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.iBSCHNITT I. 
Du Mflnireeht d«r italiaclieii Stuten. 

1. Das8 du Recht, ein allgemeines Tauschmitlel in beslimmlen 
Quanlitfllen zu convcntioncllcn, vom Staate wie von jedem Slaatsbiliiger 
anzuerkeooeDden Werlhen in Circulation zu Selzen, vor Allers wie heut 
za Tage ein Bestaodtheil und ein Zeichen der staatlichen Souv<a^niiat 
war, bedarf keines Beweises; nur beispielsweise mag daran erinnert 
werden, dus die Einfohrong der Monarchie im römischen Manzwesen 
sich lamdlhat durch die auf Befehl des Kaisers und mit seinem Namen 
und Bildniss geprttgten Gold- und Silborstttcke, wlihrend nur die Prägung 
der Supfennttnz^ dem Senat als dem Reprflsentanlen der allen Volks- 
Souveränität verblieb. Fttr die Beurtheilung des Veriiällnisscs der ein- 
zelnen italischen Stallten zu Rom ist es also von Wichti^eit, ob er in 
der liHnischen Zeit mit seinem Namen gemünzt hat oder nicht; es dürfte 
daher ein nicht anfruchlbares Untemdimen sein, die verschiedenen po- 
litischen Klassen der italischen Kommunen nidglichst scharf zu sondern 
und das Mttozrecht einer jeden Kluse besonders zu prüfen. 

8. Wir wenden uns zuerst zu den Kommttnen der romischen Voll- 
bttrger. Nach römischem Rechte gilt als gemünztes Geld nur dasjenige, 
welches rOraischu Gepräge hat; jede andere Geldsorte ist Waare 
('flisrds heo* PUn. H. N. 33, 13, 47. *mtorutku oHm ac peregrimu 
mmmm loeo Msnw «1 mme Mraidraehma el draehma htMoHii^ Volns. 
Maec.). Die streif Geldschuldklagc, die peanuae ccrtae cndUae con^Rdh 
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kann nur angestellt werden aul pectmia signata fonna publica poptUi 
Romani' 'lex Rubria c. i\. it. \. J. 71 1), und so sagt atuli Volus. Maec. 
a. E.: nummi argmtei — forma publica dwntaxni ninjicn acripiimt.' : 
eine Klage auf andere Goldsorten, z. B. auf Dhk Ijiulu wurde iiuj zu 
der gewühulicheu cerli condictio mit der Inlendu quanti ea res est 
haben filhrcn können, da d(>r römische Judex nicht auf die in der In- 
teulio genannton Dnichmen, sondern auf deren Werth in rümischen De- 
naren zu eikennen liat. Foli;hch i;ab es im Umfange des römischen 
Staates nur Ein wirkliches Geld, das röiuischo. vuid es konnte keine in 
diesen Staat recipierle KommUne mit ihrem Namen mUnzen, da auch ftn- 
sie und ihre Angehörigen das rfimische Geld ausschliesslich gültig war. 
Eine Kommune, die im römischen Staate volles Bürgerrecht empfing, 
verlor also damit das Mliuzrecbt, wie sie ttberhaupt dadurch, dass sie 
ein Theil des römischen Staates wurde, aufliörtc ein Staat zu sein und 
alle ihre Souvertisiitiitsrechte einbQsste. — Die Manzen bestaügen dies 
vollkommen. 

Die Kommune vollen rOmifichen Büi^rrechts vor dem Socialkriege 
sind entweder von Rom ausgesandte Bllrgercolonien , wovon ich das 
Yerzeichniss iiier (nach Madvig opusc. prioni p. 295 sq.) einschalte — 
diejenigen , bei welchen es nicht ganz feststeht, ob sie latintsche oder 
Büigercoloniea waren, sind mit einem Stern bezeichnet — : 



I. Dass die cohnUte maritimae Ostia Anliuin u. s. f. Bürger- und nicht laUoischo 
Colonien waren, isi von Maüvig a. a. 0. p. 2 65 sehr v, nlir-;cheUilich (^'eniacht und 
wird es noch mctir dadurch, dass keine derselben gemünzt bat. — Velitrae liabe ich 
geiil^. Die KichriclilBii «dnrnft«! (Madvig p. 295) ; ab«r difSr, du» di« Stadt «Mtar 
hllniwIiM noefaToHbargemeht batle, bew«M theils das Fdden dtnttota in denV«r> 
zeicliniM der latinischen Colonien, theils besonders die veUlsmiMdw Bronze mit den Ma* 
dices (Lepsius inscr. uinbr. lab. .XXVI n. ti). DI« Stadt mr woU eine bloua cMk» 
foederata. 



f. Caatra war Pagus. nidil Colonie, s. Berichte der sächs. Gebcll^cbaft der Wiss. 
ISi». D. 8. SO. 



Ostia*. 

Antinm. 

Lavid. 

Vitellia. 

Satricom. 



flüntmiuie. 

^uessa. 

Sena gallica. 

Castrum novmn. 

Aesulum. 

Alsinm. 

Fregenae*. 



Torradna. 
Gasinum. 
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Bunui. 
HmiDa. 



SiiHmtiun. 
Tempsa*. 
Krotoa*. 
PMeDtn. 



Puleoli* 
VoltunuiBi. 
Utermmi. 
Salernam. 



P>Tgi. 



Saturnia. 

Graviscae*. 

Lima. 

* Fabrateria. 

Scyladmn, als Coloilie Hiaervia*. 
TareDtum*, als Golonie Neptnoia*. 

* Karthago, als Colooie Junoiua^ 
«Aazimoni. 

^Aqiiae Sextiae. 
^Dertona. 
^Narbo Rhrtim, 
*Eporedia. 



oder es and mit dem volleo römischeo BttiigeRecht beliehene Moni- 
dpieii. Dies empfingen zuerst von allen djeTuscnlaiier*, dann im J. 449 
LaDwiom» Arida, NomenUm, Pedum ^Uubino Ztscbr. fi&r Atterthumswiss. 

3. Dia srfediiadMa odar cMldtcban Hüntan vaa Walali» (wohl Palaell}, PyxiM, 
Temesa, Kroton, Tarenl liod nalQrlich vor dar Dedoctian dar HImlochan GaloDieen 
dabio gesrhltL'f'fv 

i. Dio Kupfonstucke mit P 1 S oder H I S AYPl i2N, die man nach Pisaurom 
gelegt bal (Eckhel I, 96. Carelli, nmwrum vet«rum IlaKa* dmctiptio, Neap. ISIS, foi 
p. I.}, lind «ieliar ftdoch; Ottviari, der da fuent bakaonl gemaebt hat, enlnahni «ia 
nicht dm Origioalea, sondero Zeichnangeo g»ni ongowiaoar nxiveitfeoz, offenbar nach 

goUzlsrhon Mnsfrni {foudaz. di Pesaro p. 21 sg.). Wären sie Seht, 80 wQrden sla dtcn- 
fäü» vor die Gründurif? der Colonie 570 d. St. zu setzen sein. 

5. Die früher dieser Stndt hetgelegten Münxen (EcUiel I, 92) hat mau iängät aus 
•adwai» Onbldflo nadi Apuliea gewiesen (Müller, Etroakor I, 8. S3t« Millingen, oo»- 
«WMoM «r te mmdmutigm dt Vandtm» HOk, Flaranoa ISil, p. HS). 

6. Berichte der slobs. GesellscbaA der Wise. ISIS. IL 8. 49^85. 

7. Madvig p ?f)0 r»>rhn»M Carth.Tfio zu den Dürgcrcoloiiipn, was sehr zwcifclliafl 
ist; denn die <»r«;tru Colonistcii a\ iinicn *f 6i,t;>i'/ta).iui (■■^PP- ^- ' boruf»>n Als 
laliuiscbe Colooic hätte sie das AJuiurecht gehabt; doch liomuit iiberliaupt nicltt viul 
duanf an, da «e zwar dadnoicrt, aber bald nacbber in der Waiie anÜgeboben ward, 
dasa man den Landempfiogera ihre Ackeriooaa Heaa, aber das OemeiDweaeo der jnna- 
nischen Colonie vernichtete (RndorOT das thor. Gesetz S. f 00 richtiger als Husolilce in 
Richters kri« Jrihrb. för Rcchlswiss. {RH. S. 603). Di*: piiiL-pii Münzen, die von 
Carthago exLstieren (Eckhel i, t37), (;ehürcn der auguätuischeii Colonie, üm aie dio 
Stadt als Colonia Vaterea (nicht Junonia) Karthago bezeichnen und die Ma^trate sieh 



Solfoleo nennen, waa nicht fOr die graochaniadw Colonie pasat, aber wohl fiir die 
angoateiOcba, gnwaanibella ras MSken gebiUela (App. Paa. 186). 
S. JM^Am» anl^iiwiniaw Cia. pro Plane. 9, IS. 
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1844. Sp. 882 Aura.;, femer noch vor dem Socialkriege ausser anderen 
SUUlten in Lalium dip KommUnen der Aequer, VoUker, Uerniker und Sa- 
biner°, letztere 486 (Veil. i, 14). Volles Bürgerrecht hatten aach alle 
die Städte, denen römische Prüfectcn Recht sprachen, die sogenannten 
praefcdura€^\ SO die voUkischen Stlklte Atina (Cic. pro Plane. 8, 21), 
Frusino, Privernnm, Fundi, Formiae, Arpinum (diese drei seil Ö66. Liv. 
38, 36), das heroikische An&^Dia, die sabioischeD Städte Reale und 
Nursia, die Städte au der Grenze von Samnium und Campanien Ve- 
nafrum undAlliike und das etruskiscbe Caere, inCampaniea Guma (nach 
574, Abschnitt I, 8), Casilinum, Acerra, Suessola "und viele andere" 
(Fest. V. praefechaw p. 233 MtdL). Himdert Jahre vor dem Socialkriege 
scheinen schon alle oder doch die meisten sabinischen und latinischen 
Kommttnen bis zum Lins und obera Voltumus sidi im Genüsse des 
romischen Vollborgerrecbts befunden und entweder vom römischen 
Prator selbst oder von einem römischen Pmfecten Recht genommen 
zu haben. Ausgenommen waren in diesen Districten, so viel uns be- 
kannt, nur die föderierten Städte Tibur und PMeneste*^ ferner Velitrae 
und die ktinischen Colonien, viie Signiu, Sora u. a. m. (s. u.}. Alle 
diese Kommonen römischer Vollbttrgor in Italien, sowohl die Co- 
lonien als die Municipica, haben nun nicht gemünzt, seitdem sie das 
Bflrgenrecht besdssen; es findet sich hiervon keine einzige Ausnahme. 
Dass römische MOnzstStten MUnzm mit dem Namen Roms in emcr sol- 
chen Stadt geschlagen hatten, würde indess nichts AufTallendcs haben, 
obwohl mir auch davon kein Beispiel bekannt ist. Die wenigen Slüdle 

Cle. pra Balbo 13, Sf . d» oOe. 1, 1 1« 88. Dasa das ▼oUe BOfgnnrecht gemeliit 
iat, «rgtabl aicb am der Zosammenstellin^ mit 'niaealiiai. Vgl. Fater Ktaehr. für Ail«r> 

thumswiss. <g44. Sp. 217; Rubino das. Sp. 96i. 

)(). W enn eine Orlsph.iH volles römisches Recht erhielt, wurde na(ürlicht>r Weise 
aucti der römische rrütor qui tus dicit inter civet Romanos ihre rocblspreclieiide lie- 
bOrd«. POr die Orte In der NadilMraebeft Ten Roa bette diee keine pralUiaehe Sobwle- 
rifllteil; fn die enirerateren aandle amr Grund derdmetoenCeeetse, die daafifiiserreeitt 
verliohen, aiifan;:;'; tlor Pr3i(or, für die spSter hinzugekommenen das römische Volk 
fnufecti iure dicundo als Siellvprtn'tcr dos PrUlors. Prnrfecturae siiul also alle in 
weiterer Entfernung von Rum bclegcneii Orte vollen Bürgcrrechl:», mögen dies Bürger- 
colonion sein (so Saturnia, Voltumum, Literoum, PuteoJi) oder Uuuicipicn wie die im 
Texte eofgedfalien. Wenni luMDnien noeb die Orlediallen ohne Gemelnweaen wie 
Capoe, Atolh, Oibüe, die dae acbleebteate rttniaehe Bdigarrechl und Stimm- und 
Elirenrechte weder in Rom noch in ihrer Gemeinde haben. 

II. Polyb. 6, 14. yv. 43, 1. Cio. pro fialbo S3. Liv. tZ, 17. 
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Yoa UHtelilaliea diesBeits der Apenninen, von denen ttberiiaapt MttnKen 
mit dem Nameo der Stadt exiBtieren, sind entweder aoldie, die nach- 
weisiieh latinisches Recht Imtten, wie Sigiiia und Alba* oder sololie, 
deren politiache Stellung uns unbekannt ist, wie Aqiiinom, dessen 
Münzen nun beweisen, daas es bis in spttte Zeit, vennnthlich bis zum 
Socialkriege, das römische Bürgerrecht nicht gehabt hat, Audi in Ünter- 
iialien, wo die Münzstätten auch in römischer Zeit um so zahlreidier sind, 
ate es dort an Studien voOen Bttigerrechfes vor 666 fehlt, findet sich 
nicht eine einzige nnt diesem beliehene Stadt« die in römischer Zeit ge- 
münzt hatte. — Die wenigen Stüdte ausserhalb Italien, welche schon 
in der republikanischen Zeit das Bürgerrecht besassen, wie Itahca in 
Spanieu ^dessen Bewohner, die ^'eterane^ d(\s iillerii Africanus und 
deren Nachkommen, rüini&che Vollbürger gewesen zu sein scheineu), 
Aqnae Sextiae, Narbo in Gallien haben ebenfalls nicht gemünzt. 

3. Die Ertiicilunm' des Mimischen Hiirgerrechts, die bisher für ein- , 
zelne Städte .slaltgefunden halte, wurde durch das juüsehe (664) und 
plautisch-papirisrhe (iesetz (665'' auf ganz Itali<'n juisgedehnt. Alle ita- 
lischen Konirninirrt trclen ein in das römische iiciueinwesen, die Sou- 
veränität aller concentrierle sich in der römischen, und somit auch das 
Mtlnzrecht niler bis dahin bestehenden St^iaten in dem Mtlnzrechte Roms. 
Eckhels Urthcil 1. 82'i, dass das Münzen in Italien ausserhalb Rom 
zwar vor der Kaiserzeit aufgehört habe, der Endtermin aber sich nicht 
näher bestimmen lasse, wird also dahin zu moditicieren sein, dass alle 
italischen Münzen mit Ausnahme der römischen (und etwa einiger 
wem'gen der noch nach 665 den Kampf fbrtsetzenden Samniter) vor 
dem J. d. St. 665, v. Giir. 89. geschlagen sein mtissen. Eine Ausnahme 
sollen gewisse Münzen machen mit den Köpfen von August und Tiber, 
welche in Paestum gefunden zu werden pflesren, und, \vi(^ die gewöhn- 
Ucfaen paoslanischen, Dnomvim. nennen, aber statt der Aufschrifl PA IS 
oder RAES gewisse Initialen zeigen, gewöhnlich Fecuma Signata (oder 

Senate Fecmia) Senakit Conni/Io, selten T. Deeuriomm Dteret» 

SMMfet Senleaiia (Avellino opuscöli S. p. 131. Gavedoni mi Bull. Napol. 
2. p. IIS.). Dass diese Münzen nicht ans Karthago, wie Eckherfenut 
eameelurd meinte (1 , 1 69. 4, 1 44), sondern ans Paestum herrühren, scheint 
festzustehen und es ist die eigentliche Veranlassung dieser singulMren 
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* Münzprägung keinesweges klar. Doch möchte daran zu erinnern sein, 
dass der römische Senat, welcher in der Kaiserzeit das Munzrecht in 
Kupfer besass, wie andere Beamte &o auc)i die ptiBtanischen Decurioneo 
und Duumvim mit dessen Ausführang beauftragen konnte. Da die Auf- 
schrift das SmmIw CantuUo oder SmtetUia aasdrackiich enthalt, gerade 
vnß bei den gewöhnlkhen ramiscbea Ki^^fermUnzen, dagegen den 
Nameo der Stadt Pästum vermeidet, so dürften diese Münzen rechtlich 
genommen als rOmiBche, nicht als pästanisehe zu betrachten sein, heiv 
vorgogang^ nicht aas dem Munzrechte der pttstanischcn Decurionen, 
sondern ans dem d^egverlen lltinzrechte des römischen S^iats. 

An der AosschKessmig der Ganemden romischer YoUbOrger y<Mn 
Prflgrecble hielt man« was Italien betrüfi» auch m der EaisenBät mit der 
grOssten Strenge fest; weder die allen ilalisohen Stad^enoeinden noch 
die italischen Blilitarcolomen der Xaiseneit haben je mit ihrem Namen 
gemlinst Anders war es in den Provinzen. Aqgnstas scheint im ganzen 
Umlange des römischen Beiches das Munzrecht an sich genommen vnd 
nnr dorch ^»ecielle Goncession einziBfaien KommOnen dasselbe restituiert 
zu haben S2» 30. Ecfcfael 1. 8S), und zwar enthielt diese Goncession 
r^gefanüssig nnr das Recht, ScheidemQnze za prSgen. Nor den gr(fsslen 
nnd besonders begünstigten Städten, wie z.B. Aleiandrien, Antiochien, 
Caesarea, Tarsos (Bcfcbell. 71), worde anch Silber zu schlagen gestattet. 
Seitdem beruhte also das Httozrecht einer EommOne nicht mehr auf 
der staatlichen Sonverflnität, sondern anf kaiserlichem Frivileginm, und 
wurde oonsequent nicht bloss an föderierte Städte verHehen, welche 
formell ach noch gewissermassen als sonverüne Staaten betrachten 
konnten, sondern auch an Municipien römischen Rechts, wie Sagunt, 
oder an Burgercolonien wie Karthago nova in Spanien, obwohl diese 
auf eine foriiielle Souveränität keinen Ansprucli hatten. Daiui allein 
zeigt sich eine Spur des alten Verhältnisses, dass den Lolouien. die nie 
SonverJlnit^U gehabt, dass Hecht der Silberpi agung niemals zugestaiuleu 
ward (Eckliel 4, 499, vgl. 1, 69). Warum ligrigent und Nemausus eine 
Ausnahrae machen, werden wir splilcr sehen. 

4. Wir wenden uns zu denjenigen iUilischen Staaten, welche, ohne 
in den römischen Staat s\cihanrl einzutreten, doch durch ein ewiges 
Bündniss demselben bkibcad anncctiert waren. Eino besonders aus- 
gezeichnete Classe unter diesen föderierten Staaten sind die sogenannten 
latiüiächonColoaico, weiche staatsrechtlich durcUaus uichts anderes sind 
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als civitaies fotdmuMe {LaHmt, id ett foederaiis Gic. pro Balbo Si, 64). 
Ihre Aflgehttrigen waren also nicht römische Bürger, sondern pere^ri' 
nonm wtmtro (Gai. 1 , 79) und dienten daher nicht in Legionen wie die 
Btbger mit und ohne Stimmrecht, sondern wie die übrigen Bundes- 
genoKon in Flügeln ond Gehörten". Ihr Becbt war nicht das rtfniische 
nnd jedes römische Gesete wvide mir durch spedelle Reoeption fbr die 
latimache Colooie gtdl%, welche keineewege - inumor slatlfiind'*; aodi 
das römische Gesets» welcbes einer latinischen Gelooie das BibigerTeclit 
gewührle, war nnr ein dnseittger Antrag, der oline Folge blieb, wenn 
die Golonie nicht avdi ihrerseils einwilligte^^ Die latinischen Gdonien 
waren also dem Redite nach voUstilndig autonome Staaten, nnd die 
Beieichniing derselben als Gokmien drOckt mehr das Factom der von 
Rom ans geschehenen Grttndong, als ein besonderes Rechtsrerbdltniss 
ails ; wessbalb aach diese Goloaien ihrer offidellen Sprache, nanttenlllcb 
anf den Mttnzen sidi nionals als solche bezeichnen und aodi in «kn Of- 
Centfichen Urkonden derRömer nicht so benannt werden, sondern tocii La- 
Um nomimt n. dgl." Abgesehen ^on einigen speciellen Pri?ilegien, welche 
die Latiner vor den übrigen Bundesgenossen Torans hatten**, standen 
joie den Römern nur (hctisdi naher als letstere, durch die Gemdnsdiaft 
der lostitatioaen des Privatrechts, welche einen Teirkehr in ieivflen Foriben 
(das eommerekm] ermöglichte, und durch die Gemeinschaft der Sprache. — 
Wir behandein sie abgesondert von den übrigen Bundesstaaten nicht 
wegen ihrer staalsrccUtlichcn Verschiedenheil von denselben, sondern 
aus einem äussern Grunde. Bei den meisten Bundesstaaten ist es un- 
mö?:lich, die vor dem Abschlüsse des ewigen Bündnisses mit Rom ge- 
sciiiageneu IMUnzcn von den später geprägten bestinmit zu outerschci- 



II. Darum stehen bei der Aufzählung der römischen Strcitkräflo im J. d. St. 489 
bei Polyb. S4 die RÖaidr und die Campaner als die Bürger mit und ohne Siiaunreclit 
soMOHMii, die LalbMr abw tn der SpUxe der Bnndeigenoa»en. 

IS. So worden dM voeonlecha and ftvieehe Genta Aber BifceelMilea und Teito- 

ment durch besondere Volksbeschlusse auch in den lalinischen Colouien cin^enilirt 
(Cic. pro Balbo 8, i(. Waller RG. (, S. iOl); dagegen das römische Gesetz, I hrs 
die Fönalstipulniionf^n iitui die Intere&seoUage beim YerlöbiiiM abscbaffle, erhielt in 
denselben kerne Guiugkeil (Gell. 4, 4.). 

14. CSo. pi« Bdbo 8, tl. T«l. In loL mmMp. v. fW. 

15. Tgl. Gber dieee Femel die bei Kleo« itai. BoadeigMioMeokrieg 8. IIS Hi. 
gwmm i iMiU en SteUen ; dem Resultate des Yf. km loh okdit helpflichleil. 

IC. Weller aecbtsgesch. Bd. I» |. ai3. 
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den; wogegen bei den latinischen ColonieD der Absdiltiss des Bünd- 
nisses, der mit der Stiftung der O lniuo zusamiDeiiföllt. sieb theils durch 
Vorandornng des Namens, wie z. B. in Paestum und Copia, theils durch 
die EiafUbrung lateinisdicr Sprache in nicht lateinisch redenden Gegenden 
aoch aof den Mtlnzen scharf hervorhebt^*. Nur in wenigen Fallen 
bleibt ea zweifelhaft, ob die MUBzen einer Stadt von ihr ate latiniacber 
Goionie oder Tor der Stiftong deraelben geschlagen md. 

Ich gebe zovCfrderst nach Madvig a. a. O. das Verzeichnigs der 
latinifichen Coloniea, welches fllr die bis zum J. 54ft dedaderlen, aua 
welchem. Jahre vm eine voUsCfindige AnbShlung besitxen, ala ge- 
schloasra anzQsehen iat; anch w>n den wenigen BpMet dednderten 
wird uns kaom iigend eine unbekannt geblieben sein. Beigefligt ist eine 
Uebersicht der von jeder Slädt betennten Mttnwn, welche im Verlaufo 
der Untersuchung einzeln gerechtfiart^ werden wird. 

Signia im Volskcriande . . dcdueiorl 259 d.St. sübemeSembellen. 
Norba im VolskorJande . . deduciert 262. 

Ardea im Yolskerlande . . deduciert 31 2 Kupfer aus dem Li« 

bralAiss?*' 

Circeü im Rutulerlande deduciert 364. 

Sulrium in Etnirien .deduciert 374. 

Nepet in Btrarien deduciert 372. 

Setia im Volskerfamde . . deduciert c. 376. 

Cales in Campanien..... deduciert 420 ailberne Didrachmen, 

kupfenie Obolea. 

Fregellae im Volskerlande.. deduciert 426. 

16'. Natürlich ist hier nur die offlcicllo Sprache gemeint; donn wer wollte es 
leugnen, dass in Sussa und Cales auch griechisth und oskisch Rcsproehen ward? Der 
Stadtoame einer iateinischon Colonie steht nie anders auf den Münzen aU lateinisch; 
MwiclMr w en i g e r wei ml Bclie Bdnli d»«r i^t griechisch, so dtolNMiiInwbaldMm nS den 
XüoKeo mH R O M ANO und der Vidoria (IMB. JT, A.I, i.) ; dieBaelttlibfla I Z auf 
dm ifeiinzen von Aesernia und Snessa (Ahschn. tV, 5); sogar A AOXTAS (w«mi 
die Lesart richtig) auf Münzen von Suessa. fMiftnnet S. I, 39 — Wohl tu tmfer- 
srheiden von dem Oehmiiche der latoinischon Sprache anf den Müri/ni der l.itinisi hen 
Colonien iät das Vorkouimen derselben auf den Kupferuiünzen campanischer und fren^ 
taDiaoher StUt« in der lolsteD Feriode ihre« MOtuwemis, wo der Gebrauch der latei^ 
niaelien Spivobe edxm etaifc um rieh griff — so Id Larfenno^ Teale Apohun, Calall», 
Teanuin Sidicinum, Aquimiai. 8. mefaie unterital. Dfadekte S. IST. 

n. Abecfao. Ol, a. 
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Luceria m ApaBeo dedudert 440. . . Kupfer «ns dem Libral - , 

Vierunzon- und Zwei- 
unzenfuss 

SueiSi in C'-fifPp— »f«*» . . . dedudeii 441 . . . sübernc Didrachmen* ku- 
pferne Obolea. 



F^otiae, 

Saticola 

Inleramna 

Son 

MbH 



Canieolt 
Venusui 



ynMdadiB IbBel.. . dednciert 441 . 
m,mitifdw,.,.j. dedociert 441. 
iah VobknlaiKl» . » dedacieii 448i. 
im VoUEeriaiide. . dedudert 451 *. 
im Maraerlaiide... dedadert 451... 

in Umbiien. dedudert 455. 

im Aeqnerinnde . . dedudert 456. 
In Apulien deduciert 463. . . 

In Picenum deduciert 465... 



1^ 



^belfte LiMen n. Sen^ 
bellen*. 



Kuplbr aus dem LtM- , 
Viöimz^?*, Zwd- 

I 

unzen^, Unzen-, und 
Semundalfim. 
Kupfcr aus dem Vier- 

zehuunzcnfuss". 



18. Die WhniMiMn tn Locerlt gwchhgaiwn SiÜMr- und Kaprermfinzen mit der 
Attfocbrin ROMA und ^ koamm hier, wo es sich am dasMünzrechl handelt, nicht 
in Betracht, da das Beizeichcn ^ nur dtMi OH aiuieulct, wo die Römer ihr Münzrcclit 
übten. Da.ssHbe gilt von den römischen Stücken mit C A und K A (vermulhlick iu 
Caijuäiiiui geprägt, Riccio mon. famigl. p. 364) — P — H — Q (lliccio 1. c). 

49. Anf dir SOboniriinM mit CORANO (e. Anm. Sl) wdltoMilfiDgen SOBANO 
bseo« «Hein nach genaner ÜDlemiebniig des biaher eindgen'BMmplaiii dureli Lvynaa» 
Leoerawnl und LonepMer nahm «r aaine Vemafhimg aalhat wieder mrfii^ 

so. Da man im Lande der Marscr möglicher Weise schon vor dem J. iöl das 
litoinische Alphabet gebraucht haben konitfc, L-ieht die latcinisdi'- Anf-^' hrill AlfBA 
iuujcii \üllen Beweis dafür, dass diese Münzen in die Epoche geliuren, wo Alba lalei- 
niscbe Colooie war. Doch ist dies immer wabrscheiolicb, und um so mehr, als man ia 
MilleUtalien üherhaapt erat apit angafangan hat Silber aamfinsaD — in Roni erat 485 — 
und die ganz thnliehenlianzaii veoSIgnia JedaofaOa in die Periode liiaen,«o dloaeSladt 
latinische Colonie war. 

2>. Einer {<riechi<jrlif'n Pflanzstadt die Münzen mit der Aufsdirifl HAT (nicht 
H AT P I) zu geben) wie Alüiler Etr. I, S. :ioi. Bot kh S. 380 gewoiii haben, scheint 
mir TÖIlig unmöglich ; um sich davon zu überzeugen, braucht man nur das aes grave 
im Zna a m n enhan g a m beliMfalaQ «od die genaue Debereiwatiwnwng dieaar Stäofce 
mit den « rim i w anaisdiep und vaatiniaoben in erkennen. Daaa ans der Schwan der 
Aaae kehieawagBa anfeln 
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Cosa m Gampanieo.. dedaciert 484 
Paestum in Lncamen . . . deducieii 484 



silberne Didrachmen?, ka- 
pferae Obolen". 

sUbeme Didraclimea^, ku- 
pfane Obolen; KupfiBT 
ans dem SemondaUiifiS. 



darf, hat BÖckh S. 379 ausgeführt und wird sich unten noch deaUicher zeigen; die 
Maimigfolligkeit dar Typ«o, der dorebaas nidit «IteMbSmltdie KmMWQ, «ndlicli dar 
oonslanla Gabraadi der äaMbM waiNn dIeM SUBäu tMmehi' «nler dto jitagelan 
Sorten des gegossenen Kuprergeldes. Demnach schreibe ich es der Periode za, wo 
Hatria latinisrhe Colonie war. Die lateinische Aufschrift entscheidet allerdings nicht 
ganz bosUouut, da in Picenum früh die Nationalsprache unterging, wie u. a. die Münzen 
der VestiDar bewdsen; aber eben ao waolg iat BSefcbs Einwendung von Gewicht, dass 
Batria ab rDmitche Cctonie nach itolaoh« Oewtcbt failte nanaeo ntaan. IMria 
war als latinische Colooia anloDoiii ittd ImdiiI» wie Jaiar and«» ftaal Ibai und Ga- 

wldlt beliebig feststellen. 

ii. Wo die Coionie Cosa gelegen, ist lücht klar. Nach Liv. 27, 1 0 ist sie an der 
Westküste von Italien zu suchen (et ab altero man Pontiani et l'acsUmi et Cwatd); 
danach M an die BIrphientaiH Compsa, dla tief im BüHMDlanda lag, sichar nicht i« 
denken. Eber kBonle man an die KOatanaladl Coa* in sadBchen Btrarieo denken, 
•Bein ainch das bal Hadvlg p. 199 naoli Ruhnkens Vorgang mit Recht verw orfen, tboila 
wegen der Zusammenstellung von Cosa und Posidoinn, theils wpfl um 48 1 in Etrurien 
kein Land gewonnen ward, wohl aber im südlichen Ii ilcii. Ändere haben an den Fluss 
Koaas bei Frusino (Strabo Y, 3, 9) gedacht oder an das Castell Cosa im Ihuri&cben 
Gdbfete (Caesar da b. e. 8, 11. 11)^ wdehaa Chivar p. 4101 ülr das heotlge Cassano 
bdt; keine diaaar Tannnflraneen bdit die 8ehwiarl(^eallan. JadonftJla gabSran diaaar 
Stadt die selten«! Kopfemflnsen mit dem Mir hmpt und dem aufgezäumten Pferdckc^ 
undderlnschrift COSANO odcrCOZANO (Eckl .l f,90.CareUi p. 5 Hören 
T^'pcn grnan ebenso auf rüoiiächen in Campanien geschbgenen Münzen wiederkehren; 
auch Jt für s erinnert an die ähnliche Orthographie der bantinischen Tafel. Süditalisch 
sind dte HOnzen jedeoMls, wabrscbeinlkAt canpaniaBh. — Für Caaa konnte aacb, seit 
tan B. und 6. Jahih. dar Bhatadanuia ainiareinen be^nn md « nanieailieh swiscben 
zwei Vocalen in r überging, Cora gesetzt werden. Daher möchte dieser Stadt auch die 
bi'^her einzige Silbennünze mit dem ApoHokopf und dem specrhaltenden Reiler und 
der Aulsciirift C O P A N O gciiören (liiiUiigeit uncien tcoLos 1 8 3 1 . p. I . , considöralioiis 
p. 137 und besonders im Supplement dazu p. 11; d)en Anin. i9.}. Dar Stil und dla 
Endung auf NO iraiat die Mflnie nadi Campanian hin» abaoa» das Gewicht, weldMa 
mit den SUbetstficken voa Cspaa «od den jOngsleo rtinlaiih-campaniaclien fiberaui- 
alimmt. 

1!3. Diese sehr seltenen Stücke mit dem ApoUokopf tmd den Dioskuren und der 
Insrhrin 1^ A 1 A N O finden sich hei Carelli p. 9 6 ; Millingen reeueil de medaiUes 
grccques ioedKes 1811. p. 10; AvdHno opnao. IL p. 93; Hillingen «onsM. ^ 118. 
Dexa geboren gewiaaa KupIMfaiHn, ««leha dwoh disaeihe AniMhiift (statt dar ga- 
wflhnttehen 1^ AI S oder PAES) und den Mangel des Werthzeichens sich an»- 
saUdman; sie sind TbeOa von Didraehnan, wie dia gnwi ftnHch a n Iluile von Danann. 
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Anminum in Gallien deduciert .. Kupier aus dem Vierzehn- 

unzenfuss ; kupferno 
Scheidemünze. 

Maliessa " in Sammom . . deducieti . . kapfeine Qbol«ii. 
spiter Bönevent. 

Firmam infioeiiiiiii... deducaeri 490... Kupfer aus dem Yienehn- 

unzenfuss**. 

Aesemia in Samnium . dcduciert 491... kupferne Obolen. 
Bfundisinm in CalahriBn . . dedttcieri dl 0. . . Kupfer aus dem Vierunzen^, 
Uncial-a.SeinuncialAi88. 

14. Bi M «hw «rwlaiaM TbalMdM^ daii du tdiirera KnpfeiigaM mit den 

schnauzbürtigea, die Balski^ fOhrenden Gallicrluqif (wv grmoe M JAmm IßedUrian» 

cl. IV, lav. T, p. t06) nach Riniini gehört. Die f-i^.\ ausschliessliche Provenienz dieser 
sehr seltenen Stücice aus der dortigen (iegeud ist durch Borghe^i nnd Btaiichi con- 
sti^iert; der Gallierkopf etgnet sich (ttr die gaUiscbe Stadt, und auch die sieben Typen 
der Bvekaeile penen vorlreOlieb auf «ine Siedl, die imgleiGfa die rtaktedM Heiipl- 
qnartier gegen die OelHer «er (Fferdekepf — Seliild <— Doleli and Seheide auf den 
drei grösseren Stücken) tlDd der Kriegsbafen (Dreizack — Dclpliin — Schiflsschnabcl — • 
Ifti.schel <iuf den vier kleineren , »iiif) wiederholen sich in eigenthümlicher Weise in dem 
panischen Krieger in ganzer Figur auf der gcprSglen und mit dem Namen bezeichneten 
Münze von Ariuiinum. — Sind ahtir die Münzen in Anminum gegossen, so muss das 
nach der Deductton der Colonie dahin geadiehen sein. Unmüglich können die MQnxen 
TOD den Gallleni herrCDmn, wie Borghesi bei GennaretU p. 19 meini; sie sind xvnt 
rober Arbeit, aber sehen keineswegee ide baibarische aus. Im Gewichte folgen sie zwar 
denen der Hntrianer und Vcstinor : die Weise aber, die Vortlerseito mft einem festen 
Typus, dieUückseite mit einem beäondern für jedes Nominal zu bezeichnen, so wie die 
gegossenen Münzen nie, die geprägten stets mit einer AulMirift m verseben, ist augen- 
ichelnBch nidit ihren nächsten Nachbara, aeodern dm feraen Horn enilehnl. Deraol 
konnte man at>er in Ariminum nor fliUen, seit die Stadt latinische Colonie war. DaM 
mnn den Gallier, obwohl die Senonen seitill die Stadt verloren hatten, als Stadt- 
wappen boibchit?lt, ist nicht unnaturlich. D.inach werden also f^errrdc diese schwersten 
aller Gussmünzon mit die jüngsten vuu ailea scm und ins Ende des fünften imd den 
Anbog des aeeliBlen Jahihnnderta getafireo. 

S4*. In OMlnflD naletllal. Dialekleo S. 101 habe fch genigl» daaa die AnlbefariA 
MALIEf oder MALIE^A weder griechisch noch oskiscb ist, sondern 
lateinisch Dn die Münzen enlschiedetj unlerilall.scli sind und die laleini.sche S|)rache 
liier nicht Landessprache ist, müssen sia einer laliuischeu Colonie angehören, wo daim 
an keine andere gedacht werden kann, als an Maluessa (= /tqiefiraa« Feminin wie 
Snaaaa, Shmeeee wu llalaeiib»)i de» apiMw BenereDl. Bs argiebl aieh elso^ daaa die 
MoMr nidil iMdh bei der Gohwialenmg, aondeni erat qiiler den Namen der Stadl 

inderten. 

25. S. über da.s erst k!ir7lich zum Yonchoin gekommene Kupfcrgeld von Firmum 
mit der AuüMiuiA PIR die m ikul. 3 gegebenen .\adi Weisungen. 
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Theodor Momm», 



Spf)l('tiuiu in l nihrien. 

Cmnona in Gallien . . 

Plucenlia in Gallien . . 

Copia in Lucanien 



deduciert 513. 
deduciert ö3G. 
deduciert 536. 



deduciert 5t>i. . . As und dosson Theile 



aus dem Seniuncialfn^s. 

Valentia im Brulticriandc. deduciert 565... As und de«;5;en Tlioile 

aus dem Semunciaifuss. 

Bnnonia in Gallien ......... deduciert 565, 



Den latinischeD Goloniea stand, wie diese Uebcrsicht zeigt, im AlU 
gememea das MUozrechl m als wesentlicher Bestandthetl ihrer Auto- 
nomie. Unzweifelhaft übten sie dasselbe anfangs onbeschrflnkt und 
münzten, wenn sie wollte, in allen Metallen; altein es ist bemerkensc- 

Avcrlh, dass keine nach dem Jahre 485 gegrtlndcte Colonie jemals Silber 
geschlagen hat. Dies ist dasselbe Jahr, wo die Römer statt des Kupfers 

SiH)er zu ihrem Courant crklürlon und für Rom darin zu münzen be- 
cnniirii; aiii^cnscheinlu Ii winde von da an den neuen Colonicn in ihrem 
Buiuli'sbriefe die Aulonomio im !Muii/.\vesen durch Untersacrung der Sil- 
berpiiigung beschrankt und nur fur Kupfer das Miinzroc lit ihnen gelassen 
— ahnlich wie August spater mit dem Senat verfuhr. Aber aucli die 
vor 48.') d(Mlu( ierlea Culoni(>n scheinen mit diesem Jahre das Hecht der 
Silber|ir;iguni; verloren /u haben, denn nur so erkln l es sich, warum von 
Cosa und namentlich von dem an Kupfermünzen so reichen Paslum nur 
so äusserst wenige SilberstUcke vorhanden sind — sie schlugen Silber 
nur von 48 1 — 48ö. Dagejien giebt es nicht wenige Didrachmen von 
Suessa, das von 441 — 485, noch meiir dergleichen von Cales, das von 
420 — 48Ö Sdbcr schlug; die seltenen Stücke von Alba, die noch viel 
seltneren von Signia werden wold alle nicht lange vor 4H." goprUirt sein. 
Dass \ oü Luceria, Yenusia und üatria kein Silber eiüstiert, wird daiier 

S6) Die Bürger von Carteia erlangten durch das plautiäch-papiriscbe Geseiz <Jio 
ClTillt nlchl» da 4iM lieb bewihiliild« auf dto in Italien domtUdOTton Bjb««r der 
föderierten SiSdte. DemDaeh bitte die Stadt sowohl vor alt nach 665 aot den Gnmd 

HirorLaiinitrit, d.h. ihrer Aalonomie, das Hünzrecht üben können; es scheint dies indess 
nicht goscheben zu sein, sondern Carteia hat dem Anscheine nach wie andere spanisclio 
Sladle erst unter August, obae Zweifel damals nicht auf Grund derLaliuilät, sondern aut 
Gmod einer ipeeielieii kaiaertitei BrtaohniH tu roflnsep angefimgen. Bokhel I, 17. 



Aquileia 
Carteia 



ta Gallien 




deduciert 573. 
deduciert öSd^. 
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kommen, dass diese Städte vor 485 keine Veranlaaj>uni. hallen, in einem 
bei ihnen \vemgstens nicht aussdiliesäiich gangbaren MeUiUe zu prägen; 
spater niciit melir das Recht dazu besassen. — Die Si!l)erdenare der 
italischen Bundesgenossen waren ein Versuch, das von liom usurpierte 
Monopol zurückzugewinnen. 

Aber nicht bloss in der Silberprägung scheint sp^iev das Mtln^recht 
der Colonicn betjchrankt worden zu sein, sondern S()u;ar /u irgend einer 
Zeit in der Prägung der Asse als der Münzeinheit, so dass diese Münz- 
statten nur reine Schi idciiuin/p. d. h. Aslheile zu münzen berechtigt 
waren. Alle pt'ündigen und iiOheren Serien haben ihren As, mit Aus- 
nahme der jüngsten noch nicht vollständig bekannten firmanischen; 
ebenso die aus dem Vierunzenfuss mit Ausnahme von Brundisium , wo 
das Fehlen desselben auf anderen Grilnden beruht; man münzte hier 
m der ersten Periode überhaupt nur Sextanten und Uncien, um den 
griechischen Diobolen undOboIen »(^ zu confomiiren. Aus dem Zwei- 
unzenfuss tindon sich dagegen keine Asse, mit Ausnalime der venusi- 
nischen einfachen und doppelten ttummi (?}, wenn dies Asse sind und 
nicht vielmehr Dextanten (Absch. IV, 5); aus dem Uneialfuss giebt es 
keinen einzigen As. Bas Fehlen der Asse Jbei der dritten fieihe von . 
Luceria, der vierten von Venusia« in Pastom nnd Brundisimn kann nn- 
mOgliGh zufiÜUg sein, nm go weniger als die gteicbzeilig.mit der dritten 
tocerinischen inLnceiia geseUagene rOmiadie Serie den As hat. Es muas 
danach angenommea ernten, dass die Römer anfimgB einzebien, alsdann 
bei Binfühmng,defl Zwcinngenfiissea (51 3) wohl allen sonst mUnzbecedi- 
Ijgten Colooten Asse zu- schlagen verboten. Die Asse von Copia md Va* 
lentta aus dem SemimdalfiMW mridersprecben dem nicht; seitdem mit dem 
I. 537 man ao^ebOrt hatte nach Assen zu rechnen (Ahscbn. V, If) nnd 
der Sesterz an die Stette des As getreten war, erstreckte sich das Recht 
Scfaeidemlinze zu scfalsigen auch auf den As mit und kann es daher 
nicht befremden, dass die .nach diesem lahre deduderten Golonien 
Asse prttgten. — Dabei darf nicht verschwiogeii werden, dass auch in 
den onteritalisehM CircvlalionsverhAitnissen, wie wir sdien werden, 
eine. Veranlassung lag, die Prägung der Asse zu unterlassen; doch hat 
diese anderswo nur zu qnrsamerer Prägung derselben, nidit zum vol- 
ligen Unterlassen geAlhrt. Auch ist diese Yeranlassqng in der Zeit, 
woraus die jungsien der oben genannten Serien stammen, schon nicht 
mehr vorimnden gewesen. 
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ö. vVbgeschen von diesen theils mit dem J. 485, theils später er- 
folgten BeschiUtiküngen des Münzreclits hat jede Colonie dasselbe nach 
Landesbrauch, d. h. nach dorn Gebrauch der umliegenden Landschaft 
geübt. Wir fassen hier kurz zusüimiien, was in den folgenden Absrlimtten 
ausltilulicher wird entwükcU werden. In Campanien, Lucanien, dem 
BruUierlandc und Calabrien waren silberne Didrachmen neben kupfer- 
nen Obolen die gangbare Münze; die SWdte lateinischen Rechts Cales, 
S u c s .s a , Cosa, P a e s t u m . B r u n d i s i ii rn , C o p i a . V a 1 e n t i a 
miinzUM» daher, .so weit sie vor 48ö deduciert waren, Sitberdidrachmen 
neben Kiipf«Mob(>l('n nach rampnni5?chem Fu.ss; die jüngeren Colonien 
münzten Kupfer mit Unzenzeichen, und zwar Brundisium in der ersten 
Periode noch so, dass die Kupferstucke mit zwei und einer Kugel zu- 
gleich als Diobolen und Obolen cursieren konnten. In der zweiten Pe- 
riode münzten Püstum, Brundisium, Gopia, Yalentia nach dem Aufliören 
der Obolenrcchnung in UoteritaU«! mir den As und dessen Fractionen. 
In diesen Provinzen, wo die Sitte zu mUncen allgemein veii>reitet war, 
g;iebt es keine' lalinusche Colonie, die nicht gemtuot hatte. — In 
Samninm, das weniger Stadt- als Gauvecftussuag liatte, war das Münzen 
nicht hmdttblich; daher hatSaticnla gar nicht, Benevent sehr wenig, 
nnd nur die jtingste Colonie Aesernia, die bltthembte Stadt Samninins 
in der fllmisehen Epoche, zahlreich gemanst. In Apulien wird um 
die Zeit der Gründung Ton £uceria undTennsia das Hdnzwesen 
nodi imBnistehen b^rite gewesen sein, und swtr unler dem Einflüsse 
theils Gampaniens, theils der Tarentiner. Beide Städte scheinen daher 
nach dem Muster Roms ihr Munzwesen eingerichlet zn habdn; nur 
wllhlten sie m Folge des Verkehrs mit Grossgriechenland snm Theil 
andere dem Obolensystem angemessene Nominale, namentlich statt des 
Semis den Quincunx. Ganz Ähnlich verfiihraii die Colonien an der Ost- 
kOste, Ha tri a raul Firm um, in deren Umgegend ebenftüls wenig oder 
gar nidit gemünzt ward und die darum gleichlUls rOmisdie Vorbilder he- 
iligten, jedoch mit den^ihren Verbsllnissen angemesseDenModiflcBlionen. 
Ariminum bat indess wenig, die jüngste Colonie Firm um noch 
weniger gemttnzt; vermulhfich weD bahl nach ihrer Grflndung 486. 490 
das romische Geld in diesen Gegenden allein heiTSchend ward. Gar 
nicht münzten die gallischen Colonien des 6. Jahrhunderts Cremona, 
Placentia, Bononia, Aquileia; als sie gegründet wurden, cor- 
gierte in Norditalien vcraiulbUch vorzugsweise schon römisches Geld 
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und konnte es keineswegs zwockmllssig erscheinen, eine neue Sorte 
kupferner Scheidemünze bei den umwohnenden Barbaren in Gang zu 
bringen. — Ob die umbrischen Colonien Narnia und Spoletium, die 
etruskischen Sutrium und Nepete, die volskisehen und Slqiiigchen 
Signia, Norba, Ardea, Circeii, Setia, Kregellae, Pontiae, In- 
teramna, Sora, Alba, Carscoli Kupfer gcmUiizt haben oder nicht, 
ist nicht besUmrat zu entscheiden. Es war nicht bloss römischer, Bimdeni 
allgemeia lateinischer und elruskischer Gebrauch, nur die geprägten, oicfal 
die gegossenen Münzen mit dem Stadtnam^ sa versehen. Von der Abäse 
des gegofiseiieii mitlelilafachep Kupfers olme An&cbrift gehört wabi^ 
scheinlich em sehr grosser Theil diesen Colonien an; die schweren Asse 
von Ardea und vielleicht von Alba wttden unten nacfagewieste wer^ 
den (Abschn. HI, 3), von anderen können wnnr im AUgemeineB ver» 
mothen, dass sie ancb Kupfer gemonat iiaben- werden, wie z, B* von 
Signta, das doch mit der Ausmttnaung von Silber seine MUiothilt^- 
Iteit sicher nicht angefimgen haben wird. Andere dieser Colonien inOgen 
flbrigens auch gar nicht gernttut haben, obgleich, wenn man die noch 
nicht in Serieo geordneten gegossenen Knpfersittcke Uberschaut, man 
streben wird, dass die Zahl derKqkfeigussstttten nicht gering gewesen 
Sehl kann. Als es m Laüum Gebrauch ward« sammtliehe Nomhiale wi 
prägen (um 913 d. St.), hatten indess sSmmÜiche Prflgstütten zwischen 
Tiber und Liris ausser der rOmisehen schon aoljsehort; ja noch mehr, 
schon bei der ersten Reduction des römischen Asses um 485 bat keine 
der latinischen und vobkischen PrUgstatlen sich betheiligt. Für Umbrien 
und Etrurien aber gilt dies nicht ; dort finden sich, obwohl nidit aahkeich, 
gegossene und gtjpritgte Münzen des reducierten römischen Fusses. — 
Silber war in Laliiun vor 48ä nicht Gourant; doch haben Alba und 
Signia vermulhlich in Folf^e dos Verkehrs mit Gampanien einige 
Silberstucke mit ihrem Namen gcpiüi^l, deren Silberwerth den campani- 
schen Diobolen und üi)olen glcichstan l un 1 die in der Heiinaiii als sil- 
berne Libellen undSembcUen das \ it. hl d r spJitem römischen Siiber- 
pragung abgegeben haben. — Dass das i>iuii/ recht sUmmtürhcr latini- 
scher Colonien inif dem J. 665 durch die Krtheüung des ÜuigerrechtS 
unterging, ist schon oben bemerkt worden. 

Noch sind zwei ;ni-s rilalische Städte latinischen Rechts hier zu er- 
wähnen: Agri gen t iubicilien undNemausus in Gallien. liiAgrigenl 
ward, ohne die alte griechische Gemeinde auizuhel)eo, wahrscheinlich im 

»hkuM, 4. K. S. Cw. d. WtaMHdi. iL tB 
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J. 647 d. St., aus sicilischen Coloniston cioe Colonie gegründcl, welche, 
wenn sie gleich insofern keine latinische Colonie war, als sie in der for- 
muh tagakmm nicht stand, doch gcwissermasseii latinisches Recht gehabt 
haben muss, indem sie ofliciell auf ihren Mtmzai sich der lateinischen 
Sprache botlinnt und Kupfer wie Silber geschlagen hat (Eckbel I, 423. 
Mionnetl,70.7 1 .S.I,89.) Da die im J. 485 erfolgte Beschrankung desMUnz- 
rechtes der Föderierten auf Scheidcmtlnze nur auf Italien sich bezog, st^md 
mchüB ÜB Wege, Agrigeat das volle Münzrecht zu gestalten. Das Gewicht 
der sehr selteDenSilbermOnze ist leider nicht bekannt. — In einer ahnUchen 
Stellung faefiind sieb wohl Nemeustts, das onter allen römischen Co- 
kmientweldie Silber geschlagen haben, allein sidi als COUmhi beseicli- 
not (Bckhel,4, 66. 4, 499. Hionnet 1, 184 — 187 und dazu Poid» p.7). 
and dessen Silberstttcke unzweilidhafl einer Periode angehören, wo die 
flbrigen .silbennUnzenden Goloiiien (die lateiniscben vor 488 deducierien) 
Ittngst angehört hatten Silber zu schlagen, -so daas ea seiner Zeit nebst 
Agrigenl die einzige rOmiscbe Colonie mit dem Beebte Silber zu prfigen 
gewesen sein wird. Nemausus hatte aber nach Strabo 4, 1, 4SI latini- 
Bches Recht und gdiorchte den römischen Provinzialbeamten nicht; un- 
zweifelhaft war ihm die Latiaiiät noch in der Zeit der Republik ertheilt 
worden und damit das MflnzreGht, welches, da das Geselz von 486 nur 
Italien betiaf^ hier m seinem vollen Umfange zur Austtbungkam. DemiftMäh 
mflnzte Nemausus auf den Fuss von Hassilia. Als abor August im ganzen 
UroÜBUige des römischen Reiches das Recht der Silberprägung an steh 
nahm (Abschn. I, 3.), wurde auch die Mtlnze von Nemausus auf Kupfer 
beschrankt, wesshalb alle Münzen desselben, die Kaiserköpfe tragen, 
von Kupici sind. Den zalilreichen Stildten, welcJica cr>t die Kaiser das 
latinische Hecht verliehen, konnte natürlich noch weniger das Recht der 
SilberprSgimg damit gegeben sein ; daa liecht Kupfermünzen zu schlagen 
war dagegen vermuthlich in diesem Priviiegiuiii mit begriffen. 

In der republikanischen Zeit enthielt also das lalinischc Recht als 
ein Blindem verlrag besten Rechts seiner Natur nach das Recht Silber zu 
schlagen, welches im J. iSo den latinischen Städten in Italien dm*eh 
specicliü Verordnung genoruiuen. aber \ un den wenigen au^&er)talische^ 
Colonien, die vor der Kaiserzeit ialmisches Recht erhallen hatten, bis 
auf August geübt ward. 

6. Ausser den von den Römern gegründeten und mit lateinischem 
Recht bewidmeten Bundesstaaten sind nach und nach sammtiiche ita- 
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lische Stadt- oder Voiksgemeinden in em mehr oder weaiger gttoflligefli 
Bimdesverhallniss zu Rom getreten. Ehe wir zu dar Zasammenstellung 
iiiid Würdigung der in den Schriften und Mttnzen aufbewahrten Zeiig- 
nisse ttber die poUtische Stellung dieser (bderierten Staaten ttbeindmi. 
wird es zweckmässig sein, die allgemeine Frage hier au&nwerfeii, ob 
die Enlziehimg der SAbetprl^iniig, die für die latinischen Cotonien im 
I. 485 ehitnit, so wie die Beschrftnkoog m PMIgen der Asse aoch auf 
die Hbrigen ftderierten Staaten sich eratredct bat. Eine solche Dedoetion 
Ulsst sich bogreiflicher Weise ans den Hansen selbst nicht wob) fiihren, 
da man es den Munsen dieser Staaten nicht ansehen Icann, Was bei denen 
der hiteinischea Colonien aUerdmgs möglich war, ob sie vor oder nach 
Abscbloss des Bündnisses mit Born geschlagen sind. Wir werden ms also 
begnügen müssen allgemeinere Gründe m entwiclcetai mid demnächst m. 
notersDchen haben, ob es Silbermünsen Ibderierler Stüdte giebt, die mil 
Sicherheit nach 488 in setzen shid. 

- Zunächst sahen wir schon ob^, dass die latinikhen Cokmien i^cblt 
waren als besonders privilegierte Bundesstaaten. Es ist gar kein innerer 
Grond abmseben, warum man eine RestrictioB 4er bundesgentissisciieB 
Rechte gegen sie hatte zur Anwendung bringen sollen, nicht aber gegen 
die übrigen Bundesgenossen , deren Stellung im Allgememen eine we- 
niger vortheilhafte war. Materiell und formell war der Uebergriff der 
rüinischcn CoDlralgcwail hei den Latiuern wie bei den übrifren Bundes- 
genossen gleich arg und gleich sicher keinen Widerstautl lu finden. 
Durch einen ahnlichen Gewaltstreich ward im J. 501 das römische Gcld- 
schiihlrecht durch das scmpronische Gesetz auf alk^ lUiiikui aasLcedehnl 
(Liv. 35, 7) und im J. 508 die Feier der Baccliaiiaiien allen Itahkem 
untersagt. Wollte mnn allonfall» an der toriualen Autonomie derBundes~ 
genossen nicht ninchi st » niorhfe man durch ganz Italien die Gemeinden 
zum fundm ji^ y\ /nmh- ii Hütte man die iMassregel auf die durch aanz 
Italien zerstreut n und im Ganzen genommen ihr MUnzrecht wenig ge- 
braudienden latinischen C.olonien allein heschrilnkt, so wf^ro sie voll- 
kommen sinnlos gewesen, wogegen sie gegen die födericiku Staaten 
gerichtet praktisch und bedeutsam wird. Gewiss hatte mau dabei \\( lIi r 
Cales und Suessa im Auge, noch Alba und Signia, sondern zunik hst und 
vor allem Tarent. Wir werden unten finden, dassTarcnt aiieiu untor allen 
groBSgriechischen Münzen einen ttltern und einen jttngem Fuss der SUber- 
mUnze gehabt und wahrscheinlicb unter allen grossgriechischen Staaten 
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zuletzt das MOnzreohC noch in grossem Umfange ge{ibt hai — ich will 
hier nur daran erinnern, das« in (Irossgriechcnland auf SilbennUn7,ca 
das halbmondförmige Sigjiia auiischliesslich auf (li<'t;(?r jüugL-rn Classe 
der UirenlituT Didrachmen vorkommt. (Vgl. ancli Absiclin. V, 2.}. Man 
erinucre sich (Um- Zeiiverliiillni.sse. Die TartMitiner, liusorgl wegen der 
steigenden UebLiiuK li( Rums, hatten dit; Gallier, Umbrer und Etriisker 
zum Kriege gei;e!i Horn bestimmt; den Gesandten der Römer an die 
uuterilalischen Huiulcsgenossen, C. Fabncius, dvr iliese von 'Neuerungen* 
abmahnen soHte, hatten sie gefangen gesetzt, den Admiral (..Valerius, 
vvelrlHT röiDi'^rlie Krieiissihille n die durch das tarenUnische Bundniss 
den Hömel n zu i)eti( Ii ii untersag! Meeresbucht führte, mitten im Frieden 
gesell lai^M i! und L'etödtet, die Saniniter und Campaner, ja selbst die Mes- 
sapier gegen lioin ins F<>ld geführt, die bundestreuen Städte Thurii, Kau- 
lonia und Uhegion zerstört, hatten den römischen Gesandten verletzt, 
hatten endlich Pyrrhus gerufen, und als dieser entwichen war, die Kar- 
thager. Endlich im J. 482 war Tarent erobert worden und die Römer 
konnten ihren Sieg nach Willkür benutzen. Man wird es in diesem Zn- 
sammenhange verstehen, was es bedeutete, wenn drei Jahre ^ter Ron 
das Recht Silber zu mUnzen fUr sich in Italien monopolisierte und die 
tareotinische MttnzsUltle zu schliessen befahl. Oer Kric^ war ein Ver- 
nichlungskrieg gewesen und vernichtet ward Tarent durch diesen Schlag 
m seinem Handel ood seinem ausgebreiteten Geldverkebr. 

Wenn sonach innere Grttnde ans zwingen, die Enlciehong des 
Rediles, in edlen Metallen za münzen, auch auf die abrigen föderierten 
Staaten xa erstrecken, so fehlen anch die ttosseren Beweise nicht ganz. Es 
giebt eine Menge ittdiseherKupfermtunen^rOoiisGhenFbsses und mit den 
Wertfazeiohen des römischen Uncialsystems, anch von Stödten, die nie 
Golonien waren, wie z. B. v<m Laryiiim, Teate. U^ntum, Peteüa ; wie er- 
Uttrt es sich, daas ausser den Mttmten der revolntionieften Italiker keine 
einzige itaüsche Silbermttnze mit rimiiscben Wedhzeichen veraeben «nd 
anfTOmiscben Fuss gemünzt ist"? Es wird sich unten zeigen, dass Tarent 
in seinen jüngsten Münzen sieb dem Fuss der rOmisch-campanischen vor 
485 inUnteritalien gangbaren SUbermanzenaccommodiert hat (Abt^ihn. IV, 
G) ; wie wttre es denkbar, dass Tarent nach 486 nicht auch dem Dcuarfuss 



n. Wogen dw Zetehcn X X und X auf den Münzen von Fopulouia $. Ab- 
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BBchgemttnit htttte, wenn es damals noch hatte milDzen dürfen? Es 
spricht dies all« daftlr» dass die unteritalischen Numiiieii und die röm- 
scheo Denare nie «ad ta keiner Zeit nelieii einander bestanden haben, 
sondern dass sie auf einander gefolgt sind and vielleicht unmittelbar 
einander abgdOst haben; gar sehr wird dies dadurch nnterstttizt, dass 
meniM Wissens grossgriechische und rOimische SObermUnzen niemals 
zuaammen gefinkden wefden, was doch entschieden der Fall sein mttsste, 
wenn sie so gleicher Zeit in Uaalauf gewesen wttren. — HSUen femer 
die grossgriechischen StHdte längere Zeit unter römischer Botmttssiglceit 
gemttnst, so worden wir in r<MniBchea Namen, in Complimenfen gegen 
die ÜBchthaber des Tages, in ▼on Rom entlehnten Typen die Spur davon 
finden, wie z: B. die-Kjipfiuinttnsen mit den Typen von Neapel und der 
AofiKshrift PftMAIftN (Eckhel 1, p. 4U. Millingen consid. p. 434) 
wirklich eine solche Artie^eit sein werden, za der man ttbrigens schwer- 
lich Kupfer verwandt hlllte, wenn man in dem edlem Metall noch hatte prtt- 
gen dUrfen Meines Wissens existiert aber Dar eine grossgriochische Sil- 
bermtinze, die bestinuDfeBesiehong httttetrafRom : die bekannte vonLokri, 
von dem gcwOh^ükshen Gewichte der grussgi iechischen Nommen, welche 
die sitzende Roma von der Fides gekränzt darstellt, mit den Aufschriften 
AOKPÜN PnMH ni^TtX. Eckhel 1, 176 bezieht dieselbe 
üul tlie von eleu Loki crii im J. 5i9 bei dem rumischen Senat durch- 
gesetzte Abberufung ihres Henkers Pleminius — unleugbar jjassend, 
aber schwerlich mit zwingender Noth wendigkeit. Auch im Krioec mit 
Pyrrhus erfuhr Lokn die 'Fides' der Römer. Nfirh P\rrhns Sieg bei 
Heraklea verriethen sie ihm die römische Besatzung, uarh Pyrrhus Ent- 
weichung den Römern die Besatzung des Pyrrhus, wofür dieser si«? Iiart 
mitnahm — für lue . pateren Verdienste und Leiden müssen die Römer 
ihnen damals den erslen Verrath verziehen und ihnen den allen Hund 
wieder gewährt haben, und auch darauf kann die Münze skIj be- 
ziehen". — Wenn somit das Aiigumeot, welches in der Abwesenheit 



fV. Lenomnant iiitrod. h l'»Mi(e r<'n>mnf»raph. I, p XLVTT sclzl diese Münzen ins 
J. 433, wo die Römer mit den Ncapolitmiem zuerst sich verbündeten; in dioselbo Zeit 
setzt er die Silbormünzo mit X A P 1 AEfi die er dem von Uv. 8, S6 erwibolM 
GharilMW beilast. 

SS. MbflC wenn dto MiSam wifUich auf die Besliefiins des Heiniiiiiis ging», 

wSrde sie doch nur beweisen, dass Lokri von der allgemeinen Hegel susgenotnmf^!) 
gewesen ist Demit fOuaA« man dm acblechtem Styl dieser und äberliaopl der iokn- 
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aller Bezüge auf römische Verhältaissc in den grossgriechischen Sii{)cr- 
münzen fbr unsere Meinung liegt, dass die italische Silberprägung 
mit 485 d. St. aufhörte, durch diese Instanz nicht erschüttert wircl, 
80 ist ein fernerer schlagender Beweis dafilr gegeben in der grossen 
jietbe von unteritalischen Münzstätten, die aof kupferne Sdifiide- 
mUiue sich beschrfinkt haben. Es ist offenbar imzuklaglich, wenn 
man dies aus der Annuth und Kleinheit dieser Städte erklürt; von 
vielen wissen wir bestimmt das Gegentheil, z.B. von Lacimim, Salapia, 
Aquimun, Inder, ttberhanpt aber prfigt eine arme Stadt wenige, aber 
nicht gerade nur kupferne Manzen. Besonders aber ist es notorjsob, 
dass alle die Stttdte, welche früh ani münzen angeftngen haben, 
Silber aufweisen, dagegen die, welche erat spllt bagannen, bloss Knpfer 
— was eben nnr bedeuten kann, dass. zn einer bestimmten Epoche 
den Stttdten das Recht- Silber za schlagen entzogt ward. Messina*B 
Bewoboer kann man in nnmismallscher Besidini^ zu Italien vechnen; 
Zankte und Messana mttnzlen Silber und Knpfer, die Mamertiner (nach 
475) nur Kupfer: Bei manchen Städten unterscheiden wir zwei Epochen, 
TOn denen die erste Silber und Knpfer, die xweile bloss Kupfer aufweist. 
Am evidentesten ist diös bei Teanum Sididnum; die Münzen mit oski- 
scher Aubchrift sind in Silber und Kupfer, die MMriidi jflngeren mit 
lateinischer bloss m Kupfer. Hillingen bemerkt Von Bbegion (consid. 
p. 80),Xao6 (p. 51), Tburii (p. 64) und Veüa (p. 03), dass die meisten 
Kupfermünzen dieser StUdte nicht den silbernen gleichzeitig seien, son- 
dern schlechteni Styls und überhaupt junger. Aber auch von Populonia 
ist es bonerkenswerih , dass dessen Silbermunzen alle oder fast alle 
(Millingen consid. p. 166) nur auf einer, die Kupfermünzen dagegen auf 
beiden Seiten geprägt sind, so dass leutere einer spniern^Epoche 
anzugehören scheinen. — Demnach sind wohl alle die zahlreichen 
und schönen iutlischen SilbermUnzen vor 485 d. St. (v. Chr. 269, 
Ol. 127, 4) geschlagen. 

Es fragt sich femer, ob den föderierten Staaten auch die Prilgung 

«dktn MOiixen (IfUliagea consid. p. 66) iu Vcrbuwiimg bringen. Aileia «elbat diese Aas- 
UafaiM balla kh fflr nnwahiBcfadnlidl«, d» «t Im glaiibGch te tobl dann uüht 
den Denarfuss mgeooiiuiien baibeo würd«. Der acbieelitora Slyl dkMcr MBmm M 
l«ioht erklärlich ; dio Münzen sind allerdings mit die jüngsten der grossgriecbischcn 
tind Kunst und Bildung stand übertuuipl ki Lokri nitdrigw' ah in Taranl und aodcreo 
SiSdtan. 
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des höchsten Kupferstücks, des Asses, zu irgend einer Zeit untersagt 
murd. AUfflrdiagH bemericen wir auch hier wieder den Mangel der ^Vsse 
Wid zwar sogar noch viel constanter als bei den latinischen Coloniea. 
Tnder, das in der altem Serie den As hat, eatbehrt ihn in der jttDgem 
fionst unendlich viel zahlreichereQ*; üzQntwn endigt mit dem Semis, 
liWiiMnn, Teale, beide Serien von Orra mit dem Qotneoiiz, Gia.... und 
Pelelia mit dem QaadnuM. Jdi kenne ttberbenpt von keinem fttderierten 
Staate einen At, wenn man nicht -den fjthaelhaften Jayfcraon, dem 
glekdiartigen venuaniaehen (Absohn. 1, 4) enIapwicheBden J^wiBiiit (I) von 
Tente als aokhen betrachten vriiH Dabei ist allerdinga m Aareobnnng 
n bringen, daaa die meisten Bondesgemeinden nach dem Oboten- und 
nicht nadi dem Unaensystam mttniten, und dass selbst die, weiche for- 
mell nach dem Unzensystem gemünzt haben, doch materiell dteVnie als 
Obole betrachteten; wobei es denn ganz natttriieh erscheint, dass man in 
Kupfer mchtuber das Pentobolon hinannging, wie z.B.aoch uaRogioo die 
höchste kapferae. Scheidemflnze wohl das mit P bezeichneto Peatobokm 
war; denn das Sechsobolensttlclc die Drachme, pOegte schon von Sübisr 
p»iifln»nr.<Mliin wenn man ^diese Brklttmng auch Mr die meisten der 
eben nrwahnten Pragstattea zuHassen kann, so passtsie docli we<^r fils 
Uzentum, das ja eben den ^mk hal^ noch für 7^i^, .da^p|,^|[^)»bi^ 
das Obolensystem nie gegolten hat Bs wird demnach dieM«hr^ung 
im Prägen der Asse, die wir bei den latinischen Colonien wafarntiCBeni 
wohl auch Air die tlbrigen föderierten Staaten zur Anwendung gekommen 
sein, obwohl vielleicht eine ganz feste, fUr alle Städte gleich anwendbare 
Regel nicht aufgestellt worden ist. 

7. Wir lassen nun eine kurze geschichllicho Uobersicht ilorBundes- 
verhalluisse der lUilikcr folgen, so weit bei der LUokenliaftickrit des Ma- 
terials dies möglich und für die Münzen von WicliUukeit ist. I);i.ss vor 485 
den gleich verbündeten Staaten das Münzrecht und nach 48Ö wenigstens 
das Recht, Kupferscheidemilnze zu prügen, in der Hegel unheschrJSnkt zu- 
stand, versteht sich ; es wird der Zw eck dieser Uebersicht sein, zu unter- 
suchen, ob nicht den Staaten ungleichen Bündnisses das i^lunzrcchl ganz* 



19. Die dMehtlidie Uebertneung dw Typen im fKüierD äaam mtt dem Adler mir 
dM neveo Seaafai und Trieos, wcMw ^ Jesuilen ae$ grwot p. 79 iMfatupton, lal Irrig; 
denn die Scmisse and Tritnleii odl dMi 4iter äod aas dato mSbumtOt niohl ms dm 
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lieh gefehlt hat. — In Latium gab es ausser den latinischen Colonicn nur 
wenige l7)(lcri('iio Staaten; wir kennen als solche aus den Schriflstellem 
Tibur und Prftneste, aus der veliteraisehen Bron/.e Ve Ii t rrt, ;ius den 
Münzen Aquinura (Abschnitt I, 2.), Ob jene drei Slüdte gemünzt haben, 
wissen wir nicht, — InCampanien standNcapcI seit dem Frieden von 428 
in einem selbst im hanoibaUschen Kriege durch keinen Treubruch ver> 
letzten Biindesverfaultnisse mit Rom, das die Neapolitaner nach dem So- 
cialkriege ungern mit dcrCivitül vertauschten 'Ck. proBalbo 8, 21. vgl. 
Liv. 26, 24), (leim Neapel verlor dadurch das Exilrecht (Polyb. 6, 1 4. Liv. 
S9, 21] und die Befreiung vom Dienst in den Legionen gegen Stellung 
von Schiffen und Matrosen (Polyb. 4, 20. Liv. 35, 16). Nola rühmt sich 
schon im zweiten pmuschen Kriege seiner ahen mmeUim mit Rom (Liv. 
23, 44)* and bewahrte ihm die Treue trotz zweimaliger Betagermig 
durch die Punier; ebenso N oce r ia (Liv. 23, 4 5. 27, 3), dessen Bandniss 
das Exilreoht gab (Cic. proBalbo 28). Von der politischen Scellong von 
TeanumSidicinnm wissen wir nichts, als dass die Stadl Partei nahm 
rur Rom gegen Hannibal (Liv. 22, 57. 23, 24. 26, 44). Die genannten 
Staaten gleichen Bündnisses ld>ten sSmmtlich das Mimzrecht im vollen 
Umfange bis 486, und seitdem wenigstens das Mimzrecht fiir Kupfer, von 



Ate1ni,Calatia wird unten die Rede sein. — In Grossgriechenland finden 
wir Vetia in besonders freundschaftlichen Beziehungen zu Rom, das 
von dort oder von Neapel die griechisdie GerespriestCHrtnnen zu eriiitten 
pflegte (Cic. pro Balbo 24); es ging nicht zu Hannibal Ober und scheint 
gleich Neapel nur Schilfe und Matrosen gestellt zn haben (Polyb. 1 , 20. 
Liv. 26, 39). — Aehnlich war m mitLokrt, das sowohl nach dem 
Abfell zu Pyrrhus als nach dem zu Hannibal (Liv. 23, 30) seine Vei^ 
Fassung gleichsam zum Ersatz ftir die erlittene Unbill zurückerhielt 
(Liv. 29, 21 1; auch diese Stadl erfüllt ihre Bundespllieht durch Stellung 
von Schiffen (Polyb. 1, 20. Liv. 30, 42. 42, 48 . — lUiegion hielt fest 
Hoin .sowohl im Kiie_i;e gegen Pyrrhus wie in dem gegen Haiiiiilial; 
es wird mit Neapel ziisaniiiuMige.^telll ;Liv. 3ö, 10^ und stellte ebenfalls 
Kneg.^schiire Liv. '2Ck 29. 35, IG. 3ü, 42. 42, 48).— Von Velia, Lokri, 
Rhegion existiert eine Menge aiicli kujjferner Münzen, und es scheinen 
diese Stiidtc ihre MünzthiSligkeil lange fortgesetzt zu haben. — Ganz 
besonders begenätigt war Uerakiea, da^ im i. 476 mit Rom ein 
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foedus prope sinffulare abschloss und gldch Neapel dasselbe mit der G< 
Tität zu vertauschen sich sträubte (Qc. pro Balbo 22). — Tnront, ob- 
wohl es mit Noupel und Rhepion zusammongosfollt wird (Liv. 35, 16) und 
ebenfalls Schiffe stellte (Polyb. 4, 20. Liv. 35, 16). verlor durch den 
hannibaliscbeD Krieg seine Autonomie (Slrabo VI, 3, 4; vgl. Liv. S7, ti, 
S5) and mnss dumt jcdenbllsvdUig zamUomas^eliart haben«-«— Die 
beideii lebtgeiumaten Stttdte habeo indess wie es scheiiit schon nach 485 
wenig oder gar nicht gemitnzl; ebenso Metapont, Kroldn, Thnrii 
tt. a. m., 8äi es nnn in Folge flires gttnzlichen -VerfiillB oder in Folge 
ihnen entzogener poUtisdier Rechte. Dnss «och Heraklea frtth zu 
munzen avfhOrte, ist anflUlend. — Die Brnttier wurden nach 
dem hanrnbalisehen Kriege hart beatinft und slatt der Kriegs- mit 
Knechtsdiensten belastet (Cato bei Gell. X, 3), wobei die treue Stadt 
Peielia nnzweübihaft ausgenommen ward (Liv. S3, S0«'30). Hiermit 
Wirdes zusammenhingen, dass letztere Stadt allein unter aHen.bmtli- 
sehen spOt md mitUnzenzeichen gomttnzt hat; während die bmttisehen 
KapfermOnzen vermuthlich alle lllter sind als der zweite punische Krieg, 
m Folge dessen den BroUieni wie ich glaube das Manzen untersagt 
ward. — Von dem Bundnisse der Sallentiner, die 480— > 4M be- 
zwangen worden, so wie von dem der noch weniger belrnwitMi Pon- 
cet i er wissen wir nichts; das Munzrecht haben mehrere Ortschaften 
hier j9:cUbt, meistcnüieils mit Amvendiini^ (1(m- i ürnischen Unzenzeichen. — 
Die Apulor scheinen etua- früher zu münzen aufi^ohürl zu haben, da 
bei ihnen nur das übolensysteiu erscheint; Arpi z. B. künntc lu i uiijo 
des lianrubalisc hen Krieges das MUnzrecht verloren IwiIm n fvgl. Liv. 
3i, 4ä). — Was die saninitischen und sabeUischcn \ ulkei^chaflen bo- 
Irifll, so ist es bemerkensvverlh, dass bei der letzten Erhebung; dieser 
Stilmme gegen Rom im Kriege mit Pynbus fast allein die Frentaner 
n( li-^t den Marruciuern und Pahgnem) auf Seiten der ROnier fochten; 
s. Nh I ülir 3, S. 557, A. 887. Vgl. Sil. Ital. -15, 566: fidemque exuire 
wk/o^ / /js sociis Frcnlanus in anim itnfl fiesonders das neulich ent^leckle 
Fragment des Dionys über die Seiiiacht bei Aseulum fliinter der Didot- 
sehen .\iisg. dos Josephus p. 9:). Sollte es damit in Verbindung stehen, 
dass von allen sabellischcn und samnitischen Stämmen allein die Fren- 
taner in Frentrum, La rin um undToate, diese aber auch viel und län- 
gere Zeit gemünzt haben? Es müsste also wohl um 480 den übrigen ver- 
waodlen Stammen das Monzreoht entzogen sem (vgl. Niebuhr 3, 61 4). — 
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Von Umbrien und Etrurien ist wenig zu sagen; von Camennum (Walter 
Rechls{i;esch. S. 264, A. 20) und Igavium (Cic. pro Balbo 20, 47) wissen 
wir, f):!-«? sie tjlcichcs Bilndniss hatten, Tuder's politische SteHnns; ist 
uns unbekannt (die CiviUU erhielt es erst im Bundesgenossenkriege, Si~ 
senna I. IV, bei Non. v. iimo), ebenso das Genauere über Etrurien 
(vgl. Nicbuhr 3, 505). Nach 485 ist in diesen Gegenden sehr wenig 
gemttnzt worden; nur Tader und etwa Vetulonium imd Popalonia 
haben nach diesem Jahre dort Kupfer geschlagen. — So wenig es 
möglich ist, Uberall das VorhUltniss der Mamn einer Stadl zu ihrer 
poUliachen Stellung beslnnmt festzusleUen, so scheint sich doch aus 
dieser fluchtigen Uebersicht so viel za ergeben, dass den ungleich fö- 
derierlen Staaten das Monzrecht ganz entzogen war und dass das Vor- 
iGommen jüngerer, lumenUich mit römiscben Werthseidien veraeheiier 
Kopfennttnuen ein Krileriom des /Mts aeqmm ist 

8. In einem ganz eigmithttmlichen Uittelverhttllnisse zwischen Gi- 
Tüat und Föderation, woßlr' der technische Name tmUi» mt mi§m§i9 
oder diritisohes Recht ist*, hat sich Capoa wid ein Xheil Campaniens 

30. meine Tribus S. 4 57 fg. und Rubino Zlschr. für Allerthumswissenschaft 
IS 4 4 Sp. 977 f^. Iii meioer frühem Darstellung ist der weseollicbe Uoterscbied der 
cAmp «Hl« suffragio, weMw dn Ow B» hw i B n «dd fa d— i ri b < n fttoiubi Inb«^ «ad 
daijenigen dm» am» nt^ragio, welche augaer all«« GcoMinfwiMail« Steina und nir- 
gqpds stiaunber^bt^ sind, awlUlirlich und wie ich glaube richtig entwickelt. Irrig aber 
sind zu der zweiten Classe, in der die Aernrinr und seil 544 die Capuaner sich hp- 
fandcn, auch dieCaeriten ci'reclinof 'vr.'l. .-luchRuMiio a.n.O. Sp. 88.3), welche viclmf lir 
zu der erstem gehörten und das iiürgerredit ohne Stimme ea coruHdone ut nemptr 
rmf. separatim a populo itoiMno Ukmmt «D«nt ODlw tllm Uditcb«!! O rto B h a l toa 
gBUrihHon ((ML XYl, 13), ah» vor 41 6, wo Capna, Ftandl, Fmwlae in diaa Varbittabn 
«intrdien; wahrscheinlich im J. lOt, wo Caero nach einem Bundesbruch mit Tlou) Frieden 
schloss. Livius' DarslelhiiU' dickes Vrririyos Vn, SO ist sentimental und £;(\<chmiiiiit ; 
aus Dio p. il Bekk. crgiebt sich, dass Caere damals seine halbe Landmark verlor ; und 
ao wird man auch die vom schoL Cruq. ad üorat. Ep. I, 6, 61 ariuUane Nolk vpo der 
Teileiboiig der ehUat migragh an die Caerileo nneb Huer Peetognns auf den Frie- 
den des J. i91 beliehen dürfen. — Dia tabuUie Caeritum werden allgemein alle civ» 
»ine suffrafjio umfasst hahen, so dass sowoh! die [wahrschcinttch ron den belreffetuf'^n 
Sladtbebiirtlet) eingeschickten) Börgerrollen der Gemeinden ohne Stimmrecht, als auch 
die io Rom angefertigten (Uv. 68, 36) Verzeichnisse der Aerari^r und der sonst «nsser 
dem eemmnnalen Nexus stabenden ritaniMdien Birger integrireoA»Th^ des eaeriÜMta 
Beestort ausnaclilen. Naehdem um die MiUe des eeduten Jahrhunderts die «Miolaf 
tine Buffraglo g niz aufgebSit betten und dve» sine ntffragio nur noch die Aerarier imd 
die ihnen C!f'ifh!7r^«;tell!on warei!, wurde die jetzt Tinrtf^cntürh {;nhrillichl0 Boio i Cl i MHi nj 
de» caeritiscbeu Rt^tslers selbetfoiglich auf die Aeraher eingeacbiinkt. 
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nelMl 611119011 -aadereB iteUwhen Gemeinden- Uegere Zeit beftmdeB. Die 
«ehaifrle DefinitioB dieiee eigeolhttmlich modificierteo Boi^^ 
giebt Festos mmieept p. ii9 MoU.: die Boi^ dieser Gemeindee 
eind rOmieelie Bttiger imd werden adileclitweg von Polyb. 1 , 6 'IkB/tmo* 
gennmt; es hMMe somil ihr Gemeinwesen in das rdmiicbe aufhellen 
md rihnisehe Beamte, rUmisehe Gooscriplion, rOmlsdies Becht^ f<hnisclie 
Bpraobe und Namen, rOmiselies Hass and Gewicht an die Stelle der ein- 
heimtsohen bslitationen treten müssen (Abschn. I,, S), altem ausnahms- 
weise hatten diese Kommonen si^ ausbedungen stete ein von dem rtk 
mischen gesondertes GeoMmwesen zu behalten («^ umper rm pMeam 
tepmrüHm a popuh Jt«imMio Merent). Dies Halbbürgerrecht gestaltete 
also den G^maum ein staalsiechtUch, nicht bloss Mdisch Ydn dem 
rOmischea ges(Midortes Gemeinwesen. Eine Folge davon ymr die be- 
sondere Conscription — die Campauer dienten zwar nicht wie die 
Bundesgenossen unter Präfecten in Cohorlen, sondern wie die Römer 
Uüler Kriegstribunen in Legionen, aber nicht wurden sie den römischen 
Abtheilungen eini^cieiht, sondern sie bilUuteu besondere campanische 
LoL. innen. Ferner lialten die Gemeinden ihre besonderen Beamten — 
obwoiil seit 436 ein stehender römischer Commissür iu Capua residierte 
(Liv. IX, 20), behielt doch die Stadt ihren eigenen Magistrat, den .Aled- 
dix tiiticus. Die Bürger behielten ihre campanischen Namen, und die 
oskische i3[)rarho Itlieb — Inschriften und Münzen beweisen — die 
üfficiello. Die jMiliiischeii Krrlilo der Cani|)ciiiL'i .iL-, solrlior blieben also 
im \V esentlichtMi bestehen, Nvogej^rn limcn die ümcn sonst als römischen 
Bürgern zukoiumenden Rechte in Rom mitzustimmen bei denGemcinde- 
wahlen und rOmisclie Aemter zu bekleiden naturhcli versagt wurden. Ihre 
römische CiviUlt wird ausser dem Conubiura und Commercium, dem Pro- 
vocationsrecht u.dgl. politisch wesentlich einen formalen Charakter ge- 
habt haben. Sic h i e s s e n römische Bürger, ihreHeerabtheiJungen Legio- 
nen, ihr Aufgebot wiiti bei Polybius 2, 24 mit dem römischen zusammen 
den itahschen Contingenten gegenubci^stellt ; aber fiüUifich römische 
Bürger waren sie nicht und sind in keiue Tribus aufgenommen worden**, 
wodurch sie allein schon von der römischen Conscription und dem Stimm- 
recht in den Gentariea wie m den Tiibns auigesGhlossea waren. 



St. Ftandt und Fornriw «lUalIca 416 dl» cMli« ntlfingio, ab«r tm 560 4m 
Mmnoiil und dte fribm. • 
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Die Gi^tc Stadt, welche in dies cii2:pn(huinliche Rechtsverhaltniss 
zu Rom trat, war Caere im J. d. St. 401 (Anm. 30). Im J. 416 folgte 
C a p iia , und olme Zweifel gleicbzeitig mehrere kleinere NachbarBttcHe, 
deren Bewohner hfiufig unter dem allgem^Den Namen der Campaner 
mit einbegriflen zu sein scheinen , z. B. wenn von cam|MauflGhen Legio- 
nen die Rede ist. Es erhielten; dies Recht Ate IIa (FesL v. fmmicep$ 
p. 131. 142) und Calatia wohl schon 416, welclie Städte nach den 
Bfonzen in schltessen in engster Gemeinscluift mit Capua standen mid 
!m zweiten ponisehen Kriege dessen Scbicksal-^theiHen ^iv. tit 61. 
S6, 46. Rnbino a.a.O. Sp. 980); ferner Cnmae nnd Suessula 
gleichfiillsimJ. 416 (Lir. 8, 1 4. Fest. v. mmüoeps p.131. 14S[), Acerrae 
im I. 422 (LiT. 8, 17. Fest mMMMpf p. 131. 142. MuH. Rubine 
a. a. 0.), auch einige samnitische Ortschaften (Vell. 1,14. Ibdvig opose. 
priora p. 238), z. B. etwa Sabatia (Liv. 26, 33). Diese Gemeinden 
seheinen die Hauptmasse der dm tme mffragio. aasgemacht zu haben. 
Hierzu kam noch eine Reihe volskisdier Städte, so F on d i'und Fo r m i ae 
nn J. 416 gleichzeitig mit Capua, Privernam 426, Anagnia 448, 
Arptnnm und Trebnla 451; über andere fehlen ans vermathlich die 
Notizen. Offenbar war es seit 400 d. St^ S^fStem der Rtimer. die ferner 
Uegendea eroberten StSAe nicht nrft dem volkn rOmiseben Bürgerrecht 
zu belehnen, wo nuin denn auch rOmi8ches''Redit imd römische Admi- 
nistration bei ihnen hätte einführen mtls^n. Lieber gab man ihnen 
ein Bürgerrecht, welches die Kommunen den Römern namentlich in 
militUrischer Hinsicht vollsüUutig unterwarf, uhno doc h die römischen 
Beamten mit der Delailverwaltung und der schwierigen Einführuni? tlcs 
vollen römischen Rechts zu l)elasten. Dies Ilalbbttrgerrecht crlucllea 
ausser Citrc wohl die meisten volskischcn urul tanipanischen SUidte, so- 
weit es ihnen nicht i^elang ein ploiches Büiulniss zu erwirken, wie dies 
z. B. bei Neapel und Nola der Fall war; ni den entfernteren Landschatten 
hat man wie es seheint auch dies Haü)htir^erreclit nicht ertheilt, son- 
dern dasselbe? dort ersetzt durcli die Form der unirleirlion Bündnisse. — 
Indess bestand das hislitut der avitas sxm su/fragio niclu lauge. Die 
Geraeinwesen von Capua, Atella, Calatia wurden im hannibali:scheo 
Kriege ö44 von den lU'imcrn vollständig aufgelöst und die St.ldle zu 
Conciliabuhni herabgesetzt, ebenso vielleiclit noch andere der kleinen 
benachl)arl(Mi Ortseliaften. Von den treugcbliehenen Cumancrn finden 
wir, daiss sie auch nach ö44 in dem alten Yerhflltai«« blieben und dess- 
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halb die nicht aohokttgen Campner in die BuigeiroUe von Gomae ein- 
getragen wwdien (lir. S3, 34). Yottbttrger waren isie im I. 574 noch 
nicht, da aie erat damala dnroh PrivDegiom daa Recht erhielten, im 
inaemVerkeiir aich der latoiniacfaen Sprache hedienen au dürfen (Liv. 
40» 42), waa aehr pfaaiakteriatiacfa iat iUr die Steliimg dieser Halbbuiiger- 
gemeinden; doch erhielten aie die volle Civitilt noch vor dem Social" 
kriege (Fest y. anwMcyi'ian p. IST), ohne Zweifel damab, al8 Cumae 
Prftfectora ward ^eat. vi prmfKUmm p. Moll. Abachnitt I, S): 
Aehnlichwievon Gomae acheint daa Schidcaal von Sneas ul a und Ac errn 
geweaen an aein (s. das.). Anch den voldoBcheorOrtachaAen mitBorger^ 
recht ohne Stimmrecht maaa im Uinfe dea aechaten lahrhunderta das 
StinnnreebterUieiKaein;Fttndl,Formiae, Arpinnm cmp6ngenea566. 
Uebeffaanpt iat ea Idar, dass man m der zweiten HäUle dea VI Jahrhonderta 
alle cwitateg tme ntffragio, soweit sie nicht zur Strafe ganz aufjy^clOst wa- 
ren, in praefecUarae mit vollem Bürgerrecht umgewandelt bat, indem man 
die Schwierigkeit, welche die Leitung der Rcchtspllei^e und Vet wallung 
dieser entfernteren Comwuueu von Rum aus muclile, iu Folge deren 
man früher die alte Gemeinde Verfassung hatte bestehen lassen in der 
Form der civitm m/jKitiio, jel/t beseitigte duK h Ernennung beson- 
ders delegierter Stadtvorsleiier, der sogenannlen praefecti iure dicundo. 
Vor 40 1 uuU nach c. 580 hal wohl keine cdnins ^me suffrayio bestanden. 

Vergleichen wir hiermit die Münzen, -loliaben nur Capua, Aleüa und 
Cahitia Bpü. iV) Münzen mit ihrem Namen i;es( hlageu; die anderen Städte 
milüürgerrecht ohne Stimnn haben mit ihroni Namen nicht gemttnzt. In 
Cap u a sind aber auch nacii der einstimmigen durch Stil - und Typt^nnhn- 
lichkeit wohibegrAindeteu Meinung der kundigsten Numismaliker die zahl- 
reichen Süberdidrachmen mit dem Janu^kopf und der von der Victoria ge- 
lokkten Quadriga des Jupiter, und der Inschrift ROMA, ferner die Münzen 
von Electrum mit denselben Typen, aber ohne Aufschrift, und die Gold- 
mttnien jnitdemJanuskopf und dem Föderationstypus und der Aufschrift 
ROMA geschlagen". Ein capuaniaches Kupferatack entspricht genau 



31. Avellino opuscol. II, p. 3f sg. Millingen consid. p. lU. Borghesi Bulletl. 
Napol. t. IV, p. 46 sg. — Lenormanl behauptet sogar p. XLU. XLItl der introd. zu 
der elite ccramographique T. I, dass dersalbe Stempelsclmcider» von dem der Stempel 
zu dem triens von Atella herrührt, aaeb die SlMapol gesdmlllan habe von aodi ar- 
haJIeoeo Gold- und SUbemunzeo der wngegebwwn Sorteo. — Die Behaupbmg dea> 
aaUMO Kamian (p. XLU aola), diaa die fraBttchen GoidmfiiueD thells Uleni, IbeOt 



der römischen silbemeii Didraclime bis auf die Aufschrift; die Typeo 
der ROci^eite des Silber- und Guldsilbcrstuclu Jn^ren wieder aof den 
drei in jeder Stadl höchsten Noroinalon der campanischen Sflldte, auf 
dem Medaillon (As?) von Capua, dem Triens von AteUa, dem Sexfami 
TvmCalaüa; die Typen der Rockseite des Goldstücks sind häufig auf den 
Quadranten und Seitanlen von Capoa und Atella. Der Januskopf dageg^ 
findet sich nur auf einor dualen d^oskiachea Manzen; ohae Zweifdl 
wei] der Janoakutt den GampanerA speoiflseh rOmiflcli erschien und der 
Doppelkopf auf eine oakische Mllnae nicht recht paaste* Die Quadriga 
dagegen war flttr alle diese MdnzattUlen-der erste md wkhtlgate Typus, 
dem man aberall den besten Platz anwies; zunächst ward alsdann der 
Foderationstypns berocksicbligt,' vielleicht ttaspielead auf den Vertrag 
mit Rom. zusaal da von den beiden Kriegern der eme römisches, der 
andere griechisches Costttm trflgt (Lenormant^ introd. h Pöltte ctano^ 
graph. I, p. XLIIi). — Es fragt sich nun bm diesem evidenten olfeabar 
absichtlichen Zusammenhange der silbernen rOmisch-oampanischen und 
der kupfernen capuanischen, atdlanisdien und calatniischen NOnzen, 
von wem jene geprägt worden sind. Gewöhnlich nnumt man an« dass 
Rom in Capua eine MOnzstlltte für Campanien angelegt habe, wie es 
ohne Zweifel durfte und Irrie auch sonst öfters geschah ; allein wenn 
man sich erinnert, dass der Zusammenhang der silbernen Manzen mit 
den kupfernen nach Ausweis der Typen ein innerlicher, nicht bloss 
durch lokale Einvvirkun.s; auf den Stil erklfirliclipr ist, und ferner weiss, 
dass die ('-atnpaner seit ilG der Sladl futiusclie Bihvoi \N>n'on, so wird 
die Anniiliiiic bei weitem walirscluMniichcr, dass die Canipancr selbst 
diese Münzen als cwes Romani gescli lassen haben. Ihre ganz eigenthtlm- 
liche Doppolstellung als inU»gnerendcr Theil des römischen Staats und 
dut h wu'tk r als selbstsUlndige Kommdne liec:t uns hier wie im Bilde 
vor Augen: Gold und Silber, die mehr für die itussere Circulation be- 
stimmt waren, schlugen sie als römische Bürger mit römischer Schrift"* 

jOagem Stils vorkSmen, wiiI kUMkn aus ainor Realttntion d«r rtmiadhan Kaim her- 

tongcgangpn seien, hat keine Wahrscheinlichkeit. 

32*. Ffl ist kein Widerspruch, wenn oinr ir-iVos sine suffragio (Capui?) auf ihre» 
Münzen römische Aufschrill setzt, und eine andere Stadt desselben Rechts (Cunaac) su h 
von Born ans da« Redit erwirbt, oiTeutliche Auctionen in lateinischer Sprache hallen 
sn dflrMi. Den Gebnmdi der rBrntachen Spnidie Ihnen nor ao weit sa geslaUen, 
ab we eben Burger waren und nach auaaan hin ala aöldie anfiraten, nicbl Aber tat 
hweren AngriegenheHent war aehr natflriicb. ' 
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und mit dem römischen lanns, die Atr den inneni bloss localen Handels- 
verkehr bestimmte Scheidemünze dagegen bezeichnen sie mit campani** 
aeher Schrift und meistens mit nattonalea Typen. Bin juristischer Zwang, 
als Ethner nur m edlen, als Campaner nnr m nnedlen Metallen m mUnzen, 
kit sohweilioh bestanden; sie hatten wohl die freie Wahl der Spt«che 
und' des Namens, so dass einzeln die römischen Typen (lanuskopf und 
Quadriga) mit der Aubchrift B O H A auch m Kupfer vorkoomien (Beil. Jf 
n, 5 a.), wie dem noeh manche andere der camponischen Kupfermtmzea 
mit der Anlhchrift H O M A von den Campmi daet Jlomaat herstammen 
mag. Umgekehrt 6nden steh auch, obwohl sehr selten, Silbermttnzen 
mit Zeus und dem Adler und der osldsdien Auftchrift 'Kapi^, Sonach 
münzte die eampanische Gemeinde theils mit eigenem Namen Torzogs- 
weise Kupfer, theils als römische Boiigerschaft Silber; bis mit der Ein- 
Itahrung des Denaifnsses in Rom und der allgemeinen Aufhebung des 
DidiacbmenAiBsses fhr ganz Italien Im J. 485 die Ansrntinzung der rö- 
mische Didradmien in Capoa aufhOrNi musste. Es wäre indess sehr 
natttriieh, wenn die rOraische BOigei^gemeinde in Capua fortgefahren btttte 
auch im Denarfass Silbersttfclce mit römischer Aufechrift zu mtlnzen; 
und da unter den Stucken mit dvm lanuskopf und der Quadriga mehrere 
(von 98. 72. 71, 63 Gr.) gcoau auf das Denargewicht (normal 73. 39 Gr., 
haußg schwerer und leichter) passen (wozu sonst in tranz l^nteritalien 
keine ahnlichen Beispiele sich finden), so ist anzutu hiia ti. dass dieses 
I>ena£e der römischen Campaner seien. So erkliu t sich donn ancli das 
sonst unbegreifliche Factum, dass Trajan bei seiner Restitution lior alf- 
rOmischen Deoarc auch dies Stuck mit dem Janus und der Quadriga 
erneuert hat**. — Mit dem Untergange des Gemeinwesens ciei drei ver- 

33. Ein Exemplar früher bei San Giorgio (publiciert monum ined. NapoH I8S0. 
tav. 8 a. 6 und Micali storia 3, 213 lav CW, 16.), jetzt im Besitz von Luyncs (Annali 
T. XIII, p. 4 31); zwei andere sind im Cabinel Sanlangclo, ein viertes früher bei de 
Jorio, jeUl im Uuseo Borbonico (Abeicen lliUeUlalien S. 335); ««oh Im Cabinel N«^ 
•ehainl eiuMlclMi StOck geweMo n Min (Daniele wmdni. CapoaD« p. XVII.) Andere 
•ind US jeltf aidil vom TocsdiaiD gefcommen. 

3i. Dass Trajan nirht Typen, sondern Miinzsorten, welche geblieben waren, aber 
das Gewicht vcrSinJcrt haltoo, restituiert hat, also nur alte aurd und alle denarii, hat 
Ijetronne consid. p. 77 erwiesen. Es geht dies besonders daraus hervor, dass Trajan keine 
vor Casar geschlagene Goldmaine restituiert hei»' weil dieee kein« omni ^/ma, Boodem 
andere io der KalierMtt absskoamiene Nominale anblellleo. Wenn «bo von einer SUber- 
oder Goldmfime belanot ist, dass Trajan sie restituiert hat, so i!>t dies eoriel ab ein 
anadrttcfclielMeZengniae daHBri dais die uraprOngUckeHäoie denarim tttf. mrrav war. 



S9d Thiommi IbmuH, 

einigten Stödtc im J. 544 hörte ilird Münzth&tigkeit auf. — Ob andern 
uDterilalische SUidto mit emku sine tuffragio als mm Romani 
mttuzt haben, lUsst sich zwar nicht naher bestimmen; doch hat et 
die höchste WahrscheialichkeiA, dass die meisten der römisch-campam- 
ficben SilbcrmUnaen mit P Q M A N O und später mit H OMA oioht voa 
rOmiscbeo Magistraten im Auftrage Roms in Unteritalien gemUnzt wur- 
den, sondeni vielmehr von oampaniachen oder . voUciachea Stadtn 
gemeinden, die das Halbbargerrecbt von Rom erhalten hatten, 



ABSGHNin D. 
Der rOmiaebe Libralfosa. 

i . Die Römer haben nicht ^froh sta münzen angefimgen. Der Manr 
dpationsact, d. h. die älteste Form des Kaufes und überhaupt alle Ge- 
scfaAAe peraetei Uhrom sind angej[)as8t eibem Zustande, vro man wohl 
schon Mass. und Gewicht und im Erz einen angememfinWertbmesser*), 
9tter nicht zu bestimmten Gewichten ausgemünzte ErtstOdra kannte. 
Daher wog man statt zu zahlen und schlug zumZeicben des abgeaehloa- 
senen Handels an die eherne klingende Wage mit dem als Kaufpreis hin- 
gegebenen rohen ErzstOck .(rsudut, r oAueuUm) , Das römische am in 
der Zeit der Republik bestand wie das griechische aus Kupfer mit einem 
Zusatz von Zinn und Blei; Göbel (Uber den Einfluss der Chemie auf die 
Knnillclung der Völker der Vorzeit, Erlangen 1842. 8. S. 29) fand in 
oiußm As und Semis mit dem Jaüuü- imd Jupilciükopf und der Prora 
folgende MiscliungsverLaltuisse; 

Kupfer Zinn Blei 

As 79.30 6.56 U.13 - 

Semis 83.10 5.68 11.16 

Zink findet sich erst in den Kupfermünzen der Kaiser. — Einen andorn 
vielleicht noch altern Werthmesser gaben fiir die Rnnu i ilie Rinder und 
die Schafe ab, worin die alfeslen Multen fest^e.setzt .sind. — in einer 
Periode iiuius aUo, wo die weseuUicbsten Gi undlaKen des Staats- und 



1. Vgl über die Nutzbarkeit des Kupfers als Wanre Nicbuhr f , i75. Von dtm MI 
als allgemcioein WertbmesMr kommt aetthnare, me schon oft bemerkt ist. 
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Privatrechts schon fcststaudcn und wo das roiinschü Volk durchaus 
nicht mehr ein barbarisches genannt worden kann, rcdmete man nicht 
nach Geldstücken, sondern theu'ls nach Schafen und lüudem, theils und 
zwar gevvöhnhcher nach rtundeu Kupier. 

Die praktische Bequemlichkeit nnl^ste iudess sehr bald daraufführen 
das an beldestitatt dienende rohe Kupfer wenif4;stens in Rarren von 
eiiugennasscn regelmüjssiger Form zu gicssen, um die Aufbewahrung 
und den Transport zu erleichtem ; ebenso wie man vor der Prägung 
roo Silber und Gold im römischen Aerar die Silber- und Goldbarren 
aufbewahrte (Varro apud Non. v. laleres p. 526 Marc.). Sehr an- . 
schanlich wird uns diese Sitte durch zwei Funde, die in neuester Zeit 
in Etrurien g^oMcht sind, von grösseren Quantitäten solcher Barren, 
in der Art wie man die Mm H^ata in den alten Gellen (Yarro \^ 182) 
ach m deokoi hat Der erste Fand geschah bei den voa Melchjoire 
Fessili in Oct. — Nov. 4828 gdeitolen Ansgrabiuigeii bei Vnici; der 
duchins ghibwUrdigB Entdecker selbBt berichtet daroher in einem 
Briefe anCennarelli (in dessen npn. prim. p. 1 1). SudOstUcfa (« IsmnIs 
mA») TOB der Stadt .unmitlelbar neben dem ponls thUa Bttdia, einem 
aotiben ond unverletxlen Bauwerke, ftnf Pafanea nnter dem Boden, 
And sidi ein mittelgrosser roher Topf ganz aogeflillt mit Kupferstttcken; 
da der Topf Hat skh allein uid ohne a]l9 Spur eines Grabes in der Nahe 
gefimden ward, aneh in einer so geringen Tiefe, wie die Grtther, wenn 
nicht der obere Theil abgepflugt worden ist, sie selten zu haben pflegen, 
tann es wohl nur em vergrabener Schatz sdn. Die Stttcke waren von ver- 
schiedener Form : 1 ) von lUnglich viereckiger, darunter auch zerbrochene ; 
diese wogen zwei oder drei Pfund und trugen (meistens?) die Typen des 
stehenden Rindes und des Tridens. 2) Würfel, vom Rost seJir ange- 
fressen und an den Randern abgestumpft, gegossen und ohne WcrLh- 
zeichen und Typus, wiegend von einem Pfund bis zu einer Unze. Diese 
Würfel macliien etwa ein Sechstel der üesammtmasse aus. 3) Von 
gedruckt elliptischer Gestalt, zum Gewicht der Theile des As, mcisten- 
theils vom Gewicht des SexUins. — Der Schatz wurde mit anderen 
Alterthümern nach dem Palast Candi Ion lu Rom transportiert, wo meh- 
rere Personen ihn sahen, und die ganze Sammlung vom Kardinal Gallefß 
um 4500 Scadi fürs vaticanische Museum gekauft. Aus dem vaticani- 
sehen Museum wurde dieser Schatz durch Luigi Griii ins gregorianische 
übertiagent wo er 9het unbegreiflicher Weise verschwunden ist ; nur drei 
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viereckige and zcrbrru lime Stücke der ersten Sorte habcTi sich orhalten 
und sind aus dem tns l i lanischen ins kircbersclic Mns' urn ^i'\\ ;in(i('t t; 
die Typen sind : .stehendes Rind aaf beiden Seiten — Steuerruder [timoric) 
zwischen zwei I)elphinen)(fressende Hühner — • Ast auf beiden S(Mten 
(vgl. Marchi beiGennareili p. 22). — Ein zweiter älinlicher Fund wurde an 
den Quell(;n des Arno unter dem Berge Falterooa gemacht, wo in einem 
trodtan gelegten heib'geuSce eine Menge bronzener Weihgeschenke auf- 
gelesen ward (Bttll.deirrnst. 1838, p. 65 — 70. MicaliM. I. p. 88.). Gen- 
narelli sah dieselben bei Braun in Rom und finmnier ein kleines (altes oder 
nöüiMf?) Behflltaiss, worin vi(>lleicht tausend formlose Kupferstücke, grosse 
nnd Ideine, yon jedem Gewicht (von zwei Unzea bis zwei Hund« sagtlnghi- 
nmi Bullett. 1. c. p. 66) steh befimden^ darunter verac^iedeiie Fragmente 
TiM^ktgeF Barren* Es ist nicht mWahrtdbeiiilicli^'dass auch diese' Stucke 
grossentheils als Geldieswerth der GoCdieit dediciert worden sind; <ili^ 
wohl hier weniger sicher als bei dem Ftand m Ydci ein Geldschatz ms 
vorliegt. Mit diesen beien Fmiden sind noch die einzeh entdediCea 
Barren za ver^eichen, die in Beil. C (IVider, am Schhiss) und Tanfge- 
Itlhrt sind. — Wir sehen hieraus, dass man in der Epoche, wo Kopfer 
nach dem Gewicht als Werthzeichen diente, die kleineren Stticke nnter 
einem PAmd ungeformt Uess, höchstens ihnen eine rohe runde oder 
cnbischeForm gab, den grosseren StOdcen dagegen eine reigebn&ssigere 
Iiinglich viereckige (in Todi Stangen-) Form gab nnd ihnen ii^iend eine 
Marke aofdrttckte, sehr oft die eines Rindes, aber auch Schweine, Hahne, 
Delphine, Tridenten, Caduceen, Schilder, Schwerter, Dreifiisse u. dgl. 
kommen vor und überhaupt waren die Marken eben s«> ;i[ !)itriir wie spater 
die Töpferstcmpel auf den Ziearefn. Nicht minder willkürlich ist natürlich 
das Gewicht; der schwerste Danen, der uns bekannt ist, der penibroko- 
schc mit deut liinde, •^negt gegen 7 altrömischc Pfund, der fragmentierte 
picenische, dem vielleicht Über die Hälfte fehlt (^Gennarelli p \(y\ noch 
4^ Pfund. Dass man (he Stücke zerhieb und beliebig theilie. beweisen 
die naiiKMillich in dem Schatze von Vulci zahlreich gefundenen Frag- 
mente (Gennarelli p. 18). Es ist offenbar, dass alle diese Stucke nach 
dem Gewicht galten ; doch würde es nicht befremden, wenn auf einem 
solchen Stück auch ein Werthzeichen vorkäme, wie das in der Thal 
bei einon Stuck mit dem Rinde und Uli der Fall ist (Beil. S a. E ). Nur 
war eine solche Werthmarke nichts als ein von dem Besitzer willkuhrlich 
zugefügtes Zeichen, wekbes. immer noch der Verification vermittelst der 
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Wage bedurfte. — Der Gicsser, der zum Giessen keiner öffentlicheD 
Äatoritttt benOthigt war, konnte seinen Namen auf die Barren setzen, 
obwohl wir hiervon kein Beispiel haben; dagegen durfke der Name und 
das Wappen der Stadl nicht auf diese Barren gesetzt werden, da dieselbe 
in keinerlei Weise, nicht einmal wenn der Staat sie giessen liess, auf 
me ÖffcDtliche und formale GeUong Anspruch hatten. lo der Tbat 
ladet steh kem.einsiger Barren mit der Prora oder einem simsl be- 
kaulsi fitfKitwappen, und Aiifoohrift hai unter nllen viereckigen nur 
dliMthmte botanische jetat im kirobersoben Museun beiindUcbe 
MMtdemIVsgasQSund demAdlernndderAniachrift ROMANO M, 
desmAecbifaeitielalwohl niohtmehriabezweifebi isl*). Dieses Suick 
kalte ich fkir eine Mttnxe, nicht flir einen Barren, etwa ein Anderthalb- 
dMMiclt des Trienlelfusses (Beil* S); es mag von iigend eifern rö- 
■iscben Bennien, der in oder bei Velilrae residierte, berrtthren and 
iit dem Asse mit dem Rind und ROMA und dem Decussis mit der 
gcHUgclten Vidoria und ROMA zu vergleichen. 

Wenn sonach alles diese Barren als den pniuitiven Vorläufer des 
Geldes zu bezeichnen scheint, so ist doch nicht zu leugnen, liahs die- 
selbeü dem Stil nach keineswegs in sehr ferne Zeiten gesetzt werden 



■} Mesas in leintr An dnivliias «indge SISck «in^ In 
mit der iMkunilen Tolskiscbeo Braute, nach Fm miac«!!. I, p. 1 9S : 'Nel unüono (ü 

Vtlktn) fu trovata una lamina di bronso m lingua vohca, e due antichissmi as^i reitanfjo- 
lari, um quaK fu »tampato daif Ab. Beikel uella $ua tillone numimaUca.' Genauer 
£ckbel syil. p. 98 : 'addo r^perUm fttiste in agro Vditemo una cum uUero eimdem 
foma0 foraUelogramaii ted. iUitUnto, ü> OMtt ma faei$ iotJUMur puyio, m «ftcni 
tagin, utnmnqve magno prtüo ab mtdUitsinio praefide anpten» $uoqv« itbutri Mtueo 
guod yeliirü e$t äUOum' Ea stellt liekaanllich auf deremea^eiteden Adlor mit Im Blit /o 
in den Klauen dar, auf der andern den niej<ondcn Ppct^fus, (bnintor R O M A N O M , 
UDd findet sich gcstocben bei £ckhet syil. p. 90, tab. DL (vgl. D. N. 4, 86. 5, bO), 
besser im Ballett, dell' losL 1844. p. 51. 5:2. Das borgianiscbe Exemplar (von dem 
ein« ViaM blacher Collen in Uadanf ain^ ia( fibeits^angen ina Maaeo BodxMiioo 
und aua diesem Btcht auf dem aUargendaeten Wege ins Kircherianum. Die dwmisdMa 
Dotersocfaungen^ die mit grosser Soi^alt angestellt worden, liaben dessen Aechtheit 
dargethan, so weit dies auf solchem Wege möglich ist. — Die Fabrik ist nicht römisch; 
doch ist das Stück wohl auch nicht in Cainp>anien entstanden, da die Aufschrid der 
dort gep^ten sablreichea römischen Münzen constant ROMANO, niemals 
R OMANOM ist. WahraoboinUA iat dieaea SUtek la Talletri aelbst gegossen. — 
Bbandenavieraekigaafllfick ailtDolcb und Schwert «id derAobdirift R OM ANO 
(Wiany ^ 187) hat der BeillMr mOmI ala verdldilig beieipbiML 

»• 
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können. LujTifS sah allerdings in einer italienischen Sammlung ein 
viereckiges Kupferstuck sehr aiten Stils (Lenormant ^lite c^amograpb. 
mlrod. T. 4. p. XXFX); im Allgemeinen aber sind diese viereckigen 
Barren keineswegs arduuBdi, sondern haben oll ein recht n^ieä All" 
sehen. Hierbei ist mm zuerst zu erwogen, das« das BairengiesseQ sehr 
wohl fortbestanden haben kann neben dem Münzen; namentlich in der 
Epoche des Libralfosses, wo das Kupfer im Ganzen nach dem inneni 
Wertbe galt, konnte der Private sehr wohl neben den odentlichen Mttnzea 
Barren anfertigen, la weim jene Mttnse mit dem Rinde und dem Wei^ 
zeichen IDI niebt tmgt — obwohl aüerdings eme bessere BegMiigVBg 
Iter dieselbe dringend zu wUnsdhen wtfre — , so hat man noch av Zeit 
des l^dentalfttsses daneben Barren gegossen, denn die Monxe wiegt 
wigeMhr 43 rOm. llnaen; nngianbiich ist das nioht, da snoh noch ia 
diesem Fuss das Knpfer dem Silber gegenObep nach seinem hmeni 
Werihe galt nnd d^r Private deMh Hbgabe des Knpfennetalls cum ao- 
mtaalen M Ibizwerthe keinen Gewinn machte. — Zweüflns aber handelt 
es sich fBr die Bartren nicht um' ein absdntes, sondern nm em relaliTes 
Alter: sie sind aller als das gemOnile Geld, wefehes» wie wir sehen 
werden, in-Bom nicht vor 806 d. St, in anderen italischen Lilndem 
wohl noch splter aufkam. Vor diese Bfnfhhnmgsepoehe der gegoss^ 
nen Mitnzen kann immer ein guter Theil der viereckigen Barren fallen. 
Hierbei ist besonders zu beachten, dass wo nicht alle doch jedenfalls 
die meisten Barren ans Etrurien und Umbricn i^Uunnien, welche Pro- 
vinzen, wie wir unten sehen werden, wahrscheiniich erst spät, etwa 
im 5. J;ihrh der Stadt das Erz zu münzen begonnen haben. Vor 
diese Epoc he setze ich den Schatz von Volci, der aüerdings emc 
gleichzcitit^r Circulation von Münzen und Barren ausschhesst; man 
thut dem Augenschein Gewalt an durch die Annahme, dass dieser 
Schatz vergraben sei zu einer Zeit, wo ?:chon j^^emnn^fes Geid cii culierte. 
Sonach würden wir jene allere Epoche dei l>;irr('iicirculation allerdings 
nur für Etrurien als direct bewiesen ansehen können; indess wird eine 
analogische Anwendung, sei es für die römische Geschieh te, sei es we- 
nigstens für die Gestaltung der römischen Sage, gewiss gestattet sein. 

Vergleichen wir mit diesen Incunabeln des italischen Miinzwesens 
die rOnüschc Sage, wofür die Belege bei Böckh S. f62. 387 fg. zu-; 
sammengestellt sind. Die albernen Notizen Uber Numa's JLedei^, Eisen^ 
und Kupfergeld verdienen kaum der Erwähnung; besserer Art ist eine 
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andere auf Varro sorttokgebrade Tradition, weiche drei i>lerioden nnter^ 
fcheidei: die des aet rttde, ilf!^ aet flatum mit Thierfiguren uad dm be- 
knmten römischen Kupferffeldes mit der Prora. Vor Servtu» — 80 61^ 
zählt Plinius 33, 1 3, 43j — bedienten lieh die Rümer dei tm mdi 
(woilir er timaeiis citiaft); Serviiu erftmd ee imrit dasSn m seidmeo 
{jrimm am ttpmUj und Mrar deo Flgereii nmlMete vndMirfte 
(FÜB. 18. 3, IS. Vam» ap. Noil't. vmheem (r. 4Mt^;9iaii ¥afäi^44. 
qttert. Rom. 44), Sehweineii (Phit II. ce.) und BMüafai ffeiroti e«|i. 
iette einiige AntoritKt scbrabt Senriut das mil der PiraiaibelflfolMale 
Enpfevgeld ra; dasogen legi eine acblbare QuBlIa <(äM9k >4»' "Hl. 
7» S) ihoi die Eiaflifaning bei von Haas nnd Gewieht. ~- Nadi- der 
Tkadhkmaiao liatSer?ios niGht daagemonsleGeldenigefltlui*), aoodeni 
irarlbsa und Gewicht geordnet and ipdani er Knpfer wwh deniGewidit 
gehen Mb»», ein e n a yg eBBeini m WefdnneBaereriliB^ anohdaabia dahin 
rohe tBid fennloae HelaO in Bairen giessen gelehrt, die aidk beqoen 
w&geü Beesen vnd nidit mt Werdaeieben, aber mit Hatto Tersehen 
waren. Die gemarkten Knpferbarren acheiBen das senriaaisehe aet 
tignaium zu sein, und tragen auch allerdings am häufigsten die von 
deoAJtcn angegebenen Typen des Rindes oder Schweines; ob wiriilich 
römische Kupferbarren der Art oder die Kunde von dem etruKkischen 
ae* fialum Yarro's Uuclrin veranlasst habe, ist nicht wohl auszumachen. 

2. Die Römer waren also der Meinung , dass in der Königszeit 
es nfK-ti kein gemünztes Geld bei ihnen gegeben habe Wann die mit 
VVerthzeichen versehenen und rr^;* imässig ohne Wage curbicrenden 
Geldstücke zuerst eingeführt worden, wird uns auch von den Alten 
berichtet, die Angabe scheint aber bisher übersehen zu sein. Bekannt- 
lich bestanden die ältesten VerroOgensstrafen in Yiebbussen, welche an 
den St^uU fielen, so dass, wie spttter von oder argenkm muUaiickm, 
man anfänglich von pecm multaücium sprach (Fest. v. (mbtu p. 202 Mtlil.) 
and der peculatus smufeehst das diebisclie Wegtreiben des dem Staate 
gebärenden Viehes war (Fest jueids*» p. 237 of. p. 2ia. VgL Paol. 
r. agaiwiiis p. S4. depecuUUui p. 75. «laeMMH» nmüäm p. 144. wem 
p. 199. Yarro Y, 95. Gell. XI. i,). Die arsprOngKcb unbegrenzte Be- 

•) Nur bei Cassiodor var. fcrm. VH, 52 hcisst es: ^monrtam) Sennux rf^r in aere 
primum imprestiue perhibetur. Uebei die angeblicb senrianische gegossene SilberiDÜnze 
naebker; «• i«l dj« «ine von der Sag« äb«r ^ BinflUnng de« Bizgeldcs gam w 
gcfaiedena ü«iMriiafaiiii|; 
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fugniss des Magistrats in der Erkennung dt r Vidibusscn wurde spater 
beschrankt durch Kinführung eines lV[a:*iiiiiLini von 2 Schafen und 
30 Rindern; höhere Yrrmögensstraten umIci lagen seitdem der Pi"OVO- 
cation. Dies Maximum ward eingcfulirl nach Cicero de rep. II, 35. 
Dion. X, 60 ün Jahre 303 durch die iex Aternia Tarpeia, nach Fest. v. 
peculatus im J. 302 doroh die lex Menema Sextia, also nach der einSD 
Angabe in dem Jahre, wo die Gesandtschaft nach Athen abging zur 
langung der sokMiischen Gesetze, nach der andern in dem Jahre v« 
dem Amtsantritte der Decemvim. Spater im J. 324 durch die lex 
JuUa PafNTMi worden die Viehbussen der mawima i m tffti ungesetEt iD 
GeldstrafeD, wobei dii Sefaaf w 10» dag Bind zu 400 Assen gerechnet 
ward (Gic. 1. c. Uv. 4, dO). — Nach Festns aber v. müi* geschah diese 
ümwaiidhiiig der Vicbbiisseft in GeldslrafiBii jmiIm qnm.ßtn mguh Uli 
tmUa» €oqiU, in Folge- der EiDfUhmag das Kupfai^geldss, wonach also 
.30<Vd der Staat noehhaift geniliiules Geld ksniile, dies dagagen im I. Zik 
schoa m Rom dagaftthrt war. In die Zwisdieiiaeit aiao ttUt die Eia^ 
fithrang des Geldnrtmaens in Rom. Dann aber war dasselbe ohne 
2weifiBl ein Beslanddieil der Decemwral-Geielsgebung. hi dar Zeit 
Tor den swOif TalUn ist nirgends, in beglanb%ter Weise von baslaomtea 
Geidsmanen die Rede; denn das angebliche Gosels des Numa, wonach 
tHr tpoi» opisM den Siegern lesp. 800, 800, 400 Asse gegeben werden 
sollen (Fest. v. opima p. 1 89), ist sicherlich ans viel späterer Zeit nnd 
von den servianischen CcnsussAtzen ist es ebenfoUs ansgemacht, dass 
sie anfänglich in Morgen Landes uusgedriickt waren und später in Geld 
umgeschrieben wurden. Auch das Sacraunjuturn. das den Pontifices von 
den besiegten Litiganten zu geben war, bestand ursprünglich sehr wahr- 
scheinlich in Opfervieh, welches für den gltlcklichen Beginn des Pro- 
(^sses den Gülteru dargebracht ward, etwa 'i Schafen hei kleineren, 
5 Rindern bei wichtigeren Processen (daher spater ä(i und 500 Asse). 
Es iiiuK ii sich ferner Spuren, dass stall der Geldbussen bei Körpervor- 
letziiiigcn vor den zwölf Tafeln die Talion bestand (Cato apud Prise. VI, 1 .i. 
p. 1 0 Putsch). Wenn hei dei* Geburt und dem Tode jedes Kömers nach 
Ser. lullius ein Stuck Geld gezahlt werden musste (Dion. IV, 4 5) und wenn 
das Volk zur Bestattung desMenenius Agrippa Sextanten zosammentmg, 

*) Ani SM» aiuieran Gründen IM San Giorgio (DutML deO* Jnil. iM, p, l«t) 
sn deiDMlben R«Millale sfifcoauDcn, dan Born «rat im Antais» des 4. Jahib. d. 81. an* 
tB(angen habe Kupfer zn gieaaen. 
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ebenso wenn fürs Ueberfahren vom Capitol nach dorn Palalin ein Qua- 
drans gegeben ward, so ist nichts im Wege hier an rohe Stüeke nach 
dem Gewiclit zu denken, wi ' dio Funde vou Volci und Faltcrona sie 
zeigen. — In (h'n zwölf Tafrin da^ciren erscheinen überall bestimmte 
Geldsätze, so für das Sacramenlum, für die Busse bei Injurien u. s. w. 
Wenn die Decemvirn also kein gemünztes Geld vorfanden, konoten sie 
kaum umhin es zu schaffen, und nahe genug ward ihnen dies gelegt durch 
das Beispiel Solons, welcher die drakonischen Viehbusien (Pollux9, 61. 
Böckh S. IjiS) za Gelde setzte, indem er das Sdiaf zu einer, das Rind 
zu 5 Drachmen anscldug (Dcmetr. Phaler. bei Plutarch Sol. 23.). Aehn^ 
lieh mögen die Decemvirn das Sdhaf zu 40, das Rind zu 100 Assen 
gßiechiiet haben, was denn zwanzig Jahre später auch auf die Mflmna 
■■ttf angewendet ward. Die ReaU(ttt dieser hiUaPtipma ttber Un^ 
wandbnig der Vieh- in Geldbussen zu bezweifela ist lEcin Grund vor- 
handeii; dagegen scheinen die Angaben ttber die gesetelicbe Fesir 
stdhtng der muUra «tprana in Hauplem Vieh nicht historisch. Die 
iJleslen Forscher kannte^ eine vor der kr Mio Pofma bestehende 
WMiltn mprema in UtfuptemVieh; wann aber diese festgesielit worden, 
dirtther scheint ihnen kieive Notiz vorgelegen zu haben. Sie wussten 
ttKt daw dieselbe vor d^ jPecemyimt welche das Geld and die Geld' 
sinfen euaführten, iestgestellt wurden sein mttsste und scheinen da^ 
durch auf naiven Einfall gekomni^ zu sein, ihre Einfiihnii^ un* 
mittel bar vor die Deoemviralgesetzgebung zu setzen, und zwar 
Rinige in das Jahr des Beginns der Vorarbeiten dazu (300), Andere 
in das Jahr vor dem Antritt der Decemvirn (302). So kamen jene zu 
der lex Aimna Tarpeia, iliest; zu der lejn Menaita Stxiia, die icii beide 
oicbt für historisch halten kann. 

Seit den Decemvirn algo gi»b es römisches Geld; doch ist ans gar 
ni< ht> (i irüber bekannt, in welcher Weise der bUial sein MUnzrecht 
aiLsüble, ja es wäre nicht unmöglich, dass der Staat es i?ar nicht selber 
ausgeübt hJitte, s imii rn das Giessen von Ucdemptoren unter xiutsicht 
der römischen J^ aiutcn besorgen liess ; denn dass jeder Private hätte 
Münzen giossen dürfen und nur etwa naclilier eine obrigkeitliche Ap- 
probation eingetreten wäre, ist wenig wahrscheinlich. Soviel ist ge- 
wiss, dnss die Errichtung einer eigenen Münzstätte und wahrscheinhch 
auch die Ernennung eigener IMunzbeamlen erst mit der Einftüuiing 
der Silberprttgung im J. 48ä staltfand. 
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3. Das älteste rtHnische Kupfei^geld wurde gegossen*); nicht weil 
man nicht sa pittgen verstanden hatte, sondern weil die Pragmascfainen 
flu* so schwere Stticke, wie selbst das kleinste römische war, nicht 
genttglen; dena die nrspHliigliche MUnische Unze war noch dreimal • 
schwefer als das gewohnliche grossgnechist^^ilbersltlcic. Noch in der 
Feriode desLibralasses hat man iiidess aogeihngen die zwei gernageran 
Nominale, Sextanten und Ited^, anch za prttgen, wtthrend man die 
viel grosseren stets goss; weshalb nnter den geprägten Stücken nur ein 
Theil der Sextanten und Unden anf den Libralftiss passt« während die 
anderen Nominale geprägt nur yon redncierlen Füssen vorkommen 
(s. S. S6S.). — Das Vorbild aber der Ältesten gegossenen Asse war nicht 
der römische Barren, sondern das nmde griechische SflberstOdc, mtd 
zwar in seiner ausgebildeten Gestalt. Gut urtheilt hierttber Lenormant 
in der mlrod. des T. 1 der ^te odramographique p. XXX (wo nur die 
angebliche Stelle des Festus v, patres — es ist gemeint v. pondo p. 246 
Müll, — zu beseitigen ist: : 'La monnaie prinUtwe de l'Italie ^tait Ott 
yiübuletm OH ä l'tHat de hracU ate inctise, et les as, dont la fonnc est tres- 
rdgulifh-e, s'cloignent n la fois du ghlmk et de h bracteate. Si unc monnaie 
d'anjivit a sertfi de modvk aux premiers as, f 'a a d& Mre une piece frappie 
sur un fian rrijiiUrr, vi dpcnr^c de fgures en haut relicf, und nachher: 
*la leniille r A>sr est d unc beUe fonne^ rcnßee dans le centre, s'amn- 
cissnnt rrrs irs hords . Df»s nächstliegende xMust^^r w;iren für Rom die 
kumanischen Münzen, die sehr früh die vollkommene Form angenommen 
haben, und um 300 d. St. wohl schon vollständig ausgebildet waren. — > 
Da man bislier nach Pfunden tmd Unzen Kupfer gerechnet hatte, war es 
sehr natürlich, auf diese Gewichte jetzt die Stücke an giessen. Die 
Nominale, die man ausgab, waren As (doch wohl = aes, sanskritisch 
ajas), Semis, Triens, Quadrans, Sextans und Uncin ; Tlioile der Unze hat 
Rom eben so wenig wie Dnpondien u. s. f. in der Zeit der Libralasse ge-= 
gössen. Jedes Stock war mit seinem Werthzeichen Versehen (IS:: .'. .); 



") In brittisdiieii Hnaeum beiindm sich viar aodi dnreh die Giuszapren vohme 
dem Aeee {Pfailtertoa eMiy on medale {, <0I). Fkoroni beeaee Fermeo foo Sandetein 

bK den XbuteafnuUm^ «ekhe zui^ammenschlossen and in denen sagMcli Baehreni 

Stocke verfertigt wurden, die dann leicht aaseinanc^cr 7ti brechen waren. Sic waren in 
Rom gefunden. So berichlct Passen paralip. p. < 61 ; in Ficoronv's Schriften finde ich nichts 
davon. Sollte der ungenaue Passeri hier eine Verwechselung mit den bekannten Formen 
von INciinedeillen, die Sfler voritomowii, «ich beben sa Sdudden koMMa leseenf 
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diese Zeichen siod alle ächt römisch und wohl whoii früher auf den Ge- 
vicliten (Iblich gewesen. Ohne Zweifel sollte ursprttnglich der As em 
volles römisches Pfimd Knpfiar =s 6165 per. Gr. wiegen und so die 
Theile nach Yerhaltoissi da es mdess pndrtisdi nicht mögücb war eine 
ijleidie Grosse der Gnssibnuea ra erreicfaen und jeden&lls das Metall 
benn Glessen sieh einmal mehr snsdehnt, das andere Mal mehr yer» 
dichtet» ohne allen Zweifel die Stttcke aoch nicht jaslieii worden sind, 
so hnn es nidit anders sein als dass dite wiildichen Gewichte dei' 
aoeliTorliandenen Stucke Icdheswegs genau den Nominalgewichten ent< 
sprechen. Das zeigen anch die Wagungen hei Passeri paraKp. inDempst. 
p. 193 sq. BOckh p. 391. 404. 401 Barih, das rOm. Ass, Leipsig 
1838, p. 9, welche hier zu Tennehren nidit nothwendig sdieint. 
Natttrtich richtete man den Gass so em, dass die Münzen, da sie einmal 
nicht genau ausfallen konnten, eher zu leicht als zu schwer wurden. 
InderThat ist bis jetzt nur ein As bekannt, der das römische Gewicht- 
pfund \uu 61C5 Gr. übersteigt — der olivierische vun 13^ altröm. 
Unzen 6918. 6 par. Gr., welcher indess viel zu einzeln steht, als dass 
man daraus auf ein von dem gewöhnlichen verschiedenes >IUnzgewichl- 
pfand der Römer zu schliessen berechtigt wlire*). Das wirkliche 
Dorchschüiti LI \^ icht der wohlerhallenen Sttlcke von grosserm Nominal 
(denn bei den gerinsreren Nominalen ist theils die Ungleichheit der Aus- 
mUnzung noch grösser, theils auch relativ von erösserm Einfluss) ist 
von 1 1 altrOmischen Unzen bis herab gegen 9. In der Sammlung des 
CoU^gio Romano, welche an Zahl und Auswahl allen anderen von oet 
grave vorangehl, wiegen unter 21 Libralassen der schwerste 57? 1 Gr. 
(= 10 u. 6 dr.) oder über ii altröm. Unzen, der leichteste 4790 Gr. 
(= 9 U.] oder Uber 9 altrOm. Unzen*^; der nttchstfolgende Yon last 



^ B8ckh 8. 391 sieht das aeginaeische Gewichtpfand von 6850 par. Gr. darin, 
worin man ihm nicht beistimmen kann lo Olivieri's eigenem Verzcicimiss fehlt dieser 
A« R?tnz, er steht nur bei Passen lab. lU. er. p. 163 nnd n\s genau kann die Wi^f^ung 
auch keineswegs gelten. Die beiden arigonischen Asse von i i Unxeo 67 Karat und 
1 1 Ufueo S lanl wogsa nkM SiiS.S md 6101. 5 per. Gr., aondtm nach der ikb- 
Ugwi BmlMlkp 6il9 und Stl6 Gr.» d. L fS^ und + 10 alMm. Uiimb. 
**) IM» faoMM Uebersiol^ ist oadi dem speoeUo M OemiaraUi p. SS: 

S7St {= tO ü. 6 Dr.) 

S654 (r= tO U. 5 Dr., zwei ExpL} 

5466 (=: 10 U. 2 Dr.} 

6388 (= 10 C. I Or.j 



5 altrüm. Unzen (s. Beil. S) gehört schon nicht mehr demLibralfuss an. Von 
zwOlf Semissen wiegt der schwerslo \ Gr., der leichtebLc i \ Gr., 
diese gehen also von -f 4 1 bis — 8| Unzenfuss. Ebenso geben die 
barthschen Wagungen nur Slilcko von gegen \ i bis etwas unter 9 Unzen 
(20| bis 1 G Kola. M. G) und ebenso gehen die römischen Asse von 
Passeri nicht unter 8 neuröm., d. h. gegen 9 altröm. Unzen, wonach 
si(>. erst mit i\ Unzen neuröm. wieder anfangen. Böckhs Wügungen 
p. 401. 402 gehen 28 Stücke zwischen 11 und 9 Unzen; dagegen 
zwischen 9 und 4 Unzen nur 2 und zwar einen Scxtans uud eine Unze, 
also nur geringere Nominale. — Der nominelle Librdtfuss schwankte 
also zwis^ilißo i i und 9 As, und war in der That ein ZehnunzenfilfiS, 
BemerkenswerÜi ist es nur noch, dass die geprägten Sextanten unc) 
Unzeo, welche wie gf\sngt in der qMUeraZ^it die pfUndige Seiie hMea 
halfen, anscheinend auf einen Fuss v<m 6 — 5 Unzen gemUnzt sind; 
s. BOckfa S. 403. Barth S. 44» 15. oe» grate 4el M, K. p. 41, wo diese 
Stucke iMsch anf den Yienmzenfuss bezogen werden-. Der ^pMcMo 
giebt zwei geprflgle Sextanten von 53S Gr. (= 1 Voc.) 4> 6 U. t ; swei 
von 399 Gr. (:= 18 Den.) + 4i U. t; eine geprügte Urne von 355 Gr. 
(=10Den.)--S^U.f.; Ülnf von S66 Gr. 12 Den.) + 6 U. t; 
diese gehören slUnmtlicbjdem Libralfnu. Dass man gerade diese Stttclte 
leichter ausbrachte, ist sdur ii^tttrlich» l|p4^ .weil dadnrcii das Bfaterial 
v^rrmgert und fdie l^rilgiing ermOgUcht wurdß^ Iheils weil die ldein«teii 
Nominale immer von selbst in die ScheidemOoze übergehen. Bs wird 
daher gestattet sein die geprugi«! Sextf^iten und Uncien aus dem 6 oij|^ 
S Unsenfhss mit den höheren Nominalen aus dem 1 0 oder 9 UnzenAiss 
sm einer Beihe zn veii»inden. l]ebrigens ist die Zahl der Libialasse 
(d. h. der Asse von 4 1 bis 9 Unzen) so bedeutend und sind dieselben 
so viel zahlreicher als die Münzem des ältesten reducierten Kusses {aes 
grave p. 41), dass sehr lange Zeit nnd viel iangei als auf liuu letztem 
nach dem Libraüu^ gemtiozi seui mu^. — Dass mau den As und seine 

SS55 (= 9 U. 7 Dr., drw Bs.) 
5<89 (=: 9 U. 6 Dr., zwc! Ex.) 
6 (SS {='J U. Ii Dr., drei Ex.) 
5056 (= 9 U. 4 Dr., zwei Ex.) 
ISSft (= 9 V. 3 Dr., swei Bx.) 
1913 9 D. t Dr., sivd Bx.) 
«B66 (:= 9 U. I Dr.) 
«79« (SS 9 U.) 
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Ibeile durchschnittlich um etwa iO% unter dem Neimwerthe mu^ 
gemünzt hat, ist allerdings wohl mit Absicht geschehen; m&n mochte 
dadurch theils das Einschmelzen der Münze durch die Kupferschmiede 
Vttfaindem wollen, welches bei Tottwiohtigen oder gar Uberwich tigen 
Milzen nicht atubleibeo konato, vnd mgieich eine Art Schlagschals als 
Balaehadigimg Ihr dieGuNhoaleA ond Gewimi flir den Siaal iastät be- 
sveckea. Bei «Dem Gewicht von II aHrOmisehen Urnen war ein 
NwkffittBsea Wohl kaum ai beaorgan, and wenn es geschaht nicht von 
meallicheni Nachthoil Uta* das GemeinweteD. BHagt nan die Sioalen 
deiGnanes in Aniehiag, die am so hoher smd, je wohlfeitor das Metall 
irt, to war der Gewion schweriidi hedeatend geang am fllr die Mlihe 
gnd die von den lOmiachen Beamten zo erwartenden Ungelegenheiten 
lad Strafen m entaohadigeaL — Hess diese yonStoatswegen mit Werths 
aoehen veraehenen Buioka regnbnHssig nicht zugezahlt, sondern an- 
gewogen worden, halte ich Ihr eine Verkehrtheit des Pliaias (33. \ 3, k% 
vg^Gal I. 122), worin man ihm nicht folgen sollte. Wer auf Pfinde* 
Kupfer contrahicren wollte, dem stand es frei, und nichtrümisches 
Kupforgeld konnte natürlich, wenn man es streng nahm, nur nach dem 
3felal/\vertl)o gölten; allein römisches Geld mit rümischen Typen iiiid 
Wcrdizeicln n musste ohne Zweifel im öffentlichen Verkehr uml bei 
den ütTentliclicn Kassen nach dem Nominalwerthc t^ononiiiK u werden. 
HüUe man auch hier nach Belieben die Wn^t- ;iiivvtudeu können, so 
hatte man auch damit eigentlich noch kr in Geld gehabt und wUrde es 
onbegreiflich sein, was der Staat bei den spötcren Roductionen des 
Kupfers gewonnen hutle. Der Gebrauch der Wage, derPlinius und Gaius 
getäuscht zu haben scheint, hatte seinen Ursprung und seinen Grund 
ia einer frtthem Periode; seit BinfUhnmg des Gektes in fiom \m er 
ein rein symbolischer. 

Aufschriften haben die gegossenen Stücke niemals ausser den 
Werthzeichen; die geprägten sind dagegen stets mit ROMA bleich- 
net (Böckh a. a. 0. S. 398. 401. 405). Es scheint dies ursprüngUch 
technische Grttnde .gehabt zu hid)en. indem bei Gnssformen Buchstaben 
schwieriger henaaleUen sntd ab bei Sienipehi. Nur auss erh alb lUm 
gegossene und nioht mit den icht rOnischen Typen, beseichnete rö- 
mische Gnssmtlnzen hsben den Nsmen, so der schon erwähnte bor- 
gianischeQumqoeflsis mit BOMANOM and andere bei Böckh S. 388. 
389 aa%6fklhrle Maasen. — * Was die T^pen betrifft, so jEe%en sAnunt- 



TuODoii M oHHsni, 



lidie Nominale auf der einen Seite ein Schiff, auf der andern einen 
GOtterkopf. Nach den AHen stände das Schiff mit dem Januskopf der Asse 
bn Zusanmieiihflaig, entweder als Andeutong des Schiffes, worauf Sa- 
tem zn dem Janus nach Italien gefahren, oder weil Juras das Schilf 
erfunden (s. die Stellen bei Eckhel V, U); aber ei iefaeint das blofls 
zur EiUinnig des Typus der Asse eribndea, and zwar recht unge- 
schickt, da das Schiff nidit bloi aed dem As sich findet. San Giorgio^s 
Yennufhung (Ballet 4847, p. 143), dass die Typen an don Sieger 
in der SeescMachi bei Drepana (494) and Brbaoer des Janasleinpels 
C. Duillios erinnerten, wire sehr ansptechend, wenn Doiliaa SOOlahre 
IHlher galebt hatte; so ist sie freilidi anmdgjlich. VieOeiotit soH das Schiff 
Rom als Seestadt bezdchnen, denn dass am 800 Horn wiederum wie 
in der Zeit der Taitjainier die Koste wm tatinm behenaehle, beweist 
die Besetzung von Antiom S95 and von Ardea 81S. Von den G<iller- 
kdpfen steht Janus auf dem As — jmm» JhmMi prjsM (Varro ap. Aug. 
C. D. YII, 9, 1 ) ; Jupiter auf dem Semis — p€iMf /0««mfMfMw(VaFro 1. c.) *)-, 
Minenu auf dem Trieus und der Uncta woU als Erfinderin der Zahlen 
(Liv. Vn, 4) ; Heraklos auf dem Quadrans in seiner eigenthUmlich itali- 
schen Bedeutung als Hüter des Gehöfles und Mehrer des Vermögens; 
Mercur auf dem Sexlaus als Patron des Handels und Wandels. — Der 
Stil dieser Köpfe deutet auf UeberHcf» uhii': einer ferliK*'ii Kunst; es ist 
eine gute Bemerkung Aldioi's {ml üpo pnmario de.lle antiche moneie deUa 
Romma republica in den memorie dell' Acaderaia di ToHno, T. IV, p. 256), 
dass der Januskopf viel schlechter stilisirt ist als die ül)rii:rii, bei denen 
man grieciiische Idealformen benutzen konnte. Die öltesten gegossenen 
Sttlcke sind die schönsten, der Stil sinkt mit dein Gowichle, was sich 
später bei den geprägten Münzen wiederholt {aes grave (kl M. K. p. 45. 
Barth p. 44); man Uess anfangs sorgßUtiger die Fonnen fertigen, 
spater fluchtiger und nachlässiger. Ein feiner Kunstkenner, Lcoonnanl 
(^le ctanograph. intro^. T. 1. p. XXX), urtheilt dartlber: «m- 
ettHS OMO attmUom Im « «n tpptmiee Uv pba ^promm^ e» y tromera 
km§e$ Im guaiUit qm appartienneni essentieHemtni tm nmnaie» de la 
gmide ^que sf i tart le phu manei: la lentiUe en est cCune belle pmUt 
rmfUe 4mi$ k emtln, M*mmiäumU ttn fat dortb; le lulie/ dm fifurm mt 

*) Im briUiacbea Uu&eum soll sich ein As mit iupiterekopf und Prora hadea. 

AlMrawn eatalogi» of 01« iDOian eoins» p. 7. Bnao Somit mtt lamnkopf und Vnm 
tgkkU Arigonl i, ». 
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ferme, savmt, et leg raccourcU conformes aux lois de la penpecHve. La 
courotme de Jupiter ntr le semis, le casque de Mi$ierve sur le triens et 
l'once, la peau de Hon qui recouvre la Ute d'Hercule sur le qua drang, 
lepetage cule de Mercure gur le sex fang gont ajustSs avec la grace facile 
fui n appariiennent qu'aux heaux temps de l'art. Ces pieceg, il egt vrai, et 
turloul lea as, pn'setiletit uiie apparcnce de nideasc, main cette rudesse vu'me 
u'est point le re^Ual de l inexperience ; celui qui a nwdelr len chevcux et la 
laHte des tctes de Jamis les plm grostnercs, aurait ete certainement capahle 
iuicuter un travail plus complet et plus soigue: le procede qu'il a mis en 
pratique, et qui comistail ä masser Ics ondulations de la chevelwe et mcme 
k wwexite des yeux, au moyen de boulettes de cire ou d'argile posees sur 
k riUef de la tele, dmote une main qui se joue des diffn ulies de l'art. 

Auf diesen libralen, wenn gleich nicht vollwichtigen Fuss hat Rom 
fest zwei Jahrhunderte hindurch schweres Kupfergeld gemünzt; ge- 
münztes Silber kannte man damals nicht, sondern rechnete in der Staats- 
kasse wie in denen der Privaten nach Pfunden Kupfer (Fest, v. pondo 
p. 246 Mull.). Indem wir uns vorbehalten im V. Abschnitt auf die ge- 
nauere Bestimmung, wann und wie der Libralfuss abgeschafll ward, 
zarüctzukommen, wenden wir uns jetzt zu einer Ubersichtlichen Dar- 
stellung des sonstigen italischen MUnzwesehs zur Zeit des römischen 
Libralfusses. In den Wechselbeziehungen zwischen dem römischen und 
dem italischen Mtlnzwesen besteht die Havptschwierigkeit, aber hof- 
featlich auch der Hauptgewinn dieser Untersuchung. 



DRITTER ABSCHNITT. 

Das nord- und mlttelitalische Mflnzwesen zur Zeit des rSmischen 

Libralfusses. 

i . Im ganzen nördlichen und mittleren Italien bis zum Voltumus 
im Westen, bis zu den Abhängen des Garganus im Osten, also bei allen 
eigentlich italischen Stämmen nördlich von den chalkidischen Colonien 
in Campauien und dem halbgriechischen Apulien war in alteren Zeiten 
vorwiegend Kupfer Courant. Silber- und Goldmtlnzen sind hier selten. 
An der ganzeo OstkUste und in Umbricn kommen gar keine vor; 
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in Iviitiuin haben Rom »nd voi Horn Alba und Signia Silber gemünzt, 
indess sind unzweifelhaft alle diese Siib(>rmüii2en nicht alter, sondern 
jünger als die Einftlhning der Kupfermünze in Latium und sie sind im 
Zusammenhang mit dieser, aus der sie hervorge^ngen, zu betrarhten, 
rmerkolirt war es inEtrurien. wo allem Anscheine nach eine Periode 
der Süberpr,1f:iini; il( r l'oinKie der schweren Assn voranging. Hierher 
gehören namc ntln h die ziemlich ?:nhlrpichen SilbermUnzen, welche auf 
der einen Seite ganz oder fast ganz giatt sind und das Gepräge nur auf 
der andern zeigen. Ob diese Münzen, welche regelmässig ohne Aufschrift 
sind, zuweilea die Anfischrifteii jraplHiHi* oder 'p ftthreD, sammtä^ in 
Po p u 1 0 n i a geschlagen oder aoch Münzen anderer SUidte danmter ent- 
halten sind (wie B.B. Capranesi Ann. dell' Inst. t. XII, p. 204. Gennarelli 
p. dl. 8S bdiaupten), ist zweifelhaft; doch «nd entscheidende Gründe 
für letidmi nicht vorgebracht. Sicherer ist e$, das» diesö Pni0ini(P'iB 
sehr 'froher Zeit- begonnen haben muas; theüs wegen der ematttpa 
Prigangsweise, welche wahrscheinlich den grossgrieohisdien imm^ 
(abgekommen am 300 d. St.) in der Weise nadigeahmt ist« dasütM^ 
weniger dOnne Silberplatten nahm um die Münzen besser za oonsemenn 
nnd daher der Typus nicht xngleioh auf beiden Seilen sichtbar weidan 
konnte; man beachte auch die Weise die nicht geprttgte Rückseitedodi 
mit Anf^rift za versehen, was bei den Münzen von Populonia wie hei 
den ältesten grossgrieefaischen stattfindet. — Der zweite Grand, den Jkif» 
fimg dieser Httnzthatigiceit hoch binaof zn rücken, liegt m den Verschiß 
denheiten des Stils und der Arbeit, die auf den ältesten wirklich archaisch 
sind, sowie in den sehr abweichenden Gewichten desselben Nominals, 
femer darin, dass silberne Scheidemünze vorhanden ist und erst an 
die jüngsten Silberstücke sich im Stil entsprechende auf beiden Seiten 
geprltgte kupferne ansciiliessen (Gennarelli 1. C. Lenormant elitc ci ra- 
niugraph. luLiod. T. 1. p. XL. T. 11. p. XXII.), welche letzteren viellcichl 
noch nach dem Aufhüren der Siiberpragung fortgemUnzt wurden. Er- 
innere man sich, dass das sSmmtliche ae» grave weder in der Form der 
Münze noch im Stil archaistisch erscheint, hier abnr beides eintritt, so 
werden wir gerechllerligt sein in der Annahme, das» diese Münzen 
dem aes grave vorausgingen. Uehrip;ens prSgte die Stadt ihre silbernen 
(vielleicht auch goldene) Mtlnzon auf attischen Fuss (Böckh S. 126), 
unzweifelhaft veranlasst durch den Handelsverkehr mit Stcilten, 
wo dieser Fuss der übUche war, wahrend Grossgnechenland ge- 
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wohnlich nach oinom andern münzte. Die Münzen (s. Beilage Ä) sind 
attische Tetradrachmen von 310 — 30i Gr. statt 328.8; Didrachmen 
von 162 — 144 Gr. statt 164.4 (vielleicht ist auch ein Stück von 
408 Gr. ein schlecht gemünztes oder verautztes Didrachmon) ; Drach- 
nenvon 77— 88 Gr. statt 82.2; Triobolen von 37 — .3GGr. sUitl 41; 
endUch Trisemiobolen oder halbe Triobolen van 19 Gr. statt 20-^. » 
Einige der leichteren Didrachmen von 4 56 — 1 50 Gr. (ebenso das 
swdfeAiaike von 1 02 Gr.) sind mit XX , einige der Drachmen, so z. B. 
die Ton 77 Gr., sind mit X bezeidmet» nnd es liegt allerdings die An- 
sahme (BOddi S. 471) nahe, daas diese sehr leichten attischen Di- 
dncbmen und Draehmen zngleich als rOmische Doppeldenare nnd De- 
lare bezeichnet worden seien (normal 1 16. 9 imd 73. 4), wonach diese 
Vttnien erst nach dem Anfkommen der Denare in Rom, idso nach 4S9 
gBBchli^n sein könnten^. Allem dagegra spricht wiedemm Andexesl 
Das Gewicht passt nicht genan, sondern ist etwas hoher; auch kommen 
teifiictomigea vor wie X XO (MiaBAet45), ox xo (Mionnet S. 38), — X 
(Eddiel nnmi aneod. lab. D. n. 1) wie denn auch die Ziffern — ansehet- 
BeadWiertfazeichen — anfdenUeuierenSilbermflnzen (All— V Ii— C II 
JfiOBBet S. 21 . 22. 23) keineswegs den römischen korrespondieren. Das 
Haoptbedenken aber hat schon Eckhel numi vet. ant^cd. p. 1 2 geltend 
gemacht. 'Character perpetuus c^t aignwn X quo quid notari voluerint^ 
noH Qssrquor. Bmarii suspicionem nemini credo iniicu t, nam m lumeis per^ 
mdi^ aique anjnitins ocrurrit. et vi Ulis qiwque, quomrii pondm aut vaUh- 
rem impressae imnaruvi nolae tarn äeßnivere. Antrum puUinin sed iittud 
m nttmo 15 (Uib. 1, ) alia ftnynn effigintur.' Jetzt kennt man Kupreruiuazen 
auch mit XX (Micali storia degli antichi popoli Itai. T. 3. p. 212 tav, 
415. n. 9. 10\, vielleicht auch Goldmllnzon mit X (Älionnet S. 14}. — 
Demnach wird man diese Münzen nicht als auf römisches Denargewicht 
und mit römischen Denarzeichen gemtmzt betrachten können, sondern 
man hat auch diese dam attischen Fuss und der Bpoche von c. 260>— 485 
zoznrechnen. 

Gleichartig und gleichzeitig den Mttnsen yma Popolonia scheinen 
folgende ans Volsinii und Volci: 



*) Ote Amiyime, daas dtoM Zeichan in Ptopukmia lellwtstXndig entstanden seien 
und dw T«rlillüiiM das «iiMaiselioa SülMn nun einbaimiaobeo Kvpfcr bMümml 
faHtan, hat geria«a WahnditinlichlniL 
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VotsUii in Blmrien hat Midier (Etr. 1, 393} einta Goldquinar 
mitbelailiiztemFrineDloopr, daneben < auf derVorderaeite,and bufendein 
Edmd. darunter "vM anf der RttckgeUe beigelegt. Uber den za 
SohlichtegroU k. seinen Annalea der Numismatilc. Bd. % S. 20, 
Wtczay mua. Hedervar 1* n. 344 nnd AveBmo opnsc. n. p. 100 sg. 
Die AtUibution ist nicht unwahrscheiiilich. 

Bei den Ausgrabungen in Volci (per quanta pomamo credere aes 
grave dclM.K. p. 102) fanden sich in einem Grabe zwei Münzen gleich- 
artigen Gepräges, mit einer halb knienden geflügelten Gorgo mit eng- 
anschliessendem Gewaiiilc von feinem StoflF und Sehlangen in den 
Händen*) auf der Vorder- und einem eigenthUmlich geformten Rade auf 
der Rückseite, welches an das quadratum incusutn erinnert. Die eine, 
srhweror und von roherem Stil, jeUt ni der SammUmg von de Luyucs 
und pubiiciert in dessen mir nicht zu Gesicht gekomiii* neu < hoix de mc- 
daiUes grecques, Paris 1840, pl. 1. n. 5, ist ohne Aufschrift; die zweite 
leichler und feiner gearbeitete jetzt im Collegio Romano bctindliclic zeigt 
zwischen den Speichen des Rades vier Buchstaben Xotgendennassen : 

nach der sehr genauen Abbildung sei fnm dd M*K* Ist. di mfpk 
d. 3, n. 9**) Da, wo zugleich zwei Exemplare dieser Iiis dahin unbe- 
kannten Münze sich Iknden, ist sie wabischeinlich geschlagen; fireilich 
ist es nicht sicher, daas Vnld der Fundnrt ist Die AnCwhrift, die in 
Kieise geschrieben ist und die man also wohL zu lesen anfangen kann, 
wo man will, kOonle K3Ef = pöm heissen. das ist pei&em,. wie 
kanntlich eine kleine etniskisohe Kupfermünze mit dem Merioirkopf und 
der Eule hat (Eckhel \ , 93). Wo diese Stadt gelegen habe, wissen wir 
nicht; Müller (Elr. 1, 337) hat auf Pisa gcralhen; so wie aber Clusiura 
etniskisch Camars hicss, ist es niclil undeakljar, dass Voici Peithoi>a 
geheissen haben. — Das Gewicht wird leider nicht angegeben. 



*) Yerwandt ist der Typus d«r Nemecui md den unU«a MOauo TOa Camarina 

(Eckhel i, 10{. Böckh p. 33<]- 

**} Capraoesi in dea Aaoali dell' last. T. XII, p. 203, lav. d'agg. P. i giebt die 
AnfMbrift •bo: 6E 

«n ftmß»} = Faesuhe lenn in können. Ich halle micb in den anbetengw and 
bMier flontclitflii Stich in den Werk der Jesuilw. 
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2. Wendea wir uns nun zu den nord- und miMfilitalischen Kupfer- 
mttnzen, so begegnet uns hier zuerst die wiehlige und sdiwieiige Frage 
Ober das chronologisclio Vorhultniss der veimüuedeiien Sorten zit ein- 
ander. Man hai dafür allgemeine Kriterien aufzustellen versucht, und 
bald die schwerslen Sorten, bald die nül den einfochsten Typen nnd 
vom roheaten Stil fktr die llteiten leridllrt. Keine dieser Metboden 
soheint mir richtig. Stil imd Gewicht aind im AUgemeineQ xiendicb 
achere Ftthrer, wo man Stocka derselben Ptflgstittte chronologisch ordnen 
yvHü; attain relativ angewandt führen beide Kriterien hn hikshsten Grade 
irre. Waa daa Gewicht anbetrilll, so scheint m dieser Periode keineswegs 
dne al^eoneme italische MiinzG(Miyenlion existiert zu haben, welche 
eine gleichmHaaigeWandelQng desKopferinfiaes zur Folge gehabt hfiUe; 
sehr schweres Kupfergeld des'einen Staates konnte also dem leichten des 
andern gleichzeitig sein, indem fhr jeden Staat, das Kupfer des andern 
streng genommen nur als Waare galt. Wir werden spMer sehoi, dass 
gerade die schwersteh Kupferasse so ziemlich die jüngsten sind. — 
Lepsius, der sich mit Recht gegen diese ältere Annahme einer für 
ganz Italien gleitlinUJ.s.siiren perindisclicu Gowiclitsrctluction erklärt hat, 
gub^lituierl ilii in seiner ALhaiulliiug" ühcr die Verbreitung des italischen 
Mimzsystems von Etrurien aus" eine andere, \%elehe das Aller der 
^lünzen naeh der Einfachheit der Typen bestimmt ; ihm folgt hierin 
Genniirelli. Die Ulteslen seien die etruskischen mit I oder i Typen, 
die niiclistfolgenden die mit 7 Typen, wie B. die römischen, die 
dritte Reihe bilden du mit sechs verdf j jH ltL'u Typen und di> dnraiis 
entstandenen mit 4i ly{)en, wie die laliniiclien, die vierte endlich die 
mit 12 Typen und Aufschrift, >vie die Munzen von Uatria und f uder. 
Uienn liegt unzweifelhaft etwas Richtiges; eine solche Stufenfolge ist 
unrcrkennbar, aber es fragt sich gar sehr, ob sie zugleich als chronolO" 
£P0cher Leitfaden gelten kann. — Je naher die Pr^gstätten an€ampanien 
liegen, desto schönere und kttnstlichcrc Arbeil haben sie geliefert; 
je weiter man nach Norden vorrtickt. desto mehr sinkt der Stil Die 
schönsten Stucke des gegossenen KupfiBigeldes gehören dem südlichen 
Latinm zwiscben Liris und Tiber an; so die wunderschone Suite des 
Asses mit dem Apollokopf (mns. IQrch. d. 4 . tav. 9.): auch der Eberfcopf 
der lüfesten vennsinischen, der Apoltokopf und das springende Pferd 
der «Eteslen Incerinischoi Asse (S. 2S3) zeigen den Bmflnss geschickter 
apulischerKünsUer. Von viel geringerer Arbeit sind die römischen Asse, 
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doch herrschen noch die Köpfe darauf vor, wenn gleich oft von mehr 
als mittcteiÄssiger Ausführung. Jenseits der Apenninen werden die Köpfe 
schon selten; Hatria, Tader. FinDum haben C.^itlorkOpfc oder Ähnliche 
bedeutende Bildwerke regelmässig nur noch auf den Assen . während 
auf den kleineren Stocken die Lanzenspitzen, Keulen, Krttge, Maschein, 
Lanzen, Sterne u. dgl. m. tlberall die Dihrfligkeit des Kunstgescbickßs 
verrathen. Auf noch niedrigerer Stnfe steht die Fertigkeit der Arbeiter 
in Bfanirien, dem^ die etruskische Serie von Tuder nnd die von Igovinra 
sich anscbliesst. In Etmrien herrscht das einfiicbste und bequemste aller 
Mttnzzeicfa^n, das Rad, noch vor und verbindet sieb nur mit einfocbem 
Gerath, Krug, Anker, Doppelaxt u. dg^. ; diejenigen SerioQ allein, welche 
auch wegen des hn Veigleich mit den Hbrigen elmskiscben Münzen 
leichten Gewichts fbr junger gehalten iverden dürfen, wie die von 
Volterra, haben Köpfe und Inschrift. Ein kunstgeachichtlicher Zu- 
«sammenhang liegt hier vor Augen; allein wOlkOrlich ist es, weil EtnirifiQ 
einfachere Typen brauchte als Latinm, darum die etnisldscben Münzen 
für alter zu erklilron; die etruskischen Arbeiter konnten auch bloss we- 
niger geschickt sein. Gaselzt, Rom hatte zuerst gemtlnzt und damit ftlr das 
italische Mllnzwesen den Anstoss ircj^ebon ; war os niclK sehr natürlich, 
duss, wie dieEtrusker uml di<*Latinor diosom Beispiele foLMen, jene die 
Tvpen vereinfachten und venmstalleten, diese &ic vermanniglalligten und 
verschönten ? — Absolute Kriterien des Alters giebt also weder das Ge- 
wicht noch der Stil an die Hand; nur das kann allgemein behauptet 
werden, dass alle Serien mit Aufschrift verhiiltnissniassig jung sind. 
Umkehren aber lässt auch dieser Saf/. sich nicht; Rom, das einmal ohne 
Aufschrift zu münzen begonnen hatte, hat auf gegossene Mtmzen niemals 
eine Aufschrift geseUl, und seinem Beispiele folgten seine Colonien lai- 
ceria, Venusium und Ariminum. Es bleibt also nicht.s übrig als unter 
Verzicht auf generelle tiberall entscheidende Merkmale des Alters für 
jede einzelne Serie nach den speciellen Daten die Periode der Eni- 
stebung und des Aufhörens zu ennitteln. Einige Suiten sind chronolo- 
gisch leicht und sicher zu bestimmen, wie die von Korn und die seiner 
Colonien Luoeria, Yenusia, Hatria, Ariminum, Firmum. Das gemeinschaft- 
liche Voricommien dieser der Zeit nach bestimmten Stücke bei Mttnzfhnden 
mit chionotogisch nicht fixierten, die auf Gleichzeitigkeit einen Schluss 
gestattende Verwandtschaft oder Gleichheit der Typen, endHch die Er- 
mittelung solcher Klassen, welche im Stil und Gewicht connex sind und 
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daher gemeinschafUiche Veränderungen in beiden Beziehungen etliJireii 
haben, kann hier allein zum Ziele ftihren. Wegen der Gewichte verweifle 
ich auf die in den BeUageji €, D, E gegelieiie ZtusammensteUiiiig der 
mir belwniten Gewichte niebtrataiiMher schwerer KnpfersUlcke. unter 
der Bemericnog, dies hei der nogenaoen Auamunau^ der kleineren 19o- 
nunale ich Dir die mitielitelischen Serien regefanlisig nur Ane und 
Semigee berttcksichtige. Bei sUnmUichen umbrieofaen, etroskiBGhen 
und pioenischen BfOnssiatten habe ich dagegen alle mir augttngücfaen 
Wagungea gesammelt 

3. Von allen nuttelilahflGhen Seiien schweren Knpfergeldes ist die 
mit dem Apollokopf (BeiL E, 1} die sehOnsle im Stil md eine der 
httnfigsten; die meialen anderen Serien, ja sogar einige Stucke der r6- 
miadien sind geg^ diese aettoo {aes grcm ^ ^ kommen vor 

in der Umgegend von Born, besonders an der Küste {aes grave 1. c.) ; 
doch scheinen sie in der unmitldbaren Nähe Roms und nördlicii davon 
weniger circuliert zu haben, da bei dem Funde von Monte Mario (s. u.) nur 
ein As, bei dem von Amelia nur ein Triens dieser doch so iiauÜ^L'u Sorte 
sich befand. Dass sie dagegen bis nach Campanien hinein circulicrten, 
beweist der Fund von 17 Quadranten dieser Sorte im iliul von Sarzuno 
bei Capua Daniele numism. Capuana p. 1 8^ ; aucli in Agnone in Samnium 
wurden zwei Stück diej>er Serie tur das Bt liiaer Museum erworben. — 
Hiernach scheinen diese Stücke in eim i Stadt des südliclien Latiuins, 
wie etwa Fundi oder Formiao, gesciilai,'eu, und aucii die Schönheit des 
Stils passt e-ut zu der Annahme, dass dieselben an der campanischen 
Grenze entstanden sind. — Dagegen scheinen die vier connexen 
Serien (Beil. E, 2. 3. 4. 5.), welche vermuthUch vier verschiedenen 
Städten angehören, in naher bei Rom gelegenen Orten gegossen zu sein. 
Die Jesuiten erhielten ans der Umgegend Roms, sowohl aus dem Ge- 
biete der Bntnler, Voisker, Aequer, Hemiker als aus Etrurien und vom 
rechten TSbemfer, in wenigen Jahren so aahlreiche Exemplare dieser 

*) Nach dem Specchdo ündea sich im ICns. Kirch.: 

Toa der dtiHkn oMmnen Serie . . 71 Stflck. 

„ „ ApoUoairie S> » 

„ „ ersten coonexeo VI t» 

„ „ Radserie tS „ 

„ „ vierten cooDexea H „ 

„ ,t «waHan eennaen 10 „ 

„ „ BMtaMwvIa 3 n 



vier Serien, dm Oir Muaeviii jeixt dereii 440 zahlt, danmter U (aach 
dem ^MceMo nur 10) Asse {am fiwn p. 47. 48. 52. 102). Bin HUns- 
fond in der Villa Pelagna anf dem Monte Ibrio b« Rom gab Asse der 
ersten* zweiten and dritten Serie neben zweien mit dem Bade, emem 
mit dem ApoUokopf nnd mehreren rOmiaoheD {(ut fr, p. 48. 54. 56. 61 .). 
Etwas später, 8f Mai 1843, im Gebiete von Amelia auf dem reehteB 
Ufer der Nera, 6 oder 8 Miglien entfernt von deren Binmtmdung in die 
Tiber, fioid dch ein anderer bald darauf von^ Mns. Kiroh. erworbener 
Schatz von 45 sSmmtlich iibralen MUnzen: 27 römische Asse und 5 rö- 
mische Semisse; 2 Dupondiea, 4 Asse, ^ Semis der Badserie; 3 Asse 
der dritten eonnexen Serie, 2 Asse der ersten connexen, 1 Triens der 
Apolloserie (Gennareili p. 167). Zar näheren Fhderung bemerke ich, 
dass die beiden ersten Serien — die des Götterkopfes mit phryp^igchem 
Heliu ohne oder mit Keulo — vcrmulhlich in die nJIchste Nahe von Uom 
gchürt n, etwa nach föderierten Stedten wie Tuscuhnn und Prüneste; 
theils machl der oben angeführte Fund von Monte Mano dies um so mehr 
wahrscheinlich, als die Asse heider Serien selten sind, ihcils spricht da- 
ftir der mit dem Typus der römischen knpfcmen wie silbernen Denare 
(ibereinstiiiiinende Typus dos As. 300 Exemplare der Unze der ersten 
Serie ohne Keule fanden sicli zusammen im Neapolitanischen, wie es 
scheint in Apulien: 45 derselben lu sil/t Fiorelli i'mon. rare 1843, p. M). 
Von der zweiten Serie wurden m Aijnone m S^imnium einige Stücke für 
das Berliner Museum gekauft. — Für die dritte Serie mit Mercur und 
Janus, deren Asse allein xmU^x den Assen der yiet connexen Serien 
häufig sind und die tlberhaupt nach der römischen am stärksten ver- 
treten ist, ist bemerkenswerth, dass ein noch zahlreicheres Ripostif^Ho als 
das Ton Monte Mario, gefanden in der Gegend von Ostia ausschliessÜGb 
Asse dieser Serie gab [aes grave p. 48), so dass deren Ursprung unzwei- 
felhaft in der Gegend von Ostia und zwar, da die Asse so zahlreich shid, 
in einer blttbenden Stadt zn soeben ist Da an Ostia selbst als an eine 
römische Bttrgeroolooie nicht gedacht werden kann, so liegt nicbts nllher 
als diese Serie der latinisoben Colonie Ardea znzoscbreiben, wo ha-. 
kanntlicb Handel und Kunst zn früher Blnthe gelangt sind. — Oas eine 
Exemplar des seltenen As der vierten Serie, das sich im Gollegio Ro- 
mano befindet, kam ans der Sabma (sst ^ravs p. 48. 54), nnd damit ver- 
«inigt es sich, dass mein BeisegelUhrte FriedlAnder bei unserer gemein- 
schaftlichen Anwesenheit in Agnone in Samnium sieben Stucke dietaer 
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kfiineswess h«ufigea Saite ftlr das Beilhier Moaeam ei^^^ Bin Semis 
diofler Suite soll bei Gluiia gefunden sein (Gori rnns. Etr. T. U. p. 4S6). 
Die Provenebz deutet auf die Gegend von AH» und Gaiseoli; wnilere 
Entdedcmgen weiden diese Sorte nllher fixieren. — Korelli (mon. rare 
««Aa,p,19)beieqgt,daBB die IdetnerenNoiDiiude der dritten «nd^%H«to 
SflriariMB IHflBsiünvirls so vKe die sidier «fiesen verwandten StIMke 
Uf pm9 ddM> K, lav. V, n. I. 3. 4. ^, 6. regehnllssig an»Ap«lien 
kommen. — Die Radserierdie «inzige pftondige, "welche Dupondien 
»ri hw M D ty wehAer aber aach dafür die Unxe fe&h^ luHnmt niobt seilen 
vor ift dbr rttnusclien Gampagne, wie denn der Münzschats von M mrie 
ifano twei Asse dieser Serie enthieR, doch weifieo manche S|»nl^ 
Ifest-iirmtter auf eineProvcQionz aus (hm nördlichen^ Diartrikipn, nament- 
lich der Fund von Ainelia, wo d'wso. Serie nach der römischen die zahl- 
rniclistc war. Der ()u.uljaii> imd Jtr Scxlans dieser Serie lauticji ^^icli 
oiit nnnisclien Kupfennilnzea, nnl Kupf'^i niiiii/i*n der Fron^iUior, Aoser- 
muci und ieaiienser i'mit (hT AuiöcUi iJl TIANO; mal cin«ji cilhtiacti 
von Neapel in Rapinu im Iiiete (h^r r n nior in jenf^r GrJdierirroft^*, 
welche die bekannte man ucinische Inschrift enthielt (s. meine Al>haiid- 
luDg 8ul bronzo dihapuw AntiaUXWU, f). 1 !8\ Auch inA,qnone w urcU'n 
drei Stuck dieser Serie für das bcrimor kabinet erworben. Th<MLs nach 
der Provenienz, theils nach der Analogie mancher Typen (?) hat Fiorelli 
(moncte rare 1843, p. 7) diese Serie Luccria beigelegt, was nicht richtig 
sein Jaum, da Luceria sonst den Quincnnx, die Radserie dagegen den 
Semis hat, doch aber immer filr den Fundort beweist; derSextans dieser 
Serie ist gemein in den neapolitanischen Museen (Fbrelli p. 1 2). Fast 
mochte man an Alba am Fucinersee denken, wozu all diese Spuren 
sdir gut passen; das ist flir mich aosgcanacht, dass Alba, ehe es SiU)er 
prflgte mit dem Nameni Jbxptet ohne Namen gegossen haben wird*}. 
Ueberdies deuten die Analogien der Mllnzen der Radserie mit den 
römischen — Iheils in dem System der sieben ty^t theils in der 
Uebereinslimmnng des Typos der Asse und Dupondien der Radserie 
mit den q»Kteren Denaren» Tripondien mid Dupondien der ROmer — 
darauf hin, dass diese BIttnzen von einer fOmiscfaen Colooie geschlagen 

*) Den Einwand erwart« \ch nicht, dass die silbenie Scheidemünze vou Alba und 
Signia vor die Puriudü des aes yrave Ton Latium falle, ätmlich wie die Silbormünzeu 
▼OD Populonia wirklich Slter sind als das etruskische aes grtm; es ist uomögiicb, jciio 
MQptso VW at 0 d. 81. n iolMn. 
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sind, was Alba ja war. — Ueber die Provenienz der ungemein seltenen 
SlOdee der Beoherfierie fehlen alle Angaben; von den noch nicht 
in Serien geordneten Assen und Semissen finde ich nur bemerkt, 
dass der As mit dem LOwenbopf in Perugia vorkam (Passen paralip. 
]>. 485) und der Semis mit Becher und Schwein zweimal von UtoU kam 
(m» ffrme p. 6&). Die noch niebt in Serien maammeDgefllellten ktoiaeren 
Nominale abergiehe ich ganz. — Hjenm kxMnmen endlich noch die 
schweren Kopferstocke von Loceria und Venuna. 

Die bisher aufgel&hrten Sorten machten das in Uittelitalien zur Zeit 

♦ 

desLibralfiisses nebst dem römischen drcolierende Kupfergekl ans. .Sie 
drcolierten vor allem in Latiom, harnen aber einaeb auch nach Gampanien 
hinttber, wo sie dem Silfaercoorant begegneten. Es ist bemefkenswerth, 
dass von dem mittelitalischen Kupfergelde nur die kleineren Sorten vom 
Tiiens abwflrfs in das Gebiet, wo Wbet Conrant war, fliren Weg Ihnden; 
offenbar weil man dort sich wohl dio kupferne Scheidemünze gefallen Hess, 
aber nicht geg<'n kuj)ferac Asso mul Scniisse Silber oderWaare hingeben 
wollte. Dass nach Samnium auch dit; höheren Nominale kamen, erlicllt aus 
den Ervverliuugen in Agnone; dort scheint wenigstens im nördlichen 
Thcile das miltelitniischc Kupfer dem untcrilalischcn Silber begegnet zu 
sein, welches ebenfalls in Samnium circuliert haben muss. Die Beute von 
Saepinuiu und anderen saninitischen StUdton nach deren Hezwingung 
durch Papirius im J. d.St. 401 bestand in 2,ö33000 schw i i ii A.-^sen, die 
aus den verkauften Sklaven gelöst waren und in \ ^'M} Flund Silber, quod 
cttptum ea; urbibus erat (Liv. X, Jener Verkaul gegen römisciies Courant 
beweist nichts für dio samnitische Geldcirculation ; das Silber dagegen 
wird wohl grossenthcils in campanischen und lucani^^chcn Silbermunaen 
bestanden haben, welche in dm Stttdten circuliertcn. Die Münzen von Ln- 
ceria und Venusia beweisen, dass im nördlichen Apolien aoch Schwefes 
Kupfcrgeklgsngbarwar, obwohl daneben die Silbermünzen von Arpi u. a. 
in Umlauf gewesen sein müssen; wahrscheinlich war laktisdianchhier das 
Kupfer mehr Scheidemttnse und wird Lnoeria nidit elien viel Asse and 
Semisse geprtgt haben, dagegen häufiger die Uemeren Nominale; wess- 
halb jene auch so sehr seilen sind. — * Somit behecrschle dies Kupfeigeld 
Latiom ausschliesslich und drang ein in dm Abrozzen, in Nordapulien 
und Samnium, ja selbst in Campanien. — Aber auch gegen Norden zu 
hut es die Tiber überschritten nnd das ganse sodliche Elrurien aus- 
scUiessUch occupieit In Veji, Caere, Toaoanella, Conielo (TarquiniO 
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Vidoi, Bomano fiodeQ.8ioh nienialii etrodasetae A«ie» «MMtem slels nur 
römische. Bei den AiiqgralMiQgeii in Orte (am rechten Ufer der Tiber 
anf dem halben Wege swuchen Rom und Chinsi and Femgia) achtete 
Ardoini genan auf alle in den Gmbem vorkommende Munran, fimd anch 
gegen 50 Sttick, dartmler aber nicfal eine einxige elmakische, sondern 
ensaer drei A^sen dep latimadien Serien laoter rtfmiacbe (mt ^rave 
p. i 04 ). Damil stimmi die Veraicheniiig des eifthrenen M. Foasati ttberdn 
(Gennarelli p. 1 2), das« er bei aehien vieljtthngen Nachgrabungen nur em 
eiuagea Blal in eioem etmskiacben Grabe Mttnzen uod xwar römische Un> 
cialmonzen gefenden habe: in einem onberohrten Grabe links awmitlellwr 
nd)en der gemalton grotta del Cardinale auf der Höhe zwiettoi Tarqninü 
und dem Meere. — I^linisclie Asse fand Carlo Canipanari in Vulci und 
Tuscanella, Ilegulini in (^aere ((loniuuelli p. 27;. — Des Fuutleü bd Amclia 
isl s(;hon S. 272 geduckt. — Erst jenseits des Secii von Bolsena be- 
ginnen die ctruskischen Mtlnzen, von denen su w^ie von den umbrisclum 
uud traüÄii|ieuninischen splilJT zu handeln sein winl. 

4. Was den Fuss dieser Serien aobcliilil, so erf^ebcn die iu iieil. E 
veraeichneteu Angaben folgende itesultate, wobei ich die nur eiozelnen 
Stucken entnommenen Ubei^gebe: 

1 . Apolloserie i 3^ bi« unter 11^. - 

2. Serie mit Mercur und Janus 

(3. coooeiLe) iü^im 10. 

3. Vennsia Uber 1 i . 

i. Luceria über 11. 

5. Hadscrie tlbcr 11 bis unter 10. 

6. Serie mit der Sichel (4. conn.) tiber 1 1 bis unter 1 0. 

7. Serie mit Schwein und Becher Uber 1 1 bis unter 10. 

8. As mit dem LOwenko]lf über 40^ bis 9. 

9. Serie des Gotterimpfes railVo- 

gelhehn (4. conn.) 40 bis unter 9^ 

40. Serie mit der Keule (2. conn.) über 40 bis unter 9. 
44. As mit II OMA nnd dem Binde. .. 40 bis Si.lzusaflunen- 
49. Semis mit StieriEopfmid Schiff Uber 40 bisunfer 9^.1 gehörig? 
43. As mit ApoUokopf und Hahn ..... 8 und danmler*). / 



*) Dieser im SlU and Gewicht TOudmiDiMelitalliehnAlMMl^ < 
iil viaUflidit den todertioer MSnsOw iuwiimwi< s. «. S. Ui, 
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Es snid dine AbweiehiingeQ olfeiibar nicht 80 aebr verschiedeae 
MttnzfiiBfle als AbweichuigeD eines and desselben Fusses, welche nidit 
verfaindertea, dass im gewöhnlichen Verkehr alle Asse dieser Serien 
sich gleichslandeo; natttrticb ohne dass ein Rechtszwang dieselben an- 
sonehnien anders ate in jedem Staate für die Asse dieses Staates be- 
stand. Den sichersten Beweis hierfllr liefert der Fond von Monte Mario, 
in dem- die Asse von 4. S. 5. 9. 40, and der von Amelia^ in dem Slttcke 
von 1 . 2. 5. 9 neben römischen sich fanden. I>er Fuss aber, wehsher 
bei diesen Stücken zum Grunde liegt, ist olTenbar der römische, den 
wir oben bcstimmt<»n auf — i\ bis 9 rüm. Unzen. Die Abweichungen 
mögen durcli /.uliillige und locale Ursachen veranlasst sein: wanim die 
zur Circulation in Canipanieu und zum Austausch gogcn das dtjrtigo 
Silhergeld heslinunle Apolloserie schwerer ausgemünzt ward, wird sich 
unten (Abschn. HI, 7) zeigen, — Auch auf die Eieenlhüuiliclikcit der 
luccrinischen und venusinischen Münzen, stall des Semis den Oimi iin\ 
zu prileen, kommen wir zurück. Im Unbri2:en sind die Nomuialc den 
r^Mnischen gleich, nur dass die luceriuische Serie und die erste und 
dritte der vier connexen auch noch die Semuncia kennen. — Das Fehlen 
der Au&chrill ist allen diesen mittelitaUschen Mttnzen mit Ausnahme 
der romischen mit dem Rinde gemeinsam. 

Die Zeitbestimmung ist für einen Theil dieser Serien mit Sicherheit 
gegeben, so ftir die römische 300 — 4S5 d. St., die luceriniscbe 
440 — 485 d. St., die venusioische 463^485 d. St., ferner, wemr 
wir oben richtig vermuthet haben, für die -ardeati$che Serie mit! Mercur 
und Janos 342-* 486 d. St ttass in Eom der Libralfoss hn J. 485 
ahgeschaA ward, .setzen wir hiertiei vorlttnfig als bewiesen voraus; 
dägegen konnte es zweifelhaft sem, ob die damate Itlr Rom eingetretene 
Reduction auch in diesen nnd den tibrigen mittelitaiischen PHigstatten dem 
Libralfiiss ein Ende gemacht habe. Ein'rechthcher Zwang, dem Beispiele 
Roms zu folgen, bestand allerdmgs fttr-die anderen Staaten nicht, und 
die transapenninischen Staaten haben auch wiridicb noch nach 4S5 auf 
den Sltem Fuss gemttnzt. Da aber m den mittelitaiischen Staaten, wie 
80 eben gezeigt ward^ ongeftlhre Gleichheit der Nominale und des Ge-' 
wichtes der Mttnzen bestand, welche eme ansdrttddiche oder sttU- 
schweigende Mtmzconvention dieser Staaten anzunehmen nöthigt; da 
die Münzen dieser Staaten neben einander circulicrlen ; da ferner der 
im J. 485 in Rom eingeführte reducierte Fuss in einigcu dieser Staalcu, 
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namentlich in Loceria ebenfiüls voricomnit, so ^rd man nichl zweifeln 
dürfen, dass mit dem J. 185 in allen mittelilalischen Mttnzsültlen der 
Lilinilfiisa £^lich aufhörte. Viele derselben scheinen ganz aufgehört 

m haben m arbeiten, vcrmulhiich desshalb, weil dcimals zuglcicli in 
Latinni Silber Courant ward, dessen Prägung Horn ihnen untersagte; 
bloss Scheidemünze /.a ^(hlagen mochte ihnen nicht mehr der Mühe 
Werth scheinen. — Wann die anderem oben nicht crwübnten MUnz- 
stüttcn zu arbeiten angefaiiircn haben, ist nicht ansziiinaehen ; nur das 
steht fest, dass alle die.'ie Serien unter sich und mit tlcr j)fiin(lii,'en r()- 
mischen gleichzeitig sind. Die Funde von Monte Mario und Aincilia, diu 
voHkoTnmen mit einander übereiuslinimen, geben für die rüniische, die 
Apollo- und die Radserie so w'ie die ersten drei ilcr vier cnnni'xcn 
einen Süsseren und unwiderleglichen Beweis ihrer Coexistenz; aber 
auch für die tlbrigen Serien lasst die Verwandtschaft in Typen, Gewicht 
0. a. m. mit den vorigen nicht daran zweifchi. — Unmöglich wwrc es 
an sich nicht, dass eine dieser Serien frtlher angcftingen Iiabcn könuto 
als die römische; doch Kegt keincriei Beweis ]n*erf(ir vor, und wenn wir 
oben richtig venntithoton. dass die solonischc Gesctzgcbtmg , nicht der 
Vbigang der italischen Nachbarn die Römer zurGinfUhrong des MUnzens 
Teranlasst hat, wird es dadurch wahrschdnlidi gemacht, dass es viel- 
mdir Rom .war, nach dessen Beispiel seine Nadibam, namentlich die 
ihm ftderierten Stttdte nnd lalinischen Colonien Kupier in Hflnzformon 
gössen. 

ö. Wir gehen Ober zu den umbrischen und etraskischen Mtlnzen. 
Jene smd reg^hnassig mit Anftcfarift versehen und daher mit Leichtig- 
keü zu bestimmen ; unsers Wissens haben tn Umbrien indess nur Tbder 
undlgavium gemUnzt Der wichtigste umbrische Mttnzort ist Tu der, 
dessen Mtlnzen die häufigsten unter aUen norditalischen sind und 
flberall in Umbrien und Etmriw sich finden {aes grave p. 80), z. B. in 
Perugia (GennareUi p. SIT). Doch bezieht sich dies vorzugsweise auf die 
Münzen des reducierten Fusses, welche nicht in diese Periode gehören; 
die Stucke der schwereren Serien sind auch von Tuder selten {aes gr. 
p. 77). Mcrkwiirdii; ist es, dass Tuder zwei scliNvcrc Serien hat, wo- 
\ on die eine an die etruskischen, zuiiaci)si die cortonensischen Serien 
sich aiiJcbnl nui aü.-,scrst einfachen den iguvinisehen verwandten Typen ; 
doch ist die vollslilndige Gleichheit der ij(Km m allen Nominalen, 
welche das Knteiium der etraskischen Mtlnzen bildet, hier schon 



verlassen. Diese Serie durfte die altere sein. Die zweite schwereie 
Serie schliesst sich dagegen in den Typen an Hatiia an. Der Stil dieser 
xweilen Sßsie ist nicht gul, vergUohea mH den mitteUta&scIien Manzen: 
Kopfe 'fehlen ganz ond auch sonst sind die T^pen sehr vereinbchi; am 
besten ist noch der schlafende Hund auf dem Semis (L c. p. S1). Eigen- 
thOmlich sind lader di§ mandelfi^rmigen Quadranten« Sezlauton und 
Unzen (höhere Nominale hahen diese Fenn nicfat» mit Ausnahme eines 
einzigen Semis), welche, obwohl ohne Aufschrift, nach der PrOTenienz 
(Passen paialipoffl. p. 164. A« ^row p. 85) *) und der Analogie des Ge- 
wichts mit gutem Grund nach .Tuder gelegt worden sind; die Barren m 
Stangenfonn, die zum beücbigea Zerhauen bestimmt gewesen zu sein 
scheinen und ähnliche Zeichen tragen wie die ovalen Manzen, schdnen 
die fehlenden höheren Nommale zu vertreten, und auch davon ßmd sich 
einmal eine grosse Anzahl im Gebiete von Todi (Passen p. 1 59). Diese 
ovalen Münzen dürften iicm Gewichte nach zumllieil noch iloii sc hwe- 
reren Serien angehören, obgleich aucli nach der Reduc liuii dictic Müiiz- 
vveisc beibehalten ward. — Neben Tuder und wohl vor diesem hat auch 
1^3'uvium jfcniünzt, doch sind dessen Münzen nicht zahlreich und 
ßnden sich fast nur lioi (jiibbio seihst. Sic gehören sämmtlich in diese 
Periode. Die Typen bind noch einlacher, der Stil noch unvolliiommener 
als der der tudertischeu Münzen. Hiedurch und durch den Gebrauch 
eines Typus für je zwei Nominale (wofiir sich jedoch auch in Tuder 
Analogien linden) bilden sie den Uebcrgang zu den etruskischen, bei 
denen im Gegensatz der fllr Mittelijtalien allgemeinen Reg^l, jedes 
NominaJ durch einen besonderen Typus zu bezeichne — ein und der- 
selbe Typus beständig ftir alle Nominale ausreicht. So erscheint es uns 
wenigstens auf den Tafeln der lesuiten, Uber deren Zuverlässigkeit in- 
dess die Anm. Beil. B zu Auf. zu vergleichen. Ueberdiess,sind diese 
Typen die möglichst Isinlkchen; das Rad spielt die Hauptrolle, und da- 
neben erschemon Becher, Krug, Axt und dergleichen einfoche Geraihe 
mehr. Nur zwei leichtere und unzweifelhaft jttngere Serien haben 
Köpfe.. Aiif der ältesten Serie stets, auf anderen zuweilen {aet gr, 
p. 93} ist der Buchstabe, mit dem die MOnze beseicfanet werden sollte. 



*) Diese wird besinnen von üetin.irelli p. 2 i, der nach Speroai's BeobachtungeD 
bomorkl, «ia^ die Münzen auch in Cbiutii, Perugia und Cortooa vorkommen. DiW 

WMtomnilal iodaw d«r twMMlMQ Balmitb nidil. 
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mtgsr «ist nadi dorn Gmae mit doem Stempel eingesehUigeii. — Die 
Heiiiiath dieser Ifilaxeii nt bestBimeii, iai mo so sclrwieriger, als sie 
an Geuen alle selten sind (sm ffnme p, 9%)% Im Allgemeiaen ist m 
erinnern «n die sehen 8. 875 erwShnle sehr merkwOrdige Ihatsaehet 
das8 im sndliohen Elrarien diesMüs Ghinsi die etnuridscfaeB Kupfer- 
monsen gar nioht Toriioamien («et ffnm p. 404), die Hehnath derselben 
also ansaehliesafieh in dem nOnUichen Btrarien zn Bechen ist. ' Am 
leiditesten bestimmt sieh hier To fa terrae, dessen Minaen Auftchrift 
haben. Die der übrigen Serien kommen nicht swammen mit denen von 
Vollerrd vor, sondern die mit dem Kopf von vom (die seltensten aller 
etruskisohen) mis dem Binnenlande vouEtnirien (In parHpin interne d^lC 
Elmria iitedik'iranea o mbapennma, AtJi yiave p. 92), veriniilJilich aus 
einer StatJt, deron Name mit C anßng; die dnr fangebliclieu) acht 
tlbrigen Serien aus der Gej?end von Chiusi, Coi loua und Arezzo (I. c. 
p. 93. 400). In d(T That scheinen diese ane^ehheheu acht Serien einem 
und dcniselbcii Miiii/>\sff'm nn/ntrehören, indeia der einzige auf beiden 
Soffen der einen wohl ältesten borte behndliche Typus auf allen übrigen 
Stücken gcwoluiHch ganz ebenso, selten etwas variirt wiederkehrt. 
£s konnten diese Münzen von mehreren zu einer Münzconvention zu- 
sammengetretenen Städten herrühren, obwohl auch mehrere Serien in 
einer und derselben Stadt geschlagen sein können ; dass der Zwölfstttdte- 
bmid der Etnisker auch eine derartqie MünzcoAvMition in sich scbloss, 
wlire sehr möglich. Was die genaoeren Bestmimungen betriflH, so hat 
die Annahme der Jesuiten, dass die erste and älteste Serie mit dem Rade 
aef beiden Seiten» die in aUen Nominalen oomplet ist, ans Cortona 
stammt, die grOisteWahrsdieinlichlBeit. In dem dorch dreiGenentaoaen 
gesamm^len Museum GolteDim, welches das GoUegio Bomano erwarb, 
war diese Sorte am zahbeichsten vertreten (es* ^r. p. 88. 94)**% Die 
eonstanten Zeichen dieser Sorte < (denn v broacht man mcbt sa lesen) 
oder C Schemen den Anfingsbnehstaben des Namens za enlhallen***). — 



*} Die Sammlung des Collegio Romano zählt etwa 90 Nummeni. Aes gr. p. 89. 
**} MtMsh dar Vwsldwnnig des CannleaB MuitHi («aiChiusi !) bättea into dSese 
Sanaatar die Miitan Stikk* in CIM «nmulMB (0«mnlU IS). 

***) Dass diese Bezeichnungsweise auch sonst vorkommt, beweisen die Münzen 

mit der Eule, die bald 'pciOcm oder 'pdlesa, bald bloss bezeichnet sind. Carelli 
Desrr. p. 2. 3. n. 1—4. UuB. Kirch, tav. di m^L ch 3. n. 8. Ehonso Sndet sich 
'pupiuna neben 'p*. 



Die zweito Serie mit den RudHnien enf beiden Settee (fen der Dnpon- 
dtum. Onadfene. Sft^toM im GolL IsI o l gf m tB c h nichls eis etee 
jllDgera WiederholoBg entee; dit DapoediHD kommt hinni «od iü 
hier eben so biüifig wie der As von der ersten Serie («•» ^. p. 400)» 
der Typus wird etwas imrhhiBiriger bebsndelt» das Gewiebt etwas leichter. 
Da nun auch das Dnpondiiiin des GoUegio Romano ans der Sammhu^ 
Cpiteilini stammt und «wei^andere Dnpondien ebenftUs in Corlonamdh 
finden (ee» ^. p. 400), so sobeinen dSeJesniten mil Recht in dieser4Me 
eine zweile and jungete eoijtonensiscbe erlnut sa babeni Mil>4Bn 
Uberdiess noch nicht mit Sicheibdl gelesenen Bochstaben e jind ^(edtt 

« ?) auf dem einen Dnpendium weiss ich nidils anzobngen. ^ Jhr 
die. dritte Serie mit Rad vnd BIpennis, die aemfich häutig vorzukoSHM 
scheint and Ins auf den Sextans nachgewiesen ist, finde ich nirg^tds 
bestimmte Angaben über die Provenienz; als Munzbuchstaben erscheinen 

O V, von denen O auch als Nebenform von "=1 oder □ vorkommt 
(s. lucuie uiiterital. Diu!. S. 9), V orthographisch mit ~^ wechselt, z.B. 
'laucniaV und lavaiial' (Lanzi saggio i, p. 165. ed. 2), so dass die Madt, 
weichü die Heimath dieser Serie ist, einen mit v oder r< anJangeuden 
Namen gehabt haben mag. — Vervvaiult der vorigen scheint die sechste 
Scnu üiit iiad und Anker (wovon Triens und Quadrans noch nicht nach- 
gewiesen sind), \\< Icho als Münzbuchst^jben ebenfalls T oder O zeigt, 
zuweik^n nhcr auch die vollstUndigere jetzt ziemlich genau constatierte 
Aulschrilt 'vpn, worin Passeri vieimehr Veiulonium zu erliennto glaubte. 
Der Provenienz nach (?) setzen Scstini dam» gener. geogr. num. 1. p 7. 
II. p. 5. 6. und Maller Etr. 1 , 336 diese Münzen nach Yetiona bei Pcrusia. 
Istindess die Aufschrift wirklich 'vpn, so kann weder Vettuna noch Vetulo* 
mnmanf diese Münze Anspruch machen. Die Provenienz fuhrt nach Arezzo, 
wo der eine Quinquessis aufbewahrt ward, und der Quelle des Arno, in 
dessen Nähe am Berge Falterona das sweüe betoomte Exemplar dieser 
Mttnze sich fimd (Beil. 6.)« — ^ der vorigen sehr verwandte, aber 
seltnere siebente Serie mit Rad, Anker nnd der Ao&chrift (wovon 
meines Wissens nur As und Unze bis jetzt nachgewiesen sind) scheiat 
mir dkit Recht nach Cssmhv, d. L Cbrnm von den Jesuiten gesetit m 
sein. Lepsios (itsL Mflnssystem S. 68) waadet zwar ein, dass der Name 
Gamars umbrisch gewesen sei, aBetn abgesehen davon, dass eine scharfe 
Grenze des Elruskischen und Umbrischen noch gar nicht, gefanden ist« 
am wenigsten bei Localnamen, sind wir doch darehana nicht berecht^t 
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deo atten Namen der Stadl GhuBom daram als umbrisoh za bezeichnen, 
weil cg in Umbrien Camerter giflbt; um so weniger, als noch Poljbios 
die ClosiM Miaer Zeil Ganerter nennt. Zwei Amb dieser Sorte waren 
im Museum Baöd in Aietio (Lama fayyid t 2. p. S4 ed. 8). — Dia 
▼ierle Serie mh Rad imd Beober (wowm der IHens feUt) findet sieh 
nach Land 1. c. p. M in der Geigend von Ghinsi; die Bncbstaben 
m K 9 «n • s weiss ich aioht an eridlren. Dieselben drei Bachslaben 
finden sich abwed^selnd aof swei hanflgen gepriglen etmslDschett Kupfer* 
mflnzen: MohreolEopf )( Biepbant mit enier ScheHe mn denflab — und : 
HeffcoteskopfnAdeaB LowenMX lanfender Hnnd (Bddiel 4, 96. ms ^tsm 
Isv. M tufpl, d. 3. n, 5. €. p. 37). welche in derselben Mflnzsttttte gemttnsl 
scheiaen. — > Die Atolle Serie mit Bad und Weinkmg ist ohne alle Anl^ 
Schrift und auch tiber die Provenienx findet sich nichts; ja ihre Existenz 
ist problematisch, da das Collegio Romano einzig die Unze davon be» 
sitzt. — Die Circulation aller iimbrischen und ("Iruskischcn Münzen 
seheint nicht weil die Grenzen überschritten zu haben ; weder in Latium 
noch in den transapenninischen Gegenden finden sich die etniskischen 
nnd umbrischen Asse. Dagegen sollte man erwarten, dass sie den Ver- 
kehr der Etrusker mit den rraliiern verniiflelt htttten. 

6. Der Fuss dfM- umlirischcii und eirikski.Nciien Münzen ist im All- 
gemeinen bedf'iittmd niedii^er als der mittelitalisclie. Am höchsten 
steht die Adlerserie von Tu der. welche regelmassig auf 7] — 8 Unzen« 
fu&s kommt, aber einzeln auf 9 (so ein As), 4 0-^ (Trienten, Sextanten, 
Unsea), ja auf i 4^ (Semis) und i 5| (Trinis) Unzen etdgt; unverkennbar 
schwankt diese Stadt wie in den Tjpen so im Gewicht zwischen dem 
etruskisclien Fuss und dem von Habia (s. u.}. Unter den Serien, welche di^ 
aen fiinfluss des ostitalisohen Fönes nicht empfanden, stehen am höchsten 
im Ganzen Uber 7 Unzen — Ignvinm, die Radserie von Gortonn, 
md die Serie mit Rad nnd Becher, denen die Serie mü Rad nnd 
Bipennis von etwa 6^ U. f. und die mit Kopf nnd OpfergerMth 
von etwa 6 U. f. steh anschüessen; leiohler— im Ganzen llberSUnaen— • 
smd die Indertisohe Radlinienserie, die (cortonensische?) Rad* 
littienserie, die Serie mit Rad nnd Anker und die versebiedeneii 
Serien von Volaterrae. Man siehl, dass (abgesehen von den 
Sdiwaniknngen Toders naoh Hairia hinüber) die mnbriscfaen nnd etnudd- 
scfaen Städte in ahnKeher Weise wie die mittelitaKscfaen demselben 
Mm>»ftMMi> folgten und, wem gleich im Lanlb der Zeit eine Rednolion 
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eimrelMi Und änig» 8M«d etwas wbiraRr, «ndard etwas leidiler 
nmniaa mocbtoi, doch' im geirOliiiliclieD VerloBlir die Asae von Gorioiia, 
Igunmn, Tuder und Volafeine irmmÜJkk mibm eiimder conierleii. 
Binen eigenen nmbriBcheii MftncfeM nebe« dem etnialdaoheii annmeli- 
men, wie die Jeniiteii gethtn haben, iM aiofat ikhtjg; eher bJuiite man 
einen eigenen tiidi9rtiadien aanehmep, doch iat auch dieBerTiehaehr bt 
eine Varietät des gemeioen nmbriacfa-elnukiechen. In dem Teritehr mit 
IGtteltlalien lEonnlen froOioh deamn Am den etraririgdien nicht gleich- 
geaohlet werden, aondeni dieaa wnven nngeftdir nur haUh to viel weilfa; 
wovon dann die Folge sein mochte die in Etnirien httufigere Ausmunzung 
der Dupondien. Diese mag man im Verkehr den rümiäcbea und latini-* 
sehen iVsscu gleichgesetzt h;iben. 

Was die Zeitbestinuimug anljetnlli, so kuuQ es nicht bezweifelt 
wenieii. duss die elmskisclieu Serien unter sich alle angeftihr s^leichzeitig 
sind. Nur die von Volalerrao verkündet sich durch die Aufschrift und 
das leichtere (jewicht als jünger, jedoch kann auch sie nirlu in der 
Weise |iiTii;er sein, du^^ sii (lurrh ein innigeres Intervall von den ulu if^ea 
getrennt wUre, sondern sie iaugl viclmclji da nn. wo die anderen zu 
Ende gehen, die ja auch schon einzeln einen ähnlichen leichten Fuss 
und Anfänge der Aufschrift /eigen. Aber auch die umbrischen Serien 
müssen den etruskiscben ungelMir gleichzeitig sein, mchl bloss weil 
beiden der Munzfuss und die Werthzeic^Mn gemeinaam sind, sondern 
besonder«; desshalb. weil ein Quadrans von Iguvium mit Aaftchrift 
M. K. cl. Ii. lav. 4. 4 den Typus der alteren Serie von Gortona genau 
wiedergiebt (nur dass das Rad dr» Speichen erhttlt statt vier) und den- 
selben offenbar copiert hat, ebenso aber die Sehe von Tnder mit den 
Badlinien nnd drei Haibmondfln einen den etraalriiahen dnrchans gieicb- 
artigen Typns trilgt. Für das lelaiive AitersverbflKniss der nmbrisch- 
etnisidsefaen Suiten kommen aber noch vomehmlioh.die WecChseichai 
m Betracht. Statt des gewahnlichen I finden äch auf der Serie mit 
dem Rade und dem tadertischen As mit den Haditnien und Haifamonden 
swüir Kngehi; e« ist wahrBcheinliah, dims diese Beieichnnag die idiesle 
istt und das der tndertische As, der AulKsbrift hat nnd sehr leicht 
ist, diese alte Art der Werthbeteicfattnng nur in Folge dar Nach- 
ahmnng eines alteren Mnsters aufgenommen hat Wiehliger noch ist die 
Becelchnung des Semis. S ist den Etrusiceni nnd Umbrem ganz un- 
bebnnt; vier etniskiscbe Serien (Rad Bad und Bipemus — Bad und 
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Anker — Rad und Becher) *), so wie die tudertische mit Radlinien und 
Halbmond brauchen dnfur sechs Kiii,'oIn, die übrigen, also die mit dem 
Kopf und Opfei^eräth und sSmoiUiche Serien mit Aufschrift von Vola- 
terrac, Iguvium» I^der setzen dafUr O, das vielleicht als halbe Kugel die 
Hälfte bezeiohnet; vgl. die rOmisehe JVbte des dcUiem oder der Vierfei- 
iue^O . VoD «Heu Serien' ibit O aind aber anefti sonst Gründe namhaft 
mtmttdtiem aiil'filr junger zn hallen« indem sie theils leichteres Gewicht, 
thtite Anftdirili, tfaeüs ktlnsfUchei« Typen haben als die obrigen; es 
aiMat dnmach «asgemnc fa t, ditea daa Zeichen O erstverhAltnissnillasig 
i|)Ht ^t^i't eingetreieA «id als Kriteriom der jttngeren Serien anzn«- 
80Bcft'4il* danYtMfcommed- von Dnpondien find noch höheren No^ 
miglal0it*4n den Seriell der Radlittien; des Bades ond Ankers und den 
V i 6lrtqfiaii toliea, Ist = ein Ansehen ihres jttngeren Alters. Im Ganzen 
eMli; dantr uicht lltnirien von Unibrien, sondern nmgeikiefart Umbrien 
foat- Bünrlett den Gebntaeh der Mttnxeh empfing ; daftir burgt die 
fMlililliniung ursprunglich etruskischer Tj-pen in Tuder und Igiiviiim nnd 
der eonstanle Gebrauch des jüngeren ctniskisclion Zeichens für den Se- 
mis, so wio die vollen Avifschriften im Voifjloicli mit don blos.^on An- 
fengsbuchsUdH'n deretruskischen Mdnzon. Ditss die tudfrliscIiL'n Münzen 
in S(il und Gewicht den elniskischcn ul)erlegen sind, widerspricht dem 
nu hl, «oudoni erklärt öich durcl» den stärkeren Verkehr der Tuderliner 
mit Mittelitalien und der Ostkusto, wo die Kunst ontwickelter und die 
Miln/p schwerer war. — Sr!i\viorig ist es für die chronolopscho Fo^f- 
stcliung der Miinzen überhiiiipt ;ihsoliitc Dat<i zu orinitfoln; doch lässt 
sich wenigstens die Meinung von der sehr frühen Entstehung des 
etruskisrhon KupfergoUles widerlegen, Es ist schon mehrmals hervor- 
gehoben, dass nur das nördliche Etnirien Kupfer gegossen hat, wahrend 
im südlichen nur römische und Irttinische Münzen vorkommen; das ist 
nur begreiflich, wenn die Sitte Kupfer zu münzen in Etmrilen erst nach 
der Eroberung des südlichen Theils durch die Römer aufkam. Yejra 
Broberm^ fUllt ins I. d. St. 359, die Gründung von Sutrium und Nepete 
874. 378., Caere iifttrd.401 uiiterthSnig nnd gleichzeitig Tarquinü be~ 
zwangen (Niebuhr 3, 99); um 400 herrschte Rom bis zum ctminitehen 
Walde nnd dem See von Bolsena. Erst gegen 400 Jahre spater unter* 

*) Die problematischen Semissc mit Rad und Anker uad 'xa und mit Rad und 
Wdnknis» beide nach den TaJieln der JcsuUen mit sechs Kugeln; ebenso den mit den 
HadKiuM ingBbUch adl O, Obatdie ich. 



S8i Tbmikni j^laminB, 

lagen dclinjliv Volsinii und Yolci; die nördlichen Stödtp C<»rtona, Ar- 
retium, Clusium, Perugia, Yolaterrae, Vetulonium, Populouia scheinen 
damals noch nicht botrcUssig geworden zu sein (Nichuhr 3, 50 i\ 
Hierin finde ich den Beweis, dass man vor 400 in Etrurien über- 
haupt nicht in Kupfer gemttnzt hat, denn sonst würden wir von Yeii, 
Caere, Tarquinii Asse besitzeo; im höchsten Grade aawafarscheinlich 
ist es aber, dass Etrurien gar noch frülior als Rom, vor 300 d. St., 
Kupfer gegossen haben soll. Oben Abscbn. U, \. S. 2ö6 wurde es viel- 
mehr walirscheinlich gemacht, dass das System der Barren längere Zeit in 
Blnirion und Umbrien fortbestand als in Latium; imd Oberhaupt ist es ja 
evident, dass das etcostdsche wie alles aodece ott. ^raM, nach 4er 
Feim der Münzen und dem Stil zu urlheäen, keioeswe^ archaischen, 
sondern vollkommen ausgebildeten Mustern nachgebildet wurde, 
wie sie vor 300 d. St. wohl keine griechische Stadt liefern komilew 
Frühestens um 400 etwa mochte das Hfinzen der schweren Asse 
m Etrurien und Umbrien beginnen. Auf das iUnfte Jahrhundert der Sladt 
weist noch eine Spur. Der schlafende Hund auf dem Semis von Tuder 
enspricht genau dem Typus der Rtteksetia des hatrianiscfaea Asses, 
dessen Vorderseite — ein Silenuskopf von vom dem Sileimskopf 
von der Seite auf den geprägten tudertischen IfOnsen gleicht [aes graoe 
p. 411). Ohne entscheiden sa wollen, was Original mid was Copie ist 
— obgleich Hatria als die südlichere Stadt mit Mttnzen besseren Stils 
eher Anspruch darauf hat die Originale gelieftn t zu hulnm al» Tudor — 
ist ilie Gk'ichzeiligkeit der tadertitichen uud der luiUianischeu 31iin/.eu 
durch diese Analogie so gut wie erwiesen; letzten! aber sind jünger als 
4G5 d. St. ,nljon S. 234;. Wir glauben demnach nicht zu irren, wenn 
wir die otruskisclicn und die umbrischen gego.sscii( n Münzen im Ganzen 
ins feinde Jahrhundert der Stadt setzen. Dieselben sind zu wenig zahl- 
reich und zu cintorniig, als dass sie sich tiber eine lange Periode 
erstrecken lie.ssen. Ein Endtermin für .diese Mttnzcn Ulsst sich indess 
genau nicht feststellen. Tudcrs jüngere Serie folgt dem Yierunzenluss, 
der in Bom von 485 bis 51 3 galt; hier scheint demnach in dieser Epoche 
der Achtuazenfiiss aufgegeben zu sein. In Etrurien daegen finde ich 
vom Vieronzenfuss nur schwache Spuren in den Sextanten von 
Populonia. den Trienten von TIa.... ; es liegen keine Beweise vor, dass 
die dortigen Münzstätten so wie die igm inische um i85 ebenfalls ihre 
Thiltigkeit eingestellt haben, obgleich es nicht wahrscheinUch ist, dsss sie 
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nrx Ii Ins in diefipiUcre Zeit gemünzt liaben, wo das Priigco ailgemeiu den 
Kupfei^ss verdrängte. Aus den Berichten tiber die gallischen Triumphe 
(Liv. 31 , 49. 33, 123. 37) ergiebt sich indess, dass noch um die Mitte 
des sechstel Jahrhunderts in Gallien neben itHDUBchen Denaren {bigaH) 
ttW. uhiiTrrfT Kupfergeld circulicrte, darunter vermuthlich auch etruski- 
tijiBf iDer Verkehr mit diesea Barbaraa, welche die ihnen (einmal be- 
kannleaJIUnzstucto dea neueren vorzogen, mag an manchen Orten die 
fMtdaucmde Ausmünzong schweren Kupfers veranlassl Jiabea. 
■^ •»u^-lm Die dnlte Klasse der gegossenen itaitschenKapfennlbuenJtMldeii 
4lB'4aff:ilali8dira.Ofitktlfite vondra Abrazzen bis nach Rimini an der gal- 
Ijürtieikjfirenze^ Ausser den geprägten Münzen von Ancone mit griechischer 
Aifaffcniftt dio nicht Htöm Uncialsyslem, sondern wabrscheinlidi einem Olio- 
Umy^teOb. s« es dem nnteiilaUschen oder dem dergogenOberlicgenden 
gpjwshig^hen Knste angehören*), kennen wir hier nur vier Münzstätten, die 
allSHiNtSicfaerheit bestimmt sind. Die eine ist die derVestiner, wo die 
AnfBcfarifk VBf in Verbindung mit der mehrfiicb bezeuglen Provenienz 
(ans Ascoli in Ficennm: Lanzi sagg. T. 2. p. 51 7. ed. 2; aas Finna, der Haupi- 
sfadt der Vestiner, mebrere Unzen und Semuncien : ae§ ^rmm p. 1 1 4) an 
dtnr AttribntioQ keinen Zweifel lilsst. Ebenso gesichert durcb Au&chrift 
wdPkYkvenienz sind die Hansen von Hatria und Firmum, und durch 
die Provenienz wie durch die genaue Uebereinstimmung der Typen 
der geprägten und mit AufiidiriA varaebenen Münzen mit den nicbt 
beschriebenen gegossenen die von Ariminum (s. S. 233). Die Cir- 
culation jeder Sorte war zunächst local, wie die Provenienzen be- 
weisen ; heinerkensNvertJi iüt, diiss auch in der Gegend zwischen Iiimini 
und Alri die Kupfermünzen dieser Städte selten sind [aes grave p. 110, 
für Fermo bestätigt von de ]\Iinicis bei Gcnnarelli p, 50), dass dagegen 
die Münzen von Atri in Rimini vorkoiumen (Borghesi bei Geunarelli 
p. 49j, was auJ Seeverkehr zwKschen beiden Studien deutet. Das 
Kupfergeld von Ariimnum mit dem Gallieikopl und ebenso das von 
Firmum könnte demnächst ftlr den Handel mit Gallien bestininit ge- 
wesen sein, wo ja noch iui ü. Jahrhundert schweres Kuj)fer Cours halte 
(s. oben III, 6 a. K.); nur so scheint es bei,Mei flieh, warum beide StUdte 
in ibrer isoUertea Stellung und zu einer Zeit, wo 2u Rom der Librdüfuss 



«) Otwichte: 159 Gr. (= i 66 Carelli] ; I5i Gr. (= S.1 Gnoofi K. K.). Oltt 
zwei Sterne der Münze bezeichnen ne als Dioboloa. 
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schon abgekommen war, schweres Kupfer zu giessen anfingen. — 
Auch die Zeitbestimmung dieser Mflnzen ergiebt sich ohne Muhe : die 
hatrianisofaen sind jün£(or ah 465, die ariminensiscfaea jttsger als 486. 
die firmauer jünger als 490 d. St. ; die vestinischen sind unzweifelhaft 
den Münzen der Nachbarstadt Hatria gleichzeitig. Die drei l^Merea 
Sorten smd sehr selten, die erste stemlieh sahhvich. Der coostanle Ge- 
brancb der Aultebrill auf dai Mtinzen derHatrianer.Vestber nnd Fürmaner 
entspricht dieser späteren Periode ; dass die gegossenen Manien der Ari- 
minenser ohne Aufschrift shid, ist schon oben S. S33 ans der derchgttngtg 
bei denselben sichtbaren Nadmhnrang der rfimischen MttnsweiBe eridftrt 
worden. Dass der Stil auf den MHosen dieser rOmisehen Grenifeslinig 
nendich roh ist, begreift sieh; besondere Analogie mit den igsviniscfaen 
(Mf $r«M p. 108) sehe ich niobt. Tie! besser ist der Stil, der Manj» 
Yon Atri (ib. p. 1 1 3) *) vad Fenno. fan Gänsen nähert sieh der StS aielr 
dem freilidi viel schöneren eistibetuusGlien als dem ombrisch-etrosld' 
sehen; nur scheint Tnder nach Hairia seine MOnsen oopiert zu haben. 
Die Eigenthttmlichkeit dieser Mlinzen b<»leht ausser in ihrer aollÜleDden 
Schwere besonders in der abweiebfniden Wahl der Nominale. Von 
Fenno keimt man bisjetzt nur Quadrans nnd Sextans ; von den Vesti- 
nem existiert nur Sextans, Unze und Semuncia ; es wäre nicht unmög- 
lich, dass sie statt der höheren Nominale Silber geprligl hatten, doch ist 
die ihnen von Lanzi a. a. 0. und dan^K Ii von Iv klül D. N. I, 99 beige- 
legte Silbermünze des Museum liuit^ia mit VES : 1411 Mon<l und 
Stern )( Pallaskopl ungemein zweifelhaft**). Von Hatria dagegen und 
Anmiiuiin existieren alle Nominale, zu den gewöhnlichen aber tritt noch 
die Semuncia hinzu «nd an die Stelle des Semis der Quincunx. Diesel- 
ben Erscheinungen, die Semunria und der Quincunx, finden sich bei 
den apulischen Colouien der Homer, Luceria um! V<'nusia, und zwar 
hier nicht bloss in den pfündigen Serien, sonder n auch m den geprJipteo 
aus dem Vier- und Zvrahmzen- und Uocialfuss, wogegen Yenusia im 



*).Der SQisnaskopf «nf im Ab ist eiiMm gdadüadun Or^nd meliBealiiiif« «Im 
sich auf einem ^eschniUcncn St«ln '(abgohildtl bei LaMiiiiml ^HU «iramogn^ Ah 
trod. l, p. XXXIX.) er(!n!t<"n hal, 

**) Gestochen bei Sesliiii (Uitr^Uo mm. vtU LijM. 1796. p. S. I. I. n. 6, wo die 
Aabchrift lautet: 

SdRe «• «üM MOOM t«n Popnloaia mIdT 
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SeiBunciaUuss SemiBfe genttizl hat. Ja sostur bei den rtimischen Man- 
zen, die in Loceria geschlagen sind ans Sextantar- und UnciaiAiH, io* 
wie bei den ahalicheD in einer mit P ... . aoftuageiideii Stadt geprägten 
aus dem Unzeafuss (Beilage P) finden aich neben den gewöhnlichen r&- 
iniarinn Hturinnlifln noch halbe Unzen, Fflnfonaen- und sogar Zetwuinzeii- 
Mfak, iMk S < » beseiehnet, welche aoost gans unerhört anuL Quin^ 
MvNnaBBett ferner alaU der Settiase vor in Teala tielleichl im pfUn- 
digB^»4iidänMB. iaa Zwekinien- , in Larinom im Umenfnaa, ferner in 
fi^ütj jmilkeipnjKnAiaat in dem measapiachen Orni im Unnik- und si>- 
fpi jmffaihwnuMftiHai Ohne Auanahme gilt der Salz, dasa m allen Se- 
lia»<detf«<lfdOaiychen und audliohen Italien, weiche den Semanciolfiiaa 
ltonla%Bli1)y menula ein Semia- vorkommt, sondern entweder anetatt 
daaafin dae QMnconx oder keineg der beiden Nominale, wie t»M. Brun- 
diilim ImTiewnaenfaaB mir SeoLtanten, Unsen und Sanuncien, im Un- 
seataa nor vom Triens bis lor Semnncia soUug; lihnüeb Barium, Cao» 
Kam, PeieGa n. a. m. Erst ndt derii Semuncialfuas beginnen in dieaea 
Provinaea dieSemiase, aber erschehieo dann auch überall und in grosser 
Zahl; so in Paestnm, Copia (?}, Valentia, Brundisiom, Uzentom, Yenuaia 
« nur Orra hat noch im Semuncialfuss Quincunces gcmUnzt. 

Es fragt sich um die Erklärung dieses merkw ürdigen Factums. Die 
Jesuiten, welclic d;isselbe, wenn gleich nicht in seinem ganzen Umfang, 
zuerst erkanul haben, nahmen in dass bei den trausapennini.schen Völ- 
kern der As nicht zwfUf, sonciern zehn Unzen gehabt habe [aes gr. 
p. 103), worin Lcpsius ihnen beistimmt (ital. iMuuzsyslem p. 7i). Jeden- 
falls mdsste dies dahin erweitert werden, dass das Decimalgewicht im 
ganzen südlichen und üstlicheu Italien kndubüch gewesen sei, denn 
auch Capua hat ja Qiuii inces ; allein auch so ist die Meinung gHnzlirh 
unhaltbar. Ware in Luceiia der Decimalfuss üblich gewesen, so würde 
man sicher das Ftlnlunzenstdck eben als das was es war, als Semis mit 
dem S bezeichnet haben ; die Bezeichnung mit fünf Kugeln spricht also 
recht eigentlich für den Duodecimalfnss. Ganz entscheitlend ist aber 
das Argument , womit Böckh S. 315 fg. den auch ihm sich aufdriingen- 
den Gedanken des Decimalfusses beseitigt hat : ich meine die Stücke 
But fimf Kugeln und der AofKfarilt B OH A , denn ein rtimiscbes PAmd 

Nur die römischen in Luceria und andern siiditalischen StSdtcn geprägten ba- 
ben den SvaSa neb«n dem Qaineami; was ilfi«r 's«flebclien Reimatb sdir ange- 
■MiMniaC 
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von zehn Unzen ist doch sicherlich ein Ganzes , wolchcs drei Viertel 
hat. Iliencu kommen jetzt noch die ZehnunzensUicke mü dem Wertli- 
seichen S ..... welche jede Möglichkeil eines Deciiiialfu.^ses aussclUie»» 
seil. Auch ist es ja alibekannt, dass in SüditaHen und in Sicilien ebenso 
10 Laiimn und Etrorien das Duodecimalsyslem herrschte und die 
Litca Sübers oder Knpfei« auch dort in zwölf Theile zerfiel. Sooacfa 
steht es fest (imd auch GeiiB^reDi p. 44 i^. hat dies richtig, erioumt), 
dass iKe Qniacuiioes wirklich ^ der Asse suid und die Frage kidiit 
wiedeff 

wie man dam kam in einem so anflkllenden Nominal so adü- 
reich zu mtlnzen. Die ErkUlnuig finde ich in der Bertihrang des dn- 
lischen Assystems mit dem System, der Drachmen im sttdlicheB ond 
östlichen Italien. Die Itidiker gingen benn HOnsen ans von dem As als 
der Einheit ond richteten ihre Scheidemtmze ein aof Brachlheile dieser 
Einheit; die Griechen dagegen legten bei der ScheideraOnze gewöhn- 
lich nicht die Drachme als Emheit za Grande, sondern die kleineie 
Einheit des Obolos, welche sie nach Bedfirfiiiss venriel&chtflito. So war 
dem BUmer ein Sechslei des As {iesrtatu), was dem Griechen zwei 
Obolen, tia Dioboton war; -so kam es ganz natliriicii dahin, dass ifie 
Griechen 1 . 2. 3. 4. 5 Obolen münzten, wo die Italiker halbe, Drittel-, 
Viertel-, Sechstel- und Zwölftelasse gössen oder schlugen. Die rhegi- 
nischcn Kiipfcrniiin/cn, welche gewiss dem reinen griecliischen Oholeü- 
system angehören und niclit vuui italischea Uncialsysteni inilueiuiei t sind, 
zeigen als Werlhzeicben drei unti vier Ku^^elu oder Striche und P, 
wahrscheinlich murcaßolop (unten Absrhn. IV, 3. S. 298V Da nun me 
Ausglcichuns? des Uncial- und Obolenss sienis znnHchst lUr den i)elail- 
verkehr dringendes Bedürfniss war, so lug nichts nnher als die l^'idea 
ScheidemUnzeinheiten, den Obol und die Unze sirii gleichzuselicen, so 
dass der hii i iii(»r Triens in Tarent ein Telroljulon war, das Diobolun 
von Tarenl ein Sextans in Luci'ria. Nur für den Scmis passte dies nicht 
mehr; denn das SechsobolenslUck war bei den unteritaliscben Griechen 
nicht mehr Scheidemünze, sondern eine silberne Drachme; da nun zu- 
gleich ein dem hellenischen Pontobolon entsprechendes Nominal dm 
Italikem fehlte, so war nichts natürlicher als dass sie den Senus auf- 
gaben und anfingen als höchste Scheidemflnze den Quincunx zu prägen. 
Somit ist die Existenz des Quincunx neben dem Fehlen des Semis 
uberall ein Beweis, dass die liotreffendc Serie des Uuciaisystems dem 
Obolensystem accommodiert ward, und da dies in ganzUnteritalien und 
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jenseits der Aponninea bis xnr EinAihmng des Semmicialfusscs ainr 
560 d. St. der Fall war, so hat in diesen Gegenden die Abschaffung 
der alten hellenischea Rechnungsweise und die Eiaffifaning der rOmi- 
achea erst in der MtUe des aecbslen Jahrhunderts stattgefunden. Nur in 
dem vergessenen Winkel llalioos. dem messaiMSchen Lande. Iiat mit 
dem alten barbarisclien Dialekt anch der Ouncunx; d. h. die Recbnmtg 
nadi Oboten, noch ISnger sich behauptet. 

' Doroh die EiaRihniBg des Qmnonnx war nun allerdings die Ans- 
gleichong der Nominale swischen den ikalikem and den Helleaen er- 
JUgt; aileitt es konnte dies nicht genttgen, wenn man nicht ebenfalls 
die imierea Werihe ins GleicJie setzte. Der tarenüner Kaufmann konnte 
von seimKn Abnehmer in Eatria nun zwar die scholdigen Obolen in 
balriani«clien Unsen sich entrichten lassen; allein mmdestens bei 
grSsseren Zahhingen mussle er doch bei diesem Tanscbe alhusehr Ter* 
Heren. Das ieichtesle -Didrachmon von Tarent^ welches ttberhaupt in 
UntefHaKen den niedrif^ten Hünzfnsg gehabt- hat« wog dodi noch etwa 
ItS per. Gr. ; gab er dasselbe oder den Werth desselben weg gegen 
einen römischen wenn gleich vollwichtigen As von 6165 Gr., so gab er 
sein Silber für Jjjs funf/ii;farho Gewit hl in Kupfer Inn, wahrend, wenn 
das Kupli I als Mttnzinelall nach ä€iuem inneren Werihe ausgebracht 
warti, ni Italien und Sicilien ein Knpferwerth von des Silbers con- 
staut anitenommeu vvai' und im llandelswerthe das Kupfer vielleicht 
nacli etwas t.chlechter Stand (s. u.). Dies Verha Um ss flJhrte zu zwei C.on- 
Sequenzen. Einmul erhöhten dio StJklle, welche mit (h n Gricehrn durch 
ihr Kiipfergeld verkehren wollten, den Fuss. Die Asse von llatiia un<l 
Aniniiium wiegen constant 4 3 — 13 altrömische Unzen, sind also um 
die llalfte schwerer als die gewöhnlichen römischen von e. iO Unzen; 
noch höher (wie auch die Jesuiten bemerken p. gehen die ge- 
ringeren Nominale, die bei Uatria meistens auf i4 — 17, einzelne Quin- 
Gunces sogar auf iO und 22 Unzen stehen, bei den Veslinern und m 
Ariminum durchschnittlich noch etwas schwerer sind, bei jenen 1 7 — tS^, 
bei diesen 16 — 18^ Unzen. Von Fermo findet sich ein Stück aus dem 
14 U.f.*). Loceria und Vennsia scheinen sich vom rOsaischen Gewicht 



*) Ob «in andaret mm d«ai 8U.f. — mm dteM heideo tSad bis jeUl bekaoot — 
Anreh Temutnug so leicht ist oder Fem» zuveiho dem Fun« von Tader, sniweitea 
deoi hMÜMbw tat noch nUht ermiMeh. 
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iraniger weit entfernt zu haben ; doch zeigen auch in Laceria nameol- 
lieh die kieiaeren Nominale regelmassig den Fuss von 12, 13, ja einzeln 
Iiis 46 Unzen, wogegen Stucke aus dem eigentlich römischen 9 — 41 U.f. 
■eilen sind. Ebenso mochte das schwerere Aosbringcn der Apolloserie 
Wiep den n^Iitalischen sioii ebenfalls aus ihrer Bostimmiiiig (S. 276) 
awMictehaiidel iiiitdeii sttditaUscfaenSMii^^ erklären, uro so mehr 
ab sie einer Grenzstadt tob LaCiam angehört vnd anch in Campanien 
gafinden ivird^ Dnrch dieae BriiOfainig des inneren Werthes der Kupfer^ 
mitnsen erfalek dieaelbe keine«weg$ noeh den inneren Werth detf 
gHlarslOcka, ^iten sie im Goors gleicfageslellt werden aoUle, allein 
atirä»<nMiu' genHherl war sie dfmselben doch immer nnd woiil mochta 
der Miliwerwiobl%e Qaadrana tob Hairia eher Gnade finden vor den 
Ai%en dea griechischen Bandelaniannes als der kanm halb so schwere 
Fttauaebe, der nicbfs war als nnr Werdizetchen. Aber natOrlich konnten 
anöfa durch diese Erhöhung die rtalischen KnpferslQcke nicht den Oha- 
vnkler der Seheidemttnxe verlieren, und wenn man anch die kleineren 
Nonunale loswerden konnte, durfte aaan doch nicht leicht erwarten, 
don< As gegen die Silfierdidrachme aassniauschen. Hierana erklärt sicfa 
ein sweites Fadum : die Unsaerste Seltenheit der Asse in all den Serien, 
die aosw^tSeisiioh oder vorzugsweise anf den unteritalischen Handel 
angewiesen waren; von Fenno kennt aun. noch gar keinen As, von 
Arimlnum- und Venasia nnr je ein Exemphir, drei von Lnceria, und auch 
vonIBbtria sind die flehten Asse äusserst selten, wahrend dessen Manzen 
im Allgemeinen zahlreich, weit hüufiger als die ümbrischen und arimi- 
neusischon sind (aes gnwc p. i 1 3). Daran schlicüst sich die fernere 
Boohachtung, dass vuu dea miltelitalischeii Serien nur die goringereu 
Nommaio vorn Triens abwärts, von diesen aber grosse Ouantit.lten, 
z. ß. 300 Unzen desselben Gepräges auf einmal, im heuligen koingieicl» 
Neapel i-m fuiitlou werden (S. 274); sehr nnturlirh. denn den Samis 
nahm man lioi i luciit für die Drachme, den xuchl liu- das DiUraciifflon, 
eher die kupferne Unze für den kupfernen Ohol. 

Eine andere Iii klarung hat ii^rkh S 380 :uif-ostolU, die aber nicht 
genügend scheint; er meint, es sei< n Knpf« i gi ulx ii m der Nähe von IIa- 
tria gewesen und die daraus entstellende Wühlfcilheit des Kupfers habe 
die Hatrianor veranlasst den Fuss zu erhölien. Abgesehen davon, dass 
diese ^.VohIfeiIhoit kaum ein genflgendes Motiv sein dürfte, ist dagegen 
einzuwenden, dass es noch sehr sweifelhaA ist« ob in dieser Gegend 



i^aoL nu »diiiicB Müiiiwesen. 



iid» KapferAndot; Meiiies WioeiiB s|iriclht weder ein alter noch ein aeaer 
Gewährsmann von Ku|)ISefgnil)en «n der Ostküste Italiens; nur Amata 
{ tm enariBm 9tpn tma muSe» Mneffa piom, Armd. T. D. Perte 10.) 
bernit sieb auf den Abbale BeUenghi dalilr. daee eof dem Monte Catno 
in Picenwn das Knpfer sioii sognr an einigen Stellen gediegen finde. 
AHeni ein solches Zeegnise feiohl oÜMiber nicht aus. Bisen findet sich 
jetzt aderdings in den Beigen hipfer Rimini. Die Dea Cupra, die Städte 
Cupra menÜMe und Cvpn monUm» in Pioennm scheinen in der That 
BOeldhs emsiger Beweis zn sein ftlr die Existens von Kupfergruben in 
Kcenmn; «4lein die Dia Cutpn ist ja nichts anderes als die 1ha bona 
(Vaifo 1. 1. V, 159 ctfprim=hoiim\ wie der tfsr» cypriw von Gabbio 
der gute Mars, und keineswegs ist Dm Otpra die Kupfergöttin, die auch 
wohl nidit.wim CMpruBi, sondern von dem damals üblicheren Worte aet 
benannt worden sein würde. Nach unsrcr Meinung bat vielmehr dcr 
Verkehr mit den Griechen, besonders mit den grossgriechischen Staaten, 
die Eigcnthilmliclikeitcn der schweren KupftMuUnzca in den trans- 
apenninisrhen Slaateu l)«.(iini;t, namentlich die VValil der ^'omiaalo und 
die vorwiegende Beschränkung der MUnzthiktigkeit auf die Anfertigung 
von Scheidemünze. Dass der Handelsverkehr dieser Gegenden sich 
nach Süden richtete und besonders mit Korinth, Kerkyra und Tarent 
der Umsatz stattfand, ist bekannt gcnue Die Grik isu rung von ganz 
Apuhen, wo die akarnanischen kupiermünzen (nameullicli die mit der 
Aufschrift OINIAAAN), die epirotischcn nnd Jltolischen Ihcils zu 
römischen, auch canusinischen Uberpriigt (Ricciü man. di Luccta p. 4. 12). 
theils nicht ilberprügl, massenweise vorkommen; die tareutiuischen Typen 
auf den apulischen Münzen, selbst denen von leate; die Existenz der 
Stadl Ankon griechischen Namens, griechiscUer Sprache und Mttnzen 
sind dafUr genügende Beweise. 

8. Wir schliessen hiermit die üebersi' hf 'les nord- und mittel- 
italischen MUnzwesens und wenden uns zu der Betrachtung des gleich- 
zeitigen sUditalisrlien Sillicrcourants. Doch ist vorher noch eine Sorte 
mit ROMA nnd römischen Werthzeichen bezeichneter Kupfermünzen 
zu betrachten, welche bei dem bis zor Einfllhnmg des Semuncialfusses 
(Mitte VI. lahrb.)^ in Unteritatien durchgängig herrschenden Obolen- 
System grosse Schwierigkeit macht, da sie ausgemacht unterilalisch 
und entschieden vor dieser Periode geschlagen ist. — Den römisch* 
campaniachenSilbersttlcken stehen meistenthetls rOmlsche Kapfersttteke 
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dhae Werthzeioheo, ^hrscheinlich Obolcn und halbe Obolen, auch 
noch kleinere Stacke zur Seite (Absdin. IV, G), welche vollkommen den 
aaderen sttdhaSschen KupfefmUiueD gleichartig sind. Sehr vereinzelt 
«iid anffiillend erscheineii dagegen folgende vier nicht eben seltene and 
nach Gewicht and Fabrik entschieden zosammengefaOrlge vier Stttcke« 
MmnilUch mit der Aufschrift HO HA nnd resp. 4. 3. %. 4 Kogel: 
Triens: Fraaenkopf mit Diadem )( Heilades hekflmpft den Cen- 
taoren. 

Quadrans: jugcadlicher weiblicher Kopf , mit einer Eberliant be- 
deckt }( springender Stier, darunter eine Schlange. 
Sex (ans: Wölfin saugt die ZwiUinge }[ Adler mit einer Btume im 

Schnabel. 

U n c i a : SlraUlcnhanpt von vorn )( Mond und zwei Sterne. 

Die Fabrik der MünziMi soll cainpanibcli i^cln (AvoHino opusc. 2. p. 32}; 
für die sehr eigcnthünilithcii Typen finde i( Ii nirgends eine recht cnl- 
scheidcndo Annlotrie. Das Soiiiu idiaupl mit der Sliahlenkronc Hndcl sich 
zwar auf den Mtlnzen von Atella und den diesen verwandten von Vc- 
Iccha (Friedlünder Annali T. XVIil. p. 150 sg.), allein der Typus kommt 
auch sonst vor, in Tarcnl z. B. und in Iluvo und als Beizeichen auf römj- 
scbcn in Luceria geschlagenen Assen, und es erscheint nicht ausreichend 
begründet, wenn Aveltino I. c. bloss dieser Analogie zu Liebe die Unze 
nach Atella oder Capua weist, zumal wenn man nicht die Unze allein, 
sondern die ganze Serie ins Auge fasst. Wd mehr Wahrscheinlichkeit 
hat Cavedoni , llieils per ragion della fabkica nnifonne, e segnalamenle 
pel loglio dM* arlo a modo di conto tronco, particolarilä che riewre ancke 
m monete cb' Arpi e cb' Salapia, theils nach Analogie der Typen mit ve- 
nusinisc^n, arpanischen und sabipinem diese Münzen nach Apulien 
gewiesen (Bull. Nap. a. II. p. 1 1 6). Unteritalisch sind die Sltlckc jeden- 
falls. — Dem Gewichte nach, woftlr Böckh S. 408 die Belege in ge- 
nügender Vollständigkeit zusammengestellt hat^, setzen diese Stocke 
einen As von sechs Unzen und darüber voraus; wonach sich auch die 
Zeit bestimmt: sie müssen aus der Epoche des Libralfiisses stammen. 
Zwar sind sie etwas leichte als die mittelitalischen Kupferstttcke des 

*J Ich füge nock äiDi8eTd«Dten bfoio: 1017 (= f üne. 81 Cur., Arigoni 4, H); 
977 (=SI.4 OramiB K.K.); 9SS (907 CanUi p. 4. n. 13); 890 (= 47. t Cramm 
K. K.) pir. Gr. 



VüEO. DAS RÖMISCHE MüN'ZWESEM. 

Libratfasses; aUeia bei den Ideineren NomiiialeD kam es 'so genau niclit 
auf die Schwere an und es stand nichts im Wege, den Triens eines Asses 
von sechs dem eines Asses von nenn Unsen gleichmachten; Die bei 
schwererem Gewicht sehr schwierige Piügimg kam Ima. wobei man 
sich erinnere, dass in Rom sellwt in einer und dersell>en Serie die 
gegossenen Asse bisTrienlen im 40- oder 9-. die geputgtcn Sextanten 
und Unzen im 6- oder SUnzenfiiss erscheinen (Abschnitt II, 3). 
Demnach wiren diese Stocke ttiier als 485 und es steht dem nicht 
entgegen, dass Ober emen - Triens ein Triens der uncialen, also 
nach 537, in Canasium geprüften römischen Serie mit CA geschlagen 
ward (Riccio monete Ä Lucera p. 4) ; damals können noch immer ein- 
zelne Trienlen dieser Sorte in Umluuf ycwcson sein*). — Das auffallende 
Fehlen des As und Seinis erklaii sich, weiui umu die Serie als eine 
libralc und auf den Verkehr zwischen Mittel - und Uuleritalien berech- 
nete betrachtet: es ist dann deren Manirel eine der Seltenheit der Asse 
von Luceria uud Haina und dein ausscliiiessliehen Vurkon)nien der 
vier klr liieren Nominale der Mbralscrien in Unleritalien c:leirhartige 
Ersclieinung. Man möchte die Müuzi'n am liebsten irgend einer apuli- 
schen Stadt zuschreiben, wie etwa Luueria, wo die Römer diejenigen 
SorlCD geprügt hatten, \v(;Ichc sowohl in Lalium als in der griechischen 
Umgegend gangbar w aren, so dass der Triens auch ein Tetrobolon w ar. 
Das Prügen des Quincunx mag fur eine römische Münzst^itle damals 
noch unpassend erschienen sein ; erst aus dem Sexlantarfuss fmden sich 
römische; Quincunces. Sehr wnluschainlich prögtc dieselbe Sfudt auch 
zugleich Silber mit rüinischer Aufschrift, vermulhiich die Didiachmen 
mit der Aufschrift ROM ANO und der WolCn wie auf dem SeiLtaos*^). 



*} Itar Qitailnitt diaser Sorte komml auch in atedr^eran FOsmo vor, wo er dum 
dh Ailire hot; i. die Stiche Mm. Kirch, cl. 1. Ut. XJI. coi. 2. n. 8. 9. Im K. K. sind 

•mser vier 9chw«»ren Stürlcn des Scrhsunzenfusses (das schwerst« von 761 Gr. = 
iO. 4 Gmmm] (trci mit der Aehre von t98 (=: 15.85 Gramm), M5 (= 7. 68 Gramm, 
und 403 (:= 5.48 Gramm] vcrmuthlich das erste aus dem Zweiunzco-, <Bo hISteB 
zwei atn dem ünzeeAns. Anch diee bowdet, dm ^ tdiwei« SiiHe licher vor 513 
geeeblecen Iii, wo der SestanluftBM anflain. 

••) Es gicbt noch eine andere Sorte geprägter ziemlich schwerer Kupferstücke 
sQditalischen Stils, welche nach Rom aus dem Königreich Neapel komml [aes grate 
p. 1 18). Diese ist ohne Inschrift, und zeigt auf der einen Seite zwei ringende Epheben, 
aar der andern zwei UaUMiionde und aw«i Sterne. IDI dieeen Typen tndcn «Mi tel* 
sende Nendnalo: 



m 
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VIERTER ABSCHNITT. 
OiS llfliwwwM in UateritaliM wr Zeit im t^mwAm Liknlfaitt*. 

I. Die Chronologie flei groBmrieckischen MttBsweseiiiy denen 
Aoftnee in die Cönigsieü Borns faHeOt festanutelien, liegt awseriieU» 
der Grenien onseier UnlereiiohiingQn; nttr zam leitenden Anhalt Mika 
einige Data hier xomnunengeetellt werden. Die ttlteste der Zeit nach 
«1 beetimmende Mttnte ist die walte von Siris und Pyxne« weksfae, 
wie wir eehen werden, ziigleich von allen erhaltenen das hOehste Ge- 
wicht hat. Siria ging noter um OL 50 (v. Chr. 580, J. d. St 174, tmter 
TaiqninioB Friaoot ; Lorenz «00. Tm m i mn m rat gmku* Biberfeld 1 838. 
p. Ii. 15}; wenn Eddiel I. I5S die Monze «plller eefzl^weil Pyxoa.erst 
am Ol. 77, 2 (y. Chr. 471, J. der St S83) von Mikythoa gegründet 



Semis: 

3D.J:..798 Gr. (=HuM. 3) 

Bweidmel mit aadis Kti««ln Mben den Bplrab«n mid mM Melw im 

Abschnitt der Rückseite. Passen I. c. uiä duMch M. K. iitc. IV, A. 4 ; 
ein nii<if>rcs Fxompbr, das das CoH. Rom. von Baroo d'Ailly crlufllt» 
iäl bescbricben daselbst p. H7. GeoDarttti p. tt. 
Triem. 

Mus. Kircti. p. { 1 7. Geanarelli p. IS ; Werthzeiclien auf beideo Seilea. 

-|- 1| . . . Sf I (= t aenane. ^ dr. diu., Mmmu, wo die MiiBM anoh aertodiM iit, 
T. IL tob. I. n. I. WeHlnaidMD auf beidm SeMea.} 

Uncia (ohne Werthzeichen). 

•f 3 133 (= S dr. GennareUi p. 75). Gestochen Mus. Kirch, inc. IV, A. 5. 

In Grossgriechcnland wüsstc ich diese Münzen nirht unterzubringen; nirgends 
finden sich dort sechs Kugeln zur Bezeichnung des äemis. An Elrurien zu denken 
verbotet der Stil und die Provenienz. SoUtim diese Stücke etwa nach Upara gehOren? 
Owt flndea sich dte Mehs Kugeltt and «• tÜmoA aneh das GewIdM; dar SMtsos Iwi 
Mekli S. 36« von S9I Gr. lal aus d«D 3|UiiMaAHS, dar basdriMigto Quadnns «ben- 
das. von 400 Gr. noch ül>er SUnzenfuss, der Sextaas bei Arigoni I, H von 75 car. 
=^ 3ifi Gr. f;ist Dreitnr/pnfu.ss. — Von Sicilien stammen nach GennarelH p. 56 die 
wunderlichen Münzen von unten abgeschnittener elliptischer Form mit den Wcrtb- 
svktoa :t ;* " auf der unteren Fliehe (Mus. Kirch, bie. IV, B„ 1. S. 3) und eine 
«ndara ebenUto «iaemiiamlicli gefemls MSom mR Blehd twischen swei filUleni }( P 
(Qennarelli L c Ut. L n. < ans dam Mm. Ureh.). 
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wordaii, so hat mit Recht de Luynes {fiomf. Aamah§ l, p. S96) hierMM 
eingewanilftriiMsPpuis als ■chaaiBoheColonia männ vor <hw Briinlini^^ 
dank Blikytliot den MeMiiM86r bMmden 

MDd die mmaeii voo Sybaris, wekhes Ol. 44. 4 (v. dir. h d, 
81 38) gegrttndfil, OL 67. S. (v. Chr. 544, J. d. Sl 243, im Jidire w 
ÜMiiViUiwibiiae dar Könige) «erstOii ward; ab^eieheB nalUrlidi von 
JM ir »l e l d |iiliMNM MOasea einer anderen und jtuioeren Stadl gleioben 
¥■11 Ii I inwt der Aa&ekrift SYBA. — Vor Ol. 74. 4 (v. Chr. 484, 
ktMt 13^ wo die Stadt ZanUe den allen Nanen verior und Mea- 
MMw^llBDannl warde, lldlen die deBHUnaen von Zankle gteiefafliligeD 
AihleWeni^vidOboleDatilclfe ▼onRhegion (s. unten). — iQcuseMtto- 
a a4i v ani Mefap o nf » die aberprflgt aind anf.sicHiacIie von Geb, Syrakaa, 
AgrigeaiiMa^ der Zeil Hieron dee Enten (-f OL 78. t s=s Chr. 467. 
JI-iiiSii889) erwähnt de Loynea a. a. 0. p. 389 ; vgl. AfeUino opusc OL 
pi^48f («^ Ein grosser Abnluiüt im groeagrieohischen Bfilnzweaen 
tritt ein mit der Einführung d^ enküdischen Schrift, welche etwa 
gleichzeitig wie in Attika Ol. 94. i (v. Chr. 403. J. d. St. 351), viel- 
leicht hie lind da noch etwas früher aufiiekoninien ist. Ileraklea, ge- 
gründet Ol. 86. 4 (v.Chr. 433, J. d. ht. 321.) Iiat nocli Mun/.cn mit der 
voreuklidischen Aufschrill HE*); Kumae, das Ol. S9. i (v. Chr. 4:23, 
J, d. St. 331) zn mttnzen auüiui te, hat ausschliesslich Münzen mit vor- 
eukiidibclier Aufschrift; Kaulonia, welches uach der Eroberung durch 
den alteren Dionysius Ol. 97. 4 (v. Chr. 389, J. d. St. 3051 zu münden 
aufgehört haben muss, hat schon einige Münzen mit euklulischcii Biu li- 
fitaben. — Etwas früher, etwa Ol. 81. 3 (v. Chr. 4o4, J. d. St. 300), 
scheinen die incusen Münzen abgekommen zu sein [Bullclt. delt Imt. 
1847. p. 140:, welche PiUgwcise übrigens niemals ausschliesslich be- 
standen hat, sondern fast allein auf die achaeischen Colonien sich be- 
schränkte, ja nach deLoynes' Meinung auch hier nicht die älteste war — ■ 
die sehr kleinen Silberstttcke mit dem Typus im Relief auf beiden Seiten 
halt er für alter, wie denn auf einem solchen allein sich der altere Name 



•) AacbTburii, popnindpi 01.84. I (v.Chr. Hi, J.d.St. 3<0), liUtfo Münzen mit 
vorf!TikItf?»Rrher SchriA schJa^^cn können ; dios isl indess nicht gesebehou. Es srlieint 
die Stadt wahrend der ersteu 40 Jahre ihres Besteheos nicht gemünzt zu ttahen. — 
Attdi K&ttM aat jSngma 8y barU hte «uUldiMlM ficbiffi, and dfiita akkl 
m de iayiMa a.a.O. mm v. dir. iBI, J.d.81. 3«! goMM wwdw, Modmi aiahl v«r 
die nraito lillfla d«t vtarlan JaMiindfito. 
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YonKauloiua AY/K(OP findet. Jedenfalls bestand neben der Prägung der 
incusen Mun/en in den achaeischen Colonien die gewöhnliche Prttgweise 
m Tarent, Rlicgion und Sicilien. FrOher als die voreoklidtsche Schrift 
moM die iDGose Mlin/.weise abgekommen sein, weil von Kaulonia, Kröv 
totfiL a. St. es zahlreiche nicht incuse Münzen gibt mit ▼oreukUdiacher 
Schrift. — Was das Anfkommen der Kupfermünze in Grossgriechenland 
betriOi (vgl. damber San Giorgio and Ckvedom Bulk dtff jnst. iWh 
p. Ul), 80 haben nicht bloss Syi>aris vad Zankie, aondavii Mcb KmmI 
(erobert OL 89. 1, J. d. St 38t), Himera und Seünns 9>eida mMü 
Ol. 92. 4, 1. d. St 345), Naxos (xeroUirt Ol. 94. 9, J. d, St 8M); 'kMB 
«obere Kupfermünze hinterlasaen, ja sogar Kaulonia bat nur Silber ge- 
solllagen *); also noch Ol. 97. 4 (y. Chr. 389, 1. d. St 365) mOnste nan 
in GroBSgriechenland regehnllssig nor Silber**]. PosidoniB> und Laos, 
von denisn dieses Ol. 97. 3 (v. Chr. 390, J. d. St 364), jenes wohl noch 
früher von den Lucanein erobert ward (Niebnhr l, 96), haben swar 
Kiqifer gemnnzt; es steht indess nichts im Wege, diese Knpfermttnien 
in die Zeit der InoanischenOccupation sa seben, ja die osUseben Hagi- 
stratsaamen aoT Kapfennttnzen von Laos weisen ansdrdddidi anf diese 
Epoche. — Auch die oskischen Städte iii Gampanien Uria, Phistella. 
Alliftie, die etwa so münzen angefangen haben werden, als GuoBae auf- 
borte, haben kein Kupfer hinteriassen ; wir wissen awar nicht, in welche 
ZeK ihre Zerstörung oder Unterjochung fallen mag, doch irt es nicht 
unwahrscheinlich , dass sie mit dor Iheilweisen Occnpation Campeniens 
durch die Römer im Anfange des fünften Juhrhuuderl^ der Stadt ziisam- 
menhUugL Die nltestcn rOmisch-caiupanischen Serien mii ROMANO, 
die nicht vor ilü fallen können, haben zwar Kupfer, es ist aber selten. 
l>emnach durften die grossgriechischen Kupfermünzen erst um 400 d.St. 
beginnen , womit natürlich nicht geleugnet wud, Uass einzeln man ge- 

*) Ein» aidniaclM Kniifenniiiit« sril den sewBfanlicheD Typus uad den Mmbm 
' von KankNii» auf einen Sdle, auf der andern mil demDrelAne and KPO (Aveüino 
ojNWO. in, p. IIS. Moul-Hochette mein, de numismatique p.7} isl in jeder Hinsichl ex- 
ceptionol) ; sie beweist iihrigcns kciiieoteUs» dass^ulooto Knpl^ gHmflnit hat, dt ito 
ja in ürotou geschlagen sein kann. 

**) Kaulonia wurde cweimal zerstört, einmaJ in dem angi^ebeoen Jahre durch den 
illom Dionysias, atadam dnrek die Ctufta» wihiwd da» Kriege» nü Pjirbi m 
473 ü. St. (Pausan. VI, 3). De alle MQiiMa von Kanlonia etwa» AUHrthBadWiaa haben 
(Eckhd T, i68] uiitl besonders da Kupfermünzeti günzHch fehlen, bt es wohl nloblail 
Imweifeln, das» scUoa nadt der ersten ZerstSrang dia £l»dt au müniea avIhMa. 
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wissennassen Nothmiin/cn schon früher in Kupfer geprUgt haben könne, 
wie den metaponlinei- OBOAOS. — Im Allgemeinen darf manauneb- 
mea, dass die Masse der grossgi iochischen Münzen vor die lucanische 
Invasion um S60 d. St. fg. (ÜÜL Sohon damals begannen die blUheiH 
den Städte zu verfallen und zu verarmen und mit dem Hundel sank na- 
tttriich auch die Mttnzthätigkeil. Die Epoebe von 200—360 d. St. ist 
ÜttillinK I il der grossgriecbisehen Colonien und /ngleich die.Entfile-r 
Imiigwifiit iiimi meisten und schönsleo Mttnzen. Nor TareDi und Neapel 
MiMpiMr-mocli achttn und viel gemOnzt. 
itii4u^}-]ll¥irrweiidea uns zur Betrochiinig der Nominale und Geiwichle 
der Silber- nnd KapfiannOnzeii Graaagriechenlanda, wobei wir indees 
nebt atre^g an die mit dem J. i85 abachüeaaende Feriöde ons ballen, 
Modem das ganze Drachmen- md Oboleaayaten anaammeaftaaen. 

Die Rb^giner, die ancb in anderen Beciehongen mehr an Sicilien 
ala an ttaUea aioh anacblieaaen, folgen im MtinzfiiaB dem in SIeOieo vor- 
henradiendeB, d. h. dem attiacben. Das Veneidmiaa der aSaunÜicben 
mir bekannten Httnzgewicbte von Bbegion.m Beilage / giebt hieiftr 
den Beweis; doch geh(}ren dieae Httnaen veracbiedenen PoriodeD an. 
Die aioüiacheNiadibaratadt vonRhegioo, die auch imMUnzweaen geaan 
mit dem ifaegtniacbeD Obereinatinmit, hat aut dem Namen Zankle wie ea 
adieint^ mir zwei Sorten geprägt: grössere SUicke von bia 107 Gr. 
(BOckh S. 413. Mionnet p. 32) mid kleinere von U. 33 Gr. (Böckh 
a. a. 0.), entsprecbend den rheginischen Stücken von 409 Gr. und dai^ 
unter und den archaischen Obolen von 14.4 Gr. und darunter, welche 
auch durch EigeDthümlichkeiten iti der Aufschrift sich auszeichnen (s. 
Beilage / a. E.). In seiner ersten MUnzperiodo hul Uhcgion ebenfalls nur 
solche Stücke geschlagen, und umgcki'hrl gehören die Stucke von 
etwa 109 Gr. sünimthch dieser ersten Periode an. — Böckh a. a. 0. 
vermiithet, dass diese Manzen von Zankle und iUicgion nicht auf atti- 
schen, sondoni auf euböisehen Fuss geprägt seien, als euhoischcDi-ach- 
m* ti iiiid Oliulf II zum Nornialgewich» von und 19 Gr. Dazu 

stimmen mdei^s dm Gewichte keinesssegs, worauf um so mehr 
Nachdruck zu legen ist, als Rhegiou nnch noch in der zweiten Pe- 
riode gut und vollwichtig münzt(\ Richtiger wird man beide Sorten 
als attische AchlobolenstUcke und Obolen, normal 109. 6 und 13. 7 Gr. 
an^sehen. Warum man in ältester Zeit nicht Drachmen, sondern Acfatr* 
obolensittcke geschlagen, weiss ich freilich nicht; indess kann man, wie 



Böckh S. 330 mit Bnzug auf eine freilifli viel jüngere Sühermünzc dos 
Pyrrhus von 405 Gr. (vgl. Mionnet p. 87) thut, an den gewöhnlirhm 
fagessold von vier Obolen denken, oder auch es mag dieser Umstand 
m eigenlhumlichen Verbflttuissen etwa des SilbersUickes zu dem Kupfer- 
talent in Rhegion und Zankle seinen ßnmd haben. — In der zweitem 
Periode prägte Rhcgion altische TeCradrachmen, ganze und halbe Drach- 
men nnd Obolen, die nichts Besonderes haben. D« AuftpidiriA Aaeh 
sernilU diese Periode wieder In zwei andere , wovon die erste , welchci 
alle Tetradrachmen, alle Drachmen nnd einen TM der Obolen umCurtt 
d« 7 im IfMnen nckt kemil; die zweüe, wo die Anftchrift PH bntet. 
begreift Triobolen and einige Obolen. Im GewiobC find beide 
gleidi. — Die jüngsten aelir seltenen Sübermilnsen von Ihegioii mit der 
Aufsolirift PHriNflN geben sehr «bweMiende Gewiofate, 64 und 
tS Gr. nnd scheinen stsik redncierte Umdimen nnd Triobolen. 

Die Broltier (s. Beil. haben m Gold naeh attischem ^inse 
and lialbe Drachmen za SS. 9 nnd 41.-1 Gr. nonnal geschingen.' Im 
Siber enispreohen die seltenen Manzen mit den DioslRiren von c. 106 Gr. 
hn Gewicht- den erwähnten Achtobolenstackett yon Zankle and den 
Siibermanzen des Pyrrhns, mit welchen letzteren sie auch gleichseilig 
sein mQgen. Die gewOhnfichen SilberstaclDe 'stehen meistens auf S6Gr. 
(einzeh bis 96 Gr.) bis hinab zum Gewicht der attischen Dnehme; die 
BoHlea tnf 47 bis huiab znm Gewicht des altisehen Tridiotonl Woher 
dieser seltsame Mttnzitoss rllhrt, vmmag ich nicht anzugeben. 

Die Kupfermttnzcn der Rh^iner haben meistens Wertbzeichett, 
welche zwar in römischen Ziffern, zuweih n auch durch Kilgelchen au»- 
gedruckt »ind, ub< r Lrinviss nicht auf luiuischo Mün/werthe und Münz- 
Iheile passen. So li:it die kli insfe Sorte der Ku|)f( i fiiünzeu das Zeichen 
XII (CareUi 219 — iii-, alnilirli tinn \II aut knplenniinzen dcrMamer- 
tiner, dem •.•XIII oder Xü auf .«lyrakusanischen Münzen (vgl. über diese 
Böckh S. 355). Die übrigen Werthzeichen .sind vier Kugeln auf Münzen 
von c. 235 Gr. fCarelli 107- 110. Arifioni anUijtii iah. IX.), vier Striche 
aut «leii zaiilreiclien Münzen von c. 67 Gr nnd darunter (Carelli 126 
—131. 164— 2 i8 i; drei Strich«.' auf Münzen thcil?; von c. 150 Gr. (Ca- 
relli 15?— ir»7i, Iheils von c. 52 Gr. (Carelli 158—16.1; ; endlich viel- 
If'irltt n {nn'TovyKtop (xlor TifVTiaßolov?) bei Stücken Iheils von etwa 
208 Gr. (Cai-elli 13il. 134. Ul —151), iheils von c. 10G Gr. (Carelli 
4 33. 4 35—4 39). Striche alatt der Ko^hi finden sich auch auf Mttnzen 
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der KaUinesigr mid Mnortinef; rtfmisch nid die Werllqwidien «cfawer- 
fidi, Uebrigens eritennt man selbst in diesen ungenaaen Kupfergewicii- 
ten die gerade in Rhegion mehrfach wiederholte ReductifMi des Kiqpfei^ 
geides, in Folge derea das riieginiiclieKopfertaleiil inletst einen lialben 
rOBUfchen SObenienir gelt (PesL idaUmm p. 350. fiOckli S. 3f S). 
»1^ Aach imler den bnitlisehen EopfermlbBen haben einige iWei Kn^ 
gdtarnto Wetlhieiohen«) (CarelK 117. 4|g. Bockh S. 364. 370); sie 
tvl^ 339^317 (ssl^a^Loih, bei Poseni-KIeti]—30f.Sl4— 194.71 
-t^ SOS. 7—94« (=:73 car. Arig. 1, 11) Gr. Auch dieee halte ich nieht 
ftlr SexlanCen, sondern eher Ihr IKobolen; im ADgemeinen haben die 
SMdie, welchfi imter dem Btnflett der römischen Miinsverhlllnisse Kn- 
pfer miiWerlhieieben schlugen, nicht Uos Sextanten gemthist, wahrend 
bei den Grieohen Diobolen die carranieBte Seheidenttnce ansmachten. 
Den bratüsdien verwandt Schemen die lolorischen Mllnsen mit einem 
oder zwei Siemen, Obolen und Diobolea, welche letalere aach im Ge- 
wiofat den bratliscfaen entqtpechen (Carelfi 93— >I8}. 

3. Die übrigen Griechen in UnleritaUen haben nicht wie die Rheginer 
auf attischen Fuss gemUmrt. Nur ^ns einzeln finden sich von den Städten 
am ionischen Meere atiische Didrachmen (normal \ 64. 4 Gr.); so von Tarcnt 
eines von 163. 48 Gr. (= 4 34 M. ür. Bückh S. 307). vielloidil auch von 
155. 52 Gr. (=102 Carelli n. H3), von Lokri em Stück von 163. 2 Gr. 
{z= i 70 CareUi n. 1 7), von Kaiitonia cinpstvon 4 60. 32 Gr. (= 1 67 Carelli 
n. 1), vielleicht auch zwei von \ ( lia von J Ö8. 4 Gr. (=165 CareUi n. 35. 
411 ya} eiü anderes von 15ü. 48 (= 163 Carelli n. 32). Von anderen 
Stucken bleibt es zweifelhaft, ob es leif lik' altische Didiatimiea sind 
oder die gewöhnlichen nur zu hoch aii^i.* niuuzteu untorif;t!isrhon Sil- 
berstttcke. Wir wenden uns zunächst zur JBetracbtung des tareutini- 
sdien Miinzwesens. 

Wahrend alle achaeischenColonien sich so f;iit wie ganz desGold- 
milnzeos enthielten, halTarenl verhaltnissmassig viele Goldstücke schla- 
gen lassen und zwar nach dem für Goldprägung allgemein angenomme- 
nen attischen Fuss (BOckh S. 1 33) und in den in Sicilion üblichen Sor- 
ten (Böckh S. 328j, d. h. Didrachmen normal 164. 4, Drachmen 82. 2, 
Tetrobolen 54.8, Triobolen 41.1, Dioboien 27.4, Obolen üe- 



^ D«r ■DBfbiiGbe QotdMoi derBmWar, wovon Nddi8;SS4 tpMi, «diBrl UMb 
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miuboleti G. 9 [»ar. Gr. (s. Beilage/^. Da diosc Manzen meiel Mafjistrals- 
iiainen zeigen, sind sie verhÄllnissrua^sit; junij. — Was die Siii)emuin- 
zen Ix^triffl. fs. lioilage //), so crfnieht sk h au.s tlcm Verzeichniss der mir 
LekaanloiA archai^^c})on Stücke mit dei Aufschrift T A R odcrT APA^, 
dass dieselben bis 153 Gr. gehen und nidit leicht unter 150 Gr. sin- 
ken. Unter denen mit jüngerer Aufschrift sind drei Klassen zu unter- 
scheiden. Die erste steigt bis 1 50 Gr. und steigt im anmJihiignn Sinken bis 
etwa 137; unter lüO Stücken dieser Sorte bei Carelü stehen 48 auf 
etwa 448 Gr., was als Durchsebnittsgewichl anzusehen ist; das Nor- 
malgewichtma^aoch etwas höher gestanden und von dem der archai- 
aebcn Stucke sich but um wenige GmiL unterschiedeA haben. Auf die- 
sen Stucken fehlen die ^lagistratsnamoa in der Regel ganz oder sind sie 
dochaurniil wenigOB Buchstaben angegeben; nicht häufig finden sie 
sich vollständig ausgeschrieben. Dadurch und durch das Nichtvorkom- 
men dea halbmondförmigen Sigma charakteriaieit sich diese Sorte aU die 
tdlesle« auch abgesebeo von dem Gewichte. — Die zweite Sorte machea 
die MiUUBen aus mit der abbrevierten Inschrift T AP oder TA, deren 
Gewichte bei Garelli nnd MioBBet aUe zwischen 136. 3S n. i26.76 Gr. 
liegen; uicbt bloss findet sich keiBe Jtonxß mit abbrevierter Inschrift 
jenseit dieser Grenzen, sondern es finden sich anch mnnerhalb dieser 
Grenzen nur sehr wenige Mttnzen anderer Sorten ^ bei CareUi nur 
8 noter 23, bei Hionnet nnr JÜ unter 10. Dietße Sorte, cfaaralclerisiert 
durch die abgekürzte AufscfariH und das DurchscbBitlsgewieht von etwn 
1 35 Gr., ist Übrigens die am wenigsten zablreicbe; bei Garelli sühtt sie 
nur 15 StftekB. . — Eme dritte Sorte umlhsst die Httnzen von 424 Gr. 
bis etwa 140. emzeln auch noch leichter. Garelli hat deren 96 StOdc, wo- 
von SS von 482—448 Gr., so dass 428 als das Durchschnitt^gewicfat 
betrachtet werden darf. YoUau^schriebeneMagiglratsaamen sind hier 
so sehr Regel , dass unter Garelirs 06 Stocken, anter Bf ionnet*s 28 nur 
je vier dieselben nicht haben. Hier findet sich auch nicht gar selten das 
halbmondförmige Sigma. (CareUi 458. 277. 333—333.340. 351. Mion- 
nel 446.*) Durch Beides so wie diircli das leichtere Gewicht charak- 
terisiert sich diese Sorte als die juugstc. Üunmach wUrdeo sich für ia- 
rent vier verschiedene Gewichtklasj^en ergeben : 



*) Sonst ist dies(> Fomi auf italischen Kupfermtlnzen katmi anatnlfea; nur die 
jüngerea Uüiuen vou A^ulum haben sie (Mionnet & 44S — 444)* 
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archaische Münzen 152 Gr. 

Manzen ohno ^In^Mätratsnamen 448 
Münzen mit TAP oder TA 135 „ 
Münzen mit Ma^stratsnamen 1 22 „ 
wovon wenigstens die letzte siclier auf einer plötzlichen und absieht« 
liehen Reduction beruht. — Auf die Schcidernttuce derTarentiner lasse 
ich mich hier oiehl ein, um nichl za weitlttoiig zu werden. Hälfteu sind 
häufig , sie kommen schon mit archaischer Aufschri/t vor, z. B. Carelli 
47. 48. 49 ni 72. 96 (=^76)« 70. 08 (==73) . 69.6 (===72i) Gr.; also 
aelKMi danMbi nlAxIa man die Hftlfkeii vnMiiiianitluig bedeutend 
toiditer, alg die Gossen. Dies gesdiah noch meitr in apttlerer Zeit nnd 
bei den Ideineren Sorten, den Secbsleln und ZwdUltetai, die nScbl leiobt 
voilwichCtg sn S6 und 1 2. 6 Gr. voriEommen, «ondem um meist % — 3 Gr., 
, ancli mebr niedriger Biehen. Secbtlel änd am bttnfigsCen (Carelli 409 
-^jS4), aber aadi balbe und Vierteiaeohatel ond nocb Idamere Silber- 
amdte bis zu 1. 92 per. Gr. 2 CareQi n. 23. 24) berab finden lieh 
m niebt geringer Zahl Keine groa^grieebiaebe Stadt hat ao viel aübeme 
SebeidemOnse, dagegen aber batTarent ancfa nnr celleD kupferne ge- 
prägt Eme Ueberncht denelben giebt floreUi numek mre p. 44. Die 
Kügelcben dannf sind schweriieh Werlbzeichen (Boddi S. 327), da ei- 
nige Stnebe aaf der euenSttle drei, auf der audeni zweiKngeln haben. 

Tiu^nls Pfianzstadt Henddea folgt dem tarentiniicfaen Fuss; es 
findet sich dort der Munzfuss von 148 und von 122 Gr., wogo&:on der 
archaische Mün^fuss sowie dci- Non 135 Gr. nich' vurzukomnu ii schei- 
nen. Carelli giebt unter 18 Stück 8 zum Gewicht 150 — 145, 1 von 140, 
2 von 134, 6 von 125 — 119, 1 von 110; Mioauet 8 von 149 — 138, 
2 von 1 23. 5—122, 1 von 413 Gr. (Beilage F.). 

4. Wir kommen zu den Münzen der achaischen Coionien SUiaris, 
Thum, Küulijnia. Mclapont, Tnrina, Laos, Temesa, Kroton, Positlonia, 
Asia, Del)>t dm dOgenanolcu BuudesmUnzen von Pyxus und Siris, Kro- 
ton und Pandosia u. a. m. Dass zwischen diesen Staaten eine Munzcon- 
vention existiert haben mnss , ist bekannt^); nicht bloss stimmen ihre 
MlLnzen in Form, Aufschrift und Gewicht Ubereiu, sondern es sind auch 
9mgß mit dem Namen zweier oA eoUegea^ Staaten bezeichnet, ver- 



*) AiMh die SymmschSe der Achaecr !m PelopooiMS halte GlrichheH ihrar Mum^ 
Gewichte und MünzeD zur Folge. Poi^. II, 37, 10. 

AfcfcaadL 4. K.S. C t u ll i a l l, ^.Wi rtwu n fc . U. 22 
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mnthlich zu dem Zwecke , solchen Stücken in beiden Staaten gesetz- 
lichen Cours zu verschaffen. Im Gewichte stimmen die Münzen dieser 
Staaten mit dem der beiden ersten l^uontinisclion Reihen, wovon man 
sich aus den in Beilage F übersichtlich mitgelheiilen Gewichten der ca- 
rellischen Stttcke tiberzeugen kann, denen noch lnnzuznt(ij;en sind die 
in Beilage G gesammelten Gewichtsverzeichnisse sämmtlichcr Münzen 
von Sybaris und emigen anderen Stadien. Vgl. auch Böckh S. 307. 308. 
Die uralten Münzen von Siris und Pyxus zeichnen sich auch im Ge- 
wicht auB, indem sie bis 16o Gr. gelten, was sonst kaum vorkommt. 
Die Mttiizen von Sybaris stimmen iuifs Vollstnndigstc mit den archai- 
schen von Tarenl, sie gehen von 153 bis 140, einzeln bis 136 Gr. und 
stehen durchschnittlich auf 150 Gr., wie dies auch deLnynes bestniigt, 
imtem er (Annali 1842 p. das Gewicht der Mttnzen von Sybaris 
nrischen 4 60 . 61 6 (8 grammes) und 149 . 674 (7. 9S gr.) p. Gr. angiebt. 
Die jUngeren Münzen von Thurii verhalten sich za den fey baritischen 
genau wie die zweite Klasse der tarentinischen zu der ersten; sie ge- 
hen von 160 bis 131 Gr. und stehen durchschnittlich auf 148, so na- 
mentlich noch die Doppelstacke. Sehr vereinzelt stehen drei Städte 
von 1X3. 118. 117 Gr. — Bbenso gehen die Httnzen von Kaulonia 
von (166)158 bis 131 Gr.. vereinzelt 1X7 und 88 Gr.; als durch- 
schnittliches Gewicht der vollwichtigen und wohlerhaKenen Stocke er-, 
giebt sich anch hier 148 Gr. — Die Mttnzen von Metapont gehen von 
15S.6 bis 131 Gr., unter 131 bis 99 stehen bei GareHl nur 12 von 
104. Die incusenMOnzen gehen von 162. 6 bis 148 (eine einzige wi^ 
1 40 Gr.); die beiden schwersten Stttcke tlber 160 Gr. sind incus. Von 
den nicht incvsen ist das Durchschnittsgewicht 148 Gr. ; 16 von 88 
stehen darauf. — Terina geht von 148 — 128 Gr.; die leichteren Stucke 
sind sellener, die meisten stehen auf 146 und 142 Gr. — Von Laos 
und Temesa gilt dasselbe; die Seltenheit der Münzen gestaltet indcss 
kein t;an/ sicheres Urtheil. — Die Münzen von Krotou l)e£rinnen mit 
1 üJ. G und sinken allmllhiig bis gegen Mi Gr., einzeln sogar bis 1 1 1 ; 
leichtere Stucke sind hier häufiger als in den andern aciiUischen Münz- 
stätten. Die Stücke über 140 <jr. sind alle incuü, doch gehen auch 
die incusi .schon herab bis 428. 0 und dürfte es daher nicht woiii mög- 
lich sein, in Krotou ein den tarenfinisrhen MUnzfUsscn von 14M, 135 
und m Gr. analoges MUnzsystcm anzuni hmt ii, zumal da unter li8. 6 
nur 9 von 54 carelltscheu Stücken slohea. — Posidonia radlich 
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gehl von 1 o2 bis 1 37 Gr. , einzeln bis 1 ^9 ; die Miiuzcn mit jüDgcrcu 
Aufschriften stoiGron nifiät über 143 Gr. Die seltene Silbormllnzo mit der 
Aufschrift PAISTANO sciiliossl sich diesem Fuss an; sie wiegt 
i 34. 4 Gr. — Ueberblicken wir diese Resultate, so erkennt man gaos 
ahnh'che MUnzverballnisse wie in Tarent. Die Stucke mit archaischer 
Aufschrift und von incuser Form gehen bis i 53 und stellen normal auf 
450, doch finden sich aach schon in dieser Klasse leichtere Stucke, na- 
.mentüch voaKrokm, wovon fttnf incusi von 131 — 428 vorkommcOt 
aber auch sonst, z. B. eins von Posidonia mil POME^ von 423 Gr.« 
eins von Kaulonia von 4 15 Gr. mil 4V R >l, eins von Laos mit A 
MOH and «ins ohne AuÜBchrift von 429. 6 and 428. Gi Gr. u. s. f. — 
Die jüngeren Stucke stehen durchschnittlich aof 448 Gr. and gelten im 
Ganzen nicht unter 434 ; schwerere SUlcke sind seilen, leichtere auch 
nicht httufig, namentlich nicht von Tfaurü undMetapont Kemenfidls be- 
lechtigeo die wenigenSlttcke unter 434 Gr. zu der Annahme eines dem 
re<faicierten (arenlinischen von 422 Gr. entsprechenden reducierten 
Fasses. In Betracht der Yemiilzang, der Ungleichheit in der Aosmtln- 
snng und der vorübergehenden MOnzverschlechterangen kthmen vre- 
Bige Mttnzw geringeren Gewichts niemals zor Annahme emes reducier- 
ten Fasses berecLtijj;eu, wenn nicht nocb and^ bedeutsame Merianale 
binzutrelea. Anders war es in Tarent, wo nicht bloss eine grosse Zahl 
Münzen auf ein bestimmtes gleiches Gewicht fainltlhrten. sondein auch 
in den Magistratsnamen und dem mgma imatum andere Kriterien für 
das jün<j;eie Aller dieser Klasse sich fanden. Mir ist diese Form des 
Siynia aui keiuer Münze eiuei- acUuischen (-olonie \orgekommen, wor- 
aus man vielleicht schliessen darf, dass letztei-c niclit melir priigteii, uls 
diese Figur ;iur Münzen uIjIjcIi ward i vgl. Franz elem. ep. {>. Auch 
historisch wissen wir, dasü Tarent langer gebliiiil iiat, als die an- 
deren grossgriechiücben Städte. Man vergleiche ihre verschiedene Stel- 
lung vor und während des Kriege mit Pjrrhus. 

Lokri, das 'erst spüt zu münzen angefangen haben muss, folgt dem 
acbüiscb-tareattnischen Fuss; seine Münzen gehen bei Carelli von 445 
bis 435, einzeln 449 Gr. Die Münze mit PfiMA niSTIS wiegt 439 
(Mionnet 91 3) — 4 35 (= 4 44 Carelli n. 4 4) ~ 4 33. 47 (= 4 09 jV Mus. 

Brit.) — 1 34 . 4 6 (= 4 074 Hunter) Gr. 

Von Veha gilt ungelUhr dasselbe. Von 85 Münzen Im Carelli ste- 

2Z* 
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hcD öH zwischen i44 und 139 Gr.; hinaui gehen sie bis 158, hinab 
bis 133 Gr., einzehi auch noch tiefer. 

Zweifelhaft ist es. ob man das pros-sgneclusche Silherstück ^on 
c. 152 Gr. als Üidrachmon (ahaJich dem attischen von 164. 4 Gr.; oder 
als Drachine (nhnlicli der ^Iginäischen von 137 Gr., Böckh S. 77 be- 
trachlclc, d. h. üb man 1^ oder 6 Obolen darauf scliln??: clnin duss 
das Silberstück in Obolen getheilt ward, beweist schon der OBOAOS 
auf metaponlinischen Kupferstucken. Zur Beantwortung dieser Frage ist 
in Beilage G das Yerzeichniss der sjimmllichen mir bekannten Scheide- 
mOnzc von Sybaiis zusammengestellt, weil von dieser Stadt, die keine 
Scheidemünze in Kupfer geprägt und wohl am frühesten zu prägen an- 
gefimgen und wiederum aufgehört hat, Uber den unsprOnglicfaen Cha- 
rakter der kleinen Silbermtlnze am ersten Aufschluss zu erwarten id. 
Danach ist das gewöhnUdiste kleine Silbersttick nicht ein ZwöUtei, son- 
dern ein Sechstel des grosseren; Zwölftel kommen wenig oder gar 
nicht vor. Da es nnn nicht anzunehmen ist, dass Sybaris orsprftng- 
lich nur Diobolen and gar kerne Ob<dea geschhigeo habe , wird man 
das grosse SUberstttck als Drachme zu sechs Obolen von 26 p. Gr. an- 
znsehen haben. Ausser den Obolen finden sich noch nach de Luynes 
a. a. 0. Halbslacke oder TIriobolen, ibner Diobolea bis 46, THhemio«- 
bolen bis 36. S und vielleicht Viertdobolen von 6. 72 Gr. Ebenso giefat 
es von Thnrii an Idemarem Silber nur Obolen von c. 8S Gr. (Carelli 
n. 75 — 447) vnd auch in den llbr^n grossgriechtschen Sta^ra ist dies 
die vorherrschende Sorte. Das Silberslack der achitischen GokMiien von 
458 Gr. war also eineDrachnM, und zwar eine noch schwetere, als die 
m Achaja landttbliche OginHische oder Ttuxda von 437 Gran. BOckh 
S. 309 vermutbetk dass die Achter in Italien die heimische Drachine dess- 
halb nm c. 45 Gr. schwerer ausgemOn^ hatten, um sie im Gonrs dem 
attischen Didracbmon von 464. 4 Gr. gleichzasteUen. Bs ist das sehr 
wahrscheinlich, da es onr so sich erldort, wie man einzehi in Tarent, 
Lokri u. s. f. auf attischen Fuss mimzen nnd wie die unteritalischen 
Drachmen neben den Tetradrachmen und Didrachmen attischen Fusses von 
Rhegion, Messana, Syrakus, Gela, Agrigent circuliereii kunutcn. Dass (hes 
aber der Fall war, beweist der in Calabrien gefundene Schal/ archai- 
scher Münzen, wovon Avellino opmc. II. p. 168 das Verzeich nij»s gibt*). 

•) Audi die iiberprl4i,'tr«n Miin/pn «lind in dip'Jor Be7i«'hung ZU beachten ; namenl- 
lieh hat MeUpont öKers äicili^che Münzen uoigeöleaipeil. Avellino opusc, U. p. 81. 



Digitized by Google 



6bbr Mi ifiMnaiK MOiiswstBii. 306 

Die grossgriecbifiche SilbermUnze stand also im Vcrkelir dem attischen 
Didradunon {Reicht and dessbalb sagt auch Hesychius : naxt*^ ^Xf9 * 
96 dSd^xf^' jixcuoi {yf^t. Bdckh S. 81) — d. h. die Achfler oanDten 
das (attiache) Didrachmon eine itajflkt ^xf^j oder dne ttgioliiaßhe 
Dradune, sie aetxten nSinUcb jenes ihrer (erfadliten} a^'nttischon Drachme 
gleich. — - Bei den Doreni, namentlich inTarent ond Heraklea, hiess daa 
gleich schwere SOberatock i^/ioc» was Aristoteles bei Pollax IX, 80 für 
l^u^nt, die herakleiachen Tafeln, die pach Silberminen und Nomen recb* 
nen. fbrHeraldea beaengen. Die Benennung war aber überhaupt dorisch 
(Foilox IX, 79) and scheint sich Ober ganz Unteritalien erstreckt zu haben ; 
denn was soll man anders erganzen als p6/tos bei den Aulbchriflea jiat- 
vasf Xi^liroc» Tfiftro«^ JNvMoSf PeyhogF Ans Groasgriechenland kam 
das Wortsaden Römern, bei denen m mmut jedes Silberstock bezeichnet. 
— Wie viele Dradimen oder Nammen auf die Mine gingen , ist aus den 
Münzen nichC zn ersehen; doch nUJchle ich die Stelle desPlautos IVhchI. 
n, 7, U, wo ftm&dg Nununi anf die Bfine gerechnet werden*) , auf den 
grossgriechischen Nununns beziehen, der also hierbei als Didrachmon 
angesehen wttre. 

In spaterer Zeit hat man auch in Grossgricchcnland angeraogon, die 
Scheidemünze in Kupfer zu prägen — es geschah tlins indoss (Absclm. 
IV, 1 , S. 2\)() wohl enst seil dcni J. 400, und grosiießodi-uluiig hat in (iross- 
grieclionlaiui du'.se kupferne SeheidoiuUnzo nie gewonnen. Tarent hat, 
wie sclion h(^merkt ward, nur selten Kupfer geschlagi^ n ; auch von He- 
raklea. Thurii, MeUipnui, Kr oton, Laos, Terina , Putiidonia, seihst von 
Velia ist Kupfer selten, \i riuuthlich weil diese StJldte ihre Mdn/.thittig- 
keit überhaupt frilh — ehva Ende des 6. Jahrhundert der Stadt — wer- 
den eingestellt haben. Mehr Kujjfer gibt es von Lokri, das indess wohl 
grossentheils der Zeil nach in die Epoche nacli 48ö gehört : die zahl- 
reichen Kupfermünzen der Brullier und dw diesen gleichzeitigen weni- 
gen lukanisrhen werden süiiimtlieh vor dem Endo des hannihalischen 
Krieges geschlagen sein. In das Ende dieser oder den Anfang der oäch- 



in.p. 13< «iR. deLuyncsn our. annale* I, p. 389. Vgl. BuJIpIliiio »fii2. p.7l. über tMncn 
in Calabnen gefumlenrn Srhalz von über 1000 f.isl .süinintlicli iacuseo Münzen, dar- 
uoler di« meisleu von bybariä, krotou, Knuioiiia, einig« von Tareut, 3 voo Pyiiu«, 
1 von Lmn. 

•) BdckhS. «58. Sealfger 4» rt immmi. p.<3 ninml indMS 4m mimwMi b»i Phntm 
daidislbi8>8 «in GoldalOCk von 10 SübwdfMlMieo W«rili. 
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Blen Periode §^liOreii wahrscheinlich die Münzen einiger Stttdtc, welche 
bloss Kupfer gescblagGfi haben, wie Vibo. Medoia, Nuceria bei Terina, 
die ttltesten Serien yon Orra und Uzentum ohne romische Werihzeichen, 
und emige andere minder bedeutende oder unsichere Sittcke. Alle diese 
Kupfermünzen sind ohne Werthzeidi«! und ihre natürlich rein convendo- 
nelle Geltung ist deshalb nicht mit Sicherheit zu bestimmen; die gewöhn- 
lichen Stacke scheinen Kupferobolen zu sein, doch mögen auch halbe 
und vielleicht selbst Doppelobolen daneben in Kupfer vorkommen. Es 
mag noch das carellischeVerzeichniss der Gewichte einiger solcher Ku- 
pfciinttttzen in der Note seinen Platz finden*). 

6. Wir wenden uns zu den campanischen und apullschen Münzen, 
wovon eine, so weit meine Quellen reichen, vollsUlndigeUebersicbt der 
Gewichte in Beilage L sich findet Ob^ian steht hier an Alter wie an 
Gewicht K u m a e (vor 334 d. St.), dessen Münzen von 4 4i — 4 30 Gr. wie- 
gen ; vereinzelt stehen einige leichtere wohl beschädigte und eine sehr 
alte von 456 Gr. , vielleicht eine attische Didrachme. Die klemeren 
StüeiiC scheinen sehr unregclinassig ausgemünzte Sechstel und Zwölftel. 
— Hierauf folgt Neapel, dessen Münzen von 443 bis 125 Gr, herab- 
gehen; nur neun nntor allen mir bekannten sind leichter und wohl uii- 
zweifclhafl nur durcii /.urillligc Umstände um ihr reclites Ge\vicht ge- 
kommen. Die schwersttMi Stucke von f i3Gr. siml /ll^Hcich sehr all ; das 
sehr alte von de Luvnes milder Insehrifi NEHnOAiS, im Stile ahnlieh 
den Tetradrachnien von Syrakii:? mal (lela. ist das schwerste von allen, 
die de Luynes und mir vorgekommen sind. Die meislon S(u( ke stehen 
4 40 — 1 34 Gr. Kleineres Silber bat Neapel Dicht viel geschlagen, son- 

*) Lokrl t96. S93. «7«. tSl. 161. M9. 157. 155. 15«. 151. 147. Iii. Ii«. 

236. 235. 229. 221. 218. (drei Ex.) 2H. 205. 204. 200. 195. 194. 193. 184. 181. 
*72. 168. 164. 160. 158. (37. nr,. 131. 122. 113 (zwei Ex.) 99. 97. 95. 94. 90. 
(zwei Ex.) 84. 83. 82. G9. 67. C,ö. 6i. 63. 55. 47. 40. 45. (zwei Ex.) 37. 36. 35. 
Vibo mit C E i : 273. 258. 139. 1 12. 

mtt EinaNIEaN: 186. ISO. 477. III. 101. 101. 95. 9t. 60. 
59. 51. ii. 

Lueani mit AOYKANOM: 298. 278. 270. 65. 63. 

mit AYKIANilN 278. 231. 141 carellischc Gran. 
Im K. K. sind Exemplare mit AOYK ANOM von 239 Gr. f= 12.7 Gramm , Ty- 
pus IfiooiMt 485); von 179 Gr. (= 9.5 Gramm. Typus Mioiiiiel S. 632); von 68 und 
6i Gr. 3. 6 II. 3. i Gr.; Typus Mionnel S. 633) ; nil AYK 1 AN ft N Ton 58 Gr. 
(= 3. 6 Gramm. Typns HiooiMt 8; 631). Van vnlenelMjdel lUer drei ▼erscbied«iM 
durch Grösse» Gewicht und Typus unlersciiiedeiie Neminele. 
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dem meislens kupferne Scheidemünze ; doch finden flieh in Silber Hälften, 
Viertel (?), SecTistol und Zw<(IAel — letelere nar archaisch, da nach- 
her hierfür Kupfer angewandt ward — , sHnunllich in der Regel nicht 
vollwichtig ausgemünzt. — Die Münzen von Phistelia bestehen in 
Nammen xom Gewicht von 141 — 1S7 Gr. und nhlreichen ZwOlflehi 
von 1S.S Gr. und darunter. — Von Allifae giebt es nicht wenige 
Zwittlllel von demselben Gewicht, feiner Vierondzwanzigstel, die mit 
Z bezeichnet and"'). Nammen existieren anch, sind aber sehr selten 
and nicht gewogen. — Die Nammen von Uria gehen von 441 bis 
1 30 Gr. (nur emer ist leichter), die meisten Stocke stehen auf 4 38— >4 37 
Gr. — Die verwandten nolantschen Stücke gehen von 437 bis 428 
Gr. and stehen grossoithdts von 4 33^4 34 ; sie sind ein Geringes leich- 
ler als die von Uria. — Diesen ühnlich sind die Stocke von Nace ria * 
von 437 — 430 Gr. (eins von 406 ist vielleicht subOrat) und von Tea- 
nnm von 4 30 — 4 28 Gr. ; ein Stttck wiegt 1 22 Gr. Auch die eine Hunze 
der Kampaner von 4 37. 3 Gr.sefgt dasselbe Gewicht — Vondenlatmi> 
sehen Colonien hat die älteste Cales (420 — 485 d. St.) auch die schwer- 
sten Stücke: von 139 Gr. bis herab zu 428; nur 2 sind leichter. Meh- 
rere stehen auf 137 Gr. — Die Münzen von Suessa (441 — 485) gehen 
von 135 bis 129; drei sieben noch tiefer. Mehrere stehen auf 134. — 
Die einzige paslanische Münze {481 — 485) wiegt 134. 4 Gr., indem 
sie anschliesst an die niedrigsten Gewichte von Posidonia. — Sehr viel 
leichter ist die einzige Münze vonCora (Cosa? 481 — 4H5 ? I 1 4. 46 Gr. 
und die einzige von Capua 112 Gran. — Von all diesen SiilciJen hat 
ausser ih n ersten vier (Kuoiae, Neapel, Phistelia, Allifae) keine silberne 
Scheidemünze aufzuweisen. Da die Zwölftel darunter bei weitem die 
häufigsten Stücke sind, scheint man in Campanien ileu Nunimus als Di- 
drachmon betrachtet zu haben. — InApuhen haben nnr Arpi undTeate 
Nununen geschlagen; jene gehen von 135 bis 124 Gr., von Teate sind 
nor zwei Stucke von 134 — 1 33 Gr. gewogen. Die kleinen offenbar sehr 
ungleich ausgemünzten Silberstilcke von Arpi, Ganusium , Cacliam 
und Rubi getraue ich mir nicht zu bestimmen; vielleicht sind die von 
34 — 2C Gr. Trihemiobolien , die von 19 — lOOboleu, die von 7 Gr. 
üemioboUen. — Von Alba und Signia in Latium giebt es kleine Sil- 



*) Dt nnii iDC«iiip«iien deoNaaum» als DidraehoMio b«fnehl«t», kjMuilso dtoo 
fliildw halbe Oboka and das ZaieliMi H alt ^fnofiHtw an butn ttia« 
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berstucko vom Gewicht derer von Phistelia und Alliiae, voo Att» aaek 
doppelte von diesen, von 24 — i9 Gr. 

rcberblicken wir diese Reihe, so erkennt man deutlich das im 
Laufe der Zeit aUmablig sinkeade Gewicht. Während die ältesten gross- 
griechischen Münzen auf und sogar Uber 1 52 , die folgende Klasse auf 
448 Gr. steht, ist das schwerste hier voikommende Gewicht 144, omI 
es findet »ch dies nur in Kumae, lieber der aiteileii Munzstadt Canapa- 
Bieu, wekshe aber doch wohl erst za mftozeo begann , sIs man z. B. in 
Pbsidoiua den Nummus sa 144 Gr. ausbrsdife. Nicht tauge nacbjbmias 
begann dessen Tochterstadt Neapel zu mOnaen; deren ttitesle Httnsea 
erreichen iast das Gewichl der komantschen, wShrend die jttngslen 
leichler sind als die leichtesten komanischoi — offenbar wefl Knaue 
, früher za mttnzen anfliOrte als Neapel. Ausser Knmae and Neapel haben 
nnr AUifiie and Phistelia noch silbenie Scfaeideallinie, was anoh ein Kri- 
terium dafür ist, dass sie frtth zn mOnzen angeihngen; so hat denn aneh 
Fhistefianoch einzelne sehwefeStacfce, ebenso Uria, welcherStldtoMflna- 
thatigkeit ganz oder hauptsachUch, wie bemerkt (Abschn. IV, 1 , S. 896). 
ms vierte Jahrfanndert der Stadt iUlen nmss. Alle Obrigen Städte haben 
Bor kapfinme SdiekiemOnze and erreichen nicht 140 Gr.; so Nnceria, 
Teamun (dessen SHbennanaen mit metaponlinischeB zusammen «Idt fla« 
den. Bullettino 1846. p. 98), die Campaner, femer die latinischen Colo^ 
nien Cales, Suessa, Pacstiim , deren Münzen wohl sämmtlieh ins fünfte 
Jaluhundert der Suuli ijohören uii*l von denen Suessa, dass etwa iO 
Jahre jünger isi ai» Ciili ein um c. 4 Gr. leichteres Mtinzgewicht hat. 
Ganz ahwüicheod unii kurz, vor 485 zu setzen sind die absichtlich ro- 
diicierten Miinzgewichte von Cora und Capua. 

Aufscliriftpn, Typen und Gt wii lite beweisen, dassApulien eri,i i^plU 
und uuler caüi]>unischeni Einfluss Nuiumen zu rottnzen begonnen hat ; die 
wenigen Silberdidracluucn von Arpi nndTe;ate werden wohl nicht lange 
vor 485 geprügt sein. Aelter scheinen die kleinen Silberslückemil den 
abgekürzten Aufschriften A KA PY KAI, welche vielleicbi mehr unter 



*) Apulische Münzen archrttschcn SHIs nnd nrrhaischer Aufschrift exisliron nicht. 
Die MÜQze mit der angebliclien Aufsclirifl ^O^iAiB/K (Ignarra äe pal. A'eap. 
p. SSO. Avellino opusc. l, Itl. 181. cf. II, <03) hat oboe allMiZwelfel iu der Tbat die 
Aubctilia (K)Ar* P ANOf (vgl. LMormMH A<« dnmgnph, I, tnlrod. p. XUX), 
da dfo Typaii n wto fiüt luai AoMiriil «au eentn den IMnMO dar Ganpanar «dIp 
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Uirentinischcui Eiulliiss entstanden sind ; von einem r ylw.slinischen mil 
dem Sonnenkopf hat Avellino in seiner schönen epistola de argenieo Htt- 
baslinontm numo dargethan, dass er sich auf eine Conföderation mit 
Alexander voa Epiros und Tarenl beiiehi, also ouu Jabr 420 ge- 
schlagen ist. 

Wie Campanien, Samnium und ApuUen an griechischen Silbennün» 
MD hinter Grossgriechenland zurückstehen, Übertreffen sie dies dii gegen 
weit dorch die Quantitttt der kupfernen Schetdemtlnxe (Beiiage Q) ^ 
. nnsweifelhaft weil die MunztbUtigkeit hier sptttar begann und apMer ao^ 
hörte als in den attdUcbermiStidtea. Die Menge der HttnzsUtlIeD, wonor 
Inpfer geacU^pen ward, und die ungeinein ttberwiegände Masse des K(h 
pfers ancfa beideoen, die in beiden Metallen gemtinzl haben, beattligl un- 
aare oben an^eatellte Bebanpliing» daas inCampaoien nndApulien ver 
4S5 Silber nnd Kupfer gemlioit, naeh 684 nor inKupler fortgemttnat wai^ 
Nur von Nola lat du Kupfer aelleoer ab das Silber mid wahraoheintich 
dieaemgleiobieilig, da dieielbenBiHshalaben MI auf Silber- nnd Kopfer- 
mttnzen sich finden (AvelÜDo optuc. 2. p. 53) ; die KupferaMclce sind auch 
eiwaa achwerer, alt diegewflhnlieheaGanipaniaeheii und feilen wohl eben- 
fiüls vor daai. 485.— Voran ateht inGanipanie& in Bezug auf die Menge 
der kopfemeik SeheidamitnieN e a pe I . Da die Werthxeiehea auf der eam- 
paniacben ScbeideoUlnae durchgängig fehlen und die Gtiwichle bei diesen . 
kleinen Stücken höchst ungenauer Ausmünzung wenig ent8cfaeideB,WBd ee 
schwierig sein, über die Nominale zu entscheiden. Im Ganzen stimmen 
die Gewichte der neapolitanischen Kupferstucke mit denen der Münzen 
von Ca! es (nach 420 geschlagen) , Suossa (nach 44i), Benevenl 
(nach 48G), Aesernia (nach 41) I > . der Fren Laner , von Tcunum. 
Compnlteria, Nuceria, Cai ttia, Aquinnm, Aquilonia , de- 
ren Kiipfet [iiiin/ou aile von demselben Nominal zu sein scheinen, indem 
sie Uhrr (xir r unter 120 Gran stehen; im Verkehr -i^nnlen sie sich ohne 
Zwcitel gleich. Es werden verniuUdich sämmtlicli ktipierne Ubolen sein ; 
Nuceria allein scheint auch halbe Obolen geprUgt zu haben. Speciell 
gehören noch zusammen die Münzen von Compulleria, die von 
Teanum mil oskischer Aufschrift, die meisten von dal es, vi^lo von 
Suessa und einige von Aesernia, die mit einem grossen Theil der 
neapolittinisclicn Kupfermünzen (darunter dem mil PÜ M A I fi N bezeich- 
neten Stücke) dieselben Typen gemein haben : den Apollokopf und den 
Stier mit Menschengesichte; ja die Mttnsen von Gompulteria, Suessa 
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und Aesernia zeigen auch die auf neapolitanischen Münzen häufigen 
Buchs<taben \T zwischen den Boirirn des Stiers; und C4ales, Suessa, 
Comj)iiltcria lial>oii sogar neapoiiUaischc Kupfermllnzeii aucbgestem- 
pelt, wohl als Surroi^at des Uoberpragcns (Eckhel I, p. 147. Mionnet 
S. 343). iiiese Miiiureiheii SHid nlfenhar !<lciclizeilig, vermuthhch aus 
der zweitem Hallle des 6. Jahrhunderts, da Aesomia noch nach 491 ei- 
nige, aber nicht mohr viele Münzen die«5er Art geliefert hat, — Jtlnger 
und wohl aus dem ti. Jahrhundert sind die Münzen mit dem Pallaskopf 
und Hahn von Teanum, Cales, Suessa, Caiatia, Aquinum; 
den Beweis, dass sie junger sind, giebt die hier lateinisch gewordene 
Aufschriii der Münzen von.T&anum*). — Die geographisch noch nicht 
filierten Münzen von Im um, deren hybride Aufschrift auch unter kei- 
nen der l)ekannten suditalischen Dialekte sich bringen lässt , und die 
von Maliessa (S. jl33) haben ihr ganz eigen thümliches Gewicht. — 
Die Mttnien von Capua, Atella and Caiatia werden unten abge- 
sondert beliandelt weiden ; sie geHOnoa. nickt dem giiechiscben Obolen-, 
sondern dem rOmiscben Uncialsystem an. 

In Apulien gibt es einige Mdnzen mit Wertiiaeiolien, von denen es 
nicht leidit ausEomachen ist, ob sie demUncial- oder dem Qbolensyslem 
angehören ; icii meine die Mttnzen von Gaeliam und Barinm (Beilage Jl, 
3. i) mit zwei oder einem Stwn. Ein ähnficbes zwieMies Nominal 
unterscheidet man bei den Httnzoi von Aascolom Apolum nnd bei der 
altem Serie von Uzentom; auch anderswo ist es vorhanden, tritt aber 
bei der Unregehnllssigkeit der Aasmttnzong weniger Idar hervor. Bs 
ist nicht wohl zu entscheiden , ob diese Stttcke Dioholen nnd Oboien 
sind, oder Sextanten und Unzen; doch ist es zn beachten, dass die drei 
MfinzsQltten von Gaelium, Barium nnd Ascnlom sich charakteiineren, jene 
beiden durch den Gebrauch von ^^att fl (Mionnet I, 305. 314. 342; 
auch KAIAEINAN, Eddiel I, 140. Mionnet!. 310 ist bemeitene- 
werth), diese durch C statt T (oben S. 300 Anm.). Es scheint, als ob 

•) Nicht uninteressant ist die in den Annali XVIII, p. t (8 niity..(heUte Notir über 
die in einer marrucinischen Nekropolis bei Rapino gefundenen Münzen; es war eine 
lilbwne von Neapel und gegen 100 kupfcroe, darunter vendiledeiM rOaiecbe, der 
Qmim» ttnd Sexlans d«r RadBerie (von AUm md FueinenMl), »Im «od A Mc m fa, 
eine frantanische, zwei von Teanum mit laleiiilsdier Aobdiiria. Diese Möhmb sind 
zwnr nicht schlechthin gleichzeitig und können es nicht sein, da sie aus mehreren Grä- 
bern stammen , aber es sind sämmtlich Slücke , die am £ode des 5. oder im Anfang 
des 6. Jalirtianderts der Stadt in Circulalioii waren. - . 
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das Erscheinen der Weiifazeichen mit dem der jftngeren Bnchslabenfor- 
Dien in Zusammenhang sieht. Diese Stucke mögen daher durch romischen 
Binfluss hervorgerufen sein; ähnlich wie Brundisram in der ersten Pe» 
riode hios Sextanten , Unzen und Semuncien prlgte. Wir lassen uns 
hier nicht weiter auf das Detail ein und verweisen nur auf die in Bei- 
lage Q mitgetheiilen Gewichte. — ' Der Zeit nach sind die apulischen 
Münzen, wo Silber wenig, grosses Silber fest gar nicht vorkommt, on 
Ganzen noch junger als die campam'schen und gehören in ihrer Haupt- 
masse sicher dem 6. Jahrirandert der Stadt an. 

6. Zu diesen campanÜM^h- apulischen HOnzen geboren auch die 
zahlreichen mit dem Namen Roms bezeichneten, aber in und filrCampa« 
nien geschlagenen Silber- und Goldstücke mit der Aufschrift ROMANO 
und B OMA*), wovon das Verzeichniss der gowocenen Stocke in Bei- 
lage if sich finde!. Die Goldmünzen mit dem Jl^u(i^koJ)i und dem FVide- 
rafionstypus und die von Silber (seilen von Electrunr.) mitderosel!)eii Juniis- 
kojil und dem Jupiter in der Quadriga sind in Capua ijesehlafren ( Absclin. 
r 8\ Die SilherslUcke Beilage Af I, 1. II. i haben die Typen derKupfer- 
niimzeu von Cosa (Marshaupt — gezäumter Pferdekopf) , die v(m Bei- 
lage Jlf, I, 2, II, 2 die Typen der Kupferslüoke von Benevenl (Apoilo- 
kopf — springendes Pferd) ; Ix^nu^rkenswerlh ist indess auch, d'dss die 
Ass<' von Luccria auf der einen Seite den jugendlichen Hercnleskopf, 
auf der andeni bald das spriniicndc Pferd . bald den aufi;ez{iumten 
Pferdekopf zeigen. Die Victoria welche den Lorbeerkranz an einen Pal- 
menzweig bindet (Beilage M, I, 4), kehrt wieder auf Kupfennünzen von 
Ausculuro, Apulum. Wenn diese Uebercinstiramung der Typen die cam- 
panisch-apulische Provenienz dieser Stucke im Allgemeinen beweist, 
so dfirfte es doch nicht zu rechtfertigen sein, die emzelnen Sorten eben 
den Städten zuzuweisen , deren Kupfer ahnliclie Typen zeigt. — Was 
das Gewicht der SilbermUnzcn betrifit, so sind sie mit der Ultem Auf- 
schrift ROMANO(I) im Allgemeinen schwerer: die mit dem Pferde- 
kopf (1) wiegen 139 — 136 Gr., die mit der Wölfin (3) 438 
126. die mit dem springenden Pferd (8) 135, 427, 120 ; etwas 
leichter sind die mit der Victoria (4) von 4Sf7 — 419. regeloittssig yoo 
425 Gr., einzeln von 408. — Leichter sind die Stacke mit der Inschrift 



*) Der Teranch, diese MOniea su latiniMlieii m etempclD» ist von den Jesuiten 
und veo Gennarelti p. 33 gemeelit, eher midnntMi. 
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ROMA (II); die mit dem Pferdekopf (1 } wiegen einzeln 135, regel- 
mässig 1 27 — i 1 8 Gr., die mit dem springenden Pferd und dem Apollokopf 
(2) 1 25—1 f 7 Gr. ; mit demselben nml demMarskopf (4) ebenfiüls 1 25^ 
iil einzeln i 39, i 29 Gr., hier kommen auch von der ersten und zweiten 
Sorte Hälften von 66—55 and 60 Gr. vor. — Die Stucke mit ROMA 
imd dem laauskopf wiegen ungef^r ebensoviel, wie die ^i zuletzt er- 
wühnten Sorten, 128 — 418, einzeln 129. 1U Gr.^ wenn die iDflchrift- 
verlieft and das Süber rein ist; die Stücke von sclilechlerBin Silber, 
deren InsGhrift m rdkfvA, siadmeiele&lheils sehr niedrig und unr^gel- 
massig auflgemanzt; sie gehen etnseln bis 188, aber seilen ttber ISO, da- 
gegen heiab bis nnter 100 Gr. — Zngleidi mit diesen Silberslttd[ea sind 
anehlnipferaeObolen and halbe Obolen mit der Aufrchrift ROMA nach 
campanischer Sitte geschlagen worden (Beil. JQ. — (Mfenhar haben die 
Sudle, welche als römische Haibbaigeigemeinden diese Münzen präg- 
ten, oder die rOmiBcheii m Unleritalien sich anfhaltenden Magistnite mit 
diesen Münzen sich an den campanisch-apnlischen Münzfass angescliloB* 
sen, wie er beim Eindringen der Rümw in diese Gegenden bestand; 
die mit R O-M ANO beieiehnelen -drei ersten Sorten folgen dem Fuss 
von Gates und Soessa and mögen den Münzen dieser Golonien gleich- 
zeitig sein. Die mit ihren höchsten Gewidilen an die niedrigsten der vo^ 
rigen Klasse sich anschliessenden Münzen mit HO M ANO and der 
mcloria sowie alle mit ROMA bezeichnete sind leichter, als sdmmt- 
liche grossgricchische und campanisch-apulische und finden nur in dem 
reducicrten Kuss vonTarenl und iix den Münzen vonCora und Capua ent- 
sprechende Gewichte, sodass also zuletzt vor 485 vorzugsweise nur noch 
diese Staaten neben den römischen Commünen in l'nteriUilien Silber 
gemünzt zu haben scheinen. Doch soll nicht in Ahrede gestellt werden, 
dass manche der langer bestehenden Prägstdtten auch noch um diese 
Zeit auf schwereren Fuss zu münzen fortgefahren haben. So ist die lo- 
kriscbe Münze mit PßMA niSTIX wohl aus der Zeil des Pyrrhus 
und wiegt doch 139 — 131 Gr.; ebenso wiegt die pdstaniscbe MUnze 
auä den Jahren 481 — 485 noch 134 Gr., indem sie augcnscheinlH h 
sich an den letzten Fuss von Posidonia anschloss, dessen Münzen bei 
CarelH bis 137 Gr. binabgeheu. So mögen Neapel, Calcs, Suessa u. a. 
Stüdle bis zum J. 485 noch immer auf ihr altes Gewicht gemUnzt haben. 

Den SilbermUnzen mit dem Januskopf schliessen sich die schon 
erwähnten romischen Goldmünzen mit demseUien Kopf nnd dem Fode- 
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raüonstvpus an*), welche, wie hemerkt, vermudiiich von der römischen 
Gemeinde in Capua geschlagen sind. Nach den in Beilage Af mitgetheil- 
ten Gewichten ist es nicht zu bezweifeln, d»8s dieselben nach römi- 
schem Gewicht zu ^ Unze oder sechs seripUäa (—128. 44 Gr.), i iex~ 
IhJ0 oder 4 tcripUda (85. 6 Gr.) mid 3 tcnptHl» (64. 22 Gr.) «ugebracht 
wurden. Es wäre wUnschenswerth tu wissen, wie viele dar correspon- 
direnden Silberstucke auf das Goldstück gingen, und es ist hierüber 
wirklich vor Kurzem eineAns^he zum Vorschein gekommM. Anfdembis- 
her einzigen dem Kunsthändler Sibiglio in Rom gehörenden und YOoBor- 
glM8i(<0if0rt al GermanUi toprm wm mMm iToro. Boiiuil844) hemisge^ 
gebeneBBxeiiiplar der zweüen Soriem 86. 6 Gr. stehtdieZahl XXX, wit 
BMsli Anaiosie der Zeich«ii 4X— XXXX— XX (wMi») auf den jttiH 
fdmrOBijschen GoMmflnM deo Werth des Goklstttcks in der damals 
gewUhaUolieii sflbBrDeii Recbmmgsmtinze beseichnen mnaB. Seaterm 
kOmen es eber schon darom niehl sein, weil, wenn in dem jnngeren 
fnsB 3 Scrvpel Gold =: 60 Sest sind, m dem literen niofat 4 Scmpel 
30 Sestene gelten können ; llberhmipt aber gab es weder Denare nodi 
Seslene, als man jene GoMmtinsen prtigte. NatOrlieh, ja hai noIhweA- 
dig'war es dagegen, denWertti derGoldmanie in der correipon dic re n 
denSÜbermOnze anamdrOcken; es war dies ein TeningertesIMdrachmon 
(wir sahen S. 307, dass man die schwere üginaischeDrachme in Gampanien 
ab Didraohme behandeUe) vad sonadi liegt es am nächsten» das Gold- . 
stock Von 4 Scrupeln gleich 10 soldier Didrachmen oder 30 Drachmen 
anzusetzen , das von 6 Scmpdn also gletob Didrachmen oder 45 
Drachmen, das von 3 Scrupeln gleich \ 1 ^ Didrachmen oder 22^ Drach- 
men. Um hiemach dasVerhnltniss des Goldes zum Silber berechnen zu kön- 
nen, mUsste man nocli das Nornialgewicht der römischen silbernen Didrach- 
men wissen, von denen die bessere Sorte durchschnittlich 1 — 1 1 8, die 
schlechtere noch weniger wiegt. Da das Gold nach römischem Gewicht 
gemünzt ist, wn d es auch das dazu {gehörige Silber sein, und nahe liegt 
es, das Normaigewicht der Silberdrachme dem Normalgewicht des büch- 



•) Die Stücke von Electrum mit dem /amiskopf und der Quadriga, Sit — 48 ür. 
schwer, übergelie ich, da sie tbeils ohne AulschriA sind, (heils das VerhSltniss der 
HfinteB TOD Blectnüu tn den goUeneii und sUberaeo noch seine AufUlnuig erwulei, 
Sie pasaeo weder auf die Gold- noch auf die Sübefigewichte. Nach Flinius 93, tS, 80 
besteht da« Blaetram au | Gold mi f Silber, nadi bidor otig. 16, $4 mu |GoM and 
4 Silber. 
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sten Goldstückes gleich zu setzen. Dies würde ein Nonnaivcrhaltniss 

des (ioldcs /.um Silber wie 22^ zu 1 era;el)en , wobei zwar uuzweifel- 
haft <las(i(>l(l zu hocli ausgegeben ward v:;!. Jiiickli S. ißG), aber dieses 
ülUiölc VcrhaUniss passl wohl zu doui spüloreii seit 530 d. St. von \1 :i 
und dem noch jüngeren etwa 704 d. Sl. von 11 ; i (Böckh S. 4G0) ; das 
Colli tsi gegen Silber auiaugs bedeutend Uber den Marklvverth aus- 
gegeben. 

Die römischen Commünen begannen ali>u etwa um die Zeit, wo 
Caics und Sucssa zu mtlnzen antinj^en (420 — 441 d, St.), für Unlerita- 
lien Münzen mit dem Namen Homs zu schlagen. Anfanj^s schlössen 
sie sich hierbei an die iandublichen Gewichte an; später liugen sie an, 
nach römischem Gewicht Vierteiunzen in Gold und Silber zu prägen, 
woTon die letzteren aber stark verringert MrordeiL — Dass nach einer 
wohl beglaubigten Notiz im J. 485 primtm poptdus Romanus argatlo 
uH coepiV' (Liv. epil. 1 5) hindert durchaus nicht, diese nicht für die Circa- 
lation in Rom bestimmten Münzen römisch-campanischer Gemeinden vor 
485 zu setsen. Der Anaalist meial oflfonbar, dass seit 485 in Born Sär 
ber Goonnft goworden sei; was nicht anf die ersleAnamOiitiiDg derrO- 
miachen Nunmen litr Campanien, aondeni nor anf die erste Anamüngung 
der Denare filr Born gehen kann. B0ckh*8 Meinung (S. 45S fg.). dass jene 
rOoi.-<aaiiian. Stücke die Idleslen seit 486 geschlagenen Denare seien, 
bedarf nach der oben gegebenen Auseinandersetnag Uber ihren Zn- 
ifftmiMiinhang mit dcii ttlleren H ttnzen der cunpanischeD Griechen keine 
besondere Widerlegung. Waren jene Manzen Denare, so mllssten sie 
anofa in und um Bern sich finden« was nicht der FaU ist; auch habea 
alle achtrüfluscben Mtlnxen in jedem Metall stets Werthzeidien gehabt 
und wtirde man dies schwerlich bei den altestea weggelassen haben, 
wo es gerade am naeutbehrlichsten war. Böckh hat die Hypotfaeae auch 
nur au%e8tellt, um einen dem Libralas angemessenen Denar su gewin- 
nen, hat aber dasa dennoch theüs einen tu niedrigen Knpferwerth von 
des Silbers, theils em viel zu hohes Normalgewicht der römiscb- 
campanischen Silberstücke von <64par. Gr. annehmen müssen. Es wird 
sich unten zeigen, duss der Sitberdenar gar nicht dem LiLi aka, sondern 
einem reduciertcn angepasst wurde. 

7. Schwierig ist es das VcrhHitniss des rümischen Silbers zum 
römischen Kupfer /u bostimmen. Da gleichzeitig Kupfer und Si!l>er 
mit dem Namen B O M A gemünzt wurden , konnte eine olTicielle Be- 
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Stimmung des Veriullliiisses zwischen beiden Cooranteii nicht wohl 
unterbleiben; denn ^«r eine Steuer ausgeschrieben, so konnten sich 
doch die römischen Kassierer in Rom nisht wei^jem , das römische Sil- 
ber, in Gates nicht, das rOmisdic Kupfer anzunehmen. Es kttme zunächst 
darauf an, den gebrauchlichen Werth des Kupfers gegen Silber zu 
berechnen. Böckh S. 340 hat namentlich ans der GleichsieUang des 
PAmdes Kupfer in SiciUen mit dem aegmaeischen Obolos oder der 
SüberiiCra nachgewiesen, dass man in Sidlien in sehr alter Zeit einen 
Knpfervrarth Ton bis -^^f im challddischen Foss ^ Silbers 
zn Grande togle; ferner, dass in Rom sowohl in der servianischen Zeit 
als hn Attftmg des vierten Jahrhvnderts em ahnlicher Kupferwerth von 
bestand, indem man den plUndigen As dem sidlischen Nummns 
von SO. 55 par. Gr. gleichachtele. Einen gans tthnlichen Knpferwerth 
von i^ir liind Aristoteles »i seiner Zeit, d. i. am 483 d. St., in Sidlien 
(BOdch S. 351). AUe diese Angaben ergeben ziemlich ttbereinslimmend 
einen Kupferwertfa von migefilhr Air Italien ond Sicüien in den er^ 
sten fUnf lahrhonderlen Roms*). Sacht man nun, um diesen Fuss 
den rdmischenMtlnzverbilHaissen anzupassen, na«^ einem kleinenSilber- 
gewicht, das einem grossen Kupferge>v'icht etwa wie 880 : 1 entsprttche, 
so liegt sehr nahe das Scripulum, wovon 288 auf das Pfund gehen. 
Danach würe ein Scripuluiu Silber so viel als eine Libra Kupfer und 



*) Dnza passt sehr schlecht der Kupferwerlh von -jjj, Jen Bückh S. 348 aus 
dem angeblichen serviaaiscbeil von ihm S 466 in die erste Hälfte des i. Jahrh. d. St. 
S^lztea Nummus folgern zu müssea glaubt. Ganz abgesehen von der wiiikühiiicben 
AnmlMM 4«i ikttm ond der gtmdifiias winkOriidMii GMelialeHiiDg dtoiM StOekei utt 
ieelin Libnhsscn «eheinl übalwuiit die Stalle des Vairo (beiCharls. p. S1 Pntaeh |i. 59. 
Liod.) nicht richtig ventandeii la sein. Nummtm arge^emmf bemt ee, flatum jnimum 
a Senio Tullio Jicunt; is quathtor scrijnäis maior fuU quam nunc e$t. Das heisst wohl 
nicht, dass er einen Denar und 4 Scrupel wog {73||^ 85 J = (ü? Gr 1, denn selt- 
sam wHrc es, das Uebei^wicht über eine Dicht auf Scropel geprägte Muuze in Scrupeln 
aosugeben; MMMleni diM er 4 Scrupel = 85| Gr. wog und «leo aehwerar i*ar ab 
der apMere Denar von S-f- Serapeln eim IF Mr^ptijfip mtt, mmar futt qnm» nme 
est). So versieht auch Scaliger de re r:im-irn. p. 4S die Sicllo. Die ganze Notiz aber ist 
höclisl verdUchtig. Wie wHre man dazu gekommen jV Sillirr zu pcssen, da man früher 
prägle als goss und nur darum Kiipfor in der Siteren Zeil nicht prägte, weil die Stücke 
zu gross waren? Varro sah die Münze nicht selbst uud scheint der ganzen Notiz nicht 
galiMt wn beben; aoIHe ato oiebt van einem Archlotogmi hcrriiliren, der aich wimdcrle, 
daaa dar Denar nidii auf Sorapei geprilgt war, imd dannt ein "aervianiachea** gagoa- 
aenea SUbentuek erbud, welch«« das TOlle Gewicht sehabt hSlte? 
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der Kupfmverth des Silhprs- der vollwichtige campanische Num- 
mus von etwa ^ Tlialem prcuss. Siiberwerlh gleich sechs Libralasseu. 
DenMÜ Icöiincn diese Stucke alao nicht wohl geheissen liahea, soodtim oor 
MMMiij; wenn die CannfNUier jedem ihrer Ritter seit 41 4 "dauaio$ «■»- 
mos quadringenos qMm^ag enos" (Liv. 8, 1 1 ) zu zahlen halten, so ist da- 
bei denarios späterer erklärender Zusatz. Ein Libralas wurde also in 
- Silber dargestellt durch ein Silberstück von einem Scrupel =^ 24 . 4 Gr. 
und em lolches hiess darum «och Ubella*), die Hälfte = 40. 7 Or. sem- 
MU, das Viertel = 5. 3 Gr. lenmckm. Von diesen MOmsorlai fc'Mfag. 
tmbdke, krmdi spreclien die Alten m vod wklidi vorhandeiMi 
und keineswegs BedmimgsinQnieii; ond in derthat passen die KilesCsa 
Silbennttme von Latium» die von Alba und Sigaia aof du Gewicht 
der UbeUae und Nwfcgffaf**). Von Rom giebl es dersrligB Manzen nicht 
(Bckfael V, p. 17); es ist aber sehr glaublich, dass diese kleinen Stiichs 
auch in Rom eircolieiten and Vairo sor EiilHning plantinlsefaer Siellen, 
wo üMs sprichwörtlich fttt eme kleine Honio vorioBm» «fies anga- 
merkt hatte. 

8. Noch bleibt uns eine merkwürdige Klasse der unlcritahschea 
Kiipferralinzen zu betrachten übrig: ich meine die Quincunces, Trienten, 
Quadranten , Sextanten und Unzen nebst anderen nicht mitr Werth- 
zeichen versehenen grüsseren und kleineren Stücken von Capua. 
Alclla und Calatia, die in jeder Hinsicht sehr vereinzelt da- 
ßtehen. Dics(>!hcn hangen so innig zusammen mit den bübci stucken, die 
die Aufsclinlt ROMA und den Janaskopf traa^en (Abschn. !, 9), so wie 
mit dem capuanischen Sill)erstü( k, dessen Typen der Triens von Capua 
hat, dass es unmöglich scheint dieselben in verschiedene Epochen zu 
verlegen. Unzweifelhaft sind diese Stucke materiell betrachtet die 



*) TaiTO V, 474$ SMi U s f dwwrtt dwi iiii a läkeita, fuod Ubnim pondo [at] vtMat tt 
tmmmgmtopanm. BSeUi & 48< Mpart Umni irieta iiolM%, du«. ds im 
IftdlMk warn Werthe tob Kapreq>funden srJilug, nun aadi sebao Dtnare nm Werth« 

von sehn Kupferpfundcn geschhigcii habe. Anrangs schlug man bloss Libellen, als der 
As noch pfundig war; «»päler, als ntao nach der Reduclion des As Denare zu münzen 
begann , prägte nun keine Libellen mehr, fuhr aber fort, deu einem reduoierten As 
«ntepreciiewieii SUberwerfli «b Ubdb wa bawtebwi. 

. MMh RMBitt I, p. S8 •teht mf 4«r Vttrd«ffMile der S«ailMlhi mo a«ria V; 
eoHte dies des Zeichen 4er umMIm eein, wie wir V vif USano der BrandWosr (aad 
der TestinerT) als Zeichen der utnmeia finden t 
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Obolennittaie, weldie den r(taii80lieD mid capnanischen DidnichiiieD 
* m Seite stand. Daaa dteaelbeo aber mil den rOmiacben Werllizeioiifiii 
veneben sind, wie sie aonst m dieaen Gegenden gar niobt» am wenige 
sten bn fünften lahrirandert gebrttnebJicb waren, ist ofliMibar eine Folge 
davon, daaa die Campaner cmt Rmam waren. Sie anobten eine Bbre 
dturin oder mnaaten aie darin andien, dasa sie wenigstens formdl das 
Uttsensystem adoptierten , obgleiob materiell <fie i^ttolre immer Öbolen 
blieben und ohne allen Zweifel in Rom nach dem uncialen Nominal 
keineswegs; Cours hatten. Sie sind daher nicht auf den Libralfuss ge- 
münzt, was auch noch nicht einmal ausgereicht haben würde; denn 
hatte auch di(; capuanische Unze eine volle Unze Kupfer gewogen, so 
hätte man sie doch nicht für eine römische Unze geben können, weil 
sie ja zugleich als Zwölflei des Silberstucks ein halbes Pfund Kupier t^^alt 
($.316). Die capuanische Unze konnte also in Rom niemals als Unze eines 
römischen Asses cursieren, sondern entweder hatte sie Cours aU 
Zwölfleldidrachme dem rtimisi In n Srinis, oder wahrschcinhcher 

sie cursicrie dort gar nicht. Vielleicht war das eben mit der Grund, 
wesshalb auf die capuanischen Kupfermünzen mit Unciaizeichen niemals 
römische Aufschrift kam, das^ man die Circulation der nach coovenlio- 
nellem Verbiltniss zmn Silber ausgemttnzten Kupferscheidemttnze und 
des nach dem materiellen Werthe avsgebrachtea KnpferCourants nicht 
neben einander dulden konnte, dann am wenigsten, wenn beide Mttna- 
Borten sich als rOmiacbe ankündigten. Die Circtilalion des capnanisoh- 
romiseben Silbereoiirattls neben dem römischen Kupferoonrant maehle 
dagegen keine Scbwierigkeiti so wie ein VerhMliiiss beider Coorante 
vom Staate feslgesleltt war. — Der Knpferfiiss der Capoaner ist daher 
ein rem cowentiooetler. bombend auf ebier unaginUren Gleiebalellnng 
des Sflbeiassea xv 18 Unzen mit einem Kopferstnok von drei Unsen 
Gewicht; wobei man aicb boten moss, an den rOmiaeben Vienmsenfiiss 
sn denken nnd in dessen Bpoche (488 — 518) efimmtlicbe oampanische 
Stocke ans dem Unzensjstem bmabinrocken. Dieser Kupferfiiss rohrt 
vielmebr entacbieden daravs ber, dass man der Unze das in Unteritalien 
Obliche Gewicht des knpfiBmeo Obolus gab too |- Unze = 428 Gran und 
danach die andeien Nominale bestimmte. » Was die ehnelnen Nomi- 
nale betrifft, so bat Galatia nidit über das Diobokm, Atella nicht über 
das Tetroboloa gemünzt; Capua hat nicht nur den Quincunx oder das 
Pentobolon, obwohl seilen, geschlagen, sondern einzeln auch schwere 

IMmü. K. S. G«. d.WiMmb. H. 29 
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Stttdco bis zum Gewicht von zwei UnieD — Stttcke, za denen gich m 
ganz Uoleritaliea nichts Analoges findet Unzweifelhaft hängen auch 
diese mit dem Ktanischeii BOigenecht der CapBaner zusammen nnd 
mögen eine Art Nachahmung des römischen es» gnm sein; ob nnd wie 
man sie aber dem Obolen- oder dem Unzensyslem angepasst hat, ist 
nicht zu bestimmen. — Wie Capua die schwersten Kupfermttazen an^ 
weist» hat es auch die leichtesten; StOcIce von 18 Gr. kommen ausser 
in den geriagstm Nominalen des spllterea SemundaUbsses sonst kaum 
vor, und nur die rOmisch-campanischflB mit BONA und dem Hunde 
(Beil. M a. E.) haben sbnlidkes Gewkht von 28. S6. 23 Gran. Viel- 
leicht sind dies die bisher nicht nachgewiesenen und dem eigentlich 
römischen Münzsystem jedenfalls fremden sexlulae, von denen Yarro 
V, 171 Nvie von wirklich geprap^tcn Münzen spricht: acris minima pars 
textula, quod seaia pars nnciac; das Gewicht i** = 24 Gr. passt für 
Kupfermünzen sehr genau. Solcher Stücke «fingen also 72 auf das 
Silberstuck. Man scheint auch Stücke von zwei und y\gt sej'tulae aufs- 
gemUnzt zu haben ; doch sind bei den höcli st ungenauen KuptVreewichten 
die Nominale nicht mit Sicherheit zu bestimmen, indem hauptsächlich 
der bekannte Typus die Stücke kenntlich gemacht zu haben scheint. 

Was dieEpocIie anbeianujt, in der diescMUnzen enLsLandeu sind, so 
ist schon bemerkt (S. 2öO. 25 1 ), dass die capuanischen Silberstucke mit 
Aufschrift R OMA 416—485 , einige leichtere vom Denargewicht nach 
4 8ö die capuanischen SUbermtinzen mit oskischer Aufschrift kurz vor 
485 geschlagen sein mttssen. Om campanische Kupfermünze >vird diesen 
gleichseitig sein, nothwendig aber ttller als 544, wo die Gemdnwesen 
von Ca{Mia, Alelia, Calatia aufgelöst worden. Damit stimmt es wohl 
zusammen, dass die Unze nil den Typen des Strahlenhauptes und des 
Blepbaoten, die bald ohne Aubchrift, bald mit der grieohisehen Aul* 
Schrift 'F«^a , bald mit der osldsdien *adi* voricommt, und zwar in 
allen diesen Variettten sehr häufig als jOngerer Typus Uber eben llttem 
ttberprttgl (vgl. Avellino opusc. n, 85), au%eprtigt ist auf eme Monze 
der Mamertiaer, in emem Exemplar mit F^Jlcy«, das also nach 475 ftllt» 
in emem andern ohne Aufochrift auf die Mflnze von Hieron dem Ersten 
mit dem Beiter (Wiczay % 05) etwa ans dem sechsten Jahrhundert — 
Die nach Ficoroni (sismons db'XaUce p. 95} bei Labioo gefundenen zwei 
rOmisahen Goldmünzen von 90 resp. 40 Sesterzen (geschlagen nach 530) 
und die zwd capuanischen Sextanten (a und 4 in unserer Beilage) 
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kttmieii denmaoh wlir woU neben einaiider cimiert haben; namentlich 
da mit dem Aufhmen der oapnaniaefaen PkügaUttte naiariieh die Münzen 
noch nicht sofort anaser Goon faunen. 



FÜNFIBa ABSCHNITT. 
Die Rednetionen des Aa und die Binftlirung^ det Sflber|^des in Rom« 

4. A^fHls CCLXIXWI (d. l täa Vtand) as anüqtm notier mto . 
belkm Punicum pendebat, sagt Yarro de <fe re rtut. 1,10; und nament* 
lieh auf diese Stelle gestutzt liaben wir die Periode des nominellen Li- 
bral-, in der That 4 0 — 9 Unzenfusses bis zum ersten punischen Krieg 
gegen 490 d. St. erstreckt. Um diese Zeit also muss in Rom die erste 
Reduction des Kupfers stattgefunden haben. — Fragen vnr nun, welche 
BndiH!) n in Rom die ftlteste war, so bezeichnen Pünius 33, 13, 44 
(und ( l 4^ est. v. eiiit. v. grave aes p. 98; sextantan p. 347 MttU.) als 
den imiiiiiti Ibaren Nachfolger des Libralfusses den Sextanfarfuss , des- 
sen Kintaiirung und die Abschaffuncr des Libralfusses Plinius und Fest. 
epit. in die Zeit des ersten. Fest. v. sextatUari wohl aus Versehen in die 
Zeit des zweiten punischen Krieges setzt. Die Münzen ergeben indess, 
wie achonNiebuhr I, 478 (S. Ausi:;.) f^eltend macht, ein anderes Resultat. 
Wir sahen oben(Abschn. II, 3.$.S61), dass die Reihe der römischen Asae 
und analog, wenn gleich mit mindererBeatimmtbeit, der kleineren Nomi* 
nale in attro Kabinetten abbricht mit einem As von 9 Unzen und etwaa 
damnler, nm mit einem um 4 — 5 Unzen leiclileren wieder an beginnen. 
Die inBeilage S aaaammengesteUten Gewidite von Aasen vnd Semiaaen 
dieaer eratenBednelion eingeben, daaa in den grOaaten Mnseen, wie in dem 
rOmiacfaen der leaoilen, dem wiener, dem beiliner, dem Icopenhagener, 
denen von Arigoni, Faaaoi nndOlivieri, IcemAa oder Semia zwiachen 9 
und 5( Unzen voricommt; ja aelbat Asae von ^ Unzen aind ttoasert sel- 
ten — ich icenne nur drei « welche überdies vernutzte oder schlecht 
gemonzle oder ftlacb gewogene Stncl» des libralen oder Sextantar^ 
fbaaes sein kiHmen — und regelmüasig folgt auf emen As aus dem 
^-Unzaifiias sofort einer aus dem Vier»* oder Dreionzenfoss. Diese nicht 
wegZDleognende Thataaehe widerlegt Boddi'B Annahme (besonders* 
S. IM), daaa die Bednetfonen von 19 bis S Unzen nur in albnlthliger 



Digitized by Google 



TmoMm HoMMBi. 



Devalviening und erst die Sextantarreduction in einem Gesetze ihren 
Grund habe; das Gewicht der As8e sinkt nicht allmfthlig, sondern plötz- 
lich und in einem sehr merklichen Intervall auf die Halde oder das 
Drittel des früheren , wobei eine ausdrückliche ond selbst gesetzliche 
Vorachrift nicht gefehlt haben kann. Die Jesoitea werden also mit ihrer 
Empirie hio- das Richtige geftmdea haben, indem sie cL I. tab. UI, B. 
col. 1. n. I . Sl eine römische Serie imVienmxenftiss unmittelbar auf die 
librale folgen liessen. Nor das kann sweüblhafk.sein, wann diese He- 
duction sfaltgelimden habe. Festos vod Flimas fimden offenbar keine 
auf sie besOjglicbe Notiz, und llbeihatt|it keine Netis über eine Redoction 
vor der aof den SeKiantarfliss; woran» sie schlössen., dass bis snf 
dessen Bmfludininf die Asse librd ^wem seien, Tairo dB0egen, der 
Uber das alteMonsweaen ungemein gut unterrichtet gewesen aemmuss, 
bringt die Sextantanreduolioii m kernen lusamnienhang mit der AbaohaC- 
ftmg desUbralfittses, und wir glaobsn deshalb an seiner Nachricht flast- 
haNen und. arniefamoi an miunen, daas ihm die: Triemalreduelion be- 
kannt war und er deren Einfuhrung von dem ersten punischen Kriege 
datirte. Darin bestärkt uns die von liöckh S. 441 erwiesene ThaUaclie, 
dass der SexLaui iilu.-s noch im J. 510, drei Jahre vor dem Ende des 
ersten punischcn ivncgcs nicht eingeführt war , denn die damals dedu- 
cicrtc Colonie Brundisimii hat noch Sextanlrn mul Unzen iui ^ lerunzen- 
fuss geschlagen. Die SexlantaircduL Uoii üillt also iiichL in den Anfang, 
sondern um das Ende des ersten punischen krioges (ol3); wilre nun 
aber Varro in einem ähnlichen Irrlhum befangen gewesen, wie Festus 
und Plinius, d. h. hätte er die Sextantarreduction für die älteste des 
libralen Asses gehalten, so hätte er schwerlich geschrieben ,,ante bellum 
Ftaticum", was vielmehr auf das Anfangsjahr 490 bin^rt. Es kommt 
hinzu, dass alle bis zu diesem Jahre deduciertan norditalischen Cplo- 
aien , selbst noch das 486 gegrttndete Ariminum , pfUndige Asse ge- 
gossen haben, aber keine jtlngere; obgleich dieser Beweis alterdiogs 
nicht durchaus Stich hült, da die rOOiiscbe Reduction auf den MiUizfuss der 
anderen autonomen italischen Staaten mehr iodireot alsdirecteinwirkle. 

Den Normalfuss dieser Serie zn bestimmen, ist beim Maiigel be- 
stimmter TkwÜtionen aus den erhaltenen Stacken selbst kaum moghoh. 
Empirisch eigibt es sich , dass Stocke Ober Viennusenfiiss bis H Unsen 
zwar Torkoramen, aber sehr rar sind, dass es dagegen an Stttcken aus 
dem Vieruasenftus nicht fehlt, obwol die aus däm Drei* und Diittehalb- 
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anzenfuss nooh iianfiger sind und die Jesuiten aofgsr danniK ohne aiteo 
Gmnd eine eigene reduoierte Serie des DreioDienftisseB gebildet haben 
(tav. m, B. ool. S. G. ool. 1 . n. 3^12.); endlich, dass die Stteke die- 
sen Fnsaea in emer beettlndigen Reihe gegen den Sextanlaifnas zn sin- 
ken. Smigl nian nnn, dass die sogenamile lümle Serie constant am 

leiehtauBgebracbt wud und dassnach dieser Analogie derNormalAius 
dar' Jüngeren Serie auch ^rahrscheinlich höher war als derdurchsohiiitt- 
üabe^ sojtonnte man memeo« mn si^eich die Assevon 5| Unzen zn «rida- 
sBm,'da9s diese Rednelion eigentlich bestand in einer Herabselsang des 
Anbee aof die HsHIe, welche dnich Gesetz oder Sitte bald in eine Her- 
nbMfeRmg nvf {■ sich verwandelte. Dies erfolgte nm oder kurz vor 
IM.^'WIhrend der SS Jahre des ersten pnnisclien Krieges sind die 
4liiAgeidiefe^ ersten redncierten Fasses entstanden , wozu sowohl die 
■»^Vergleich mit den pfllndija^en Stücken vcrhnitnissmftssig grosse Sel- 
tenheit dieser reducierten (ne« grave p. 41) als auch dio wahrscheinlich 
durch die Fiiiauzuuih veranlasste fort £^esot zte Deterioration des Fusses*) 
sehr gut passt. Letztere endiute \\ ilnschoinlich damit, dass man bei 
der Regiiliprung der FinanzvprhUltiii>s<' nach Boondiirmig des Krieges 
den damals durch Devalvierung erreic litcn Durchschniitsl'uss, worin der 
As etwa zwei Unzen wog, legalisierte und bleibend feststellte. 

f. Wir fanden oben (Abschn. IT. 3. S. ?62), dass man in der letzten 
Zeit des Lihraifusses die vier grösseren Nominale goss, die zwei klei- 
neren goss und prSIgte. Ebenso verfuhr man anfanglich in der Epoche 
des Vierunzenfnsses ; beim allmähligen Sinken desselben aitf drei Un- 
sen und damnler wurden die Trienten und Quadranten so viel leiobter 
gemacht« dass man diese immer (?) , jene gewöhnlich, nicht goss , son- 
dern pfSgte (oei graoe p. 40). Der Stil verschlechterte sich mit dem 
Sinken des G«fwichtes in gleichem VerhttUniss. — Wichtiger ist das 
Hinznlreten neuer Nominale. In der pfttndigen römischen Serie ist ohne 
Ansnahme das höchste Nominal der As; von allen ttbrigen mittolilnli- 
schen gilt dasselbe**) mit Ansnafame der Radserie (von Alba?), wetehe 
Dapondien ans dem Blftnuenfiiss.besitit. in dem römischen Viemnzen> 

*) Daher sagt Pliaiiw Mhr richtig 33, 43, ii: Hbnüepondus aerü imminutum 

est hello Punico jmrno , cum impenxis res publica non ntfßcerel , con.'ftitutumqtte ut a$$m 
$tasUtntario pondere ferirentur. Nur mtisslp <?<? trimtnie stiti Hbrale imissen. 

**) Den GewicblaDi^on dor pembroke'sciien ätücke mil dem ApoUokopf und mit 
d«in Oraif (M & I. 8 ■) irao« ieh ofclit. 
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fuss erschpinpn nun Dupoadiea, Tripondien undDenarii mii den Werth- 
leicben II Hl X aus dem Vierunzenfuss und dessen Devalvierang^ 
(Mus. Kirch, c). 1. tav. i. tav. 2, n. 1. 2. 3); Nominale, welche dieser 
ereteD reducierten Serie ausschliesslich eigen sind und sowol dem 
pfündigen als dem Sextantarfuss fehlen. Es war sehr natürlich , dass 
nun bei der Eedoction des As, welche vBVaraieidyGk deoselben mwii 
im Gonrs herabselseD ouissfee, doch nidit vemchten woUle auf Stücke, 
die im Coucs den bisber boebsfen wenigsleos gteicbidlmen. ^ Der Typus 
derProra blflibl anf dem Bevers alt dieser SHtcbe. Avf einem wahraohein- 
liob ansserbalb Rom (in Lvoeria 1) geseblagenen Denar ündet sicb-^ Auf- 
schrift ROMA vnd die geflttgelle Vieloria, sonst aber bleibt es bei der 
cooslanten Sitte der Bfimer, Gnssmonzen nicht mit Anitehrift in ver- 
seben. Auf den eigentlich römischen dieser Ait ist der Avers entlehnt 
xmittchBt von dem Dupondhun der Badserie, welche auf dem Zwet- 
pftmdslttck den Typus ihres PTondstOckB einlbch wiederiioH: ein waib- 
Kdier Kopf mit emem Helme, dessen ans^eiaidcle Crista in einen Togal> 
köpf auslauft — wenn man die Abbildungen Mus. Kirch, cl. i . tav. S. * 
n. 4. und tav. n. 1. tav. 2. n. 12 vergleicht, wird es augenßlllig, dass 
die römischea Künstler ihr Vorbild misisv erstanden und die Zacken der 
Crista in einen Bllitterbesatz verwandelt haben. Es ist bekanstltch 
streitig, ob dieser Kopf eine Roma oder eine Miim va darstelle*) ; für 
uns koniiiit es hierauf nicht weiter an, nur das ist evident, dass dieser 
niclil auf römischen, sondern auf lalinisclien Assen heimische Kopf 
(Mus. Kirch, cl. 1. tav. 4. 5. 8), weU er auf dem Dupondium der Rad- 
gcrie Sich fand , mit df^m Nominal zugleich nach iiom übersiedelte und 
dort als regelmas.si;,'er lypus des doppelten, drei- oder zetmiachea As- 
ses Anwendung fand. 

Hier begegnen wir nun der wichtigmi und schwierigen Unter- 
snchung tiber die Einftihrung des Sitbercouranls in Rom und die Ent" 
Mriwiig der Silherdenare. Es ist eine durch die Uebcreinstimmung VQO 
Liv. epit.4 5. Plin. 33, 13. 44. cf. 42. Zonar. YIII, 7. Euseb. (bei Hier. a 
127,3. SyneeU. p. 275 Per.) volikoranen b^obigte Tbalsacbe, dass die 



*) Aldtid ffitl tipo primano dkUe antieke monete deUaRomam repubblica in den hm^ 
roonV dflF Arndemia -ii Trrino terie II. tom. 3. i.) berufl 5irh für dio ers(t rc 1" rkliining 
Bat eil» Mannorrnctl.nllon ira Maseum zu Pavia, wpirhp'? die durt h hripfschnehene Na- 
men kenotUchen Köpfe des RomuJua and hemus mit dcimeüjexi Vogcihclm be- 
dacktsalBli 
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Einführung des Silbers als coiiruntcn Geldes in Rom unter dem Constilat 
des C. Fabius Pictor und des Q. Oguinius Gallos, 485 d. St., 5 Jahre vor 
dem ersten punischen Kriege (490) statt^^efunden hat, zuxtilchslaiif Veran> 
tassung des bei Ueberwmdung der Canciner in grosser Menge orbcu- 
teten Silbers. Den genauesten Bericht hierüber gibt Suida« t. jyjoyr/ta 
(wohl aus Sueton, vgl. v. j^wodpta) : Im Kriege gegen Pyrrfatts and die 
lerentiner hatten die ROmer, «Ig sie in grofser Geidverlegaiheit gewe- 
«B, einen Sprteli der Innd BaUieriB odm Hooetn erhnlteii, daes bei 
gerechten Kiwgte das Geld iboen nie ftUen werde. Der Spmeh be- 
«ifarte Mch nnd wBrinnenmg m denselben werde die römische Pnig- 
stltle un Tempel der Imio lietherin errichtet nnd die MOnse selbst von 
der Gottheit «MMSte benannt*). Offenbar ist die Silberprflgsttttte ge^ 
meint» welche im 1. 485 errichte ward; der enge Zusanmwnhang der 
SUberpragung mit der Besiegung Tarents erscheint hier sehr klar. Dass 
In der Epoche des LOmtlfiisses es keine besondere Munsstatte gege> 
ben (oben S. 259), sieht man gleichftlis; wahrsßhemfich idnd am dieselbe 
Zeit anch die tnmri mtmk^ atn argmiio anro ftmdo fk rim d o**) ein- 
gesetzt worden, von denen wir ausPomponius (I. 2. §. 30 D. de or. hir. 
1 . 2) wissen , ddüä sno m lier zwcileu iiaüle ü. Jahrhuudeiis zuerst 
eiiiannt wurden. 

Dass Plinius und Festus a. a, 0. (ebenso Volus. Maecianns de 
asse) an die Erz.lhlnni? von der ersten Silbcrpr«lß:ung die Bomti kuag 
knüpfen, dass die Denare, Quinare und Seslerzen, welche man 485 fi^. 
in Silber schlui?, anfangs 10, 5. 21 pfundigen Assen gleich gewesen 
seien, ist die nothwendige Folge ihres S. 319 fg. nachgewiesenen 
Irrthums ; denn wenn sie den Trientalfuss übersahen und die pfundi- 
gen Asse bis 54 3 erstreckten , musste freilich wohl der Denar von 485 
orsprUnglich auf den pfUndigen Ass gemünzt sein. Allein da es eine ab- 
solute Unmöglichkeit ist, ein Silberstttck von 7d. 39 per. Gr. zehn Pfim- 

*) So scheint die SleUe zu fossen ; der Name und aucli der Tempel der Juno Mo- 
neia tot viel Star ab 4S8. iMkar Topographie p. iOS. 

n »Im Mihalnl die richtige AufTBroiig der anf MfloieD (Bekbel 5, p. 6i) nnd In« 
addiftMi {OtelL 56«. 3<53. 3141 eto.) Unllsan iUbkOniiiis A. A.A. F. F, nach 

Yail^ichang ron Cic. de legg. 3, 3, 7 : aes arrjetitttm aunmve publice stgnanto; I. 1. 
§. 30 D de or. iur. I. 8: triumvtri monetates . aeris argenli auri ßatores; Cic. ad farn. 
Vn, 18: Tnuiros vites censo; audio capüaUt eue. Maüem auro aere argmto (schreibe 
m&n mrgmUo mnj eumt, im Ablattve wie nm Semd». — lloiiflialai hetoeeo sie a. B. 
Opa» MM. 
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den Kupfer gloichzuselzen , d. h. einen Silberwerth des Knpfcrs von 
etwa ^Itj anzunehmen, hat man sich hier auf verschiedene Weise ge- 
holfen. Böckh S. 452 fg. hat versucht, einen schwereren römischen De- 
nar nachzuweisen, aber obwol er sich dazu solcher Stücke bedient hat, 
wektbe entschieden nicht zur Circulation in Rom bestimmt gewegea 
«od vor 485 geschlagen sind, und obWoU er diesen- ein Gewicht von 
iM^Pk Gr. beilegt» «rtthremi selbt^i die schwersten dieser Sorte um 15 Gr. 
leichleTr shid,; bat er dooh aoeb dan ebenhiig viel m eiedrigen Kupieiv 
weith von thv uAebmen nmnea (Abeofaii.IVj 6. S. 344). Hiehtiger tal 
Uliefaiibr (I, 483 der 2. Ausg.), vm, den SilberdeiiBr gegen dae Kv^kßf- 
«titck aoaaigkadiea^ nicht jeM für echwerer eridirt« aondera: iM e e e i 
für redvoaeri und den SübenlaDar lUr gemoiixt auf eineD ln|ifei«ta 
ra 30 Unien; was un AllgemeioeB das Wahre ist, aar bedarf di»Bei> 
hauptuDg>elder nHherea Begründung und Modificienuig. : j ^lit-i 
, Wenn gegen 4M d, Sc. der Ubralfiiss ao^ehöct und der: IMeMsl)- 
tes ihn ersilsl bat» so. ist. es eine notfawendige Folge, dasa denaaft 
483 geaohbgaae SlBiQrdaoar nidit dem libralea» soodera demTiienlal^ 
fuss angepasst ward; daü Feitns ttod Piinios dem widerspreehea, hasin 
hier nichts ausmachen, da ihre Behaaptmig, wie gesagt, nichts ist alli 
die Qolhwendige Consequenz davon, dass sie den Trientalfuss nicht 
kannten. Ganz anders spricht Varro V, 174: iiumvii dcnani decuma Ur- 
belia, qtiod UhiüiH pondo (is\ lalebat et erat ex argetUo parva, d. h. ,,ein 
Zehntel des silberucii Denars heiüst Pftlndchcn, weil diese Munzi- ehe- 
mals ein Pfund Kupfer werlh war; es war eine kleine Silbenimnzt 
Varro kennt also vvühi Silljerlibellen , die dem T-ihralfuss ents|)rachen, 
wie wir der-en ;niüh S. 31 G von Alba nacbgewuM ii haben; allein von 
Silberdenaren, die dem Libralfuss entsprochen hatten , ist nirgends bei 
ihm eine Spur. — Dass aber wirkl ch erst mit oder nach der Einfüh- 
rung des Trientalfiisses der Silberdenar autkam, datltr spricht vor allem 
das gleichzeitige Erscheinen des Kupferdenars. Unmöglich ist es frei> 
lieh an sich nicht, dass man das Zehnpfundstltck in Silber ausgemünzt 
hatte» wttbrend man in Kupfer gleichzeitig nicht höher als PfumlstUcke 
münzte; allein bei weitem naturlicher scheint es doch, die fiolsbe- 
hong der Siibei^ wie der Kupferdenare in dieselbe Bpoefae m setzen. 
Beide Denarsorten haben nicht bloss das Werthzeichen gemein, sondern 
es erscheint auch der conslante Typus der Knpferdenare« der weibliche 
Kopf mit dem Vogelhetan, ebenso constant anf den Siteren Silberdenaren 
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(Eekhel 5, IH^ und die erofliic;oItö Victoria in derBIga aöf einem sogar 
mit Aufechnfl versehenen Kuiifordenar erinnert an den Typus aKoHcher 
aehr alter sübemer denarü bigaü, Dass bei den g^psaenen Kupfennün- 
wm regehn&ssig die Aufbehrift fehlt, iat m der Ordnung ; die Prora 
ailegeii'^KelrMein t«|j|^aiig^ 1»^/ «1^^^ dk^^lMöiii 
feiMi M^flMbe^^^^neb aeioen NmniflaleA;<dett iMiiHi*'/ QalMU 
w^tP^nikBMtiMl^ B^i iKtjaef tinfgen' Täi waHdlMbafr d^ Völfitfiidtoäii 'iA^ 
üHlfn 4iHMnMM^ mül tfat^ Irifi^fthiite'BMrätieF wnd flei de^WttbitedilliHKI^ 
Wl kj * ^ ik»mfli^ti6UWf ntdit Möaa v6M Itnf/Ssr^ AMIOit;' Wilfl^ 
ttMi^^lviwfisA^ w Kaij^fit^'V^öHkrtidenMi' NiMnnMl iladiii|Miittiit( V^bvdto^ 
arfji^fiA^'dte^VijMMütBliiiHnta^ ^hvCrlitlWhiliB, liid^ dtfr'SiHlef^ 
dMvUSA'; dM KiipCl^ TrienniltiM kttbf iMi' 

< MB i|nHf9 0'H&h<geftihiV 'm^- ms tteuMht igt n , )iieM^'''lie b M Hi tt gi5U iA 
MMbmMM" 0lr -^leioHj^^^Hic: nird ir^s?wntw>ngeh«rig Im^ (Tr1rf!li*(»n. 
fMMii^liG int I. 48Ö hosriilossrn. mit Verlassnnp; dos Libralfusses den 
As zu vier Unzen auszubringen und das höchste Nomifsal in Kupfer, 
den Deenssis von 40 Unzen einem neu zu prUgenden Silherstlick von 
73. 9par. Gr. gleirli/n^ii'ilm. Es finiil ,iL>o tl.iiaaLs /wiii r iitr Ri'tluction 
des As statt, aber keineswegs hrtrto man auf, das Kupfer nach seinem 
inneren Werth als Mtlnze zu verwenden. (Ygi. auch oben Abschn. U, i , 
S. 256.) 

3. Ist der zuletzt aufgestellte S^itz richtig, so muss er zwei Kr- 
Bcheinungen uns erklären : das Gewicht des Siiberdenars und das Auf- 
kommen des sUbemea Sesterz als gewöhnlicher Rechnungsmttnze Bn-> 
statt des Kupferasses. — Das Gewicht des Denars , welches durch ni> 
nius 33, 46, 132 n. A. (R^ckh S. 468) auf des Pfundes Silber und 
doroh eine Menge empirischer Beobachtungen *) übereinstimmend da- 
wii mt 73. 89 par. Gr festgestellt ist, ist sehr auffallend. An das JangBte 
ittniaelHnnBpaniBohe Süberatttck (Bäiage M, n . 5 b) sehliesat er sieh 
achweriich an, obgleich' es m<%licii ist, dass die leichtesten Exemplare 
dieBer Reihe von Ii, 70. 63 Gr. nicht dmeb Yenifitaong so leicht sind, 
•Qndem ws3 sie nach 4B5 in Capoa dem nuttlenraile in Rom entala^ 
denen Denar naohgemiinzt wurden (Abschn. 1, 8. S. 261). Dies 6e- 
iffioht ist nicht Ursache, sondern Folge der römischen Ansmttnzang von 

*) Namentlich Letronnc's in den consid. generales tur fevalulion des momuties greo- 
ques et romaine» p. 43. Er hat unter 1900 TOD ihm selbst gewogeneo Denaren bei 
4ta Qawtakt van 1t-^H Qr. geAmtai ; nur Ii wogoo ib«r 97, aar T oiltr 66| Gr. 
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Denaren. Der eigcnthümliclic i^Toss^Ticchisuhe Mttnzfuss ward wohl 
vielmehr durch die Massregeln (ic^J. is,3 ganz aufgehoben. Daj^egea ist 
CS wnhrscheinüch , dass man bei der Bestimmung des Denars die atü- 
sclic i eiradrachme im Auge hatte , welche damals im fünften Jahrhun- 
dert der Stadt in Attika und wenig anders in SicUien etwa .306 — 307 
Gr. wog, was eine Drachme von 76 — 77 par. Gr. giebt (Böckh S. 425). 
Allein die specielle Normierung des Gewichtes und die Feststellung des 
Noniinals kann Dur in eig^thttmlich römischen Verhältnissen ihren 
Grund haben, und zwar muss entweder eine bestimmte Fraction det 
Pfundes das Gewichl derSübennttnze beBltmmt haben, lümlidi wie man 
in Gold nach aenpuüt mOnate; oder man inoss ein bestioimtes Kii|ilar» 
gewicht nach seinem nnlerieUen Werthe in Silber reprBsentirl hiÜMS. 
Brsteres ist nicht der Fall, worüber schon die Alten sich gewimdert in 
haben scheinen (S. 31 5 Aom.); der Denar wiegt etwa 3^ Scrupel and geht 
nicht auf meme der AbUchenFhictionen desPfimdes. Wenn wir dagegen 
den zweiten Weg einschfa^ und dabei den in Rom sowohl ftir die ser- 
ylanische Zeit als fiir den Anfang des i. Jahiliiinderls nadtwetsliehs» 
Knpferwerth von -^1^ des Silbers, so dass ein Seripnhvn Silber ete 
Ubni Kupfer gleich ist (Ahsefan. IV, 7. S. 34 5) , zu Grande legen , und 
danach den Silberwerth des höchsten Nominals aus dem Tricntalfuss, 
des kupfernen Denarius berechnen, so erhalten wir ein Silberstuck von 
3] Scrupel, zwischen 71 und 7:^ jjar. Gr., was eben der gewöhnliche 
Silberdenar ist, so weil abgerundet, dass eine bestimmte Stückzahl 
auf das Pfund ging und der attischen Drachme um einige Gran 
graähert. 

Berechnen wir umgekehrt das Silberstück von 73. 39 Gr. nach 
dorn Kupferwerth von ^Ig, so ethaltpn wir einen Decussis von 21136 
Gr. oder etwa 41 römischen Unzen; der Qmnar von 36. 69 Gr. würde 
einer Kupfermasse von 1 0öG8 Gr. oder 20^ Unzen , der Sesterz von 
18. 34 Gr. einem Kupferstuck von 5284 Gr. oder reichUch 40 Unzoi 
gleich sein. Der Sesterz entsprach also genan dem nominell pfündigen, 
in der Ihat um ^ leichteren As und es war natürlich ihn dem ftfaftmaii* 
gen Libralas gleichzuachten. Es ist daher in der Ordnung , wenn Se- 
sterz und Libralas häufig gleichbedeutend gebraucht wird; was vor- 
mndrangsweise schon Huschke (Servins Tnifa'ns S. 467) angestellt hat 
Hierdurch erledigen sich eineMenge scheinbarer Widerspruche, die bisher 
mich and Andere zv vnrichtjgen Hypothesen verieitet haben — so dio 
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Ang«ke der Injurienstrafc gewöhnlich zu 300, 460, 25 Assen, aber 
bei Paulus (Collat. ft, 5) ni 300, 150, Sft SeiloneD; dieA^riie ttter 
das MaximniD der nkht der Iw Fmmmi vDtarwerflboea ErtieebBlIeii bei 
Gajm %,V1imi 00,000 Asien, bei Die Gmb. 66, 4 0 und dem fideohen 
AficoBioB mVerr.li, 4, 44{>.468. OreU. 20 400,000 Settorfen; die Notis, 
<iftVu§aJtejeden>Vei» m fihMdee MaroeOet- i^lflflj»' (Donät 
^mitmiA^ ») oder eine Belobaud«ia 'flir«9ni^'(Serri iidAei».YI,«62) 
•^MJMgei^ emj^ng,; d. L 4 0000' HnndMae oder Silbeneslenev. 'fibeb 
4ühMHnehM>iob:/ dass die iDmiaoheii QMammiä mit Wertbaeicbaii 
^MOOfXiX PCN^oblieBelltogniig degNoraiiiala vdrsebenthid; inaetoDOte 
dteMiinirnhl in 1 ibi nlnlinfi alt an Seftlenea ddmi deniien. Neben die> 
«MalaMettea Redoolioii der akeh pfbüdigett Asse Abdel dcb allerdings 
-^auch die formelle, wie z. B. des sacramentum der XII Tafeln von 500 
(pfundigen) Assen auf liö Sesterze {Gai. 4, 95); aber diese nur krafl 
einer bcsouJcrcn U:r Puj.iria'}). Ks ist ujchl müglich uiitl auch t'iir un- 
sere Zwerke nicht ii -ihw « ikIil» hier auf die (Konsequenzen dieses Salzes 
f'iii/'ii.L'eJujü, iiiu jiaiiicuilicl! liii' Wir ("ruL'f», oh die 'NoiriMiiiuütcn serviani- 
sclicii CensussUtze auf eleu [)!iiinliL.M'n i.uirr ;tiit' th'ii Sevtantaras zu hc~ 
*2ielji'n sind, von grosser l{c(hMiliiiiL.' .-ein ^\f•|(l<•ll; sn viel ist aber klar, 
cln«^s (icr Sestcrz in Silber dem i'lunde aerus yrui is -Ii ich ist m\d es da- 
her nur verschiedene Ausdrueksweise ist, ob man in aere gravi oder in 
Sesterzen rechnet. Ganz ähnlich konnte man in Rhcgion, wo das Kupfer- 
talent einem römischen Victoriatus gleichstand, beliebig ia Taioateo oder 
in Yictoriaten rechnen , und wenn m Intchriflen von Tauromenion nach 
f alentm Kopfers zu 1 20 IJtreb gereebnet wird (Böckh S. iOr». 3ö9), 
•fllHN^niSweifelhaft ein(> Silbennünze zum Werth des^^reducierten) Tar 
IHir fleideint,- wie B. das syraknaaniaohe Talent von drei Deoneo 
SilberwBrdi. So eridHrt «oh eiaerseits, daiB wth in der Zeit, wo Ka- 
pfer nnr noob Scheidenianse in Born war, x. B. eben in der angeführ- 
ten l$9 Fomwi von 666 und regeliDlIiaig bei den vom Staat gegebeoea 
Geldgesdienken bia in spBle Zeit (BOckh S. 444), noch m um fnvi ge- 
rechnet ward; andereraeita, daatf nicht der Denar, aondem der Sesterz, 
d. b. eigentlicb noch innner der Ubralag bei den Römern als gewöhn- 
liche Recbmmgamiinie diente. 

4. Wenden wir una uon zn den IdMgen itafiachea Prag^atten, so 
hatten diese aSmmiiieh seit 486 Silber zu achlagen aufgehört und ee 
bildeten aeitdeooi auaaer den etwa noch draaliereBdeB Uteren Stachen, 
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welche äbtr gewiss bald verschwanden, da sie alle seliworer waren als 
der Denar, nnr Denare 4iat aHgemeiiie italische Silberconrant. Im zwei- 
teQ piuuBohen Krieg» war auch m Unteritalien schon der bigakts und 
fimirifaku die geWOhnliebe Mttaae; in qua ängaUt wird das Lösegeld 
der bei Cannee geftiognieB ROaier und Bunde^eiiosaeB bestiiUBi (Liv. 
fiS, 62. 68), yadhgfetf Mhenken die Veniubier den von Gaimae fluch- 
teedeD lOmisoheii Soldalen (Ut. SA, 64), 600 bigad C MaroeUne dem 
*NdlaiMrL.Bantiiia*). — Bs kaui sich aU» hier iiiir am die nicht rOmiscbe 
Kapfennmise haodelB« ii Benig auf weldie wir im AWpemeieea beoMr- 
h»n» dass etne direcle IttclcwnlDnig der lOeusehen Hedoctionen auf die 
flbrigea Coimniiiieii tkki slaU g e flin dea hiben huHit ^ letalere mniMr 
aoefa aofaNiom büB bo n. Nur eiee iDdinote« wemi gleich natOrlicli sehr 
mlchtigeBuiwiriEiiig kann angenommen werden. Wie abo in Rom der 
Xkienlayhit aefban , braioichten die andern IfaUker niohl za folgen ; uad 
wenn z. B. Bnindishim znerst auf den Vieninzenfuss mUnzte , so darf 
man daraus wohl schliessen. dass in Rom zur Zeit derGrUndungBrundi- 
ßiuiDs der Tm nl.ilfiiss bestanti, nicht aber, dass die Mdnzen dieses Fus- 
ses von Bruoüisiuni alle vor der Abschaffung des Trientalfusses in Rom 
geprli£?t sind. — Wentlcn wir uns zu den einzelnen Landern , so liat 
Latium unzweifelliari n;ich 485 überhaupt nuhl f;eiiiimz[. Die efrus- 
ki sehen Serien konnten zum Theil dieser Epoche angehören, m<lm 
die Emfbhrang des Vierunzenfus?es vielleicht den wenig schwereren und i 
etets sinkenden tuskischcn Kupferstücken kein Endr machte. Geprdgtc 
Reihen dieses Fusses fehlen indess. Die Sextanten von Populonia von 
3 — 14 Unzenfui^ können ebensowohl dem römischen Viemzenfuss an- | 
gehören, als kupferne Diobolen an den attischen Drachmen, welche Po- ^ 
pokmia vor 466 münzte, gewesen und später als solche DioboIeD fmrtge- 
rottnzt sein, von deren Verhaltniss zu den römischen Denaren noch unten | 
die Rede sein wird. Aehnlich wie diese Kupiaralttcke von Populooia , 
können noch die von Peilhen imd ibnliciie ebenaowoU in diese Bpoi^ . ' 
gefaOranr wie in die vor 486. ' Bher mOgen Ueriier gehonn die geprüg^ 
ten Trienisn mit dem lande- oder Jnpilericopf und der htm, welche . 
wehrscheiiih'ch nechTdemon gehören (Beil. A n. B.), ws reiobMch Drei- ' 
unzeufiiss; femer die von 'antf....*. Auch die Serie mit Bad und Anker 
reicht mit den Ueoieren Noaunalen in diesen Tum bmem, ebenso 



*) Uv. n, IS. notafdi ItanMlL •# nioai dWBr o^Mff o^/vf /ov mufinalai. 
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die mit Rad und Bipennis. Jedenfalls bat Etinriea veriiiiliuiBiDassig 
früh zu milmaa angehört — In Umbrien hat IgnTiiuB nach 46^ 
wohl nicht goauiut; dagegen ist die grosse Masse der tadertiai- 
geh en Moaiea. aomiU der platten «b der nMudallbniugaii, auf eieeik 
^^p^^J^iB^^Yiam>wftMg ausgebndit« dessen An&ng vermuthüch^iBr 
dkignü^daii KtoMaohea Itfetttattteaea ftlfc/ obwoiil derselbe k Tkidor 
■aifc lÜi^edaaffirtK t» habeiracheint » ila aMot iülkwadKttadraritebert 
«Mttae^Mtaaakeaawerlh ist^ea, daaa idieaerileichlerieD SeAe .«w Vader 
ariiaiNder Aa'feUl. An der ftaUachen Oadcuato werden fietfi* iDi4 
dMUnUinerjiooii Q«Gh .485 eine Zeidaner forlgofehaen: haben», auf 
ftpaiüMbwoieieu Fuge Kupfer au gteaaen^ Arimijiatt und Firmon 
batan(|a«0i9Br erat mit 486. -490 ihre tftli»difiüekeil begoiinML Ari- 
MjMi^a^aaa einige Zeit dieaelbe forlgeaeiat'- eeeb eitonbi luMdk^-den 
4s gcmllati haben , ebwohl bei der gruwen Seheoheit auch der umav- 
MamDsheaNSittcko nicht eben lange. Firm um mttnzte wohl nur we- 
nige Jahre. Es ist schon mehrmals darauf aufmerksam gemacht worden, 
v1lI>s (I.(s schw tt!^ Kiipfprgfld in (irr .MUh^ dr> <> J;iiiih <\or Stadt, 
WO Ku(4er in Rom schon Scheidemünze war, m Gailic-n nuch in 
grossen Massen circuiieil hai>en muss; im Triumph nach iiaädnibel's 
(und der Güllif r Niederlage bei Sena wurden 3 Mill. Sestcrzen, 800ÜO 
Pfund;is.e iLiv. 28, 0. . ni dem über (He Gallier 554 liv. 31, 49) 320000 
Pfundasse, 170000 Pfund (?Den;ire ' Silber, in dem über die Insubrer 
und Cenomanen 557 (Liv. 33. 24) 237500 Pfundasse, 79000 Bigati. 
in dem gleichzeitigen ober die Ligurer und liojer (Liv. 33, 37) 254000 
F&mdasse, 53200 Bigati zur Schau getragen. Sollten sich die italischen 
•ebweren Kupfefstttoka, aeit sie durch das Silber aus der italischen Cir- 
oulation verdrSn^t waren, nadi Gallien gezogen and dort ihren alten 
conventioneilen Werth behauptet haben? Dies würde die Münzthtttig^ 
beit von ArinuMin ehugeraiaaaen eddtkren. Reducierte MttnsfUsae Ieodh 
aen m dieaen Gegindan niohl vw, ^ In UnterilaUen folgten Lnoerie 
nnd Venuaia, die bia dabin pilndig gemilntt ballen, der rthmimhen 
Trieolalredttction, wobei Yennaia andi darin an daa Vorbild aiofa an- 
aebloea. daaa ea die höheren Nominale goaa, die niedrigeran prügle. 
Lnceria hat noch den As aaa dem Yieranaenfiiaa; ob anob Veniiaia, iaf 
ongewiea. Anch die Bflmer m Luceria haben mit ihrem Namen achon 
im Trientalfuaa gemünzt Brn ndi s iom , das m der Epoche des Trien- 
falfaaebe 610 gegmndet ward, pi agte seine erste Serie in dietam, wemi 
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gleich wahrscheinlich die meisten Stucke denen des Sextnntarfusses in 
Rom gleichzeitig sind ; Bnmdisium kennt diesen nicht. Es münzte übri- 
gens in diesem Fuss nur Sextanten, Unzen und Imlbe Unz^n. Capua 
münzte schon vor 485 seine Scheidemünze auf Quadrantalfuss und 
brauchte daher seinen Fuss um so weniger zu ändern, als der l'riental- 
fuss faktisch sehr bald zum Quadrantalfuss herabsank. Es konnte viel- 
mehr jetzt, wo mit der alten unteritahschen Silberdrachme auch der No- 
minalwerth des capuanischen Kupferstückes wegfiel, dasselbe ohne 
weiteres in Rom nach seinem Wcrlhzeichen cursieren; und so finden 
vsir auch wirklich , dass bei Labico zwei capuanische Sextanten (a u. b 
Beil. iV) gefunden wurden (oben S. 318). — Alle diese Stüdte änderten 
übrigens ihre Nominale nicht, Quincunces und Semuncien blieben, Se- 
misse finden sich nicht. Man wird also fortgefahren haben, nominell den 
As alsDidrachmon zu betrachten (den Denar also als zwanzig Drachmen) 
und die Unze als Obolos (S. 3i 7) ; was natUrüch ein leerer Name und wohl 
auch nur fUr die Fractionen des Asses , nicht für As und Denar selbst 
üblich war , aber es doch möglich machte , dass die vielen unteritah- 
schen griechischen und oskischen Städte fortfahren oder in dieser Pe- 
riode beginnen konnten, kupferne, Obolen zu münzen, welche in der 
That Unzen waren*). Dies war um so eher möglich, als das gewöhn- 
liche Gewicht der grossgriechischen Kupfermünze von etwa 120 Gr. 
recht gut auf das Gewicht der Unze im Dreiunzenfuss = 1 28 Gr. passt. 

5. Um das Jahr 51 3, am Ende des ersten punischen Krieges \vurde, 
wie schon bemerkt, der As um die Hälfte devalviert und damit der Sex- 
tantarfuss in Rom eingeführt (Mus. Kirch, cl. I. tav. III. C. col. 2. 
n. 1 — 7) , womit gleichzeitig die kupfernen Denare verschwanden und 
die silbernen ausschlicsshch übrig blieben, wie denn auch nun , wo die 
Asse nur so schwer waren, wie derSextans im Libralfus.s, natürlich alle 
Stücke gemünzt werden konnten. Indcss ist, was den As betrilTl, zu 
bemerken, dass für die nicht mit Beizeichen oder Faniilionnamen ver- 
sehenen Asse des Sextanlarfusses Guss und Pröguni; n<'l)cn einander 
vorkommen. So finden sich im Mus. Kirch. (Genn. p. 70) sieben gegos- 
sene (zwei von 998 Gr. = 1 u. 7 dr., zwei von 931 Gr. = 1 u. 6 dr.. 



•) Aus solchen Rcductioncn des unteritalisclien Kupfcrgfides auf den römischen 
Denar sind Bestimmungen hervorgegangen wie die bekannte bei Feslus, dass das 
DcapolitaDische Talent (Kupfer) sechs Denare, das rheginische einen Vicloriatus gelle. 
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wm» von 798 Gr. = 1 u. I dr.*}, einer toh 73S Gr. I q. 3 dr.) und' 
ftlnf geprilgte (zwei von 976 Gr. s= 1 v. SO den. , drei von 754 Gr. 
= 4 II. f 0 den.) Abbb des SezfantarAisses; fener fitnf gegossene (einer 
-von 63S Gr.= i n.« einer von 465 Gr. = 7 dr., einer von' 399 Gr. = 6 dr., 
swei Yon SSS Gr. =3 5 dr:) nnd ftlnf geprägte (zwei von 532 Gr. ^ 
4 Q., drei von 355 Gr. = 16 den.) Semkse dieses Fusses; sogar unter 
den Trienten finden sich noch gegossene sextantare (zwei von 332 Gr. 
= 5 dr, , einer von 266 Gr. — 4 dr.), ebenso unlcr den Quadranten 
(einer zon iJüG Gr. = 4 dr.) , unter don Sextanten (seclis von 109 Gr. 
— 3 dr., acht von 133 Gr. — i dr.) und unter den Unzen (vier von 
66 Gr. = i dr.). Man sieht hieraus, dass Guss und Prägung auch noch 
in dieser Zeit neben einander vorkommen (daher auch die .Mdnzniei.ster 
aere flando feriundo) und dass nur v^o der Name hinzukommen sollto, 
1 man tmcli (Irm constanten Gebrauch der Römer auf goü;ossene Münzen 

keine Aurschrift zu setzen in diesem Falle stels Stempel schnitt. Es 
liegt nicht in den Grenzen dieser Untersuchung, die Chronologie der rö- 
mischen Denare und Asse im Einzelnen festzustellen, auf denen in dieser 
Zeit die Beizeichen beginnen (Aehre**), Anker, Greif u.dgl., gewöhnlich 
auf der Prora), die Anfangsbuchstaben des Prägorts (wie P = Lnceria, 
CA oder KA = Canusiuiii, p, H, Q, vgl. Beil. P. mdRiccio mon. delle 
fmigUe p. 264« mon. di Luan p. 4. Borghcsi DuU. Ni^L IV. p. 46) und der 
Nianen der mflnsenden Beamten, die auf schwereren Assen, als die deb 
Sextantarfasses sind, nicbt vorkommen***). Nur die Einwirkung der 
römischen Rednctionen auf die italischen StadtmUnzen, die bei deren 
Untenuchimg bis jetst anffidlend vemacbltlssigt wird, ist htef zn erör- 
tern. Tom Sextantarlbss nun wtlsste ich im ganzen nördlichen nnd mitt- 
leren Italien ausser Rom kein sicheres Beispiel, mag man nun doii 
damals gar nicht mehr gemOnzt oder in älterem Fuss zn mttnzen fortge- 
ftdiren haben, was von Tüder wahrscheinlich ist. In Unteritaliea wird 

*; Arigoni { , 5 h«t dtMOi ihnUciiin Too 7S4 Gr. 1 o. 96 eu^ den Vmui «»- 

iiNM rarusimm nennt. 

' • **) Dass derSextaos oad die Unze mit derAchre M.Kirch, cl. i. tav. III. C. col. 4. 
n. II. II am den Oreiunsenfins «ind (aes grave p. 44) > glaobe ieh nJoliC. Andere 
fitSeke Dil der Aebre hüberen NombuJs e&od vielmehr seHenier oder noch leidtter, 

ein As z. B. Arigoni i, 4 0 wiegt 354 Gr. = 108 car. 

••*) In Olivieri's KaUiIog wiegt der schwerste As mit Beizeidien (Keule) t04? Gr. 
(=: I unc. 23 (Jen.), d. i. fast genau i Üozen, der »chwerale Ag mit FaimlieDDaiQeQ 
^JPmia) 643 Gr. (= I unc. 6 den.). 
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Capua im Quadrantalfuss fortgemünzt haben. Dagegen sind es wieder 
Luceria und Venusia, die wie in so vielen andern Beziehungen so 
auch hier dem römischen Mttnzwesen sich möglichst eng anschUesscn, 
aber den Quincunx und in Luceria auch die Semuncia noch immer fest- 
halten, wie denn auch diese beiden Nominale in der von Rom zu Lu- 
ceria geprägten sextantaren Serie auftreten. Mit der Serie von Venusia 
geht durchaus parallel die des apulischen Teate (welche Stadt in frü- 
herer Zeit silberne Didrachmen und kupferne Obolen geschlagen hatte), 
sowohl im Gewichte welches sextantar und uncial ist , als auch in den 
Typen, indem das grösstc Nominal von Teate seine Typen dem Quin- 
cunx von Venusia, die drei kleineren Nominale die ihrigen dem Sextans 
von Venusia entlehnen ; endlich in den sehr eigen thumlichen Nomina- 
len. Triens, Unze und Semuncia mangeln beiden Serien; dagegen er- 
scheinen in Teate ein , in Venusia zwei noch schwerere Stücke als der 
Quincunx, N l und N M in Venusia, N* in Teate. Eine sichere Erklä- 
rung dieser Zeichen ist noch nicht gefunden; die Auflösung munmus 
und nummi duo hegt zwar nahe, allein wann ist jemals nummus von 
einer Kupfermünze gesagt worden ? und wenn man dies auch zulassen 
will, welches Nominal ist denn dieser kupferne Nummus ? Schwerüch 
der As, der im Sexlantarfuss nirgends ausserhalb Rom nachzuweisen ist, 
und der doch sicher sein gewöhnliches Zeichen führen wtiide; viel- 
leicht eher der Dextans, der in der römischen Serie von Luceria 
aus dem Uncialfuss an der Stelle des Quincunx des Sextantarfusses er- 
scheint. Das Gewicht passt ; die Stücke sind etwa doppelt so schwer 
wie die dazu gehörenden uncialcn Quincunces. Dann wären diese Stücke 
von zehn und zwanzig Unzen Zwölft.el und Sechstel des Denars von 
120 Unzen (S. 330) gewesen. Brundisium hat im Sexlantarfuss nicht 
gemünzt, da es aber im uncialcn münzte, scheint es in dieser Zeit forlge- 
fahrcn zu haben, auf Vierunzenfuss zu priigen. Noch folgen dem Sex- 
lantarfuss Barium und Caelium, wofern diese Städte wirklich Sex- 
tanten und Unzen prJiglen (S. 310); wenn die Münzen dieser Städte, 
wie es scheint, die jüngsten apulischen sind (a. a. 0.) und in die Epoche 
313 fg. fallen, so würden die meisten nicht mit römischen Werlhzeichea 
versehenen apulischen Kupferobolen in die Periode vor 313 zu 
setzen sein. Denn hätten damals noch andere apulische Städte zu mün- 
zen fortgefahren , so würden die römischen Werthzeichen sich wold 
nicht bloss auf Caelium und Barium beschränken. 
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6. Auch der Sextantarfuss sank schnell; die Stücke aus demselben 
sind selten vollwichtig. Ini hannibaiischen Kriege , unter Q. Fubius 
Maximus Dictatur, also 537 d. Sl, wurde der As abermals herabge- 
setzt um die Hälfte (Plin. 33, i 3, 45) und es begannen damit die un- 
ciaien Asse (Mus. Kirch, cl. I. tav. III. C. col. 2. n. 7 — 12). Gegossene 
Asse dieses Fusses finde ich nicht, obgleich es einzeln deigleichen §0- 
gebeo haben mag, da selbst im Semuncialfuss noch einzelne gegossene 
Aase TOrkonimeD. Dagegen finden sich im Mus. Kirch. (Gennarelli p. 69) 
gi^iosaene Semisse (499 Gr. ^ 3 dr.« 133 Gr. = 2 dr.) . Tricnten 
(199 Gr. =3dr., 433 Gr. =Sdr.), Quadranten (l33Gr. = 2dr., swei 
von 66 Gr. s 4 ilr.), Sextantoa (zm von 66 Gr. = 4 dr.), welche man 
hierher rechnen kann; ea wllre möglich, dass man den Namen desUagi- 
sCrals nnr auf dieAsse gesetalt indessen Theile aber um zn sparen sieb 
zoweüea mil Gossfonnen statt-der Siempel begnttgt häNe. Doch sind 
freOieh alle ScUussftdgerungen ans dem Gewicht so kleiner und so ver- 
■aoUftssigter Kupfermttnsen hOefast onsicfaer. — Die Unse ward als gar 
zu klein geworden im Unctalfbss in Rom seibat wohl nicht mehr ge- 
münzt; wenigstens fehlt sie auf den Tafeln der Jesailen und im speceAta 
^ 72 ist die leichleste geprägte doch noch 67 Gr. schwer, d. i. 4| U. f. 
— Wichtiger als diese Nenerung waren zwei andere gleichieitige, ob- 
wohl nicht unmittelbar damil zusammenhängende : die erste eine Bestim- 
lieh der lex Fhminia nmm so2i«Nd£ (Fest. v. mterH 
y. 347 nach .Maliers iirgUu/ung) , dass der Denar kttnflig 16 statt 40 
Asjjc haben solle — ein Gesetz, Ijci dem man wohl voraussetzen muss, 
dass damals die Schuldvcrschreibunijen auf Asse ausgestellt zu werden 
pflegten, und zwar nicht auf am gravt',, sondern auf Asse des Triental- 
resp. Sextantarfusses, d. h. cigonlüch auf Zehntel des Denars. Indem 
nun der As des Denars wurde, konnte der Kinplangci von 1600 
Assen oder 160 Denaren mit 100 Denaren seine Sclmld tilgen (Bockh 
S. i72i. Ganz klar ist os nidit, wann diese Ma^üregcl stattgefunden; 
Plinius setzt sie in die Dictaiur des 1 abius 537, wenn sie abci auf eiucm 
Gesetz des C. Flaminius beruht, so war «lieser zwarConsul äa7, mdcü* 
war er schon gefallen, als Fabius die Dictatur antrat. Jedenfalls muss 
ne um diese Zeit erfolgt sein. — Die zweite ungefilhr gt(>ichzeitige 
Neuerung ist die Einftlhrung der Goldmünzen. ,,A«rm mtmmu^r sagt 
PUnius. 33, 43, 47, „post atmo» U pemutut etl ^Mom argentem, üa ut 

AiiMi t K.S. Qm, i. Wl i i M i h . Ii. ^ 
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scrujiidum vakret scstcrtiu vicmü ' ■ ); also ol Jahre nach 48ö, d. i. 536. 
Bekanntlich schlug man damals Goldmtlnzen mit dem Marskopf und dem 
Adler und der Aufschrift ROMA, zu drei verschiedenen thirch die 
Wcrlhzcichen <^X XXXX XX {aei-is gravis oder Seslerzen) unterschie- 
denen Nominalen und mm Ct^wirhl von 3, 2. 1 römischen Senipein 
(Eckhel 5. p. 30. Letronnc consid. gäur. p. 73. Böckh p. 459). Das 
Gold hatte in diesen Münzen reichlich den 17fachen Werth des Sil- 
bers. Dass diose Goldmünzen in und zunächst für Untefilaliea und Sici- 
lien geprägt worden (Eckhel a. a. 0.), kann man gern zugeben, da dort 
die Einwohner an Goldmünzen gewöhnt waren; übrigens finden sie 
sich auch einzeln bei Rom. So berichtet Fiooroni {memorie di LtMeo 
p. 85} den Fund zweier solcher Goldmünzen von SO nnd 40 Sest. nebfiC 
2 capiuniiacbeii Sextanten bei Labico. — Aiao am dieselbe Zeit 58<)/7, 



*) Post atmumLXIl las man bisher; post armosLl abtr 4mBmA, Wm 
bei Pliniiis folgt, ist unversländlich ; en; lautet im Hamb.: ,.qw>d ^jßdH» Mbn^ f^iont 
sestirtii qtti func eraut CCCC" ; im cod. Üuäam: „quod ef/inl in Ubras ratione sestertü 
qui Iwtc erant I). nonyetUi" ; in der vulg.: „qtwd effecit in Ubras ratione sestertiomm qui 
Imc «rmu ut^rHo* MiCCO.** LttlranDe's BrUSmiig dieier Stall« in deo conml. gater. 
p..60 aiaist lieh auf PKii. 1 9» 4'» 91 : 'f^Mamig dmarüB wr^pNla mm (Uni byttM} per^ 
mutata quondam ut auri reperio'; womit Flinius, wie Lctronne meint, dm «heiiMljgMi 
Marktpreis des Golilcs gegen Silber »ndeutet [i Scrupel oder ii.i Gr. Gold = 4 De- 
nare oder S93.56 Gr. Silber, elwa i : 13f). Da nun in der Münze der .Scrupel Gold 
oiclil zu 4 , sondern zu 5 Denaren ausgegeben worden , habe der Staat bei jt^iem 
Fftmd Gold, du er BiGmto, 1151 Seiteneo gBwnaom, wovon ttim aaeh Abzug der 
PrSgicosten ein Gewinn von 900 Seat. gefalioboQ aei,iind das 8BgaI>liniui,bei d«n man n 
effecit lucri aus früheren Stellen Innzuzudenicon habe. — Allein diese Erklärung Mldebt 
zu hallen. In der Stelle 19, i. ^ t ? [rieht Plinius gar nicht von dem ehemaligen Markt- 
preis des Goldes, sondern von dem eberoah'gen Marktpreis des Byssus , den er vep- 
gleichl mit dem WarAe doi Goldaa (und zwar deuMOnz-, nicht demHandelswerUio) in 
aaiaer Zett, wo dar «yraiti vm «twa 197 Gr. (Lelranne p. 83) 400 Seolenen galt, der 
Scrupel Gold von S 1.4 Gr. also fast 4 Denare. Damit fltflt die ]tosla der Lationne^-. 
sehen AnnahiTif- • dir \s illkiihrürhr Annalimo des Srhlagschatzes zu S52 Sesl. auf daa 
rfmid GoiJ und di: rl , nso willkiihrlichc lirgSnzung des Wortes lucri. welrhc durch 
das durch fünf oder sechs Sfitze getrennte retp. luLraUj m nicht gerochlferttgt wirti 
kBonen wir fibai«ah«o.— kh kann In dem Satze ; quod cfficü in Ubrah ratione »ester^ 

üanm tpd Mno trmt nar den Sinn finden: „welchea bei der BeKchoung auf daa 

Pfund (Goldes für dasselbe) [5760] der damaligen Sestersen gibt"; „der damaligen** 
hat Plinius darum hinzugefügt, weil r.n seiner Zeit rirr Denar elwa 10 Gr. leichter war 
(63. 45 Gr. Letronne p. 50). freilirli aus VüCCLXiui werden käooen CCCC 
D. na^mti oder DCCCC, ist mcht abzusehen. 
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im Anfloig des zweiteii poiriaclieii Kriegos, begioiiGii die rthnisclMM 
iiioUbnUiueii, die Denare von 46 Auen md die nnoiideik Asse. 

Von den imtericatiachen PrtgslitteD, die um 537 noefa in TIiMi^- 
keiterscheineD, Braadisiiim, das mif den Vierooseii-, G4!»iia,da8 
auf den Dreionzen-, Laceri«, Venuaia und Teate. vielieicht auch 
Barium und Caelinm, die im Sexlantailiue prtigten, liai die erste 
den UnciallUss adoplirt and vom THens bis zur Semunda darauf ge> 
mtlnst. Gapua nut seinen Nebensttdien verior in den ersten Jabiraa 
tfeser Periode sein Monsrecht. Venusia und Teale* «uch wofal Ba- 
rium und Caeüum, scheinen mit denselben Typen und Nominalen 
wie im Sextaotarfass auch im undalen das Manzen fortgesetzt zu ha- 
ben, und dasselbe giil voa der rOmisohevMttnzstätte in L u c e r i a ; es i st 
sogar nach den <3ewichlen wahrsebenilich , dass die dexianies der va- 
misdb-lucerinisehen Münze , vielleicht auch die mmmi (?) von Venusia 
und Teale dem uncialen und nicht dem Sextantarfuss angehören. Die 
autonome PrJigstytte von Luceria wird mit dem Sextanfarfnss aufgehört 
hall- n. Als neue PrJl£?orle traten liiazu Larinum, desseii Münzen eher 
uncial als scxt^iniMi sind; es prügle vom Ouinrunx bis zur Seinuncia. 
Ferner tritt i i n auf mit Münzen vom (^>iimcunx bis zur Unze. 

7. Wir küniiiion endüch zu der letzten Reduclion, in d-cr der As 
zum dritten Male um seint^ H{t!fle x onnmdert und, wie man ihn von vier 
Unzen zu zwei, von zwei zu einer herabtresctzt hatte, so jetzt auf eine 
halbe T^nze reduciert ward. Wns die Zeit dieser Redurtion belrifR, so 
. setzt JJorgliesi den Anfang der Semunciulmünzen um die Zeit des Sulla 
(Bnrkh S. 473. 474); wogegen BOckh (S. 358) Instanzen angeführt hat 
von Uneiaiasson aus der Zeil nach dem Tode des Pompejus. Es ist in- 
dess zu bedauern , dass man bei diesem Streit nur die Familiemtinzen 
beachtet hat; httlte man die italischen Stadtmilnzcn mit bertlcksichtigt, 
so wttrde man wohl zu andern Hesultaten gekommen sein. Nicht bloss 
finden sich unter diesen semuncialc Asse in grosser Zahl, daß noth- 
wendig alle aller sind als das Jahr G65 , «fodem was besondeis auf- 
fallend ist, die Colonien Copia und Valenlia, gegründet 561 und 5G5, 
haben ausschliesslich im Semuncialfuss gemttnst. Nun ist es zwar nicht 
nothwendig, dass diese Stttdle gleich nach ihrer Grtiudung zu münzen 
begannen, aber wabracbeialicb ist es doch nicht, dass sie lange Zeit dies 
unlerlaseen haben, sumal Copia, das bald wieder verfiel. Noch weniger 
wild man sieh darauf berufen dttrfbn, dass bei der formellen Autonomie 

«4* 
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der italischen Commüncn sie ja den Scmuncialfuss nicht Ton Rom cnt- 
It'iint zu haben braurlion ; denn wenn man die Bedeutung dieser Auto- 
nomie lind (lif Hoschalienheit tlcs italiüchon Münr.wesens jener Zeil ins 
Auge fassl und daua wahrniramt, dass urun iinleritalische Städte in 
gleichmüssii<(T Weise auf diesem Fuss gcmilnzt li.dx'n. wird ijewiss kein 
Unbefanp'MMT verkennen, dass deren MUnzfuss nur aui iNiu liaiimung des 
röuiischeu bci uhon kann. Hierzu kommt noch, dass Pliuius, nachdem er 
die Unciaircduction Ijenchtet hat, forü^hrt: ,,mox iege Papiria semu»- 
ciarii a^sses fatii'\- w obei es doch mindestens sonderbar wäre, wenn 
Plinius den Zeitraum von 537 — 680 mit dem Worte mox bezeichnet 
hatte. Ich bin im Gegentheil überzeugt, dass das papirische Gesetz 
wirklich ,,bald" nach 537 gegeben wurde ; es könnte immerhin das Ge- 
setz des Yolkstribuns L. Papirios atant wodurch Hürnri eapitakg sur Er* 
öffiinng der Processe durch taermmkm und zu deren Aburtheilung er- 
nannt wurden (F est. v. sacrammtkm p. 347 H.); WQrin zugleich auch viel- 
locht die Reduction des Sacramentum von Assran auf Sealerae geaelzlich 
festgestellt ward (Gai. 4, 95} und welches Huachke wegen Liv. 85, 7 
ins J. d. St. 544 gesetzt hat. Doch auf diese lose Combinallon gebe ich 
wenig; aber vor 561 mnss das Gesetz erlassen sein. In dieses Jahr 
fiUlt die U» 5wi|MWNs de peeuma endUa, welcher unsere kxPtpma nach 
der filteren A nnahme gleichzeitig sein soll; es steht nichts im Wege 
diese fUr richtig zn halfen. Damit soll natllrlicb nicht behauptet werden, 
dass alle uncialen Asse vor 561 geschlagen seien ; erwilgt man, dass 
aucb noch nach 680 onciaie Asse vorkommen, so wird man, wie auch 
BOckh schon getban bftt, za dem Schlüsse kommen, dass das Gesetz 
Oberhaupt nur bcultathr war und vermolhlich nur ein Minimum der Re- 
duction bestimmen wollte, schwerlich um der Manze einigen materiellen 
Werth zu sichern, sondern weil die allzn kleinen Kupferstucke für den 
Verkehr selbst beschwerücb wurden. — In diesem Fuss werden eigent- 
lich gar keine Gewichtveibfiltniise mehr beobachtet ; die iricnim und 
Quadranten von Paestum z.B. sind regelmassig i^kicii schwer und kaum 
die Grösse mtecseheidet sie em wenig. Jjie i'ypen und A\ enh/.eichen 
bestimmen hier fiist ausschliesslich das Nominal. So konnte der Sem- 
uncialfoss frtth emgefuhrt werden , ohne doch den uncialen zu verdrün- 
gen; der von Borghesi aufgestellte Sat2 könnte insofern seine Richtig- 
keit haben, als mit 680 die uncialen Asse regelmässig aufhören, nicht 
aber wurde man alle semuncialen in dio Zeit nach C80 zu verweisen 
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berechtigt sein. Bs gibl gegossene Aase selbsl aas demSemuncialfuss; 
dISnnery p. 1S4 führt deren vier an, von'denen der schwerste 242 Gr. 
wiegt. -Sottlen diese aas der Zeit nach Sulla sein? Doch ktfnnte selbst 
das sagegeben werden, dass die rOmischeD Mftnzmeisler regelniissig 
von der ihnen geslatleien Befogniss'vor 680 keinen Gebrauch gemacht 
hatten, wohl aber die italischen, namentlich wo neue Prtgstatten ent- 
standen. Mdge man bei erneuerten Unlersochnngen ober die romischen 
Familienmanzen auch die StHdIemttnzen so berllcksiohtigea, wie sie es 
▼erdimen. 

Bei dem Semuncialfosa, wovon eine Serie Mus. Kirch, d. I. tav. III G. 
col. 2. n. 43 — 19 abgebildet ist. fehlten regelmassig die Unzen and 
hllafig andere Nomfaude ; so in Rom, in Copia and Valentia , wo man 

überall nor bis mm Scxtans münzte , in Brundisium und Orra , wo man 
aufliörlc mit dem Onndnms, in Vüuui<ia und L'zcndiiii, wo gar nur der 
Semis iiiua/t ward. Pelelia dagegen und wie es scheint die unbe- 
kannle Stadl Gra .... haben blos Quudrans. Sextau» und Dnze ausge- 
bracht, und Paestum alle Nominale vom S( mls bis zur Unze. Iber er- 
scheint sogar ein neues sonst nicht vürkorniiu ndeü Nominal, die Sescun- 
cia, hezeiclmet iiiii o^; solche Stücke giebt Carelli n. 206. 207 und 
zwei andere üuden sich im berliner Munzkabinet , zum Gewichte von 
etwa 43 Gr. — Der As erscheint hier wieder boi den beiden jüngsten 
italischen Colonien, die überhaupt gemünzt haben ; ohne Zweifel weil 
er jetzt schon vollständig Scheidemünze geworden war. — Bepierkcns- 
werth ist es, dass alle diese semuncialen Serien den bisher nirgend.^ in 
üntehlaUen vorkommenden Semis statt des Quincanx zeigen , bis auf 
die zwei, die mit dem Quadruns endigen, und eine, die von Orra, die 
noch den Quincunx hat. Es beweist das, dass mit dem Aufkommen des 
Semuncialfusses noch die formale Obolenberecbnung inUnteritalicn dem 
Uncialsystem wich,, mit Ausnahme etwa des messapiscben Gebietes. 
Danach ist es auch wahrscheinlich, dass die Kiipferobolen ohne Werth - 
zeichen, wie die von Aesernia und anderen Städten, am diese Zeit ab- 
kamen; es scheint nun Regel geworden, dass entweder auf rOmische 
Nommale gemttnst wird oder gar nicht mehr. Was die einzeben Se- 



*) V^l. aucli die Münze mit dem Vulcaiiskopf und der geflügeJicu Ua«>ke, uiii der 
Inscbrill S(eaiis) PAL A C IN V, wie 8«rghesi bei GeniwreUi p. 35 liest; mil Bflcbi 
Tennmliel derselbe denn eine Ponn wie AISERNINO. OieHeiattth ist ungewias. 
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ricn betrifft , so haben von den bisher thatigen PrUi^statten den Scmuo- 
eialfuss adoptirt Venusia, Brundisium und Orra, wozu hinzutre- 
ten , wohl in Fo\'j^Q flcs von den beiden letzten Städten gegebenen An- 
«tosses, Uzen tum, das bis dahin Obolcn ohne Werthzeiohen geschla- 
gen halte, und die unbekannte Stadt Gra . . . ., ferner die beiden neu 
gegründeten Colonien Copia (501) und Valentia , und endlich 
Petelia und Paestum. Petelia dürfte durch sein besondere Bevorzii- 
♦ gung nach dem hannibalischen Kriege zum Mtlnzea veranlasst wordee 

sein. Paestum hafte schon früher einmal silberne Didrachmen und Ku- 
pferobolen geschlagen , muss aber darauf in seiner MUnzthätigkeit eine 
längere Pause gemacht haben. In diesem semuDciaten Foag dagegen sind 
pOstanische Münzen massenweise geschlagen worden, und es hat so- 
gar Paestum seine, wenn gleich nicht mehr autonome Werkstatt noch 
in der ersten Kaiserzeit im Auftrag de» rOmischea Senate fortgesetzt 
(AliwbiL 1. 3. S. m). 
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Die folgenden BeOage« geben eine Oebentehl der Qewiobl« ▼eradiiedeDer italischer 
Mflnieortan. fin der enteo Ctdimine iit bei den mtt lüniiaoheo As- oder Okiieii- 

leichen vcrsehenea Stocken angegeben, wie viel allrömische Unzen der As dos 
betreffenden Stückes wiegen würde, d. h. auf welchen ünzcnfuss naeh rSmischem 
System dieselben gemünzt erscheinen. In der zweiteu Columne wird das Gewichl 
deefilfiekee angegeben, redooierl aaf pariser Gran (wovmi 18.81715 — i Gramm). 
In KboMMm ist die Gewichtuigabe, wie loh lie ftnd, and meine Quelle bei- 
geeetit; wo kein Nominal beigafCgt ül, hol nao das der Qnelle gewOlmlicbe 
za verstehen. Fär diejenipen Klassen, auf die es hier vorzugsweise ankommt, 
habe ich mich bcniüiit, raöglithsl zahlreiche Angabon zusammenzubringen, da bei 
dem uugletcbei) Gewicht der mit Ausnahme der Goldstürke nicht justierten und oft 
niobt gut «riwHeneQ Mfinzen jede ei» wenigen Bkemplaren gezogene Polgerung höcbit 
praeir bleibt. Dabei Innn iob daa Bedaueni nicht unferdriioken, daas die Noniamaliker 
mH Ausnahme der englischen so selten die Gewichte beifügen, obwohl die Schwere 
der Silber- und selbst der Kupfermünzen fiir die Enlsclieidiing über Aechtheil, Heiriiath 
und Nominal der Münze von grosser Bedeutung ist, prmz abgesehen von den etwa 
weiter aus dem Gewicht zu folgernden historischen Momenten. Es ist wenig con- 
aeqoenl, die geringste Tariettt des Typus mit oft Uatlger SoitbU ig veneichneB und 
daa Gewicht za Übergeben. <— FQr meine Zwecke eind mir von meinem Freunde iul. 
Friedtänder in Berlin eine Reihe Wigungcn aus dem königl. Münzkabinet in Berlin 
(bezeichnet K. K.) und der Sammlung seines Vaters (in Grammen), und von dem fln>. 
Stadtralh v. Posern-Klell in I oipziK, dessen Verlust wir alle bedatiern, kurz vor 
seinem Tode einige andere von Münzen seines Kabinets (in küii)i»chem Gewicht^ mit- 
gaHieilt weiden. Die übrigen WIgungen entnahm idi haopidcblicb folgenden Weiten» 
die meialena nur eiabeb mit dem abgekflnten Nainen angeführt worden sind, ao well sie 
dem höchst übersichtlichen eckhelachen Syatem folgen. Auch ohne Band- und Seilen- 
zahl wird man dio j^eraeinlen Münzen danach mit Leiehtigkeit finden ; wo grössere 
Münzreihen aufgeführt sind, wie Im Uunter, Carelli, Mionoel, ist die Ordnungsnumnier 
beigefugt. 

■ «ladiB. looM 1839. 4. pp* 110 und ein Band von S9 Taiein qoerlM.» Die Vei^ 

haaar dieses Werkes, das auf der reichsten aller jetit existierenden Sammlungen 
gegossener Kupferstürke, der des Cu/f /r Jlnmano zu Rom, beruht und dessen Tafeln 
vortrefflich gearbeitet sind, haben dusSer dienst, die Gus.smünzcn ohne Aufschrift zu- 
erst grosscnttieilä in eine Reihe von Serien zusamuengeordnet zu haben. Ueber die 
Zovariiaa^keit der Tafeln iat indeaa die Anm. lu BeO. B 8. 3tft zu Teigleiohen 
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Die Gewidito wcrdia imr In Mhr allgamciiwr vai oberflleliKdiflr W«tw üi imii- 

rörniscti Ii I i /r ii angeführt, was indess durdi den tmleo antufuhrendea von Ze> 
lado berrühreiitlen, niil ziemlich genauen WSgungen vorsnhenen Kat.ilop dorselhen 
Sj^mmlung, wie sie im J. <778 bcschafTen war, und durch den specchio des 
Buches von GenoareUi eräelzt wird. — £iDe Kritik dieses Werkes ist vooLepsiat 
•rsdiieiMn : 'Oeber die tyrrhanisdifla Maagar la Btiurian and Ober dia Tar- 
brettnng daa tlaKschan ÜSiuayalaaks von Btniiieo aas. Zwai Abhandlongao «lo. 
Leipzig 1848. 8. pp. «0." -- - Ueber die späteren Erwerbungen der Sammlung bis 
<8i3 s. Gcnnacelli p. ii. <67; es kamen Iiinzii ''ö Stück aus dem Mu^^Mun Rr- 
cupero in Calauia, ö3 aus der Saniiuluiig des römischen Arztes Puerlas, der 
Schatz von AmoUa von 45 Stück (oben 8. 272), der sog. Quincunia mit 
RO M ANO M Q. a. m. Ob aia in dan neuMlaa Otamhen gaUllaD hat. iat orir 
nioht bakannt. 

JVMfmato musei Hononi Arigoni. T. f. 2. 3. i. Tarvisii n4<~59. fül. Die Ge- 
wichte, die im vierten Bande vorkommen, entnehme ich in Ermangelung dem- 
selben (er ist höchst selten ; ein K.\emplar befindet sich in Gotha) Sesüni's CaUt- 
logus nmwnm sdemm Hütet Arigoniani (BeroUni Ii05. Col.)» «a» ayalMnallaoh 
gaordttalen Uaber^t der arisonisdien KufirartafeiB, -> Arigonf gMit die Ge- 
wichte der mit Dncialzeiclian Tenebenen Kapfeivtfieke an und tat eine Baopd- 
quelle fiir tlic Gewichte der gegossenen Uünzcn; er rechnet in T'nzen und Karat, 
ohne urilicrc An;^ahe, welche ünze gemeint sei. Bückh S. 363 nimmt die Uisze 
Arigoni's zu ü62 par. Gr., altein c& kann dies unmogiich richtig sein, wenn mau 
niehC amiafainen wiU, daaa Arigoni tob Jeder Sorte daichaoa die aebweiaiea 
Stueke beaeaaen hat. So würden s. B. in der ApoUoserie die dni arigoniadan 
Asse danach auf 7528 — 7388 — 7114 Gr. zu stehen kommen, während voo 
allen sonst bekannten kein einziger über 6900 Gr. steigt; uixi dasselbe Ycrhäitniss 
fUld ich fast üherail liei Zugrundelegung dos von Bfickh angenommenen Gewichics, 
namentlich auch bei den ruiuiscbeo Assi'u (S. 2t»( A * . Nun giebl es zwei venezia- 
nlsdie Qewidile: daa Geld» nnd SUbcriewiekt (pe»Q grostoj, deaaan Hark edar 
baBiea Pfand (Ten S Unzen and 1 461 Karat) 138.4993 Gramm wiegt, und daa 
Apolhekerpevvicht fpeso sotlUe), dessen Pfund (von ii Unzen und 1728 corati) 
30 t. 2297 Gramm wiegt. Die Unze des Gold- und Silbergewichts von 1 i ( Karat 
ist danach = 561.37 pariser Gran, der Karat = 3.9 Grnn; die Unze des Apo- 
thekergewichts gleichfalls von t44 Karat ^ 47 2.68 Grau, der Karat i.ibi Grau. 
Becbnel man naoh der letaleren, ao p<i8Mn aUe arlgoniacben Wlgunson eben ae 
gut, wie ale bdl dar Rechnong naeb dar adiwereren Unxe uobraucbbar sind; ea 
ist also unzweifelhan nicht mit BÖckh diese, sondern jene zu Grunde zu legeo, was 
auch hei ilem Gebranch des Böckhschen Werkes künftig zu beachten sein wird. 

A v e U i u u im liulkiüno archeotogico Napolelano an verscbicdeoea Stellen ; rechnet nach 
oace, trappesif adni (s. Riccio). . 

C. W. Barth, des rümiacba Aaa nnd seine TheOe. Leipsig 1838. pp. Si «nd STafdn 
Slelndrack. BnlbÜl WSgangen roebrarar gagoaaaner Kupferstiloke aua der 
Sammlung des Verfassers in kölni.schen I.oth, die idl t75 Gran redine. Die 
Mark kölni?ch ist pr^nun — ^ K? «f:'! Gramm. 

Veterum popuhrum et regum nuim (jut m ii uico liritannico adservantur. Londini 4 814. 
Von Taylor Gombe. Bacbnet naeb IVoygewicbli der Gran engl, i. 22 par. Gr. 
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Catahgus M us ci Cnefftrei Vmdobonetuü numontm teterutn. Vindobonae 1779. T. I . i. 
fol. (vüii tckdel;. Koclmet nach nörnber|u;er Unzen zu 8 Dniohmen zu 60 Gran ; 
ich reciine mit Böckh S. 4 6 die üoze 568, die Drachme = 70. 85, dea Grao 
» 1.17 JMT. Gnu. 

Equifis Fnodm» Carellil mmmmmi octonni /tafio« ^moM ^ eolfayft «I ordine g»- 
graphico dispomä ämertfUo. NeapoV 1818. fol. pp. 15t. — Dies sorgfältige Ver- 
zeichniss <piner uogemein reichen und in unlcritalischcn Münzen nicht leicht 
GbertroH" III n Saninilun« tcielil üIhtiII, auch bei den Kapforniünzf^n, die Gewichte 
an. Weiches Graiigcwicius tareili sich bedieut iial, iiiide ich nirgcuüs angegeben, 
doch iMbe kk mU ZagraiMielegung der sebr s/ODm «osgebraditM GoMmÜDScn 
der Itoentiner und der Brullier ennltlett, das* 100 carellieeba Gnn uageMIir 
gleich 96 pariser sind — ein VerhSIIntss, das sieb durchgiiagig bcslfiligl hat. 

Catalogue raisonne d'une collection de mcdaiücx {Le'ipsic) 1774. 4. pp. 168. Von 
Schachmann. Rechnet nach Gran, wovon 56 = i unyr. Dukaten {avertist. p.VIII), 
aiäo, diesen <= 65 par. Gr. gerechnet, nach Grauen m i.l6S par. Gran, d. i. 
aadi nfimb«Dger Gewiebt. 

Fianoeeeo Daniele; tmmmuaika Cajmma; wmtle.aiMt di CopiM. Nspoli 180t. I. 
pp. 1 88. Rechoel p, 63 nach grani dif'dftMumlf, welche lu bestimmen sehwierig ist, 
da nur Gewichte von KopfermQnzen darin angegeben werden. Wenn man sie den 
capellischen Granen gleiehrechncl, passen die Zahlen; und es werden docli die beiden 
neapolilauischen Saiuoiler sich verujuthiicti desselben Gewichtes bedieut haben. 

nionue Dempsteri e Hnresk Seo« d» JSiruria rtgßH Uki ViL FlcrenÜae IIIS. fol. 
T. <. t. — T. L fsb. vn — LXI werden eine Anttbl elmakiaeher MQmen in 
Kupferstich mid mit Angabe des Gewichts in florentiner (s. T. Ii, p, 78 expUe. 
' narolae) Unzen und Denaren mitgetheilt. Das florentititT Pfund zu <8 Dnzen von 
84 Denaren ist 339, 542 Gramm; ich rechne es dem römischen = 339. (50 
Gramm gleich, al^o die Unze zu 538. 8 j den Denar zu 88. 8 pariser Gran. 

Catakigti$ dn mddaäk i tmtiqtm $t modtmu du CuMmcI d» M. d'Eonery (voa Eomd de 
EMe). IMs I7S8. 4. 707. — Gewichl in fhunBeieeheD eneis, gna gnma. 

Achille G«nnarelli, bt numeta primitim e i monumctiii delT Italia anlica messt in rcyn 
porto cronohgiro e rarvidnati alle opere d'arte delle aüre nazioni civili deW an- 
Jichitä. Düs. cwonata ävliu Pantif. Academia Romana di Archeologia il dl 21. Aprüe 
4842. Bomae 1843. pp. 168. 4. Das Werk beruht auf den Tafeln des aes gravt 
und den Vnleciiichaigen von fitekh tmd Li^iäm, MaiieheB ist nicht unBcaehickt, 
obwohl die QntertaciuHig an sich wen^ eindrineeDd ist Am wiciii^steii ist der 
von P. March! im i. lOit (p. 57) ausgearbeitete "specchio dei pesi deW MS grao0 
del Mu-trn h'ircheriano" p. 59 — 76, in roni Un«cn und Drachmen. 

Haym, tftemun Britannici T. I. mterprete ChrüUani, T. 8 interprete KbeU, Vindobonae 
1763. i765. Rechnet nach englisdien Gran (s. Mus. Briiaim,}. 

M— o m m qut in mmeo Gnlielmi Honte r oMsroenlir dsfer^lto, «|mki Carofi Combe. 
Londini nss. 4. 8hM HeaptqoeUe für italische SabemOBsen; redmet nadi 
engl. Gr. (s. Mus. Britam.). 

Miounet, poids des tnedaüles grecques d'or et d' urgent du cabinet royal de Ftana». 
Paris 1839. 8. pp. 816. Rechnet nach französischen gros und grains. 

■ ontrsttcoo, Vmliquite tacpKqude sl repri$«tUie en figwes, besonders St^leami 
T. m. Paris i7t4. fol. Rechnet nach ftwzfieischen gm und gndn». 
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On V i eri , dclla fondazione diPesaro. Si agginrjnr unn Irttrra til Harlhelemy sopra Ic m<v 
dagUe greehe di Petaro, ie j>«ä antiche Romaue rtl altre d' Iialia. Ppsaro 17 57. fol. 
pp. 56. Giebt p. 49 sg. den indice delle aiUtche moneU äi bronzo romane ed Uu- 

und DoMran (•. PlBMari). 

Jo. Bapdstae Pa s s e r i i in Thomae Dempsten Ubrot A AmrAl WyK J M W il j | WHWffl . LacM 
1767. fol. — llierhfr prfiiirt (fit; Hi^' r/r namnuiria JPfr»4?ror»»fn p. 147 — 116, 
besonders die Angaben ül) r die Münzen von Todi p. 476, die tabb. I — 8 mit 
Angabe der Gewichte uqü das sog. Chronicon mtmmariwn p. 193 — S 4 6. Die 
Angaben der TtMn In nanrDnisdua Unaeo w sat.l Gr. mid Danam (S4 «nf 
dia Ihn») in ti.t Gr. afaid anvecflMgar ala dia daa Cknnioo», in dem Unnnl^ 
Ifche Münzen auf ihren in halben neorOmiachen (p. 163) ünzm br-^timmtea Fuss 
zurückgffOhrt und danach registriert sind; die Methode wie liio AusfTihnjug sind 
gleich inizuverUssig. Die aus Arifjoni, Dempster und Olivien enCnommenen Ge- 
wichte sind übergangen; sie nützen su nichts als die NachlSasigkeit Pasaeri's zu 
beweiaen, dar nUsht btoaa die veoealantodien Umen Arigonfa den rBnriachan 
ffltäA raebnelar aonden andi aloh aahr hlnflg anderweitig venah. DleWIgongm 
aus den Samndnngen Passen und OUvieri (nicht alles ist dem Katalog enlldnli 
da das Museum seit (757 «irli sehr v»»rmchrt h<->ü<») und einige andere <uv\ auf- 
genommen worden. Oeflers scheint indess auch die Bezeichnung " mu.*. Pom." 
auf oiivieriscbe Stücke zu gehen, da die passeiische Sammlung gruü^eutheils an 
OlMari überging ((»ivieri fimd. dt Amm f. SlnaMdie paeieriaabe An- 
gaben aind mit der gHMen Tonidit «a bennlaeo. 

JVwmwmiito antiqua m trm parlei <Uvi$a coüegit Thomas P^mhtochiu« «emt t , 1716. 
T. f. 2. 3. Rechnet nach en^tschen Unzen und Gran, 

B a m u s, catalogus numonm veterum Graeconm et Romanorum Musei Regts Damac. T. I. H. 
p. I. 1. Hafniae 1816. i. Reebnet nach dSnlscbeo Pfünd zu 31 Loth (semunciaej 
an 4 Qnenlehan (indima^i nadi aabiar eigenen Angabe iai daa Pftmd diniidi 
w 10388 haD. Aa, weveo 10118 I frm.^llind aind. leb raebne dae Marie van 
f 6 Loth = 134. 969 Gramm, also das Loth « ITC.SS, daa Qnenleben — 60. f 
par. Gr.; es ist ungeflihr köhiischfis Gewicht 

Riecio (Gennaro), le monetc aUnbmu aUa zecca diLucera, Napoii 1846. 4. — Die Ge- 
wkliiangdben aind ademlicb ungenau. Rechnet nach neapoliuuiscben Pfunden zu 
1 1 «MM an SO tm/^tti an 10 oeM; daa Pfund bt 380.176 Grannn. Danaeb 
fMbne leb daa Pftmd 6016. 40, die enefo 603. 36, den *^«h» 1 6. 76, den aeaio 
0. 83 par. Gran. 

Rome de l'isle, metrotogie ou tables pottr .<icrvir i l' mtelligenee du poid« rt meswet 
dea aneieiu. Paris 1789. 4. pp. It4. Ausser Üiterra Wlguogen sind beäoiiders die 
Hünaan der d^EnneiyadMB Samorinng bannlaL Redwet nach rranzdstscben 
ffo» nnd grmfiu . 

Mu$ei HederwxrimU m Hungaria mmos antiquo* descripsit C. liiefaaal a Wtcsay. Tin- 

dobonac T. i. J. i. Rechnet nach ungr. Ducalen zu 65 par. Gran. 

(Zoiada) de nummü alu/uol acrw uticialibus epialota. liomae 1778. 4. Rechnet nach 
neurömischen Unzen von 632.2 und Drachmen von 66.5 par. Gran, 8 Drachmen 
auf die Ihne. 
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Gcpfitfle MOotCD yoa PopoMt netat taWD vm Tis.... und Vall.... 
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35. 78 
19. 1 
19 



SilbennUnzea von Popolonia. 



— 154 flDBL 6r, MBiiiiflo «omid. p, 154.) 

= 153^ engi. Gr. Millingen ). c.) 

Mionnet S. 47) Eber »chreilet über die Bertre )f — 

= <3SJ, Honter) Gorgoneion )( awei MercursUibe. 

I30|, Mu«. Britann.) jugendUcber Herkuleskopf WÜ LAwmMl X 
>- I50|, Hnntaf) Ji«HMit. Hwkiileakopf nill LttwenfbU )( KMd«. 
MidiiiMl 8. 46) jugMidl. BcrimlMkopr nilLBwMiMl )( — 
Mionnet 48) OA.... Ooffoneion }( — 
—3 8.3 Gm K K.) Gorgoneion XXX — 
= 8J6 Gru). K. K.) Goi^oneion )( — 
*=a 8.4 Gnn. K. K.) Gorgoneion XXX — 
-« II3|» aonter) GorKOoeion XX 
«i« 5 Gm. K. K.) GoffiaiMioii XXX — 
Mionnot S. 31) Gorgoneion )( Polfp. 
«=- 406, Carclül Gorgoneion XX )( Halbmond. 
Mionnel öO] unbärtigor Kopf mit Lorbeefkranz X )( — 
Mionnet 47) Mercor, dahinter O ){ — 
» 8.4 Gnu. K. K.) iraiblielier lopf mit Knns K ^ 
^ 3.1 Gm. K. K.) JugMidllclMr Kopf nU Enuu X — 
Mionnet 49) Gorgoneion ){ — 

■=4.9 Gnn. K, K.) mSnnlicber jugendlicher Ko|>f )( — 
=- 10, Carelli) jugendlicber Kopf mit LorbeerJu^anz )( — 
Mionnel S. 14) dandbeKopf. 



KupfennUnzen von Populonia. 

Behdnler Miadkopi; 1 EBgelcliMi X Bole» iw«i Blmw, BalbiiMmd« 
0.1; f^r.Gt. 'pupfuna! 

8 165 II röm Donare, Puscri jMralq». tab.Y, xw«iExemplm desMu». 
Guarnacci.) 
•I- 1^ 118 (=° 4 1. 4 Grm. K. K.) 

I 156 (-^ röm. Dncbmeo, Zelada atv gram p. 30.) 
H <37 143, CudU.) 

Kopf mit Ilauptbinde, X, zwei KüBcIcbcn ][ Pflanze, Kranz, Kette, 
I (55 (ai 7 nhB. Denan. VaMari jMra%. tab. V.) 
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Vulonuakopf mit Lorfa««rkraaz, X )( Z«ie^iiMiiiDw,S«Ue, 'm^ifaMM.* 

ptr. Gr. 

266 (=m ii r5m. Denare. Passeri I. c.) 

148 («3 46 oar., Arigoiii 4, 9 ala Triens von Lmanw.) 



Kupfermliuzen von Tla 

JaniHlcopf mit spitzem Hut wie auf den MunzeD voo VdilMlM 1 1 ){ Fnin» 
lf«f< p»r. Gr. ilariiber mil ctruskischcr Schrift 'f/a*. 

-^3 554 (n 4 uQc. ( den. Oiivieri : doch ist das Exemplar nacb PaMcri p. 484 
vitio flaturae exuberante Imbo). 
Dies ist der einzige sichere Typus, gestochen bei Olivieri fondax. di Petaro p. 6S 
nadi etD»m Bipl. Ton OUviert; ae$ grwe tne. tar. T, n. 19 meh «Iomd andern dss 
kircfaerscbeo HaBeamB. Aas OlMtKi aohltpftMi Flusari p. 181, lab. 3, i (dar die MiStta 
zum Sextaiis machte ; Guamacci orig! Jtal. \, tar. 47, n. 9 (der die Werthzeichen weg- 
Ifisst' ; Lanzi t. II, lab. 6. n. 4 (offenbar aus Guamacci) ; Eckli»«! < , 9 4. — Weniger 
sicher ist ein anderer Triens bei Lanzi 1. c. n. 5, der nicht angiebl, wo er herrührt: 

bärtiger Kupf wil langem Haar, H, 'Ha )[, Prora, *.**, 'üa. 
Gau waichar ist do aosebHdMN' Decmato, dan Lanti L 2, p. 69. ad. S aua afnar 
Zaicbaang OorTa enloaliai, mit damaelbaa liiifigsn Kopf, X, 'tian» }( Prora, X ; und 
«in Stück olua Weithxelehen mit behelmtem bartlosen JLo^ )( Prora, vieiiaklit Halb- 
mond, *tV , bei Guamnrci tav. 55. n. 9 (danach Lanzi 1. c. n. 6], der aber selber sagt 
p. 2ti8 : poco di dctle duc lettere c da fidarsi, per essere assai consunte. — Dio ge- 
wöbulicbe Atlributiun dieser Münzen nach dem Hafen TeUmon bei Voici ist nicht zu 
varwarfan; der Typoa ist anltahnt von Tolatema und Bom. 



Kapfeme Xttnien voo Vati 

Vidtlrtigar Hailcaiaa mit dem UHrenfell, iwei Kugeln )( Dreizack zwischen zwei 
Ddphinan, zwtiKugdn. 

Dia Aiiftcbrift auf dar Kduaaila dieser Hiiosa isl naeh dem woblarliallenen ba^ 
Itner Exemplar und einem andern von Friedländer im römischen Münzhandel ge- 
sehenen deutlich 'vatf; vor tlcr Slirn des Hericulos steht noch ein unftnHlirher Puch- 
stab, etwa ein M.'valf las auchMicali storia degli arttichi pop. It. t. a, p. St i. tnonum. 
tav. CXV, n. 8 und wenig verschieden 'vm* Ilunter tab. XXVII, u. i5.j Auf einer der 
carelKschen Tafeln laalet die AufiKbrift: IM V M V ^i*. Seatfaira Leavng (leit <fi 
eoalm. ID, p. 11)*^^, dia MQlarBir. f, 333 adoptierte, iat tiris. — Zuweilen ist 
gar keine Aufschrift vorhanden oder erkennbar gewesen, z. fi. Montfaucon Sappl. T. 
p. 4 08. pl. 48, 9. — Das berliner Excmplnr und das von Micali sind Sextanleil, bei 
Uunter und Monduucon ist nur eine Kugel angcgei)cn. Gewichte: 

U.r. par. Gr. 

3S4 (Montfaucon; als Sextans genommen 4 D,f.; als Unoia 7|-U.f.) 
+ t 493 4 0. n Gramm, Sexlans des i£. K.) 
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BEILAGB 0. 

Das etniskische schwere Kuprei^eld *). 



1. Bad auf beid«i Seiten (Cortona?) 

Tfgm eomtant auf beUton Sollen du Rad, von 6 Spefehen auf dem Aa, von 
$ adar i anf dam Sania, von i anf den kleineren Nominalea. — > (Mma Anfednift, 

doch Boden sich Öftere aof der Seite, wo das Werthzeichen nicht steht, einzelne Buch- 
staben, besondere V oder auch O, die ahor stet;; nach dem Gass eingeschh^cn 
sind; aes grave p. 95. — Wertbzeichen gewöbniich nur auf einer Seite: ii, 6, 4, 3, S 
Kogeln, die Dnda ohne Wartfaaaiciien. — Mna. Kiroh. ci OL Ut. 3, vgl. cl. n, tav. 4. n. 3. 



*) Jeden, der die loeeertte Setteahelt d«e etraekueben «et frawkeDnl, moMte e» hoehsl 

auffnllpnd sein, dass auf einmal in den Tafeln der Jesuiton acht Serien desselben zum Vm 
•ctaein kommeo in eiaer solcboi VoUstandigkeil, dass auch nicht ein e t n i i y Nominal Uuen 
fdill und kein einsiges Stock dee etraskisoheo m> groM oater dam taesrto «racheiot. Wenn 
man nun sieht, daas diese Verfnsscr an anderen Stellen sieb n!< ht gcsdieul liaben, in der Reibe 
fehlende Stücke beliebig su erfiodaa (so die Coze der Serie mit Rad uad Anker cl. III, tav. 8, 
n. 7; den verringerten As von Todi d. IT. Iiv. S. n. t), so konotea dl« Verihsser, nachdem aie 
das Princip festgestellt hatten, dass die toskischen Serien durch alle Nominale ^Mdb aalea, 
«icfi auch berecliti;;t glauben, überall die in ihrer Sammlung fishlendcii Nominale in ergänzen. 
Ich wurde diesen Verdacht indes« nicht ausgesprochen haben, wenn nicht in dem von Pater 
Hsrdil tan J. Wi, itoo a Jahre mA Publication de$ im grave, fUr Oennarelll TarilMiletea 
'specchiv dri pr-i drU' aes grav« del M. K.' auffallender Weise von den meisten dieser etraakl^ 
sehen " voll«tuadigcii" Serien mehrare Nominale fablteo. Ich gebe die Uebersichl: 

im iptedUo ▼orhandaa* Im ipeetMo Milen : 

Rad auf beiden Selten : aüo sechs Nominale. ■ 

Radlioieo auf betd. S. : Dvpoodium, Quadraos, Sextans. As, Semis, Trieos, Dada. 
Badlinlen n. Halbmonde : tanis, Triens, Quadr., Sext., Uncta. As. 
lad aad Blpeaale: : Ai,fleBiii»QoediaBt. 

Bad «ad Becher :, ä», Beaafi, Qaadr., Beil., DoeiB. 
Bad and WeinkniB Oada. 

Bad and Anbar i Dapeadlan, Beinia. Sairtant. 



Bad aBdAafcarnttso : Dada. 

Eopr and OplHgaiilh : Semis, Qnadr., Sexi., Uholai 

Volnterrae: aüe sechs Nominale. 

Dass die im $pecduo fehleoden Stucke im mtu. Kirch, nicht existieren, i^t um so gewisser, 
als der qwecMo »eNommem anOtthrt, die etraaklsehs AbOieUaag das Hos. Kirch, aber aaeh 
oet gr. p. 89 etwn 90 Nummern zahlt Bin Theil derselben wird vom P. Marchi aus Zeich- 
nni^o und Mteren Stichen ergänzt sein, so der Quincusais mit Rad und Anker aus Dempsler, 
•Halft die Bxfarteu aller fan speceMe Mdeadea «ad soost otobt naolnraisbBreo StUck« Ist 
dmchaaa pcoMemaUsch. 



Triens (sonst bekannt), Sext., 
Uncia ^rtgt» eaaat be- 
kannt). 
, TMeaai 

As, Semis, Trteoa»(}oadfan8» 

Sextaus. 
Qafaentsto (Itonat bekanal), 

As i sonst belnnnl'i .Triens, 
Quadrans, Uncia (geprttgti 
. eonsl bekeiint}. 
Dopondium, As (sonst nach- 
gewiesen), Triaos« Qoadr.* 

Ai.1U«i. 
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u.f. 


|«r. Gr. 






— 't 






*? II i Ar CLsknn i 
f U* 1 ur. wvUIJ.f 


+ 7 


3659 




6 u. 7 dr. Genn.) 




3393 




6 0. 3 dr. Gcon.) 




334t 


(- 


177.6 Oramn, K. K., nicht g 








Senm. 


7 


1796 




9 Q. 8 dr. Genn.) 








Trient. 


H 


I4«3 




in. 6 dr., G«nn.) 




1964 


(— ' 


9 0. 3 dr., Zeladk; nteht bei 




941 


{mm 


Qifttdntu. 

50 Gm. E. K.) 


+ 7 


931 


1 * 


4 a. 6 dr. Genn.) 




798 


[ TS» 


1 u. 4 dr., sw«i Kxpi. benn.j 


fIS 


4064 




8 u. Geno.) 


7 


699 




1 a. 1 dr. GeOD.) 


e 


531 




1 a., swei Bipl. Genn.) 








Umia. 




331 




5 dr. G«nn.) 


< 


166 




4 Genn , fiinf Expl.) 




218 




4 2.1 Gramm K. K.) 




i99 




3 dr., Genn., drei Expi.) 



eilMiten.) 



dasselbe StiickT 



S. Radlinien auf beiden Seiten. 

TviMi"; (lor voripon Serie gleich, nur sind die Speichen durch Linien bloss an- 
gedeutet. — Uluie Äufächrift ; nur das Dupondium M. K. Um. tU suypL 3 bat auf der 
Vorderselle auf derftOckseite 4 nach p. 86 <— > wogegen es p. 4 00 heisst: auf der 
Bflekaeito «lehl nioht V, wie p. 39 (edrackt «ein eoll, Modem 4* — Werilueichen 
•tele Bof beidenSeileii: II I O it die tTme «tmeWecOinidien.— Mo».] 
d. m. tav. 19. cL teo. dK tfipfL 6, 

u.r. 



6965 {m 9 n. 7 dr. Genn.) 



4 



599 I n. I dr. Genn.) 



999 (• 
339 ji 



9 dr. swei Bkpl. Genn.) 
5 dr. swei Bsp!. Cjeno.) 

Uittimf 
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S. Bad und Kpennis. 

TyiKia auf d«r «inoii Saite' du Rid dtr «nten Ssri^ mf dar andnii di« BiMa 

der Dopp«laxt. — Auf der Seite, wo die Doppelaxt ist, Bndet sich meistoos ein Buch- 
stabe: ^ V O; im Mus. Kirch, findet sich der erste auf A.s, Semis, Triens, ünze, der 
zweite auf As, Qoadraas, Seztans, der dritte auf dem As uüd der Unze. \| fuhrt Cavo- 
dooi tu GeralK laZ». I, 8 tod etamn At des luetitiite tod Bologna an. Andere Buch- 
ataben koaunan nieht vor. — Werthaeiehen nur aof der Astoalte: I S 8 ! ebanae 
• auf der gepilBlen Unze. — Gegossen von Aa bia Seilans; die Uliae gapritBl. Dia an* 
geblichen halben und ViertelnnTpn, die im aes grave in Folge des Gewichts angenommen 
werden, scheinen nichts als reJurierte Unzen, da auch dioSiiicke von 166. <o5. ffr. 
das Dnzenzeichen haben. Mus. Kirch, cl. III, tav. 4, wo ladess n. 6, die Utize, iiu- 
#erl ist, 8. p. 19; die geprägten MBaen lev. ii tuppL cL 3. n. I — 3. 

u.f. p«. Gr. 

6^ 3316 (e— 6 u. t dr., f Expl. Genn.) 
6 3 416 (««« 5 u. 1 dr., Zelada. Genn.] 

Stfmw. 

— 7i U8& (-^ 3 u. t3 den. Dempster UX, 6. 411». Med.) 

— 7 i130 3 u. S dr. Geua.) 
H IM9 (—89.7 0(10101, K.r) 

6|. ises (— So. I dr., xwdBivi. Genn.) 

6 1530 1 o. V dr. zelada)) . - „ « ^. 

• .An / 1 daaodbe Stödit 
5» 1397 ( = 1 Q. 6 dr. Genn.) ) 

4- 5^ 147« (»So. 46 oar. Arigoui 4,7.) 

Triens. 

— 6 998 (= < u. St den., Passen lab. 6 Mus. Oliv.; OUvieri sdbst giebl 

das Gewicht: t u. <8 den. 93 4 Gr.) 
4- ^ §7« (Ab roa 5^ ünaen, Faaaeri Mm. hm.) 
-i> 4 70» (Aa von 4 Unaen, Faaaeri Jfte. Ai»} 
~ S i99 ( u. 8 ear., Arigoni 3, II.) 

— 3 488 (=1? den. OUvieri.] 

— 3 473 i u., Arigoni 3, 4 1.) 

Quadrant. 
4. 6 798 («^^ 4 u. 4 dr. Genn.] 
4- 5| 73S (« 4 u. 3 dr. Genn.) 

306 (— Mear.p Ai%oni 3, 14.) 
t 144 («II den., OUvieri.) 



Uneia, geprägt. 

7^ 341 (— i4 deo., Faaaeri lab. 6, n. 5. Mus. Olio.) 
7 801 (Aa von 7 Queo, FOaaeri Mu», flau.) 
— 7 189 (•« 13 deo., OUvieri; ebenae Faaaeri fab. 6, n. 7, Mut, Oto., ebne 
Werlhaeicheo.) 



34ft Bnuflt B. 

V. f. p«r. Cr. 

-f- 6 t66 ' = (2 den., Passen tnb. 6, n. 6. Mus. OMo,) 
4 166 (=• dr., Zelada unc. II, 8.) 

155 (At TOD UnzaD, Puieri, Mtu. Patt. OHmefL) 
t 89 (b. t1 ear., Arfgont 3, 9 ohne Warfliz.; Aa voo f QoMii, Fksteri, 
JfM. Am», xwti Stocke.) 



I. Rad and Baeher.. 

Typa9 auf dar einen Smle das Kad der ersten Serie» anf der andern ein iwei« 
gdienkeUer Bfcher. — Auf der Bcclicrseile meisloris i>in Buchstabe, Iii (nicht M, 

S. aes grate p. 29) auf ilcm Af5, auf Ttions, Quntlmns, Cacia, O nnf 9<^m''-- und Sex- 
tans. — Werthzeichen ;uif «Icr Becherseile I H t: *«* •♦ , ÜDZe ohne WcrUizeicben. — 
Mm. Ixirch. cl. IH, tav. Y, tav. di »upfl. u. 5. 

U.f. p»r. fir. A». 

7 3592 6 u. 6 dr. Genn.) 
4- 6^ $393 (—9 0. 3 dr. Genn.) 

Stmii. 

74 <99C (« 3 «. e dr. Genn.) 

7^ <9S9 3 u. 5 Hr. Genn.) 
4. 7 1863 f = 3 u. 4 dr. Gonii ) 
— 7 1730 3 Q. 1 dr. G«mi.] 

Tnemf 

Quadrans. 

% 1026 54. 5 Grnmrn K. K. Zweifelhail, ob fflU drei oder zwei Kugelo.) 
+ 94' 865 (<— I u. i> dr. Genn.) 

6 893 f u. i dr. Geno.) 
i| 599 (»> I a. I dr. Genn.) 

SeacAMf. 

8 69f % aenmne. 1 dr. Rmdus.) 

4. 7^ 665 (= 1 u. 2 dr. Genn.) 

7 699 (= I u. 1 dr. Genn.) 

4- 6 531 (» I u., zwei Expl. Geoio.) 

9 399 (— i9dr. Genn.) 
7^ 331 5 dr. Gami.) 

4. 8 138 (— 44 aar., Aiigoni 3, 19.) 



tt« Bad tDnd Weiokliig« 

Typoi onf der eiiiaD Seite das Bad der ersten Sari^ aoT der andftn dn nnlea 
cngeapiMer WWnknit. — leine Bnehatsban. — Werlliteie1i«tt «vT der Krugsdia 
I 9 ts — Jfut. Kirch. eL tav. 6. 
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Jif Btmit? Trient? 



Uneia, 

199 (i^a dr. Om.) 



6. Rad und Anker. 

Typu«! auf df>r einon Soito das Rnd d(»r orsten Serie, auf der r^ntlom ein Anker 
mit zrwei Hingen. — Aufschrift zwischen den Speichen dfs Radeti, »o dass der An- 
fangsbuGhatab äuaaeriicb nicht zu erkennen Ist, auf dem Quiiicuüsiü des Museum Bacci 
Ikmpttar UO, 1 und dmnt a» grm§ cL 1^ tav. 7, und «banio anf d«n umHhi 
Buniplar diaMs Odiioiinli, das laa J..IS40 anf der HBIm das ApeaalBt aaa Baife 
Falterona auf der Grenze ron Toscana und dar Homagna sich mit anderen JUmo fiad 
imd ins floraDtiaar Kabtnal kaoi (MioaU manum. inei, 1844 p. 89.): 

• • M • 4 • 

Die Aufschrift auf drm oüvierischen As bei Passeri p f«l lab. 6, I (wovon Lanzi 
t. 1, lab. 7, n. i einen ungenauen Nachstich (ce;.^ «:« hat) wird C*'t'k»**A an- 
legebeu; woraus Passeri p. S03 VETLVNA heraus- oder vielmehr hineinlas. 
SoBtt auf Dopondinm, As, Semis, Ttkm ^, auf QDadrana, Saxtaos, ünda jadosh 
auf MHanr ansh a. PinMw 8, 118. Arigani 8, 8. »Maart i 8, a. 41. Zabda 
«M. f , 7 . — Werthaatoben V 1 1 I H n , aMa anf dar Aakerseite, nur anf 

der gcpräKten Unze auf beiden Seiten — Gegossen Otiinrossis, Dnpondium, As bis 
Sextans, die Unze geprägt. — Mus. Ktrch. cl. III, tav. 7. 8., wo aber die Unze U, 7 
fingirt ist, s. p. 30^ die geprägte Unze tav. di suppL cl. 3. n. i. 

Qumeussit. 

— 43887 (=1 libr. f unc. Dempster LXI, 1. Arretii apud Jo. Hier. Bacci; 

dasselbe Gewicht hat nach MicaJi a. a.O. das florentiner Exemplar.) 

— 8^ 5588 (— 40 o. 4 dr. Genn.) 

As. 

— 7| 8785 (As TOD 7 Unzen, Paaaari tab. 6. ifu«. Ob»,, nach p. 808 ifw. i^.) 

Smk, 

8 1530 (-= 1 u. 7 dr. Genn.) 

8 4513 (— au. SIcar. ArigOQi 4, 13.) 



1 898 {i* 4 n. I dr. dann.) 

AHkaa«. 4 R. 8. 8«. WiMMch. Qi 



380 BtBMm B. 

U. r. ptr. Gr. 

t S tM {^it den. PaMen lab. 6. o. ». Mut. OUv. As f on S Unzen Mut, 
Pau.) •) 

t 4 89 (A* T<m < ünie, Passerl mm. Pim.) •) 

üncta, geprägt. x 
■f 6 S66 (--IS den., Paueri lelk$. 11.40. «1.Jto.0M». OHriMi flin 

Bqa. la II den. «D.) 
_ ( lec 1^ dr.. Zdida mo. S, 7.) 

34 116 (—7 den. Olivieri p. 65. S6.) 
— 144 ( = 44 car., Arigoni 4, 9.) 

U4 43 car., Arigooi 3, 8.) 
^ S 89 (As von i Unzen, Puseri JAm. tat. OtMM.) 



7. Bad und AiA«r mil *x(>'' 

Ute «• der vorigm Ma. — luMirift attf dar Aakmail« 

»fft, » Werihzeicben die der vongea Sari^ — Dopoodhifi, Ai Ui ITilM^ alle ga- 
pMin — 16». aL 0^ tav. 9. 

4^ 199 S dr. Gann.) 



S. Kepf und Opfeigaitih. 

Auf der iliwi Mia J agwa d i» Ia|il mit ffiw p B i ün HaiM and ipUHtt Oal 
van vm; CtawnaOi p. tC wi^aklit danil eine aa der Uber gefeodena BNozeßgur 
ndi ahnH<^uim spitzen Hot (Jfia. Greg. 1 1. tav. XLHI). Auf der andern Hes»«r und BeU, 
daswischen auf Ai; und Semis ein Punkt. — Aufschrift aof der Beilseite constaiit C . — 
Werthzeichen auf der BeÜMita: 1 (T s. m* ^r. p. S8) O | i t . . — Mm. Kirek. 
cL m, tav. S. 

Äff 

ü.t pv. Qr. 

^ 1663 (» S «. 1 dr. Gann.) 
e I6S0 1 «. 7 dr. Gflon.) 

Trieni? 
QuaSram. 

6J 7SI («= 8f Lolh, Barth p. 16.) 
-f 6 665 4 a. S dr. Genn.) 

4^ 89» 6 dr. Gann.) 



*) Deo oonfu»ea passeriscbeii Axtgai)en ist nicht XQ trauen ^ vermutblich sind seine beidoi 
angebUdiaa SaRtaatan irtalaiahr Unsen gaaraaaB. 
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V.t. fn.Ge. 

7 SM (At ywk eiltaMD, taNri Mm» fm.) 
4- « S86 (— « dr. Goni.) 



9. VdatflKnie. 

Aof der ainm Seito JoeendUober tnbiftiger Doppelkopf mit efaMm FOeoe über 

beiden HSaptern, der in der Serie ohne Keule stampf ist {aes gravt p. 38, inc. tav. ?. 
n. in der Sprif» mit der Keule und der mit dem Delphin aber zugespif?! • tiuf i\cr 
andern Seite in drr fiiu^n Serie pnr kein Typus, in der zweiten eine Keule, in dfr linUen 
ein Delphin. — Aulschnit coiislani 'velaän auf der unbesclu-iebenea rcsp. Keulen^ 
und Mflbkmillta. — Worthniebm «tf teitliw 8«ile tm dw M «bM E«ato 
II I O M • , ia dae Serie ndl der Keale II I O tl A I « , in dernft- 
dem Delphin I O, die kleineren Neminato komniMi Uefon aicbl vor. — Mm. MM. 
cL OL tav. i., inc V, 17. 

A« Serie ebne Keeto* 

ü.f. p.r.Gr. Dupondium. 

5^ 5672 (» ii unc, Arigoni 3, 13.) 
+ S 5iSS 10 ünien, Dempeler LH t. Mm. MtdOo.) 
B BMB 1 9 ono. ti den., OltM.) 

Jb. 

— 7^ 37S5 (As Yen 7 ünno, Hmeri Mm. fmi.) 

7 3599 9 n. 19 den. Dempeter LYI, 9. JA». BmhtrtML) 

1990 {» circ. 30 aurei, Wiczay 4, 329, wo die Rllcfcaalle eo HWiibw 
ist: rote gt note mii» I. Wohl Senis.) 

Smh6^. 

^9|> S)S9 (As Ton 8 TTnrrn, Passen Mu$. Pa»$.) 

6 4 574 (— > S u. 23 den. Dempster LDL, 3. tbu. MA) 
6| U4I (•^8u. 17 den. OUrieri.) 

9 4X86 (— 2 u. «0 den. Dempster LYHI, i. /tor. Jfur. Gwidagmi ein Slddc 

IWeiw. 

•I- 9 1094 (Ae TOD 9 Jbum, PUMii Mm. Am.) 
•f 1^ 799 («In.« dr., Zebda.) 

Quairmm. 

^ 7| 933 3 «eomne. 1^ dr. Mmm.) 

9 B32 (« I unc. , Zekda. Gennarelli.) 
» 4 488 (— St den. Denpsler LDL, I. Mm. Med.) 



*) Das Dupaadium von 80 neorOmischea Uoxen, Zciada dup. U., ist falsch, s. Uber dies 
"sNivc^MM Avendto" mt gramf. 9« widAvdilee JeB. 11^. T. t. p. III. OehonGoMiiMci 
«f^. «rf. 11* p. tM ««rttBt ee. 

25* 



BsiLAfiE B. 

aBi 4 II. I dflo. OUriflri.) 

4- 4 377 n den., Dempster UX, %. Mm. Mtd.) 
-1- 4 367 (— 11t car., Aheooi 3, 6.) 

— 4 330 (-*- 344 Garem.) 

" B. Sole nlt dw KmI«. 

6| 5S88 (« 10 nnc. 4 dr. Zelada; nach G«HI. S6B4Gr. — 10 ne. S dr.) 
B BS3& 33 Docatea, Wkaay 4, 313.) 

^. 

936S i u. dr., Zelada ; nach Genn. 4 u. i dr.) 
3^ 1716 (■■«aTiroa 3 ooces, MootfaucoD T. 0^ pL 90. p. 156.) 

Sentit. 

— e| 1597 fere 3 mtc, Gori .¥im. I, lab. 496 IL 1. II, p. 4X3. iU TOB 

6 Unzen, Passen Jdus. Pa»s.) 

6 1552 2 u. SS den. Dempcter LYQ, 3. Jfut. Mtd.) 
8^ U41 (.So. 47 dan. Dcovctar LTIO, S. JA». JML) 
B^ 4878 SI Mr. 40 gr., Wieny 4, 330.) 

— 1 1 13 (— S u. 1 den. Dempster LW, 4. Jto. Mtd.) 
4 976 (— i 4 a. SO den. Olivieri.} 

Trimt. 

— 7 1160 (— 1 a. 1 den. Dempcter LVII, 4 Mfid ) 

— 61- 1087 {—tu. i den. Dempster LVli, 5 Mus. Med.) 
~. 0 996 (— 1 u. Si den. Dempster LVO, 6 Mm. Med.) 

84 180 (» 44 u., PWibralEO 3, 440.) * 

^ 8i OOS 4 Q. 47 den. OHM.) 

^ 4| 708 4 n. 4 dr., Zeladii.) 

7 909 (=■ 1 a. 47 den., Dempster LVII^ S JAtt. ANurretL) 

8^ 864 {■=• 3 semunc. \ Hr. Pnmns 1 

— 8 754 (» 1 u. 10 den. Dempster LVIII, 3 Mus. Med.) 
8^ 701 (■» 1 a. 70 car., Arigoni 1, 20. 3, 9.) *) 

— B^ 089' 4 n. 00 cftr,, Arigoni S> 7-} *) 

StxUmt, 

B| 488 If den. Dempster LYin, 4. Jto. IM.) 

— B| 480 (— 4 senroDO. H dr. Xamw.) 
. 8 448 340 gr.« PMubfoko 8, 140.) 



♦) Arigoni giefai dieMUnsen «Ii OeHantai, alMr mm der SlaUu^ der Pnnkl« auf dw 
frildiiiifitii «iMiliicli, dMt «■ QQ»di«itl«i gmaMn lobi nOma, w» nUlit Trienlen. 
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ü.f. p«.Cr. f^"«'« 
+ 6^ S88 (=-=den. 1.1, Dempsler LVIII, 5. Mus. Med.) 
+ 51 144 den. Ii, D«mp8t«r LVm» 6. Mut. Med.) 

C. Serie Bit Miikto. 

6^ mi 5 II. fr 4len. Demiwler Vn, 1. JIm. Jf«A) 

5 »91 \mm 4^ v., Pembroke a, 1 16, ohna Attikhap.) 

•1- 5 266 f 5 u. Demp$ter LVf, I. Mus. JML) 

5 S577 (== 5 u. 66 car., Arigoni 3, r) 

— 5 2468 (sa 5 tt. 31 car., Arigooi 3, t.) 

Semis. 

— 6 1516 (« unc. 3 c. 30, Arigoni 4, 7.) •) 

Nach der Yersicherung der Verrasser des aes grave p. 9 ( existieren viele falsche 
Asse mit dem Delphin; doch ist der As iiu Museo Borbonico nach d'Ailly's Unter- 
•odrangen Seht, und auch der florenliner Advocat Rusca erhielt diese Sorte mehrmals 
MwTdMmi (Ok p. MS). Ott lläa.Etrch. aelbflt arwail» «irittar «iiMii iditeoAa mit dam 
mIwI dam Samto daso (Gaiiiwrapi p. 11). Goamaoel giabt dm L M. 
der origini üaUeh« ein solches Stück ohne Werihzeichen, das nach Bd. II. S. 481. 181 
H unc H den. der l^bra odiemn Vi:ltfrrann wiegt. Di*»««» ist nach Guamacci etwas 
leichter als die florentiner: auf diese berechnet wöge das i>tüci 6i 6i Gr. Die Aecht- 
baH lasse ich dahingestellt. Der Semis findet sich im pariser Kabinet, und wohl ohne 
Onmd maioan dio Jasatteo, daas die üfekielte reloiaoliiert aal (L e. p. 91). — 
Ind aa tea a «naMMhallar AecMwIt lat die «apiigle Mflnie fao tetarm mll dorn JOn»- 
liogskopf mit fliegenden Baaren und dem Delphin, auf bekteo Seiten 'vekt^*, auf 
der einen recht-, auf der andern rörkläufip fAv<»I!ino opu*r. II. p r Uy. ü, n. i. 
Mus. Kirch, inc. tav. V, n. 16. p. 9 t): sicher falsch isl die angonische Münze 3, 9 
(schwer tS car. «> 43 Gran) mit einem Altar auf der einen und einer schlechten 
dar fnacfarin '«oMn** auf dar andern Salle. 
Goamaeei or^. »tal. T. 0. p. 183 flUnl nodi MiaQde Gewidile von vehiamoar 
' Saaomlvng an» ohne die Tyfva ansogaben; nor benarkt er» dao» die 
ertoolaa dao DelpUa haben: 

9 oae. 4 den. (Ml «wMrtm» dtT PP. OmmUM dir YoUrnn.) 
9 unc. II den. Ii gr. 
4 me. 14 den. 

IT „ 

16 » «4„ 

44 M , daa Mdileale wn den 69 Stücken aefaiae Eabinela. 

Aach GaonardU glebt die Tjptm der v<riatemnar Mflnna niebt «n; die Oewlcbte aiod, 
eoweit ile niehl eahon bei Zalada 



1969 (i— 9 u. 4 dr.; nrai Bipl.) 



•) Sestini giebl das Gewicht so an : "Vnc. 3 ME . K. 00." Was bedeutet MEt 
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|*r. Cr. 
998 
798 

7at 

931 
731 
599 

599 

m 

465 

33S 
4»» 



ZWhm. 

I u. 7 dr.) 
4 v. 3 dr. ) ' 



f Q. 6 dr.) 

f IL 3 dr. , zwnk BxpL) 
4 tt. « dr.) 

• liL I dr.) 

I swotSipL) 
7 dr.» drelBiiil.) 

fhwia, 

> 5 dr.) 

• a dr., swei £xpi.) 



BEIL AGB C. 
Das nmMiclie acbwire RiipMgcM* 



4. Hider. 

^ Auf dar «Iimo Scito dfeaelbflo Bidünfai uto rar d« «MdMbn (e 
Mail) S«to Baü. t; nfdwMidMii raTdatt dwi yoweB WiwdhilM dwt i 

fHww^ gestellte Halbmonde, aof den drei kldoeo bloee |das Werthseicheo. — Aitf* 

»chrifl nur auf dem As zwischen Hpn Speirlxri d?<^ Raf?ps 'tutere. — Werihzeichen: 
IS. 6. 4. 3. S. 4 Kogekl. — Dio kleinerea Nominale Mut. Kirch, d. III, Ut. 44.*)* 



.4.' 



U. f. pv- 

— 6^ S794 5 once 6 den. wohl römi.schen Gewichts, Coilellini congettwe sopra 

Vitcr. dcUa tone di S. Hanno. Perugia 1796, p. LXXXIY. Vgl. 
Scüiiii ktkr» IV, p. 15t. AJcerman eatad. of rmm 9oku p. 6.) 

Semö. 

— 7 1730 (ea 3 a. 1 dr. G«iin.) 
^ 4659 (»> 88. I Gramm E. K.) 

+ ^ 44»3 (-> 1 o. 6 dr. Garn.) 

JHtiu. 

^$ 393 i u. 7 dr. Genn.) 

Quaäraiu. 

4-1 79« (— > I o. 4 dh G6IID.) 
4- 4^ 399 4 Q. I dr. Gann.) 



*) Die Altribution dicuer Serie scheint mir unzweifeUiaft, wenn man dio problematisclie 
Existenz des im iipecchio fehlenden As der tnv XI «»rwi^t:» uru! den rolUjHinischen As damit 
Yerbiodet. Et ist aucli sonst niciit seltea, dass nur dio huctislou ^iumuial« Aulscfarift trageo. 
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0.1 par. Gr. 

S 53S (— i a. G«DO.) 
+ 4^ 39» (— > « dr. Ctaoa.) 

4. 4^ 199 (=>3 dr. (SeDD.) 

Von As, Semis und Triens kommt «in Gepräge vor, das all diesen Non 
gemein i<?t* Arilnr und Füllhorn. Später hat Jede? Nomina! seine besonderen Typen. 
Qiiadrans, ScxtriMS und üncia auch manflcirörmis und mit lic m T>7)i!s des Zweiges. — 
Aufsdmft aul den drei grösseren Nouuaaleo tutere , auT den drei kictnercQ tu'', in der 
MohtmQ Sarie'tefsr^ «neh nwe&ea aiir<l«m Quadran. IM» iaaodaiariuieeo Sl&A» 
oluu Anbehrift. — VrvtouUbm cB« gewOhnlialien ebrnkiadMii: I O ti •** t* — 
Der leichteren Serie febltder As; die Abbildung Mtu. Kirch, cl Tl. law n. I ist 
flngtrt, 8. den Text dazu p. S6. — Mus. Kirch, cl. II, tav. <. 2. Die schwere Serie ist, 
wie der specchio zeigt, im Coli. Rom. nicht vollständig, namentlich fehlt auch der As, 
der eigjliut sein wird aus Dempster LX, i, welcher Stich sdbst wieder aus Fontanini's 
mUftL Bortat p. 139 ad. 3 «ottehuttat; PmluilDl gdi dan Ab m 
kdi gO» aU» mir bdumite Typen tmd Wlgongvi. 

Am. 

iLf. pw.ikw Adlar, 'Mtn\ I )( milMiai mit Xkmibe mid Wdnblri^ I 
9 1934 (—1 9 Q. 17 den. Ottfinri.) 
^ 9 3193 9 n. fiMMri p. 179.) 



— 7t n39Tl 

4.9 imtf 

9 1986 (< 



•) Adler, *M«n\ O K FUOlora mit TtwA^ mi Weinblatt, O . 

(Bemis eines As von 6^ Unzen, nach Passen p. S03 Mus. Pbus.; da- 
gegen » 3 Unzen Passeri p. 476 ; Semis eines As von 9 Udmd 
nach Passeri p. SU Mus. Pau, QiovantUi.) 

» 3 o. 36 car. , ArigonI 3, It.) 

b) Schlafender Hund, Mcri, O X O . 





3755 




7 n. Olivieri.) 




H 






3 onces 6 gros Si grains, d'Ennery p. 4t9.) 






1M9 




4 u. Passeri p. 476; As von 8 Unzen, Passeri JA». OHo. Soheint 








dtneJbe StOok» das OUvtei sa 7 X»um anglebl.) 






1994 




4 n. 4 car., Aiigoni 3, 4^ 






»31 




4 u. (8 den. Passeri p. 176; Aü von 3 1 ünaan, PMaeri M 


hv.llMt.> 


H 


887 




( u. < 6 den. Dempster LX, 6 Mm. Jfad.) 






865 




( u- 4 6 den. Olivieri.) 






841 




4 a. 4 4 den. Dempster 1. c. Mut. Guadagni.) 






919 




1 «noa 8^ gros, Mömhwofla S. m, p. 404.) 






' 919 




1 n. 13 den. OHvipil} 






798 




( u. 4 dr. Genn., drei BkpL; As von S Tfoua Hm. M 


te. Ans.) 




791 




H Loth, B:irth p, Ifi,) 




3 


776 




4 u. (4 den. Iietii|)ster LX« 5 Mm. M*d.) 






767 




8 J Lolh, Barth p. 1 6.; 






799 




1 oooa 91 gros, MMltaieen 1. c.) 
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73S (— m. $ 4r., Zfliida; dmi Espl. Geon.) 
717 K.K.) 

7S6 (» S Sem. 2| dr. Ramm.) 

725 (—7.-5 Carolli n. 8.) 

7Si (= 1 onc6 % gro'i i r^rains, d*Bimery p. 130.) 
7SS (» %{lo\hf Barth p. «6.) 
7IS (— 741 CmU n. 8.) 
m (~ 87. f Gib. I. K.) 

691 (» S sem. S dr. Ramas.) 
687 < u. 7 den. Olivieri.) 
683 (= i u. 64 car., Arigoni 3, 4.) 
671 (=1 ooce 4 gros 83 gr. Monlfaacon I. c.) 
^ $65 (» I «. S dr. Gea». ; As von 8^ UnseD, Passeri i/us. Pas*.) 
953 (ac 680» CmlU n. 1.) 
$68 4 «NIM i gros 4 graios, dlbmery p. 180.) 
8^ 640 (= 1 u. 6f car., Angoni <, 21.) 
630 (•= I u. 48 car., Arigoni 3, H.) 

621 (= 4 u. 4 den., Gori Mm. £tr. l, tat). 196, 10. n,.p. AU. Mu$. 

&mafdttoa.) 
880 1 V., FenibRilta 8, 117.) 
577 (— In. 8 dr. OUviwi) 
553 (es* 2 scm. Ramus.) 
% 538 I u. Zelada, Genn.) 

IVinw. 

a) Adler, 'm\ tt X FCmiuMi tt 

4- A| 708 1 u. 1 2 dn. OHTieiL) HnuA hat dagegen fnlgaiid» mrinto 

Angaben: 

Triens cum aquüa tt comucopim. 
— 8^ 399 (»deo. 18, Passeri p. 170.) 

Äquila tt , 'tutcr' ]( eomu divü. 
4- 4^ 708 (Fuseri p. SOS, Mus. Patteri, GiwmtUif JrigoHL IMena eU»8 if 

von 4} Unzen.) 
Aqtiila sin., 'tutere', **** )( comucopiac »»** 
5 887 (Passeri p. 214 if»«. Ang. Pass., Triens eines As von 5 Unzen.) 

Es steht dabin, wie weil man dem uachlässigen Passeri glaobea 
Jnnn. Bei Arigoni kommt dts StAek als THens nicht vor. 

b) zwei Keulen, 'tuicir , : : gegürtete Band, tt 
15J 2661 (As von <5 Unzen, Passeri Mus. Pass.) *) 

I0| 1774 («= 3 u. 8 den. Dempsler LX, 3 Mm. Med.) 



•) *Nvper Tuderti nperlns est trtens qui pertmtt ad atstm XV uneianm, jwm ego in mu- 
ssaai Oümimn ceOoeasl.* Pmwi p. 178. DioTHeotai, die «r «nler dam As von IS und IS 
Unsan $» Mm. JlMfe.« d. h. ans DMnpstar giabt, abnd bei dkasm aleht an tndaa. 
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U.f. 


par. Gr. 




4697 (— 3 u. Dempster LX, 2 Mus. Med.) 


+ « 


•87 (As TO» S l^eo, PasMii JAii.' Ftu$.) 




•37 {— 1 v. 7 den. Olivieii}. 




665 1 v. t dr,, Genn.) 




680 (= 1 a. 48 car., ArigonI 3, 5.) 


H 


599 (=r= i n. < dr. , Zelada, der schwerste von sechs; t EjLfl. Geon.) 




598 4 once ii grams, Moiitfaucoo S. III, p. 407.) 




S84 («- Lotb. Barth.) 




573 (-1* 600 GireUi n. 4.) 




674 (=. 4 u. 30 car., Arigoni 3, 6.) 




568 (»^ 4 n. 29 car., Arigoni 3,6.) 




550 (— 1 Lotb, Barth.) 




633 4 nnc. Olivieri; i Expl. Genn. i As von 3 Unzen, Passen Mm. Pa$$.) 


3 


510 (— 13 4«n. ÜMuL) 




434 f MD. 3 dr., Hamas iwd Bkpl.) 




477 ■ Loth, Barth.) 




408 (=|unc., Pembroke 3, 4 47.) 




406 (»7 dr. Genn. zwei Expl.; — 4 4^ Loth, Posem-Klett; — >SI dtn. 




Dempster LX, 6 Mus. Bonarroti.) 




411 («H 30 den. Dempster LX, 6 Mut» BonanotL] 


H 


403 415 Ganm n. 6.) 




890 (— dm. 18. OBvieri; 6 dr., Zebidb, der MdÜetlo VOtt ssolis.) 




396 (— => 5} gros, Montfaacon S. T. HI, p. 407.) 




39S (— 6 gr. 31 grains, MontCraoon L 0. p. 408.) 




380 {'•m 4 sem. 4^ dr. Ramus.) 




367 («»4 41 car., Arigoni 4, 4 6.) 




343 (» 106 Ctf., Ariffud 3, 3.) 


1 


344 (— 104 ew., Aiigoni 3, 5.) 




3S8 (— 400 car., Arigoni 3, 41.) 




195 (— 90 car., Arigoni 3, 5.) 


H 


166 (a— den. 41, Olivieri; As von 4^ Unzen, Passert Mm. P(im.J_ 




Anfeier, , X Fnodi •*« 


-»* 


1407 (» t n. 3 dr., smi ExpL GemnvelK.) 


9 


4 454 (= 61. 1 Gnn. K. K.) 


n 


4 4 43 («4^ unc, Pembrok« 3, 416, ohne AnifiMluift nod algSeartsns.) 


H 


4064 (= 1 u. Gennarelli.) 


4 


531 (a 4 u. Dempster LXI, 3. Mus. Med.; a 4 ooc. OUvieri; — 4 unc. 




3 BipL Oannudli.) 




466 (»7 dr., drei BxpL Geaaarelll.) 


3i 


431 (— 6| dr. , Zelada, der sdnranle von wdbU) 




421 (t= 19 den. Olivieri.i 




399 (= t8 den., Dempster LXI, 2 Mus. BonarroU; «=» 6 dr., zwei Expl. 




Genn. ; As von 3 üuzeu. Passen Mus. Pass.) 


3 


338 (*o 6 38 5r. MonttHMOQ SuppL T. III, p. 407.) 



1 
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ptr, Gr. 




377 






363 


(n=: 5 gros 3 gr. d'Ennery p. 130.) 




36S 


6 gros i gr. MoDÜaucon i. c.) 




868 


18 dtD. Dempiter LXI, 4 Mm. BbmmiL) 




88i 


108 ev., Ailgodi 8, 6.) 






f 5 dr. narob. Gew. , Eckhel Mm. Ctm.) 




346 


(=" 1 sem. 4 dr. Ramus.) 




344 


|| Loib, Barth p 4 6 und Posem-Klett; = 368 Urelli a. 7.) 




344 


(— > 104 car., ArigoQi i, 18.) 




888 


(— 16 dn. OKvieri; 6 dr. 8 BxpL CtanamUL) 




818 






30S 


(=> 93 car., ArigoDi 8, 8 ab Unda.) 




189 


[= 88 car., An^nni 3, Ii SWM SlOek.) 




288 


(= <3 den., Olivieri.) 






(<=> 87 car., Angooi 3, II.} 


• 


I§6 


[*» 18 000., (NMin.] 




888 


(>Mi 8f dr.y Zatada, dar laidilaata von anL} 




II« 


[■» 68 car.| julgDm 8, 8 ala satlaiia.; 






lMdaD8i V, t )( Hraaehncka 




887 j 


'As Ton 1 0 Unx6Q, Passeci Jtak Huft» wohl dank llnMkMdar ulBr 






den Qoadrantan.) 


H 


73S 


[•=^ i unc. 9 den. Olivieri.) 


8 


718 


[Aa Ton 8 Unzen, Passeri Mui. Pa$t.) 


+ n 


888 


1 n. 1 dr. Gami.) 




814 


1 u. 48 aar., AHgeni 3, 7 ala DMa.} 


7 


699 


(==3 1 u. 1 fir. Genn.) 




532 




H 


465 


» 7 dr. Geuü.J 




888 


{mm 8 dr. Geon.) 


4 


888 


f— f 6 dan. Faaaeri p. 177.) 




331 


(» 5 dr. , drei Expl. GaiBB.) 


— 1 


310 


;= 14 (]pT) Olivieri} 


H 


J77 


1 sem. Hamas.) 


+ 3 


866 


[a i dr. [unc. scheint Druckfehler], Zelada, der scfavirerste von fünf; 






Oann.; Aa toh 8 UDieo, FUaeri Mm Am. ONMiri) 


8 


188 


{mm 78 «ar. Artgoni 8, II.) 




244 


f == < 1 den. Olivieri.) 




2 43 


(=74 car- , Arigoni 3, 8 als ünria.} 


H 


itt 


{<=> (0 den., Dempster LIX, 6 Mus. Bonarroti.) 




199 


[mm 3 dr. [unc. scheint Druckfehler] , Zelada, der leicliteste von fünf; 



Gann.) 



8 177 (— 8 den. OHviari; auch wohl As von 2 üiam FMtari JA». Ami;, 
Bonarrotae, wo die Haoschrecke ala Warna aogaBolMD irtad.) 

155 {-=7 den. Olivieri.) 
<|. 133 (As von Cnzen, Passen Mus. Pau.; « g den. Passeri p. 176.) 
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ü.f. 




ijii»MM||iiHm^ In ^ , ^ B6d6ri • 


par. Cr. 






403 


/ 1« jl« M \ 




##9 


tuitCD.) , 


1 A 
1 V 




[ ==' 0 ^ ur. , z<eiaaa, aer MUiwvnw- wn hhu»/ 


A A 


41 1 


19 den. Ul! Vieri.) 


H 


41 Z 


LOU), oarui.) « 




•oo 
•»» 


D Or« f luni BXpi« IMBDaj 


+ • 


««7 


* af J flank V V 1 


T * 


oOf 


^= •j uDC. rduoroxe j, 1 w.j 


o 
o 


9 9 B 
OOS 


luo car. , Angooi ff «i« v<| 


1 «»1 
+ 


9 0 4 






0« i 
t 


f Oft AintrAini ^ Q \ 


+ « 


166 


(ac* i dr., swei Bqil. Gom.) 


5 


Sti 


(i- S30 Cmn n. 8.) 


H 


199 


[«3 dr., Zdida, der MfliblMl« von Mat; drei Expl. Geno.) 




477 


(«a 8 den. 07men; A« T«D 4 ÜMMp 1*1— tri ÜM. Ams.) 


i 


17S 


|. Lolb, Barth.) 


H 


U8 


[a 45 car., Arigoni i, 9.) 


s 


133 


[-B S dr., drei Expl. OeilD.} i« von 1 IhHMr ftiHMl Hk». Att.) 


3 


ISI 


37 ctf., Arigoni 3, 8.) 


H 


411 


(— deo. 6 OHvM; As ^ jl| OtaMB, VtaMri «w. Ite.) 



Ob der Typus Froflch )( SdiOdkriXe wIrUidi tadertinisch ist» weiss ich ntcliti 
Ml flnd« ÜDlgpBdo Wlgongsn toldiw mkuco: 

piVi» 6f « 

310 (™a Ii den., Oüvieri, mit TV, als Cncia.) 

166 (mit TV. Passeri Mm. Pmi., ünria eines As von 6 Unzen.) 

SiO (» 64 car., Angoni 3, 7 als Lncia; mit Vi Ahg. 3, H als Sextaxis.) 

SOT («• 63 car., Arigoni 4, II mit VD dsüneta.) 

IbiMldtNnilBe SeadiMii, QMubwlMi, Sejrtsnten ud Trieolan 

ohne Aufschrift, auf der einen Seite meisteos Gräte, auf der andern das Werthzeicheo. 
Dem Fondori mdi toderttnlidL 

Too oval« Mall «Mar dao nmaa Bnmbingaii daa (ßannmUi p. II). 

0.1 |ir.ftw Qwirmu. 

6|- 866 f o. 6 dr., Zabda qoadr. T, 8.; nadi Gannanllf « i q. 6 dr., 

d. i. 931 Gr.) 

— h\ 820 («^ ( a. 13 den. Olivieri.) 

— 6^ 686 (— 4 u. 6ä car., Angom 3, 6.) 

— 6 6S4 1 u. 46 car., Arigoni 3, 6.) 

— 6 6tS (— 1 aam. I dr. Kanaa.} 
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Bbhaci C. 



v.r. 


pir* Gr« 






731 


(■_> 1 u. 3 dr. Genn.) 


+ H 


669 


(» 69 7, CareiU p. 6, D. 14.) 


7 


899 


1 0. 1 dr.. lahda* der Mbirarrte van fiinL Geon. 








+ n 


577 


(= < II. f den. OÜTieri.) , 


H 


554 


(™" ( u. 1 den Passeri p. 176.) 


+ 6 


53 S 


(b I u. Genn. ; As von 6 UnzOQ. PUMii Jte. Patt.) 


6 


BI8. 


(>~ 1 sem. 3^ dr. Ramus.) 


« 


810 


93 diQ. (MfM.) 


H 


17« 


(m 6 1^ 49 snini^ dVmiMy p. 4 99.) 


H 


i65 


(«7 dr. Geon.) 




462 


(=, 6 dr. 36 gr. nümb., Sekhtl JMm. Ctm,} 


5 


iii 


(=19 den. Olivieri.) 


S 


4<5 


(•=> 1 sem. i dr. Aamiu.) 


+ *T 


399 


(-« 6 dr. G«nn.] 




896 


8| IHM, HoDlftiioon 8. p. f 07.) 


f 


365 


(»lOdan. Olivieri; zw^ Eni.) 




338 


(= 4 03 car. , Arigoni 1, 21.) 




332 


(= 5 dr. , Zelada, der leicblMtO too <H«r GoDnJ 




9S8 


(» 4 00 car., Arigoni 3, 6.) 




SOS 


(Mt94oir., Arigoni 3, 14.) 




998 


80 ear.» Arigoni S, 0. S, 7.) 


> 


256 


(=a 78 car., Arigmf S, 7.) 




499 


[mi 3 dr. (S«oo.) 








+ H 


331 


[a 6 dr. Genn.] 

■ w 


+ • 


106 


[mm 4 dr. G«Dn., iwai Bnt.) 




919 


10 den. VmamA p. 176; As von 8 ISuua, PMMri 


+ H 


«99 


3 dr., Zelada unc 3. Genn.) 


4 


177 ( 


» 8 den. Olivieri , zwei Bqrf.) 


1 


163 


2^ dr. Ramus.) 


+ 3i 


159 


— 4 66, Carelü p. 6, n. 46.) 


8 


198 1 


89 car. , Arigoni 3, 7.) 


8 


I9i 1 


87 ew., Arigoni L e.) 


H 


119 { 


34 eer., Arigoni 1. e.) 



1 V. 8 den. 



Geprigle IMiimb, gnrtUft ckin WcrlliiaMim. 

a) SOennaicopf mit Eptioaknnz )( Adler, 'tutert. 

(Anf itoem Exemplar Zelada tm«. HI, 9 mit einer Kugel Tersehen, also unäa, 
b Silber lUaeh.) 

|Nir. Ct. 

4 00 (-= 4| dr., ZeUda tu$ grm» p. 83.) 
89 (» 4 den. OUvien.) 
68 ( w 3» 6 Gm. K. I.) 
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pm. Gr. 

ee (— I dr., Zdate Mt yr. p. 33, mil der Kaed ; —SO ear., Arigooi a, I f ; 

— B dm. OlMeri; WMfa aiiiM Am tch lilhuM, Ftos. Um. Pm,} 
M (— 68 GaraUi n. 41.) 

6« (-= <9 car,, Arif;oni 3, H.) 
59 iS car., Arigoni 3, II.) 
65 (« 8^ den. Olivieri.) 
81 (—16 car., Arigoni S, II.) 
M (— 8S CtmOi n. 10.) 

b) Fauiioukopf mii Hüniern ){ Füllhorn, 'tuten. (SeanmciaT) 

{{ f=at den. Passeri p. ne.) 

34 (= I. 8 Grm. K. K.; — « 36 CarelÜ n. ii.) 

0) Kbpfmlk dim Hut )( Schwein nft Fcricoln» 'Mm*. («Ws. »cA. 
Mp. «f!p<. Ol. II, 1.) 

Dicht gewogen. 



Viereckige vSliickc mil der Gräle 
^Uke AulschhA, der Provenienz nach tudertinisch (Passen p. 4 59). 

Rind X Gifte mit fünf Armen an jeder Seite. 
Frtiber im Besitz eines gewissen Abbate Mascioli in Todi, nach dessen Tnde der 
Pf.irrer Giovanelli es zeichnen liess und die Zeichnunp; nn Olivieri schickte. Oüvieri 
fond. <h Fesaro p. 28. Passeh p. 1 60. Alle qtäteren Suche siaU nach OUvieh's Stich 
wiederholt, was von aUen folgeoden StOdEen ifiL 
fw.». 

IftSOT {— 63 ODO. Olifieri tav. I.) 

DelpidB X «MI» Ott S iinsn. 
I604S Sl «ne. 10 im, OHM fm. S.) 

Grtte mit sechs Annen auf Jeder Seite. 
18118 (» 3i onc 0 den. OBvleri tar. 3, f. < ) 

Giite mit vier Armea und acht Kugehi in den Zwischenräumen 
auf beiden Seilen. 
953 I onc. 19 den. Ollyierl tar, 3, f. f .) 

Qrtle mit zwei Armen und vier Kugeln in den Zwischenrtomen 
auf beiden Seiten. 
610 (« 23 den. OUvieri tav. 3, f. 3.) 

Baumzweig auf beiden Seilen aus dem Schatz von Vulci (oben R f .14 ) 
7130 (— 13 onc U den. Mut. Kirch. Gennarelli p. 16. 76. Fragment.) 

CMfte auf beiden Seiten aus der Sammlang Becopero in Catania, 
aber sicherlich nicht sicilischer Provenienz. Genn. p. 11. 

nsi 3 onc 11 den. Üm. Kinh. Genn. p. 16; FragmenL) 



36S 



BnuMK C. 



Paaserfs tab. I. U. sind nach den oiivieriacben Mänzen gestochen, andere 
Btitohe ImI er iiiflbl pihilit; mIm unflnililkli 



beroben nur auf einer TerAirrten und sich selber widersprediendcn Beoutzung dar 
olivierischen Daten. Diese StflckaselMfaHnBamo; ich kuuiindenKiigein<ier kleiDeno 
keine Werttneichen erkenneo. 



Iguviuiu. 

is «nd Smi», IMant vad Qnänm, 8aln> «od DM 
mBmni Tjpm, m dMt drat TypanpMra für Molit Mflnno mutUkn, äaian SiBd» 

weichen ab und scheinen zum Theil incompleten Serien anzugehören. — AufMutt 
'ikuvni's' (sflUcner '»ibit>mi'); fehlt auf einem SextaM, vielleicht nui h auf einer Unze. — 
Werthzeicheu 1 O i:ti I*i S| • . — ifiw. Aw-cÄ. cl. II. lav. 3. 4 A. ; tav. di t*ifpi. 
B. i, 3.; MC. tav. V, A. 13. — Ich gebe simintUche Typen und Wagungen. 



«) Sari» w dnl' 

oder Soom v«q Ii SlnliltB K Halbmondp irkr BUaM, 'ikmrim' oder 'tfMiiiir. 

•4- 7 3659 (ea* 6 0. tl den., Passeri paralip. tab. l, Tgutm if mif QlHiilMli.) 
4- 7 3637 (=• « u. 20 den., Dempster LIX, i Mwt. Medir.) 
4- 3393 6 u. 9 den., Passeri 1. c., Mm. MonUmeUini Pmmat^ üem Mm. 
Olw.) 

Smk, (If. £ d. 1^ tw. I, inr. 4, t.) 



+ 7 4863 («Sa. II den., PftiMri Ifiw. ifpUwiBM it Oib.) 

IVAiw {jr. JT d. n, tkv. S.) 
Zu«» K moro, 'Omwis*. 
94 Ite« (— t tt. S Oem.» swd BkpL) 

7 H97 (— 1 u. J dr. Genn., zwei Expl.) 
<^ 6 1064 (b» 2 u. Zelsdn, ohn? Fn<;r!inf( wohl iOt ToiMheD. ObM dff 

vorher erwähnten Exemplare.) 

OuodraM (jr. A'. cl. n, tar. 8» 6.) 
Dfeseibea Typen. 
-I- 4 63t (— 4 11., FUeeri tab. 3.) 

Sixtana [M. K. ieo. Ü mfpL 1.) 
FQUhom aar boiddi Sdtan, 'Htmkt'. 

VMß (ir. r. 100. di 3.) 
DMbeo Typen. 

4 331 (— 5 dr. Genn., zwd Bq^.) 

5 866 (— 4 Genn.} 
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b) Blnzelo ftehoMle Stücke. 
Ml (jr. JT. cLn, tsf. 9, 9.) 

~ 6 t «. SO dfln., FwMri L & fab. i, Igmü apW €MiH|fi.) 

Smis (Jf. Ä'. cl. II, tsT. 3, 4.) 

I^NMlwir <L l( tav. 4, 4.) 
Bad nH drai S^ddMii «nf baUm fidtan, 'OimM*. 
— e 7U I Q. <« d«. ito. Ctstmmi Milt dMI' 1133, p, IM.) 

Ses^ (if. me. (ov. Y, A, 43.) 
[Werthzeichen] ){ Zweig, 'ikmkif» 

Sextans {M. K. cl. II, Ut. 3,7.) 
Dieselben Typen oboe Aufiicbiift. 
H 481 (— i|Lotb, fiartb p. f5.J 

Dar TrfWW obna Aidlufarift mit dem Tierapeichigen Rade auf beiden Seiten M. K, 
cI.II, tar. I, 3 gehört nnrweifelhafl zu cl. HI. 3 ; fln^s tüp Unze mit der Traube and 
dem Werlhreiohen • cl. II, tav. 3, 8 igu%'ini8ch ist, ist nu ht ausgemacht. Gennarelli 
giebt die Gewicht« der xebn Stücke des Coü. Horn, au ohne die Typen genauer zu 
bezeichnen. Unbeetimn^ bleiben folgende: 

U. r. f. Gr. Semia. 
I3C3 (im 3 0. 4dr.) 
7 1736 3 o. 3 dr.) 

4. 4^ 399 6 dr.) 



BEILAGE D. 
Dil idiwm HiipflBgaM dfli BordOiUidiM Italien. 



I. Yestini. 

Nor Seitans, Uiue und Semimcia sind bis jetzt bekaant — Aafscbhft V E^. — < 
Mm. Kirch. cL lY, tav. 3. B. 



I7i I33S (»tf Q., Paniwok» 3, IIT.) 
17 «433 (— S «. 3 dr. Oami.) 
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Unda. 

ü.f. p.r.Gr. Axt )( Moschel, VES. 

•f 18| 798 (*-» I u. 4 dr. 6«oii.) 
17 731 (— • I tt. S dr. G«im.) 

Semuncia? 
a) Schuh )( VES. 
ISj. SM « ^. Gann.) . 

b) 1^ X VES. 
Iii 311 I MOL I dr. Unrat. T. I, taib. 1, B. 4.) 

V«lMr du ZddiMi d«r Semuncia h «. B«il. K; et komml andi vor auf WSMom 



8. Hatria. 

ZwWTyimi.^ Anboiirift H AT. ^ INaAntelirill HATRI, dia ndl i 

zu werden pflegt, findet steh hei keinem glaubwürdigen Reftnotali; iia 

zückzugehen auf Holioet Ca6. de S. Ger^n-in-c, pl. ^ 4 , f. H , th>r f?anz tinraTeriSssIg ist. — 
Werth?ei("hen I ***** **** ****** X; auf detn As stnlt I nnrh wohl |f ÄdfO. 
Quiucunx statt des Semis; Semuncia. — Mus. Kirch, cl. IV. tav. S. 3. 

As. 

SUeouskopf von vom, 'hat' ){ schlafender Hund, 1. *) 





ftr. Gr. 




15 


7717 


(— > U 0. i dr. Zalada.) ) ^ 

, » dasselbe Stück? •*) 




7i5f 




7384 


(— Hu. 7 dr. , Zelada; sehr boscbidigtii) 


u 


7S1II 


(c£s 1 5 u. iO car. , Arigoni 3, { .) 


u 


7148 


(= it ouces 4 gros 4 8 gr., d'Euner)' p. 129.) 


<a4 


6943 


13 v. Gem.) 


-ISi 


«361 


(«. 1t Q. 7 dr. Zelada.) 


13 


6663 


{■M it Q. 4 dr. Oeon.) 


— <n 


6386 


4 2 u. Genn.) 


4S 


6187 


(« 1 1 o. 5 dr. Genn.) 



Qtmcunx. 

Kopf in der Muschel, 'hat' ]{ Pegasus, ..**• 
ti^ 4790 (=— 9 u., Passen paralfp. p. 4G<. Ub. 3, Penuiae apud Galassium.) 
SO 4334 (■= 8 u. I dr,, zwei Exemplare, G<>nnarelli tmd Böckh p. 377, wo- 
von das eine das folgende des Zelada sein muss.) 
36 4391 8 n. I dr. Zebda;} 



•) Dio drei Asse, deren Gewichte von Rom aat BQokh p. tflt BlIlSllMilt 
so die in der Schrift Zelada's au^efilhrteo. 

«•) Die BUoke von Genaaien and Zelada müssen dieselben sein ; man beachte die ver> 
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U. f. ptr. Cr. 

33 2 6 (=. 6 ijn< . 2 dr. Genn.) 
m 3099 (» tirm. K. K.) 

II 3001 5^ n. PHnbroke 8, 147.) 

— Ii 1960 (-«•So. dr. Zdadiu) 

Beehar, X locUgBrn Emt, 

19^ 3816 6 Q. S ilr. fllm.| BScUi 8. ST?, woU Ex. des GoH Born, and 
danelbe, das nach Gennareli < n. 3 dr. wiegt.) 
4- 48^ 3193 (— 6u. i^m., Böckh 8.377, iroUBiMi«lardMGoU. Bon., tlMrnMit 

bei GennareUi.) 

47 2885 (= 6 u. 45 car., Arigoni I, 45.) 

43 tUi («a> i Q. S dr. Genn.] 

Quadru.'iA. 
Delphin, hat' ]•' dicker Fiscb, 
46| S431 (=>7JLolh, Bartii p. 12.) 

46|- 34 S9 4 tt., Zelada, der schwenle von dreien; Genn.) 

— 16^ 3088 (— 8 oneea 4 gro« 67 graini, d'Bmienr P' <30.) 
I6|^ 4996 3 o. 6 dr. Genn.) 

4 6 49J9 {=> 3 u. dr. Genn.) 
Uj. «863 3 u. 4 dr. Genn.) 
II 4796 3 D. 3 dr. Geoo.) 

I3| 4730 8 «. I dr., Zakria, der Mdbteete divin.) 
13 1689 {wm 88, 1 GfB., U., scUedit eilialleii.) 

48 1660 {mm 4616 CanDl n. I.) 

Seafom. 
Schab, 'hat' )( BMid ^ 

16 1364 (— S a. 4^ dr., 2etada; nach Gemi. I u. 8 dr.) 

45^ 4 330 (— 1 O. 4 dr. Genn.) 

4 4^ 4Ji9 (= 4304 Carcllt n 2 

14^ 4S38 (=1 Lotli, Barth p. 

44 4 4 97 (= S u. S dr. Genn.) 
II 4494 (—63.4 Gnn. CK.) 

-1- 43 4037 (— 3 aaoi. 3 dr. Raaras.) 

4t 4031 (— 4 u. 7| dr., Zelada; aaoh Ogm. I n. 7 dr. « 998 Gr., iwal 
Expl.) 

9|- 834 4 u. i\ dr. , Zelada, nach Genn. 1 n. 4 dr.) 
9|. 840 (— 43 Gmi. K. K., schlecht erhalten.) 

Oneia. 
'hat' . X Anker. 
f8^ 798 (= 4 u. I dr. Genn.) 
48^ 795 (-=> 2 sem. 3^ dr. Ramus.) 

17 731 (— I o. 3 dr., cirai Bx. Ctam.) 

18^ 666 (— I o. 3 dr., Mada; swei Bx. Otnn.) 

AiknM. 4. X. & 0«. ^.WiMtwdi. IL Iß 



d66 BnuOB D, 

f. f. pir. Cr. 

4 4^ 621 (= 33 Grm. K. K,) 
U| 616 (i==> 32.7 Gim. K. K.) 

i4f 610 3S.i Grm. K. K.) 

Ii fttf9 I n. I dr. Z«bd«, G«do.) 

-I- I8f 685 (—1 1 11. Peinbroke S, 141.) 

H M A, X 

Sl 454 (r= 14. 1 Grm. K K 

16^ 331 5 dr., Zclada unc. 1,3. GeOD. zwei Ex.) 

15 iti (i» 335, Carelli p. 3.) 

U 969 (» 4| dr., Zelada, i. c, luob Goiii. 4 
-I- IS - 181 il.9 Gm. K. E.) 

b) A )( Gadooew. ObM WwrtlMMieben. 

16 ^ 867 (— 19.6 Omi. E. K.; fMlodiMi Ml Hop, II, tav. 1. n. 4.) 

— 15 * 166 (—4 dr. Omi.)' 

+ n «39 («=73 car., Arigoni 3, 10.) 
4- H 233 (« dr., Zelada unc. I, 4.) 

— 9^ 199 (—> 3 dr. Genn., zwei Hi.} 
8 I7S i\ dr. Ramus.) 

Dmehwbnitt äw 14 VQinen von ArinlDtiBi im JAm. KMt. (4|MceMe p. 74) : 
bBcbttOB Gewiehl: 7783 Gr. (mm u n. 16 dea.) 

ndttleros „ : 6896 „ 1 1 m. 13 den.) 

niedrigrtes „ : 6911 „ II «. 3 dea.) 

3. Fimnam. 

Nur Quadrans und Sextan.s bi.«^ jetzt bekannt. — Aiirschrift F I B . — Mus. Kirch, 
cl. II, tav. IV, B. 8. 9., berichtigt nach besftereii Exemplarea voa de Minicis bei Geo-^ 
narelli p. 60 — S3, daoacb wiederholt oben p. 338. 

Ouadrans. 

Frauenkopf mit geflochtenem Haar, Ochsenkopf, darüber Ii U (nichl 
Q I — Drei Exemplare sind bis jetzt bekannt : eins im Museum der Uni- 
venMt TOQ Itatigbi, herausgegeben von Tennlgiteli (opme. lY, p. 85; vgl. 
Mflller Etr. 1, 898. an pr. I.e. n. 8. p. 87], geAmdm bdRanno naeb deMiufcii 
(BtMett. deir huL 1838, p. 17.}; dies geb6rt nach VenDigHoH einem As 
von acht ünzen, an nnd wiegt nach dem «m gr. 
8^ + 1064 (über % Unzen); 

das zweite vom Advokaten Speroni in einer Fermo benachbarten Stadl gekauft 
und aptler ins Uns. Kireh. Qbergegangen (Gennarelli p. 11. 51); das dritte io 
der Sammlung Seilini in Oaimo (Gennarelli p. 51, wo ea andi abgabOdet isQ. 

Bipeottis, •• )( LanseMpÜae, daneben FtR, 
Bin Exemplar abgcbOdM ect pr. L e. n. 9. (weberY im apaosJki» Mitt die Mflnie}, 
wovon die AnilKbriA nndeotlieh; a|iller oririettan die JkaanHen eine beaaere 
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Zeichnung (desselben HxeatplaraT) von Kopenhagen mit deuttichw Aoftchrill 

(Gcnnarelli p. 52) - Ein zweitos (oder drittes) Exemplar von de Minicis bei 
Fermo gekauft und abgebiidet bei GenoareUi p. 6S { dieg wiegt "wthUimdo m 
poeo <ti mancansa per rottura" 
U 1197 (>~ff onee, da IBaids bei Gennarelli p. 54.) 



4. Ahminum. 

Sieben Typen. OluMAniMMlI. Qnlneviis iMt des Scnii; taucfai. Mii9.Kk^. 

d. lY, lav. 1. •. 

As. 

II » - «- Gallierltopf )( Pferdeliopf (oiine WerthMidien) 
1* unc, Passen tab. 7 Mus. Pass.) 

Quinamx. 

GaUierkopf )( Schild 

+ 17 3669 (— 6 unc. 7 dr., Zelada, Gennarelli. Zwei Onincunces des Coli. Rom. 

im Fuss von <6 neuröm. Dnzen, <m* grave p. i06. I>ies wUre 
3517 I3r. ; der eine davon wird der zelada'sche sein, den auch 
fiflnntftltl allaio kennt) 

Trims. 

OMmkopt ){ Dolch und Soheide, 

* Quadrans. 
(i.iliirTkijpf }( Dreizack, ••• 
tO^ 3664 5 unc. Passen tab. 7 Mus. Aih.) 
-f 1394 (— «I «. riMMri tabw 7 Uta; AMf.) 

— 1«^ 1199 (»in. OJitieri.) 

— 16^ S4 07 3 onc. 13 den. Pietro Borghesi ia M» gnoi p. 107.) 

— 4 5101 (==4 unc. 6i car. Arigoni {, il.) 

16 S062 3 o. 7 dr. Genn.; As von 464 UaMO. Passeri Mus, OHv.) 
{« 4 796 (s- 3 n. 3 dr. k^elada, Genn.) 

Sextans. 
Galliorkopf )' Delphin 
-f 4 8^ 4 596 (=. 3 a. Passen lab. 7 Mux. P^^s.) 

— IB^ 4397 (=a S u. 4 5 den. Olivieri; wofür Passeri lab. 7 t| u. angiebU) 

— 19 1360 (— 71.7 Gim. K, K.) 
16^ 1339 9 o. 4 dr. Genn.) 

+ 15 4303 (*9u. 409 car., Arigoni 4, JO.) 

— 45 4164 {= f u. 3 dr., Ze!;tda, Grnn ) 

44| 424S (As von U Unzen, Passen Mits. Pass.] 

13^ 4 453 (» 9 u. 4 den. Olivieri; As von 4 3 Unzen, Passeri Mus. Pass.) 
9i 799 (^10. 4 dr. OMnwrelU.) 
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' ' Unda, 










par. er. 


+ «8^ 






1 u. 4 dr. GennarelH.) 


+ 18 


• Ii 




von n| Unzen Passeri p. 194 Mvt. Aw.> geouMr als tab. 1 








l| Unzen.) 


4- n 


73J 


% 


i u. 3 ür., Zelada, nicht bei Gennarelli; » i u. 9 den. OKvieii, 








woffir FiiMri tab. 7 1^ Unzen giebt.} 


IH 


610 




1 0. «9 car., Arigoni 3, 17.) 


Ii 


599 




i u. 1 dr. Genn.; 




58 i 




^ 1 ^i-%mm IT IT \ 
o 1 (.iralDin, IL. mL.) 




531 




1 u. uoiui., A8 Tun iz unzoDf rasson Jfuf. #1011.1 










IS 


986 




5 gros t6 grainsy MODtbnooD SifRpi 0^ p, lOi.) 


+ II 


366 




51- dr., Zdadi me. 9; nach Genn. 6 nne.) 


16 


343 




4S.S Gnn. K K. ; ein grossat Sluek «mgalMNdMII.) 




332 




5 dr. , Zclada I. c, Genn.) 


+ «3i 


S94 




15.6 Gnn. E. K., gut erliaUeo.) 



BariMnnkoirf mit zottigem Bart and fliegendeo Haaren, auf dem iiaupte ein 
Hot ndt LorbMfteam, am Habe ein Streifen des Gawandes, K UKktor Krieger 
nut wallendem Haar ohne Ilcini, um den Bab die Kell^ ix. der Beditea daa 

Sch^'frf, in der Linken den Schild, iinler der rechten Achsel ein längeres und 
ein kürzeres Schwert (s. über difs palüschc Ko^dirri hcsonrlrrs fior^ieai bei 
GenoareUi p. 46 sg.), im Ah&choilt AB IM (nicht AB IMNO). 

117 0.S GroL» K. K., gut «ilialtaQ.) 
98 5.S Grm., K. K., tM$tS% erhafteo.} 

89 (— 93 Carelli.) 
8S (— 85 CaralU.) 

DorchadHittt «es 17 Stfloken yon Arimfamm Im Mus. Kirch, {specchto p. 74); 

höchstes Gewicht: 6963 Gr. (=13 once 2 den.) 
mittleres „ 6608 ,, a „ „ ) 
UMlriCilet 6110 „ (»II 41 „ ) 
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BEILAGE E. 
Das mittelltaU»che schwere Kupfleigeld. 



\ . ^ene des ÄpoUokopfes. 

SedM DoppeltypAo. OJuie Aur<<rhrift. Äs ohne Werthzeioliai. K«ine S«muDda. 

Mus. Kirch. cL I. tav. IX. 

As, 





6r 


ApoDolMpr Mir bddca Settm. 




? n 


10776 


(«aiu;. i9-^, Pembn^e 3, 116. WoU Y«niduieb«n für 8^.) 




ÜO J R 
OV 1 0 


(» 13 röm. Uiuen, PaMMti Mut» Fm».: « 13 un 


e. Genn.) 




6904 


(= 366.5 Grm. K. K.) 






6875 


%& Lolh, Barth p. II.) 




— 13 


6596 


(m II q. 8 dr. GMuaralB.) 




— •$ 


6571 


II onoes ^ gro% MoatÜKiooa Si^pl. pl. II.) 


— Ifl 


6357 


{mmm 337. ft Qm. X. K.) 




— ii^ 


633S 


(a 43 u. 57 car. An'goni 4, 9.) 






6S14 


(_ 4 3 u. S4 car. Arigoni 4, 10.) 






6(87 


(■■41 a. 6 dr. Geanarelli.) 




— tt 


66*9 


II itmane. 3| dr. diidtdL Kamus.) 




J A 1 


5987 


("~ II s. 1 dr. Zelada» d«r aehwente vm ladw; 


swei Ex. Genn.) 




5984 


{«■ II p. 95 car. Arigoni 8, 3.) 




— H| 


K854 


(— 4 4 Tl., Zelada p. 33 als SflOiS.) 






5787 


(= 4 0 a. 7 dr. Genn.) 




1< 


5654 


(«■ 4 0 u. 5 dr. Geon.) 




— H 


5566 


{—19 0. II das. OUvicri.) 




— t1 


5511 


10 II. 3 dr. Qeui.) 






5655 


1 6 n. 1 dr. Genn.) 






5SI1 


19 a., Kelada, der leiclilesle Yen aeeha, und n 


isseri JA«. Am*.} 






springeodes FlQselpferd attf beiden Setteo. 






349« 


(=45 semunc. 5 j- dr. dänisch. Ramus.) 






3460 


(As von 4 3 neuröm. Unzen, Faueri.) 




13 


3333 


(= 477 Gnn. K. K.) 






3198 


(<— 6 rOan. Ihoen, Zelada, der soliwerste von Tünf ; 


swei Ex. Geon.) 


+ « 


5i46 


1 1 eeanune. I| dr. dftoiaeh. Runs.) 




IS 


1668 


(—164 Gm. K.K.) 




i% 


307J 


(s< 6 u. 7i car. Arigoni 4, 4 4.) 




it 


3066 


5 onces 2 gros 4S graina, d'Eimery P> <39.) 




11 


3060 


■ 5 u. 6 dr. Genn.) 




tl 


3041 


(_ 161.5 Gm. K. K.) • 




— it 


3616 


[mm 6 n. 55 car. Arigoni 1, II.) 





870 Biium E, 

V. f. p«r. Cr. 

2928 ;== 5 Unzen Troy, Pembroke 3, iü.) 

H| S9S7 (==« 6 u. ii den. OÜTieri: — 5 u. 4 dr. ü«na.; 
l4 (— Dana I DraduMa 45 Ona nünk Gmr., Bckfael Mm, Cur.) 

11 mo B u. S 4r. GranirillL) 

H 283i (— 10 aemutic. ( dr. dänisch, Ramni.} 

— lOJ- 266? 8 w. 91 car. Arigoni <, ) 

— 10^ 3fl64 (As von 10 Unzen, Passeri Mus Patt. Olia.: »So. Gwa.) 
4- 4 0 S600 (-= ö u. 72 cdr. Arigoni 3, 8.) 

10 S894 I n. 7 dr.» Zabd«, der IdoUeat« ffioT; Genn.) 
10 S660 (— 5 a. eo car. Arigoni 1, Ii.) 
10 mi (—In. e dr. Genn.] 

PferMcopr «nf beiden Seftan. 

lanfflodes SdiweiD raf beidtn Sdlen. 

. Jugendlicher mlnnBcher Kopf mit qiÜMni Hot auf bdden fiettn. 

Geialenkan auf beiden Seitaii. 



S. Serie des Ginterko|Kfoe uil dem Vogelhelmy erste der vier oomieseD. 

* 

8edieDo|ipeit7i»eB. (Nme Aoltalirift. WeKbeelchen doreli dleNeaiinale: SenmiMie.— 

Mut* Bftik» d. 1. Ist. Vft 

M. 

jugdndlichar Kopf mit phrygischem Uelm auf beiden Seiten. 









10 


r,fr,o 


273.5 Grm. K. K.) 


10 


5124 ( = 


8J unc. Pembroko 3, llt.) 


10 


51Sä (« 


9 u. 5 dr. GeoQ.) 


— 10 


6056 {-^ 


9 u. 4 dr. Genn.) 




mo (-« 


Seo Grm. K. K.) 



Smi». 

behelmtes Pallaahaapt auf beiden Seien. 



11 


xseo 


B 0. 8 dr. Genn.) 


lOi 


S68S 


|.| n. tabrebe t, 113.) 


H 


2i26 (— 


5 u. 19 car. Arigoni 1, 13.) 


9 


S3Ü0 ( = 


i onc. 1 gros 1 0 gr. MontCaoeoa SviffL Hl, pL il.) 


9 


{Mi- 


4 u. 3 dr. Genn.) 


— 9 


sses (» 


4 u. S dr. Zelada, Genn.) 




1190 


4 u. Zebda; niobl bei Genn.) 




190i 


4 u. 4 car. Arigenl 8, 7.) 
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TYiens. 

y f p^j, auf beiden Seiten. 

{0 n<0 (<— 10.7 gr. 54 ^. d'Eoaery p. 431.) 

•^.9^ 1663 (=> 3 uno. 4 dr. Genn.) 

4- 9 1697 {mm S iL,Zclada. Oaoii.) 

9 I5B9 {mm A «emane. 91 dr. dbiiscb. Ranni«) 

8| U67 3 u. 15 car. AHgOOl 46.) 

— 74 <»4t (A« von 7 Dmao, FSMMli.) 

offBoe Hand aal baidan Sailen. 

MDMinl anf baideo Sailan. 

{/ncto. 

Knöchel auf baidea Saiten. 

¥ 

BiObel auf beiden Satten. 



3, Serie des GoUerkopfes mit dem Vogelhelcn und der Keule daneben, zwett« 

der vier connexen. 

Dieselben sech«? Dnppeltypen, mU Keulo i^if beiden St ilen als Bri/cn hen. Olme Auf- 
schrift. WerÜueiciiea iexut aul dem Aß. Kerne Semuucia. — Mus. AircA. cl. i . lav. V. 



u.r. 


p»r. Gr. 




As. 


+ 10 


5275 




i ^ unc S3 car. AiigMÜ l| 10.) 


+ n 


4989 




9 u. 3 dr. Geno.) 




4590 




8 o. iS den. Ottvieii.) 


— 9. 


1549 




9 V. 90 car. Arigoni 4, 44.) 




9797 




Smif. 
5 n. 4 dr. GannarelU.) 




9643 




5^ naa|»al. Urnen, Bieth «Mm. dt lme€rm 








als Sania von. Laceria.) 




S634 




4 onces 4 gros 6 gr. Hontf.'tncon Si^l. 


10 


«593 




9 scmunc, < K dr. dUnisrh, RamoS.) 


H 


8475 




9 Loüi koln-, Poseru-KJeH.) 




9461 




4 Q. 5 dr. Qann.) 1 . .... . 


H 


9496 




t ...1 ^ . 2 dasselbe Sluclu 
4 n. 4^ dr. Zetada.) ) 


+ 9 


2395 




4 u. 4 dr., Zelada, nicht bei Genn.) 


9 


2335 




4 24 Gm). K. K., nicht ganz erbatten.) 




2200 




8 Lolh l^öln., Bartli.) 




2495 




4 u. 3 dea. ülivieri.) 


- H 


9161 




4 0. 4 den. OHvierL) 


- H 


9140 




4 0. 76 ear. AriRoni 3, 6^ 



372 Buuat E, 

U.f. par. Gr. 

8 3 u. 7 dr. Z;elada unter den Asseu XI, S. Genn.] 

•f 7| 1969 4 u. 21 car. Arigoni <, 43.) 

7^ 1907 («3 a. Ii d«o. Olivieri.) 

Quadrans. 
Sexumt. 
Vüeiß. 



4. Serie des AJercur und Janus, dritte der vier coniicxLU (Ardea?) 

Die Typen des As eigenthümlicb, von den übnge>n Nnmioaleu die eine Seite ent- 
sprecbeod den Typea der enlea uod zweiten conuexeu Serie, die andere mil neuen 
Typen. Olms AnÜMsfazill. Wefflgeidwp dnitli die Nomipel«, 8«mindi TOrhindaB, 
Jfw. Jßrei. d. I. Ut. vi. 

As. 

Hercurkopf mit FlflgeUielai )( Jagendticher Jaooakopf. 

U. f. ptr. ür. 

12^ 6384 {—ISO., Geonanm iw«l Btpl., Fueeri JThi; ta. OUp. B«i Oliviail 
findet «ieli kdn eolehee OtwlehL) 

— t2| 6345 13 11. 61 car. Arigoni 3, i.) 

— f2' 6300 (==.10 onpcfs 7| gros, Montfaucon Supp/. T. m, p. 1(1.) 
-J- <2 6278 (= «0 onres 7 gros \i gr., d'Ennery p. 4 29.) 

12 6H8 Unzen, Passen Mtu. Pa$a. Oliv. Bei Oliv, findet diesGewidi. 

eidi aiobl.) 

— 19 6031 II n. 3 dr., GennareUl twei BipL) 

— III 6021 (««349.75 Gnu. K. K.) 

-I- 11^ 3987 (-» (4 11. 2 dr ZelnU» oidit bei Genn. (s. o.)i » II o. 96 eir., 

Arigoni 3, 3.) 
4- 4 5982 24» Loth köln., Posera-Klett.) 

Iii 6911 II u. I dr. Geoa.) 
-~ 11^ B83I II n. Genn.) 

— 44| 5820 (=»13«. 45 car., Arigoni 4,9.) 
+ II 6766 (= 40 onr. ?o don. Olivieri.) 
•(•II 672 4 (= 4 0 onc. i6 den. Olivieri.j 

— II 5557 (=> 14 a. 499 car., Arigoni 4, 40.) 

<f 10 S364 I« eeoMiBO. Bemni.) 
^ 10 A700 (— 0 0. Zdeda.} 

1^ 3881 7 ODO. 33 den. Olivieii.) 

Sem«». 

behelmlee Pdladiatipl )( jogeodljclMr Kopf mil lieriidNai 

«f ISi 3360 (— 6 u. I dr. Genn.) 

13^ 3193 (« 6 n. Zeltdri, der eohwenle von dreien; iwei Genn.) 
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1! f 


AAP ^» 1 






+ <2 

1 • 


3137 


(= 5 onces 3ieros 5eraffM.llHiifaiMMi 


fiiMml Wi nlit "hnnrhlilrt \ 


4- ii 


307 


(= 166 Orrn K K ) 


-1- 11 


34 36 


[— 5 11. 7 dr zwei KkdI CtAiui^I 




IS 


309S 




MMH- dnifln^) 


1t 


8060 


[*■• 8 Q. 0 dr. G400.) 




Hi 


2927 


5 u. IS den. Olivieri.) 






2852 


[= 6 u, 6 car. Arigoni <, it.) 


• 


+ KiJ- 


2785 


[= <0|.Loth, Barth p. <3i) 


• 




8727 


1» 5 u. < dr. Geno.) 




+ <• 


96S5 


;«i t30.4Gnn.«.K.) 




10 


MOS 1 


0 Mnmne. 4^ dr. Inm.) 




H 


Si86 1 


^ 6 D. 37 eir., ingiud 1, Ii.) 





TWmt. 
Blitz ){ Delphin. 



Quadrans. 
offene Hand J( iwei Gontatkömer. 

XoMiMl )( Gadnocos. 

üneia. 
KnBclMl )( « 

Semuncto. 
Eichel K S 



5. Serie des Mercur und Janus mit der Sichel) vierte der vier coonexen* 

Dieselhen zvvölf Typen, mit der Sichel auf der Rückseite als Beizeichen. Ohne Auf- 
•ohrifl. Wertbzeicbeu nicht auf dem Am, Sennnda fehlt, ifuc. Kirch, ci. I. Uv.VIL 

U. f. p*r. Gr. 

I0( 5417 (-iOf WM. taDbnb» 3. III.) 

+ 10 »817 0 oncM 33 vakm, HoatliiiiMii Stippl, T. IIL pL 41.) 

+ (0 5206 9 onces SS grains, d'Ennery p. 129.) 

10 5fif) g onces 65. gros ii grains, Monlfaucon 1. c.) 

— 10 50*>4 9 Cnzen 5 Gr. nümb. Gew., Eckhel iftw. Ca«f.) 

— iO 60Ö6 (— 9 u. 4 dr. ücnnarelli,) 

Stmis. 

tSJ 3S38 (= 6 onc. S den. Olivieri.) 
1987 (-« 5 u. i dr. Genn.) 
+ H 1318 (— 153.1 Grm. K. K.) 

11 8830 6 u. I cir., Arigoni 3, 6.) 



374 Bblmi M. 

ü. f. ptr. Cr. 

<0^ J7I7 (=™ 5 u. I dr. G€niJ.) 

10^ S69S (~S807 Carelü p. 6. n. i.) 

10^ 1661 6 «. Oflon.) 

^ 10^ .1616 4 MB. tl dn.' OIMmL) 

+ 9| J486 {--^ 132 Grit). K. K.) 

9| 8452 (— 5 unc. 27 rar. Arigoni ^, 1? ) 

9^ S439 (— 4 UQC. U oder 45 scrip. Goh Jfiu. £(r. I, tab. 191. 9. O, 
p. it6.) 

H tl9 Gnn. K. K.) 

+ 6 1897 4 «MW I gm tl gr. d*Bii*nr P> <>M 

— 9 üi6S (== 4 onc. 6 den. Olivieri.) 

— 9 aasa l n. .110 ov., Irlsoni 3, 6.) 



QtMMirans. 



6. Radserie. 



Rad von sechs Speichen als constanter Typu.s der Vorderseite; Typus der Ruck- 
seile für jedes Nominal verschieden Ohno Aiirsohrift. Werthzeirhf^n nof jedtMu Nomina? ; 
fehlt zuweilea auf dem Sextao$i Dupondtea kommen vwr; die Utue feblk Mm. htrck. 
cL I. Uv. m 



u.r. 


fv. Gr. 


Bad % GWariEopf nUTogdbel 


kn. 




11706 


Sl rtm. Unnn. Zeladt. Genn.) 




+ <« 


lim 


14 HOC 45 ear.' Arigoni 4, 1.) 




+ 10 


10934 


1 6 oooaa 7 gros 69 gnln^ d'Bnn 


My p. 118.) 








• 






Typen des Dopondimn. 




— H 


6&86 


(=> 10^ Ünzeo, Passeri Mut. Pass.) 




I0| 


6386 


16 mie. 3 den. Olhriaii) 




+ 10 


B166 


(~ 9 II. 7 dr. Gainnaralfi.) 




10 


6tSX 


(=a 9 u. 5 dr. Gennarclli.) 




— to 


5073 


(— J69.i Gmi. K. K.) 




— 10 


ß056 


(-r^ 9 u. 4 dr. Genn.) 




— 16 


6006 


(= 10 85 car., Arigoni 1, H.) 




- H 


4811 


9 ti. 1 dsn. OlivMri.) 




- H 


4769 


9 röiii. Urnen: fiMeeri JAiiiltak nn 








▼Ott dnien.) 





Bnu« 



375 



Semis. 

,, , ^ Rad )( springend« SUer. i 

Ii. 1. p<r. (jT. 

IS 3060 (=1 5 u. 6 dr. Gennarelli.) 

II «861 (=«6u. 3 dr. Zelada. Genn ) 

10^ i66< (=- 6 a., Passeri lab. 8. Mus. Pa&s.) 

10 1511 Uth, FMi-UtO 

— (0 ?!^?<) (As von 9^ Unzen, Passeri IftM. Am,; mIo. (ihv Zahda. Gom.) 

— 10 Jßl9 262 1 Carelli p. 6. n. i.) 

— 10 2509 9« LoUi, Barth.) 

9 ti'ih 4 u. den. Olivieri; «i 4 u. i dr. Geoa.) 

7Vi0M. 

Bad )( apiiDgandaa Pted. 



lad }( springeiMkr Htmd. Tfll. GennardU p. IS. 



Bad K SehlldkrOto. 
VMa MdL 



7* BaoliafMno« 

Bwdiar als oomtanler Typua der Ttideraefte; tfpm dar Bfldaeila vaiadiladaii. 
Ohna AiMiiA. Wactbadehan nicht anf dam Aa. Saniiida MäL Mm, AM «L I. 

Becher ;( Paiiaskopf mit HeliB. 
Qwidrcms. 

U.f: fw.Cr. Becher )( Helm. 

It f S30 (— S u. 7 dr.. Gennarelli.) 
11^ U63 (»tu. 6 dr. Genn.) 
Il| |(5s (— 5 aflOKane. f dr. Bannia.) 
+ II 1480 ft n. 84 dr. Salada.) t «obl diaialbeo StOoha wla die iwd m 
1397 (—Sn. 6dr. Zalada.) I Gaonaraili. 
10 4279 {mm 4 aaouuM. %\ dr. Baaaoa.) 

Baehar )( Maaciial. 
10 808 I B. 6 dr. GaooaNlIl.) 



Badiar )( Kaule. 



376 Hülms ß,. 

8. Einzelne Asse, Semisse und Quincunces. 

a) As. Mus. Kirch, inc. IV, B, 4. 
jugeodlkher Herkuleskopf )( Greifkopf. 

? ti^ H566 (=> 4 9| mc, Pembroke 3, 410. Die Münze oder die Zahl sdieint 
Ikbch; oder D ttp o n d Jum t) 
b) A$, (JAtf. Kbtk, d. I. tar. XI.) 
^ USmHAnfi, das Sdrawt Im Und ){ PTariMniii: 

— II 6B88 10 o. i dr. GttDiiaNltt; eb danalbe Slndc, Mada giebt?) 

— 1 1 MOB {— IL, Piambroke III.) 

10^ 6388 (=- (0 u. I dr. Zelada.) 

— 11^ 53SS (•= 10 u., Passen tab. 8. ifttf. Au«.) 

f 4657 (—8 a. 48 den. OUvieri.) 

C) As. {Mus. Kirch, inc. tav. I. n. 4.) 
lorbeergekrlinzter Apollokopf }{ Hahn. 
• iU4 (== 7 u. 6 dr., Zelada. Gennarelli.) 

— 9 4091 (-=7 onces 89 grains, d Ennery p, 138.) 

— 8 m7 («8 0. 7Scar. Arigoai 4, 14.) 

d) U 

Jqillerinpf )( Adlir mit dam «icdi In d«o KfauM« 
(nadi Pablkation dos am graoe IBn JUm. Bnh, 
p. IS.) 

•) Stmit. Mut. Kirch, cl. 4 . tor. XL) 
Becher )( Schwein. 

— 41 3033 (= 6 a. 60 car. Arigoni 3, 3.) 
40 S5S8 (— i u. 6 dr. Zebda. GeHn.) 

9| . 2464 (— 4 u. 5 dr. Genn.) 

* f) Semit. iM^- Kirch, inc. tav. 1. o. t.) 

Stierkopf )( SchiC 
40| S717 (» 6 u. 4 dr. Genn. p. 74.) ' 
H (— * ItS.e Grm. K. K., «ebledil wliatteii.) 

— H i a. 4 dr., Z«hda, nach Gene. 1461 Gr. » 4 «. S dr.) 

(0 Smit, (ifM. Kir^ Ine. Um. 1. n. 1.) 

Jflntfiiigikopf mil dar Hai||iditaidtt )( Gantankoni, lowailaa 
auch Cadureus. 
IH 3183 (— < n. Zelada. Genn.) 

h) Qtmemx. , 
bärtiger Kopf mit der Hauplbinde )( Schild. 

—■IS 4*^1^*'' ^ "^^P- tJQzen. Riccio mon. delie famißlßt tav. 69. p. 85i. 

Mionnet m^d. rom.T. 4, p. 7. ed. 4.) 

Anmerkung. Das schwere Kapfeigeld von Loceria s. BeU.P, TonVmusia s. BeiLO, 
von Taato (I) a. BaU. J^ ^ dto^mlt R^OMA batakimalfln vieOeicU 
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BEn.AGE F. 

Gewichte der groscgriedUschen JNluaunen in der carelllschen Sammlung. 
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Stttckiilit. . . . 

p«r. Cr. cir. Gr. 


sy- 
baris 

5 


Thurii 

67ciatt 

7 dopp. 


Te- 
rioa 

ts 


Kroton 
SS 


Kau- 
looia 
SO 


Mcto- 
pont 
4 OS einf.; 
1 dopp. 


Posi- 
donia 
19 


Vclia 
88 


Lokri 
48 


Taient 
S89 


Hera- 
klflft 
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5 arch. ; S 
4arch. ; 7. . 
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7elnf.; 
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1 0 einf . ; 

1 dopp. 
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IS einf.; 
1 dopp. 
















4 arch. ; 14 
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1 inc. 
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443.0s 448.. 
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6 einf.; 

4 dODD. 
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BKILAGE G. 

Siltennttazen von Syltaris, Pyxos, Pandosia, Laos, Temesa. 





1 

• 






Sybmü. 




453. 6 


[=160 LareUl i.j 




AVA t 


{= 1 5*J Lareln 3.J 




j le r 

1 az.5 


iMionnci f* z y 




4 5 i .5 


(Mionnet o5i.J 


i 




[IM 157 Carem f.] 




1 50.06 


IIS nonter.) 




liO.B 


[MlonDet 650.) 




4 48 


l*VI f» e\ \ 

[Romä de 1 Tsle p. 78.) 




4 47.84 


[== 4 64 Carelli 5.) 




446.4 


(=a ISO Huoter.) 




iii.oi 


(i-i lU CaraUi.) 




l«0 


(Woimel 646.) 




138.47 


(= 4I3J Mus. Rril.) 




436.03 


[= 4Hf jtfuj. 5n7.) 




46.48 


'==40 Catal. raisooQ^.) 




46.36 


38 Mut. Brit.) 




•6.0t 


[— 46 Cu«IB Q. 6.) 




•5 


[lOamwt 051.) 




•4.6« 


[«=46^ Carelli n. ft 


mil 




ZYB APIS: ) 




43.5 


(Mionnet 614. bescbSdigt.} 


36.48 


(»38 Larcili 7.) 




3v«l« 


{mm 19* Hantor.) 




30.5 


25 Hunler.) 




17.84 


29 Carelli D. 48.) 




AMT A M 

? j .35 


(= iSk Carpüf !i. 21.) 




S6.4 


(== 27|. Carelli n. 27.) 




S4.96 


(>- 26 Carelli 28.) 




UM 


1.30 GrraiD. Lojimi 


1 Annali 




1641. p. 131.) 




f4 


(»s 25 Carelli 9. 3t.) 




23. 5J 


[r- ii\ Carelli 8. 29.) 




23.04 


(=2 4 Carelii 3 2.) 




S2.87 


(=»483- ßrit.) 




tt.o 


[««4.10 Üamm, Layma L e.) 


11.86 


(— 1 13f Gnaltt 10. 30.) 




lt.06 


[—23 rnrrlli 11. 13; 


44 mit 



SYBA.) 



^r. Gr. 
21.96 

21.65 
24.6 

14.5 

14.35 

21.42 

20.74 

20.71 

20 64 

20.46 

49.68 

4 9.5 

49.1 

4 8.14 

16 



(— 18 Peinbroke 1, 19 nil 

«YBA.) 
(» 47( ißfm. m.) 
(--*1H CaraU 40; 45 oB 

XYBA.) 
(Mionnet 655.) 
(=47^ aunter.} 
(~ 11 Caram 43 nM SYBA.) 
(— 47 Jfw. JrüL mil XYB A.) 

4.40 GranmiM, Loynea La.) 

24^ CarelU 24. 25 ) 
(»24 CarelU 46 mit SYB A.) 
(-. 20} CarelU 26.) 
(Hioimet 656.) 
(— i 10 Cvelft 40.) 
(i^ 40 carem 47 o» ABYX.) 
(Mionael S. 830.) 



6.71 (— 7 GwelU 4 4.) 



4 55 
4 54 



(Woonal S. 636.) 
(Hionaat 400.) 



Ontom vaA Fmtdtiia. 

4 48.8 (-•455 Ctfdii.) 
448.5 (Mioiioat 917.) 



4 48 (Mionnat 517.) 
4 29.6 (—435 Caram.) 
< 18.64 (— 434 CmOL) 



24.48 (— 4.5 Oramm, K. K., nll den 

Stier.) 

10.74 (>=> 4 . 4 Gramm, K. K., mit dem 
SUer.) 



4 47.5 (Mionnet 993. S. 4074.) 
444.il (— 447 Careili.) 
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BEILAGE H. 
GoldiBse und aiduladie Miinmi voq T«rait. 



[I«l.t. NMmlgmMil d«r tUlMhai DidndMiMD.] 

iet.t6 133 Gr. Bunter I.) 

4 62 (Romc ic I'Isle p. 91, Sanualong d'Snqflry.) 
4 6<.76 1 ii>si Carelli I. 3.) 
I6i.6ö idl^ Mu». Britann.) 

161.5 (XfoiliMt 96«. S87.) 
1 6 1.S« («168 Carelli S.) 
161.01 ^ nj Gr. iftw. Äritenn.) 

161 (Rom^ de I'Isle Sammlung d'Bmiery p. 9i xwti Sificke; Mioiuiet 3S6.} 

158.6 130 Gr. Fembroke i, 5.) 

[81. 1 Normalgewicht der attiflolMMi OnoluiMii.J 

•I.1S 8*1. Carelli 4.) 
•I (Mionnet 36S.) 
80.64 (»84 GaroUi 13. 14.) 
80. 5 (WohmI 888.) 
a«.l6 (»83^ GaMdi 1.) 

80 (Romö de I'Isle p.0l,5aminlinig dTtonery wi^SMioto; lIioiiiMlS6I.S.837.) 
79 (mooiMt 368.) 

[54.8 Nufmtlgewidit des «tÜMkoi TolrabolMi.] 

64.84 (=56 5 Carelli 6.) 

53.07 8.86 Gramm K. K. Paliaikopf X Knabe lenkt zwei Delphine.) 

[41.1 NoimalBewislil de« aftliiclMB IkiolMlflii.] 

40. 5 (Mionnet 359.) ) 

40.3» f= i2 Carelli 8. 9.) > mit .Apollokopf und Adler. 

39.04 (= 38 Gr Haym Mm. Brü. ü, 163.)) 

[17.4 Nortnalgevs-icht des attischen Diobolon.] 

87 (Rom6 de I lsle p. 91. Sammlung d-Ennery.); ^ ^^gMo^ nnd den 
S6.88 («28 Carelli 10. 11.) ! lBl|«lwilfB«ldeB BMte. 

26.23 (>^2(|Gr. Mu$. BrUmm. tmfer Berakmu) I 

[13.7 Normalgewicht des atttscheo Öbolos.] 

16.3S (» (7 Carelli iä.) 
16 (Mionnet 367.) 
14 (Mionnit 860.) 
13.44 (—14 Caram 6.) 
• [6.06 HonnalsflwlGht des alliselMn HiBdoboloft,) 

7.84 (»0.80OiMK.K.8lnldenk«prvMitoni)(BlilE,TAPANTINflN.) 
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Schwierigkeit aucbflii nur 
rNVANIfi(ionMh 



die Goldmünzen ntt der 

mnlnaug «qT der SUbeimibiM), dann Ge- 
, wie die dar Sübenniiiiieo mit d em e tt wtt Hmm: 

fer. Gr. 

in Gold: 4 SO (Mionnek 368.) 

It7 (Hionel 369.) 

in aniwr: (Ifioanat 870.) 

94.IK 6 Gramm K. K.) 

83.3t (« 9S Garelli 40t.) 

66.14 (= 69 CarefH 406.) 

63.36 66 Carelli 407.) 

Friedender schreibt mir über diese: „Ich weiss nicht, ob sie Seht existiert; 
falsch existiert sie sicher. Das Berliner Exemplar ist falsch; aus deoselbeo 
Ampeln ist das Exemplar dw mionnelachen Pulen, also auch fiüaoli. für die 
ünldiilkeit almmllidier Exemplare mit dieser wandeiUohen AuÜMlirift, bei im 
ivdiradiainlJeb «in schlechtes Bzemplir veo NEYHHNIOS abTovfaOd 
dienl hat, spricht besonders, dass man sie in Silber und in Gold hat, was un- 
erhört i<?? hei (Ion i,'rif<>hi<rhf n Miin7fn ; femer dass Ton den rwm Vorderseiten, 
mit \\(luiicu diese Kehrseile abwecluselnd vorkommt, dem PaUaskopf und dem 
bärtigcu Bacchus (Eckhel nmmd OMcdoti p. 34, tab. HI, 9. 10), die letztere gente 
dem nimlieben Stempel anf einer änden Adsdian ianminor lUnsn dss I. !• 



I6S.4S 

I5t.5t 
151.5 

ifil.es 
151. s« 
ifti.si 

I5(.S8 

I50.7S 

150.64 

450.38 

150 

119.76 

I49.SS 

«48.76 

i47.6.S 

1(5.80 

Ii5.79 

414 

«41. S5 



= 8.t5 Gramm K. K.) 

- 8. i Gramm K. K.) 
- 1 Sä Gr. Mut.Braann.) 
. 151 GavtlH tu (6. 55. 50. 57.) 

- 414^ Bnnter n. 7.) 

- 5.06 Gramm K. K., swei Bipl.) 
= tt4 Gr. Mus. Britaim.) 
" \ Carelli n. 5i. 80.) 
■ 8 Gramm K. K., drei Expl.) 

- ti3; Gr. Hunler n. s.) 
llieonet 884.) 

— 456 CarelU II. 45. 50. 53. 71.) 
Mionnet S. 561.) 

7. 9 Gramm K. K.) 

— ist Gr. Hunler 3.) 
-*- 453 <^nlU n. 54. 00.) 

— IIO^ Hostor 4.) 

— 450 Carelli n. 74. 71.) 

Hionnet 379.) 
MiODoet 301*) 
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BEILAGE /. 



pmr. Gr. 




für, &. 


[3S8.8 


Normalccwicht der ütttsclMIlTa» 


78. 7f 




Iradrachmc] 


78. C9 


a Z 1 . a o 


/ "> l 1 Porolli n tt \ 


f o . o o 


326. !>6 


(»a 268, Penibroke 8, 31.) 


78 


8tS.7i 


(»367, Pteibroke 3, 31.) 


77.88 


314.5 


(IDonii«! 953.) 


76.8 


32i. 48 


{mm. 338, Carelii n. 1.) 


75.84 




(— 865}, Hunler n. 5.) 


61.44 


383.66 


865i3>^, Mm. Britann.) 




323. S6 


(-> 336, Carelii n. 19.) 


[41.1 


310.64 


(ob 334, GtireIH n. 9.) 


318.64 


363, JTtw. Mtam.) 


39.65 


8I8.7S 


333, CareUi n. 18.) 


38 4 


316 


(Mionnet 949.) 




314.5 


(Mionnet 948.) 


36.48 


t9S 


(Mfonnet 954.) 


36.29 


[109.6 


Nonuaigewicbt des Achtobolen- 


38.6 




stQcks Dftdi attischem Fuss.] 


33.08 


<09.4A (= H i, CareUi n. 7.) 


[13.7 


108.88 %9\, Hunter n. 4.) 


108.48 (~ H3, Cw«Ui n. 8.) 




105.38 


(» 86|, Hunter n. 3.) 


4 5. 49 


103 


(Romö de l'lsle p. 105.) 


45.36 
14.4 


94 


(Mionnet 947. S. 1045.) 




14 


[83.3 


Normalgewicht der attischen 


13.78 




Drachme.) 


43.5 


8( 


(Mionnet 9r>l.) 


43.44 


80.64 8 4, Carelii n. Ii.) 


42.5 


78.68 {»83, CMli.ii.-30.) 


13.48 


79.30 65, Ftanbrolw 8, 36.) 


40.56 


79.06 64 JAtt. JMkmn.], 


9.6 



ei«., 



Hunter n. 2.) 
, Hunter n. 6.) 



(•=6U 
(Mionnet 953.) 

(-» 67, CattO, ratromW.) 

(» 80, Cardli n. 3.) 

(— 79, Carelii n. 3.) 

(b 64, Carelii n :?n Aufschrift 

PHniNflN, seiir jung. 
Normalgewicht des attischen 

Triobdoii.] 
(— 33i, Hunter n. 7.) 

40, GanlU o. 31.) 



29^, Hunter n. 8.) 
(= 30, Careii n. 84.) 
(«- 33, CareUi n.3l.) Aobelirirt 

PHriNflN,nlirjuii8. 

Normalgewicht des »BltfhMi 

Obolos.] 
fr:^ fixV. Britann.) 

IG, CareUi 25. 26.) 
(= 15, CareUi 43. 4 4. 27.) 
(MioDDal 946.) 
(» 4 4i, Bnnler.n. 9.) 
(Mionnet 9 46.) 

(=» 4 4, Carelii n. 4 5. 1 6. 38. 39.) 

(Mionnet 957.) 



DieMuikM ofanelfllKdirlft ndl Ldwenkopf und Quadraliiid iocoaui» Ton 67. 95 Gr. 

(-= 47^ Hunter n. 4), welche BSckh S. 113 als halbe chalkidischo Drachme ansieht, 
!st -^rhwcrÜch in Rhpgtum geschlat^pn — Bemerkens^ertli ist noch, dass die Acht- 
obolenstücke couslant die Aufscbrifl haben N O O 3 Q oder N O I 3 3 S (nur 
Mionnet S. 1048 2013 30; 947 SONI3 3^), welche auf anderen Stücken 
nichl voriMMBOit; die Tetndradmwii und Draeboien die Aobdutten €0NI03^, 
NONIO 3 H (beide auch mit 9 wie auch recbtlftuiig), P H T InON, ohne da» 
den Verschiedenheiten der Aufischrift veraebiedene Gewieblo enlapitclien; die TH- 
AMmMI. 4. H. 8. Gm. «.WiMOMok. H. 27 
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oboien conitant PH; die Oboien O 3fi (so die vier leichtesteo Stücke von It. 
5—9. 6 Gr.), II CCI 0^ PH, Mil«« bald« ohne eoiTH|Kmdi«niMiA lbw«ielinng 
<l«r <i«wiclile. ^ Die aelir aaltaiien und jniwai Stflek» mit B HriNIlN habm 
Twminderfa GewicMe. 



BEILAGE K. 

Gold- und SiUterinÜDzeQ der BiuUier. 



fer.Or. 
[8S.S 



I . Goldmünzen. 

pir. Gr. 



Honnalgewicht der 

Drachme.] 
(Mionnet 760.) 
!^ cr)^j, Hunter n. f.) 
79.68 (=- 83, CarelU i. 8.) 
79. S (»onn«! Tfi9. 761.) 
78.08 «4, 4Atf. BrOoM».) 



80 

79.91 



[41.1 

40.3t 
40 

39.84 
39.5 



Konnalgewicbt des attladm 

Triobolon.) 
(= 42, Carelli n. 3.) 
(Mionnct 7ö6.) 
(= 4<i, CareUi 4.) 
(Woitnet 757.) 



2. SilbermtliiBeD. 
I. DiotkarenUpfe )( Diodearen tu Pferde 



per. Gr. 
108.S7 
405.6 



= 5.75 Groi. K. K.) 
— flO, CareDi 14.) 



i. Mit anderen Typen. 

99.5 (Mionnet 765.) 

95.04 (— 99, Carelli n. S5.) 
95 (Mioiinot 761.) 
94.08 (*98, CareDi n. tl.) 
91.10 (i»74;, Hunter D. >. 8.) 
89. J8 f= 93, Carelli n i^.' 

89.06 (= 73, Hunfer n. 3.) 
«9 iMionnet 764.) 

88.5 (Mionnoi 767.) 

98.39 (—99. Cmm n. 10. 18.) 

99. 1 4 71^ , Hunler n. 7.) 

88 f Mionnet 766.) 

87.63 (=— 7IJ, Hunler n. 9.) 

87.36 91, Carelli n. 7. 16. SO.) 

87.93 (»«714, Hunler n. 4.) 

86.5 (Mtonnol 768.) 

86.4 (» 90, Carelli n. 5. 15.) 

85.76 (Mionnet 763.) 

95 l Mionnct 769.) 



p»r. Rr. 
84.83 
84.48 
84.18 

83. SS 

8i.r,t 
«3. r, 
83 

89.8 
81.74 

80.64 
78.71 
77. 16 
75.84 
75.5 
71.98 
69. IS 
47 

46.08 
45 

44.16 
43.34 

4?. 5 

4S.24 

41.4 



(■=■ 73, CaUU. raisonne.) 
(«88, Carelli n. n. S4.) 
(— 69, JAi*. Britmm.) 
{— 87, CaraUi n. 96.) 

(=681, "unter n. 5. 6.) 

■ .Mionnet S. 919.) 
(Mionnet S. 91S.) 
(— 4.4Gnn. K.K.) 

67, M1U.IML, sweiSUicke.) 

(«=8 4, Carelli n. SS. 93.) 
(= 8S, Carelli n. 8.) 
(= 63|, Mm. Britann.) 
(= 79, Carelli n. 49.) 
(monnot 770.) 

59, Pombrake 9, 7.) 

( ^ 7S, Carelli n. 9.) 

(Mionnet 771. 

.i8, Cart'lh n. H.) 
(Mionuet 77i.j 
(— 46, CareUi n. 49.) 
(— 354, BrUmm.) 
(Mionnet 772.) 
(== 44, CnroÜi n, 13.) 

S.9 Gnu. K. K.) 



I 
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BEILAGE L. 
SUbernOimii vod GimiHiiileD, ApoUcn mul Latlum. 



4. Kiunae. 



^r. Gr. 
{17.1 

Vt 



Noranlkewidit des altiflchflii Oi- 

obol«n.] 
(JGoiiiiet (35.} 







Silbermunzen. 


156.48 




163 CarelU S8.J 


144.57 




448^ Hanter 5.) 


144 




450 CweDi 7. 17.) 


I4a.96 




148 Bunter 3.) 


443.04 




449 CareUi 5. <8.) 


112.08 




H8 Carclli 17. 49.) 


Mi.tt 




7.5 Gnunm K. IL) 


444.49 




447 CanUi 1. 3.) 


440.3 




445 Mm. Mmk.) 


440.46 




U6 Carelli G. t{.) 


139. 3i 




7. i Gramm K. K.) 


139,1 




U5 CardJi ii. 2 6.) 


(39.08 




H4 Pembroke t, 17.) 



par. Cr. 
139 

138.24 
437.18 
434.4 

433.59 
133.5 
13i.48 
131.52 
434.45 
430.84 
130 
427. 68 
1S0.96 
410 
401.5 
17 
9.76 
9. 12 
7.53 



(Mionnet U l ) 
(— 144 CareUl it.) 
(— 443 Caram 8.) 
(»440 QuOk I.) 
(=a I09J Hnnter 4.) 
(Mionnet S. 273.) 

<38 Cardli 1.3. 25.) 

137 Careiii 4. 9.) 
(i. 407^ Hanter 4.) 
(— 407J Bimter 1.) 
(Mlonopt S. 271.) 
f= t33 Carelli 12. 20.) 
(=■126 Caretti 23.) 
(»415 CweUi 46.) 
(MUmnel 439.) 
(«ionnet 130.) 

(=8 Mu». Britam.) 

(» 9^ Carelli S9.) 
(» 0.4 Gramm K. K.) 



S. Neapolis. 



443.485 (»7.6 Gramm, Layne« Annali 
1842, p. 131, mon. delV 
Inxt. m, im. 35, f. 3.) 

143.04 149 Carelli, ein Expl.) 

441.43 (— 446$ Honter, ein Expl.) 

441.08 (— 448 CarelU, vier BipL) 

441 (Mionnet, ein Expl.) 

444.41 (— > 147 Carelli, drei Expl.) 

411 (Hionnet, drei Expl.) 

440.6 (»115; Honter, ein Expl.) 

440.45 (mUO Curau, drei und swaiH 
dg Bipt.) 



440 

139.99 

<39.5 

139.2 

439.08 

439 

138. 

138.47 
138.28 
(38.14 
438 



(Mionnet, ein BxpL) 

lU^ Huntcr, ein Espl.) 
(MiOQOet ein Expl.) 
(=» 145 CareUi zwanzig E.\pl.) 
(•«.(44 Haater, ein Expl.) 
(IBoaDet swei Bkpl.; fvamt de 

ITsIc p. 7 t ein EqiL) 
(Mionnet zwei Expl.) 
(=» 113J. Hunter ein V\^\.) 
(=119 CataL raisonne.} 
(— 444 CeraOi, neumehn Ib.) 
(Miflitaet drei BipL) 
wr* 
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437.86 (bb IIS Biml«r ein Expl.; JA». 

BrUßm. ainlfopL; ^lubrolk« 

t, Ü2 ein Expl.) 
!37.fi (Mionnel ein E^pl ) 
137.38 143 CarelH zehn Expi.) 
137.25 (MioaueteiuEx., >=>H2| Uunter 

Tier Ekpl.) 
137.1t (—na CM ndt. iwei BS|»I.) 
137 (Mionnet viec Expl.) 
136.32 f i2 Careili viencebn Expl.) 
136.25 (Mionnet ein Expi.)^ 
13«. 03 1IH Hontar iiii Expl.) 
^136 (Wonnet ein Bipi.) 
136.88 T.i Gl min K. K.' mit 

NEOnOHTEf) 
135.6 (Mionnet ein Expl.) 
135.42 (-»Hl Uunter zwei Expl.) 

135.36 144 Ceralll •echt Bxpl.) 
186.15 (IDonnet ein Bkpl.) 

135. H (»110| Hanler ein Bxpl.) 
135 (Mionnet npiin I!xpl.) 

134.75 (Mionnet ein Expl.) 
134.5 (Mionnet ein Expl.) 

43«. 4 440 Cavellt «wW Bxpl.) 

134.5 440 Runter ein Bxpl.) 
134 (Mionnet ein Expl.) 
433.69 (= 7. I Gramm K K. mit 

NEOPOHTE^) 
133.59 («109^ Hunler zwei Expl.) 

483.6 (Hhnnel swei Bxpl.) 
483.44 {— 411 CuelM vier BspL) 
133 (Mionnet drei Expl.) 

131.98 ^» 109 Mut. Britam, xwei 
Expi.) 

431.67 (— • 468| Honter ein BxpL) 
488.40 (— 480 CeraUl vier Bxpl.) 

132.37 (— 108} Hantw zwei Expl.) 
432.06 \08l Hunter ein BxpL) 
132 (Mionnel vier Expl.) 

131.76 (Mionnet ein Expl.) 
434.61 487 Cmltt twel Expl.) 
434.6 (IDoiNM» swet Bxpl.) 



Hr. Gr. 

484.46 

480.66 

130 

129. 62 

129.6 

129.32 

418.64 

486 

127.68 

126.72 

125.76 

124.44 

IIS. 88 

122 

112 

Hl. 36 
408 
406.6 
404.76 

83.52 

72 

6«. 16 
67.5 
67.8 
64.31 

64.05 
63.36 
63. 13 
62.5 
61.4 
60.48 
58, r,n 
34.56 
27.84 
26.88 
16.01 
28.08 
»3. f f 
12.48 
11.52 
10.56 
0.6 



i-* 407^ Hanler swei Bxpk) 
486 Cvdll 4rei BxpL) 

Mionnet .sechs Expl.) 
= <06| Hunler ein Expi) 
— > 135 Careili zwei Expl.) 
«106 Mus. Brit. ein Expl.) 

— 434 Cum xwei Bxpl.) 
IDonnet ebi BxpL) 

•=*. 133 Careili vier Expl.) 
= 132 Careili vier Expl.) 

131 Careili ein Expl.) 
» 401 Honter ein BxpL) 
418 CaivlH ein BxpL) 
1 00 JfiM. BrUaim, ein BxpL) 
Mionnet ein Expl.) 

H 6 Careili ein Expl.) 
Mionnet ein ExpL) 

- 440 Cuem ein Expi.) 
^ 406 Careili ein BxpL) 

— 87 Careili ein Expl.) 
Mionnet ein Expl.) 

= 71 Careili ein Expl.) 
Mionnet ein Expi.) 

— 70 Gardü ein Bxpl.) 
» 07 CarelU ein Bxpl.) 

— 52> Mus. Brit. ein Expl.) 
= 66 Careili vier Expl.) 

■■ — ' 5i| Hunler ein Bxpl.) 
Mionnet ein Expl.) 
» 66 Cum drai Expl.) 
68 CarelK zwei ExpL) 

= 6 1 Careili ein Expl.) 

= 36 Cnrelli ein Expl.) 

»—29 Careili ein Expl.) 

= 28 CarelU ein Expl.) 

- 17 CardU ein Bxpl.} 

— 13 CareUi ein BxpL) 
= fOJ Mwi. Dnlann.) 

e= 1 3 Careili ein Ex|)I.) 

1 2 Careili ein Expl.) 

« 1 1 Carelit zwei Expl.) 

— 40 CareW ein Bxpl.) 
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a85 



3. 



pur. Gr. 

141. Ii (= U7 CaroÜi n. \) 
138. 28 (=119 Catal. raisonne.) 
136.64 (—HS Mm.BriUmn.) 
I34.B (Mknnet 641.) 

(— 140 CanUi d. 41.) 
(Mionnct 648.) 



134.4 

Mioanet 8S3.) 
IS. 43 («13 CanlH a. 14.) 
II. 83 (» 9f Hantsr Poaidooia n. 



(b- 4 0{ Huuter Posidonia n. 10; 



II.) 



par. Gr. 

II. SS (-»IX Carelli q, 33.) 

11.5 (Mionoet 8SS.) 

Ai (MtaMMl 833.) 

16.66 II Carvffi o. 16. 16. II. 16. 

I«. tO.) 
10.37 (— ft\ Mus. Brifntif.} 
10 (d'finiiery p. fit. Mionoet 833.) 

9 (Uioimel 823.) 

8.64 (»9 CweU n. \M 33.) 



fir. Gr. 
13.46 (• 
II (. 
11.61 (* 



13 Ctt«lU I. 3. 3.) 
13^ CunUi 4. 6.) 
13 Gamm 6.) 



4. Allifao. 



ptr. Cr. 

11.3 (>»0.6 0ninm K.K.) 
II iwoimet 8. 136.) 
3.96 (« 0.31 Onaun K. K., aU X .} 



5. Uria. 



pw.fifu 


[«. 116; Hunter Üria 16.) 






141.83 




;—H 1 Pembroke 2,23. Hunt«r 6.) 


UI.5 


[Mionnet 3<8.) 


135.36 


;~ 141 Carelli 4. II.) 


144 


[Mioniiet S. 464.) 


136.11 


(» IIO| Hunter 8.) 


140.16 


;= 146 CarelU 13.) 


136 


[Hioonet 315.) 


139.6 


[Momwl 319.) 


184.4 


[«■ 440 CmUi 37. 38.) 


139.3 


[mm 146 GwdH 6. 19. 31.) 


I34.S 


(■■ HO Mus. Britarm.) 




tu Pembroke 3, 33.) 


133.89 


(» 109^ Hunter 9. H.) 


138.77 


(e- ||3| Hunter 1.) 


♦33.63 


(= ((5 Catal. rnisonne.) 


138.5 


(Mionnel S. 465.) 


133.28 


(-a I09| Uunter 6.) 


138.34 


(—144 Ctf«]ll3.9,l7.33.34.) 


133.96 


{mm 109 JTw. Brümm.) 


133.16 


113^ Huntar 13. 16.) 


I3S.6S 


(» 108$ Jr«tt. ArAoM.) 


137.6 


(Hioonet 316.) 


133.48 


(* 138 CmU 14. SS. 36. 96. 


187.36 


(» 143 Caralli 1. 3. 16. 16. 




31. 32 } 




18.) 


n«.76 


108 Huntcr 4 0.) 


137.36 


It2| Hunler 3.} 


t3i.5ä 


(— 137 Carelli 20. 30.) 


137 


(MioaiMl 330.) 


189.86 


(~ 136 CardH SO.) 


136.64 


(— IIS Huntar 17.) 


180 


(IGociiMt 314.) 


136.83 


(.111} IlQDter 4.) 


ISO. 64 


(_ 134 Carelli 2.) 


186.33 


(» I4S Carelli 8.) 


118.96 


(=. (03> Hunter 12.) 


136.73 


Hl|- UuDtor 7.) 


118.95 


(«97^ Mus. Bntatm.) 
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fur.Gr. 

U7,tt US CarriH 1. 10.) 
496.5 (moDiMl S. 376.) 

ne.St US Carelli 12.) 
(36 (Mionnct S. 374.) 
135 (Mionnet 237.) 
134.4 140 CarelU ti.) 

(UodimC 8. 373.} 
133.44 139 Canlfi 4. t. 7. 14.) 

♦ - 



fw. Gr. 

137.S8 (=143 Cartiä.) 



6. Noia. 

par. Gr. 

431. ftt (— • 437 GanUi 3. 9. 44. 43.) 

434.6 (MiouiM S. 371.) 

131. «6 (=107» Hanter.) 

130.56 (-= 136 Carelli 5.) 

130.5 (Mionnet S38.) 

It9.6 (» 485 Carefli 8.) 
435.64 434 CWeDi 6.) 



7. Gampmi. 

417 . 



(moonet & 1 4 6, beactaldigl.) 



9. Ifuoeria 



. par. Gh 

487.35 (*v HS| ATm. AtMim., swei 

«36.32 (» U2 Ureili 4. 5.) 

134 (»oniMt 8. 334.) 

134.44 (-« 139 CareUi 4. 8.} 



Albtema. 

pir. Cr. 

4 3 t. 5 (Mloonet Sil.) 

(über 7 Gramm, K. K.) 

(■« 137 CareUi 3.) 
430.56 436 CarelU 6.) 
406.76 87^ Hant«r. G«fiilt«rt1) 



0, Teanoui Sidicmum. 



ptr. Gr. 
436.03 (— 

136.36 (b- 
(30.23 
128.1 (—1 



par. Cr. 
139.2 
438.84 
437.86 

(37. 46 

137.28 

437.25 

437 

435.36 

135 

484.5 

134.4 



444f 

141 Car«IU.) 

( 0 n ^ H unter ; iVtit. Britamt.) 
105 Uunter.) 



40. 



U5 CarelU (0.) 

— 444 C«v«m 9.) 
»143 Pnnbraln f, 43.) 

= 7.3 Gramm K. K.) 
= (i3 Carelli 4. 6.) 

iiiii HuDter 4.) 
Miomiet 406.) 

— 444 CmUl 5.) 
Mionoet 408. 409. S. 231.) 
Mionnel «10. 1(4 S. 230.) 

— 140 CareUi 2. 8.) 



par. Gr. 

438.01 6.8 Crwnm, 

128 (Mioonet 26f.) 
433.88 (— 438 GmllL) 



BlpL) 



Cales. 

par. Gr. 

434 

433.47 

433.37 

131.5 

«3{.i5 

130.54 

499.6 

437.68 

117.12 

413 



(Mionnel 407.) 
(— 444 CtOaL rajk) 
(» 108^ Mm.Britmm.} 
(fast 7 Gramm K. K.) 
(«=. 107» Hunter 1.) 
(»ü 107 HuQter 3.) 
(— 435 CanlK 3.) 
(« 433 Caralli 7.) 
(« 122 CareUi 4.) 
(Bma4 do l'lale p. 64.) 
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44. Suessa. 



pir. Gr. 

435.36 (^==«141 (MU 7t) 

. 4Si.4 (*— 440 CarelU 4. i. S.) 

434 (IGMUMt 8w MO.) 

133 (MionnM 553.) 

43J.06 (= <08J Htmler.) 

430.5 (MiooDot iHi.) 

4 SO (]li4MiDet S5t.} 



4l9.e (— 436 Car«ltt 3.) 
4tft.39 4M Bunter.) 

4S9.0S 6.8 Gramm K. K.) 
(«4.8 <30 CarelU 6.) 

4 21.88 (» fS8 CaroUi 3.) 
410.47 (i^ 93| Mw. Brämn.) 



4f. 

134.4 440 Canlli Fotidoob n. 90.) 



43. Gera. 



114.40 {mmn Gr. «gl. 

4334. p. 4.) 



44. CaiHia. 

443.03 (iM6.95GnmiD, LaynM AmuU J.JIO, p. 434.) 



45. Aipi. 

«35.30 («• 444 CwaUi 4.) 

4 31.76 (-<» tos IIuDtcr.) 

413.04 (» 4 3i Cnrelli 2.) 

138 (Mionnet S98.) 

435 ;Miuunet 300.) 

414.8 (i^ 130 GaraDi 3.) 

110.04 (»- 6.3 Gfhdiii, K. K., teiir nrinlrt.) 

34.6 (Mionnet S97.) j mit Pallaskopf und drei Aehren (Z«icheii des ThobolooT 
25.9* (=.37 Carclli 4.) ( Bull. Nap. a. II. p. H7.) 

17. 28 («48 Carelli 6.) ) mit Pallasltopf und springendem Pferd (Mionnet 

46.66 0.886 Gramm K. E.)) S. 443.) 

11.33 (-.0.04 GraiimiK.K.,n*«i««flnaiidi| ^.^ ^^^^^ spnngeodem 

«flialtene Exemplai«.) j ^ jj^^j ^ j 

40.66 (— 44 CmDi 0.7.) ' 



ri."». 7 1 = 7 . ( firaram K. K.) 
ua (MioDucl S. 489.) 



46. Teate. 
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par.Gr. GanUSiuiD. 

10.S6 (—11 Carelli <.) ^ ^ 



18. üriaApoUae? 

I9*tl (— I5J !fnn(rr lab. LXII, U: ori» voiarw m corono )( YP, 

Die AUriboüoo iA iwei/eUiaa. Tod Bavo? a. BtM. Nt^, O, p. 71.) 



49. Hol». 

19 « («=-J0 Carelli 1. 2. 3.)) 

18.83 i Gramm K. K.) > Pallatkofif )( Aelm. 

18 (Mionoet S. 471.) ) 

••.T7 (—1.06 Gnmm X. X.) i Herkules Uwenwürger )( Pallaskopf. 

I3.lt («- 0.7 Grunin 1. 1. veraolzL) f (MtoniMl 8. 471.) 

7.53 0.4 Gramm K. K.) StrahlenkopT )( nrai ifrlhnfwil» PY.AA 

7.63 {— 0.4 GramiD K. K.] Utts )( OdiMnlNipll 



SO. 

16.18 (— 0.7 Gramm K. X.) Heriniles L8w«awürger, IC A I )( PaUaskopf. 
40.56 (— H CarelU I.) ) 
7. 0 (- 0.41 Qnmni K. K.) j ^^"^ ^^'^^Pf' 



S1. AU». 

J4 (=-J6 CarelH.^ 
13.54 (— 4.S5 Graxmn K. K.) 
Si (UoBiMt 76.) 
10.11 (— I6| Hnnler.) 

< I (Mionnet 77.) 

10.9 (=9 Pembroke 1, |.) 

40.56 («=- 1 1 Cartjili.) 

10.66 (—0.55 Gramm K. K., etwas verDutzL) 
0.6 {— 40 GaraUL) 

^^^^^^^^^^^^^ 

n. s^Dio. 

tl.46 (»13 Cantti.) 

40.0 (—9 Millingen eoiuidinäons p. J37.) 
10.54 (i= 0. 66 Gramm K. E., HoU oliattOD.) 
10 (Mioonet S. Hl.) 
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BEILAGE M, 
Rtfmifldi-caiDpaiilflebe Silber- und GoMmUozea. 



I. mit der loschnfi ROMANO. 



I. bchalmtet ManfaMipl )( •a%B<liiiirtflr VtuMivfL 

iw.Gr. 

139. S {WOIUMI SSt.) 
139.15 (—7.39 Gm. K.K.) 

138 (Mionnet 18S.) 
137.1« (— 143 Crirdli n. 39.) 
136.33 (— US CaraUi n. 38.) 

In Knpfar 

par. Gr. 

III.« (m 5.6 Gnn. K. K.) 
III 5 dan., Olhkri.) 
409.8 405 CarelU U. i7.) 
73 (» rtm. Dom PMseri jHmiKip. p. SH.) 



9. locbeerbekr&nztes ApoUolmipt }( spriogeodes Pferd, darüber Stom. 

135.33 (— 7. 19 Ofiii. E. K.) 
IS7 (yemnM; Hionnet 8. 497.) 
110.47 (i»93| Hunlw.} 

la Kupfer uicbt vorhanden. 



3. jugcn ilir h r llerkulcskopf mit der Hauptbinde» am Ualae LöweoleU 
und Keule }( WülQa sSugt die Zwillinge. 



137.86 




113 Hanter.) 


134.1 




110 Pembroke 1, 16.) 


134 


(IDa 


unet 131.) 


133.63 




145 Catak nriMWiA) 


131.81 




7 Grm. Friedlinder. T 


131.76 




108 Jfw. Britaim.) 


130.7 




6.94 Gnn. K. K.) 


130.56 




136 CareUi n. 36.) 


119.9 




6.9 Otm. K. K.) 


117.65 




6.79 Gm. K.K.) 


116.17 




I93| JfMI. MMR.) 



155 (—7 dm. OHvierg 



4 
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4. behelmtes Pallashaapt, )( SiegMgfitlin bindet den Lorbeerkranz an 



eine Palme. 



p»r. Gr. 




127.68 


f= «33, CarcIIi n. H.) . 


ISS. 69 


(==- 6.67Ü Gmi. K. K.) 


1S5.66 


(=3 103 Hunier.) 


t».s 


(IDonnct 179.) 




I9I| Bvnler.) 


1S4.8 


(= 130 Carrlli n hO.) 


ISi.6 


(Miouncl 275. 276. S77. 180.) 


124. S8 


%, 6 Grm. K. K.) 


ISS. 5 


(Mionnet S78.} 


ISS 


(ttoDDel 974.) 


in. 88 


118 Carelli n. 4S.) 


ISS. Ol 


(■» 105 Catal. rmomi^ 




(Mionnet S73.) 


ISO. 17 


(-» 98f Honler.) 


119.86 


(— > 98 JA«. MMN.) 


It8.t8 


(«. 97f HuQtar.) 


408f«8 


(..118 Carelli n. 48.) 



iD.KiipfBr nidkt ToilMiid«Q; di* IHIbm hA lamu 1^ p. 17. n. tf< iit dia 
Anima einer . gsAitterten flUbflunttnia. 

Uou. in Knpfer kommen vor: 
«) jvBendilchar Kopf mit dar HauplUiida )( Uhra habt die Plbto «nl: 

par. Cr. 

SIS (»11.6 Gim. K. K.) 
188 («10 Onn. K.K.) 
168 (« 171 CaraUi 11.45.) 
168 170 CaralU n. 44.) 

^ bartloser behelmter Kopf )( Adler auf dem Blitz, im Felde die IMa, 
damatar r. {ß»»$ti»am) Oawielitaiigite feUl. 

n. mit der Insöhrift ROMA. 

I. belMlintas üanhaiipt )( aa%MliiiDlar Pflndalnpr (wieBOM A NO tu I.) 

186.118 (i* 140^ Himlar.) 

IS7 (Wiczay S, n. 46.) 
IS6.7S (=. «3S Carelli n. 17.) 

IS6 (Savot di$coun rar Us medaiUes anUques, Paria I6S7. i., p. 156. 159; 

ob tnil ROMA oder ROMANO, üt niobt angegeben.) 
116.66 (» 108 tabrolce 9, 96.) 
198.8 lOJ' Hunler.) 

198 MiouMt 191.) 
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p«r. Cr. 

(?n s< (= 6.4 Gnn. K. K.) , • 

118.63 (= 6. 3 Grm. K. K.) 
H8.34 («97 Mm.BriUmn.) 

»7.19 (— 6.S5 Gim. Friedüiidor. MilteliiilMig erhallaii.} ^ 
M (Wlcny I, d. 46.) 

58.5(1 i8 Mus. Brikum.) 

55.68 («- 58 Canili n. IS, Tcmnlit.) 

P«,fir. liiKn|i«Br: 
«9 « den. OUvteri.) 
66 B dao. OUvtori.} 
6J (—9.3 Grm K. K.) 

60 (— 3.1 Grni. K. K.) 

47 (» 49 Carelit u. 31. 3S.} 

t. loriwerbeli«Dit«t AitoHohnipi ){ qiriD^^ 
n. I., aber ohne im Stein.} 

139.34 (>=7.i Gnn. Friedttnder.} 
H9 (Wiczay 2. 48.) 
185.66 (= 103 Pcmbroke 3,36.) 
<S4.74 (==• lOlJ Hunler.) 
134.33 (—6.6 Grm. E. K.) 
136.96 (— 136 Canili d. 14.) 
120.85 (=10i Caial. rawonnrf.) 
119.66 (= 98 Mus. Briiam.) 
149.04 Iii Carelli n. 13.) 
117 (Mioanet i93.) 
69.5 (IDoiiB«! 394.) 

bi Kupfer: 

p*r. Gr. *^ 

66 (— 3 den. OHvleiL) 
53 (— 3. 1 Oini. K. K.) 

57 (» 69 Carelli n. 29.] 
56 3 Gnu. K. K.) 
65 (=,67 Carelli n. 30.) 

48 60 CarelU n. 38.) 
47 (—3.6 Gnn. K.K.) 

3. MMlmlcs Marshaapt (wie ROMANO n. t), 
Pferd (wieRONANO n. 3.), Keula. 
131 (Wiczay 2, 47.) 
Ii 4. 8 (—130 Carelli n. 15.) 
133 (Mionnet 291.) 
133.61 (—169^ Honler.) 
119.57 (—6.35 Gro. K.K.) 
116.51 (— 95^ Jritf. »«0»».) 



39S 



BnLA« IT. 



In Kupfer: 

pM-. Cr. 

145 (=7.7 Gnu. K. K.) 
115 (—1 Duc. 50 Gr. WicMy I, 51.) 
60 (= 3. % Griu. K. K.) - 

4. noUrtiges DuppcUtMqil mit Loribeerkrani )( springeodw PCaid, 
ROMA (etwas barbarisiert , in der IHadianderioben Saminhmg 
ia Bertia. Gewicbtmgab« fehlt. 

ft. IteppdhnijiC mil Loriiettknoz )( Juptt«r In dar tob der 

Violorie gdenUeo Qrncb^. 

a} TOD feinem Silber und nüt vertiefter Schrift: 
'■f^'Ennen p '66, da« schwerrte 8tadi WD fBnf.) 

188.04 (=6.8 Grm. Friedlander.) 
JJ6. 44 (-^6.715 Grm. K. K.) 
fSS (Wiczay S, 38.} 
ni.44 Ml Fnibralw S, 18.) 

It4 (Blaenecbmid de ponder. et mens. Argentor. 1708. p. 135; Prokesch-Oeteo 

Monatsberichte der berliner Akademie» Not. 1848. p. 418.) 
123.84 129, Carelli n. <9.) 
113. 7 (« 6.67 Grm. K. K.) 
113.14 (— 8.54 Om. K. K., etwas Teranlrt.) 
IIS (Wiony S, 39.) 
111.4 (<n 6. 3 Grra. K. K.) 
in. 64 6 15 Grm. K. K.) 
IfO (d'Enncry, das idohtesle Stück von fünf.) 
118 (WiMay 1, 40.) 
414.48 e.08 Onn. K. K.) 

hk Kupfer: 74 (WIeny I, 49.) 

Dieie Sorte mit verliefler Sehrift, aber m gewUmHclieoi DeDtrBowiohl bat 
l^en netttulert, Neanann nmri fop, tt rtg, tt, p. 381» tab.TlL 
n. 18. Eckhel T, 98. 408. 

b) veo addeoUam SObtT nod mit horrofiteheader Sdirift: 

TI90 (Wicxay 1, 41.) 
418.04 8.8 Gm. Medliader*) 
114 (Wieny t, 4t.) 

413 (Wicxay 1, 43.) 

119.47 («*" d8|, PinkertOQ t, 131 ; das Mbwwste Stück toq funfkehn im JA». 

Hunter.) 
419.94 {»114 GaraHi 10.) 

1 18.8 (Prdkesob-Oelen Monataberidile der berttaier AkademiOp Nov. 1848, p* 418.) 

117.78 (»6.155 Grm. K.K.) 

1 18.9 96, Finkerten L e. 
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pn. Gr. 

lU (Wiczay f, 44 ) 

lil.Si ("=9», Pinkerton I.e.) 
Hl (d'Euuery p. «67.) 

109.8 Ml), «...^ . . u . . 

... i 90 — 8A, Pinkerton L c, etwa zehn Stücke.) 
I01.48 ] 

97.9 (= R. j Gnn. K. t.) 

88.5 (K. K., vemutxt.) 

74.98 59, Piokerton 1. c.) 

70.76 (« 58, Pinkerion L c.) 

es (d'BnnaiT P* ^91,) 

tn Eapkr MA fMliandm. 

Der berilner tmalm von 48.78 Gr. (Btekb S. 163} ist jetzt «It bJedi mraDglert. 
Swral p. 188 führt nrai nldher Mannn von IS6 Gr. tu, ohm annigdMii, cl» di« 

Bnchstaben erhöht oder ivrliefl waren. Dasselbe ist TOB sechs Exemplaren in der 
friedländerschen S:immlung: ISi.SS (= e G Grm.) — (?0.5« {= 6 i Grm.' — 
1 19. B7 (= f). 35 Gmi.) — 1 16.75 (=- 6.2 Gnu.} mir nicht bemerkt worden; fi rm r 
nicht von acht römischen Exemplaren bei GennareUi p. 84. 88 : 4 64. 47 6 den. 
13 gr. rOm. Mus. AM); 1S8.88 8 den. 4 8 gr. JAi». iTMk.}; 116.8 8 den. 
48«r. Mm,mnlL); «18.81 8deii. legr., swalBxpt. SaigHo); «11.87 H8deii. 
4 3gr. Sibiglio); 119.77 8 den. 9 gr. 8M^); 111.97 6 den. I gr. 
JA». Münk.) 



Wou in Enphr kennen vor, aBnimllich mit der Anbelirift ROMA : 

«) Herindeflkopf nrit Keole md VhnalUl )( geilugeltes Pferd, dartter lonle. 

p«r. Cr. 

<33 (=6 den. Olivieri.) 
10 («— 4 04 CareUi n. 36.) 



FTmenkopr mit Hraeikrooe )( R«ller mit der Feitedie. 

188 8.4 Grm. K. K.) 
III (—»den. O&iferi.) 
108 (-«8.6 Gm. K. K.) 
96 (— 99 CareU n. 17.) 

/) behelmter Frauonkopf mit Halsschmuck )( zwei FitUbörner. {Ricao 
mon. famigUari lav. 67. n. 8.) * 



d) Praoenkopf mit phiy g iee i iem Heim )( Hnnd. 

103 (i»|Lolh» Poaera-IIett.) 

89 (=4 den. OHvieri.) 

38 ( unria eines As von | Uozen, Faesen.) 

35 (». 36 Carelii n. 33.) 

18 (— l.t Gm. K. K.; « 19 Cinll.) 

18 (»^Lofli, 1 Bipl. bei Ftaem-tlett.) 

18 (»1.1 Gm. K.K.) 
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B. Münzen von Cold und Eleetrnm. 

I. unbSrtigcr Doppelkopf mit Lorbeerkranz )( Jupiter in <icr voii der 
Victoria geleiletenQuadriga (wie B OM A n. 5). Cime Au£scUri(l; 
von Etednun. 

(0. 4S Gramm leichter als das niedrigste Nominal der folgenden Gold- 
■tflcke, im pariser Kabinet; Lenormant et de Witte eliU ceramogrofk. 
I. Mrorf. 

t.«S Gitn. FHedttnder.) 

(\= 54 CareUi Sl.) 
(Wiczay X, 6.) 

S. unbärtiger Doppelkopf mit Lorbeerkranz }( kniender Priester mit 
d«in Sdnrain iwiMüiea swei Kriegern, ROMA. Auf den MGnseii 
sweRer Grttue XXX. Ten Gold. 

par. Cr. 

U0.64 («107 Pcmbroke 1, 6.) 
IS9.S5 (piriier KeUoel» Letronne eoniftL p. 78.) 
ISS.4 (pariaer Ediiiiel» LelroiiDe L 0.) 

138. OS 4 (— 6.80 Gnn., vorlnflnek «flialten, Boi^hesi oben S. 313.) 
4J8 (Eckhel V, p. 3< aus dem wiener Kabinet; Wiczay I, p. 4 8.^ 
^85. im (=- + 9i graiii romani oder 4.51667 Gnn. Borgbesi S. 3t3.J 
64.66 53, Pembroke i, 6.) 

64.15 (per. lab. Lelraniie L e.) 
«4 (Wicsay 1, p. 16.) 
66,6367 (— 3.39 Gnn. Boreheei I. o.) 



BEILAGE N. 

Kuprermünzen von Capua, Atelia, Calalia. 



4. Capua. 

Gewichte der Silbcrmünien s. Beil. L, S. r!87. 

Capua hat mit sehr verschiedenen Typen stets auf denselben Fuss gemünzt, 
ebenso Atelia und Calatia. Die beigefugten Zahlen verweisen auf die kürzlich er- 
•cliieiMnen ,,oakieehea ■finaeo'* tod Friedttnder, wo Twi. I. IL m. fflhnmMf^ 
XOnaea von Capva geatodten «iiid. 

Ohne WertAsuidtmt. 

a) Jannakopf )( Jopiier in der Quadriga (Micall Tllalkt ae, U dorn* fw. 66 1 14.) 

Fliedl. t. 



P«r. On 
€. 56 



63.1 
61.84 
c 46 
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b) Japilcr- and Junokopf ){ Jiqttter in der Qoadhga. Fri«dl. 8. 
U. t. ftr. Gr. 

1074 (»1119 Canm a.H; ohno AnbehiUt. 
890 947 Daielo n. IS; von Usineram Kodolit«, mit Anftehrttl.) 

Quincunx. 
Fallaskopf if Peganis. Friedl. 3. 
%^ 606 (— 6S6 I>ani«le n. IS.) ' 

ohne Werthzeichen; vcrrauthlirh Trietis*). 
Japiterkopf )( Adler auf dem Bliiz. (Typen der Silbermünze.) Friedl. { 2.) 
476 (— Grm. K. K.) 
46S 478 Danide n. f.) 
43S («-4I4 Giralli o. S.) 

Trieru. 

Jupiterkopr }( filitz. Friedl. 4. 
_ 3 480 (—1 49» DwMle n. 46.) 

•) Cereskopl )( Bind. PH«dl. 5. 

1| 334 (— 848 Itaimto n. 16.) 
30S (—345 CareUi n. SO.} 

b) Jupiterkopf )( zwei Krieger mit dem Sdnrain (Avetlioo opnie. 1^ 
379.) Medl. 9. 

Sextans 

fl) Jupiterkopf )( Diana in der Biga. Friedl. 44. 

3 «5( (=261 Daniete n. 5.) 
S49 <3.2 Grm. K. K.) 
237 (=» 247 CareUi n. 5.) 
180 S40 CarelU n. 8.) 
4> %^ 999 (»^ S39 Cardtt n. 7.) 

b) Jupiterkopf }( zwei Kne^cr mit dem fleinrain. PHedl. 10. 

3i 800 («—SIS Garem n. 4.) 
%l 104 (— SIS Daniele n. 44.) 

c) Jupiterkopf )( Adler mit dem Blitz. Friedl. 43. 
Ii 836 (»846 Daniele n. 4.) 
-{. 1^ 464 (_ 160 Carelfi n. 3.) 



•) Waluieiieiallcli aus einer Zeit, wo Capua wie AleHa nur bis zum Trient mOoflen und 
das bodiste Nominal elioe WerdueiolMD lieaien, «aa Oder voAemmt. 
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d) Ilerknlnskopf j( Löwe hält deo Speer. Friedl. 6- 

U. f. pw. Gr« * 
^3 i»8 (^-id'Ennery p. 13<.! 
t43 (= f&i Daniele n. 8.) 
III Ifil Cudfi n. 17.) 
135 (— lt.5 Gnu. E. TL) < 
130 (= 70 car. Arigoni I, H.) 
J28 238 Carelli n. 28.) 
1^ US (= 217 CareUi o. 29.) 



«} walblicher Eopr mit Mnieiknm« )( Bdtar mil dem Spaer. Friedl. IC. 

•) Jupiterifopf K ▼icM MoX die Itoplüe. FHadl. II. 

U9 (—185 Cantti 8.) 
137 (— > 113 Garalti 9.) 

134 (=> 7.» Grm. K. K.) 
3 «27 (= 13« Carcili <0.) 
426 (« 43t CarelU H.) 

b) Pdlatkopr )( Victoria mit dem Kfanze (DinMe n. 3.) Friedl. 15. 

c) wie Seslow e. Friedl 47. 

8( '451 8 Grm. K. K.) 
444 447 Daniele n. 2.) 

d) Dtanakepf }( Bbar. Friedl 7. 

3 ist (b- 137 CanDt n. U.] 
Ilt (•« 427 Dwiiele d. 4.) 

4 20 (= 125 Carelli n. 4 3.) 
I| 408 (» 443 CaralU n. 42.) 

ohM Werthxeichen. 

a) Kopf mit Hauplbindc )( zwei vcrliuUte Figuren. Friedl. 22. 
4 04 (= 4 08 Daniele n. 7.) 

93 (— 101 CafeU n. f 6.) 



b) deneBie Kapf )( Blili. Friedl. S3. 

c) Ceraakopf )( Aelire. Friedl 24. 
100 (-»5.3 Onn. K.K.) 
71 (-*74 CaralN tl.) 

66 (= 69 Carelli 22.) 
64 (= 6i Daniele n. 14.) 
45 (== 47 CareUi 23.) 
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p,r. Cr. ''^ Apollokopf )( Leier. Friedl. 15. 

9i 4. 9 Gmi. K. K.) 

85 B9 CwelU n. 15.) 

91 «a Daniele d, 6.) 

74 (=77 Carelli n. U.) 

61 64 Carelli n. 17. 18.) 

57 159 Carelli n. 19.) 

e) jugendlicher Kopf )( Hirschkuh sSugt den Knaben. FriedOiuler 
ti 44 Daniele n. H; 2.25 Grm. K. K.) . 
38 40 Carelli n. 25.) 

f) behelmter Kopf Elephanl. FriedU ifi. 
54 (— ftf) Carelli n. 24.) 

g) behelmter Kopf )( Trophäe. Friedl. 21, 

18 (=^19 Daniele n. 18.^ 

b) jug«^ndUcher Herkuleskopf )( Ceiiieras. Friedl. 18. 



f. Atolla. 
TWew. 

u.t pw.€r. Jupilerkopr X Japiler in der Qoadriga. 

+ H 469 (=»«4.*Cnii. K. K.) 

Typen des Quadrant b und Sexlem 5 von Capin. 
3 tS5 S66 Careiri.) 

Uncia. 

a) Typen der Cfue a von Capua. 
3 <36 142 Carelli.) 
H <0« M5.8 Grm. K. K.) 

b) SoDueobaupt von vorn )( Elepbant. (Unze, Avelliuo opttsc. U, p. 31.) 
t| 497 (»III CereJli.) 
J 14 (= «8 GarelH.) 

t 

3. Galatia. 

Scootaw* 
Typen de» THens von Aieiia. 
— 3 ItS 338 Ganlli.) 

Uncia. 

Japiterkopf mit Lorbeerkraoz )( sprio^des Pferd. 

ohne \VerlhM$kkm. 
Keptnmiekopr K Oreicaek (Micali monmi. lav. CXV. n. tS.) 



Abhudl. d. R. 8. Ott. J.WiMtMcb. U. 



398 



Brilaob 0, 



BEILAGB 0. 

Münzen von Venusia. 



Erste Serie, gegesM», Libralflun. 

Diese Serie, die auf der einen Seile den halben Eber, auf der andern wecliselnde 
Typen zu,^ haben scheint, ist eni künlieh, nameoUioh nach der Provenienz, zusanunen- 
gealdll iiod naeh Teonsia gewiesen worden {Avellino BM. Nap, t, 34. 3, 1 S.) ; was 
dimäb die unten aninlGhrende Senmnela mit dem Bbeiiopf nnd VE sieb beeliügt. 
Diese Seite hei keine An&ciiiift. 

Äf. 

luSM Eber )( Rerkoteskepf ; oime Wcrlhieiolien. 

— IS 6040 4S neap. Unsen. BtM. Nap. 3, IS.) 

Bhiea andern As n^tJBberkepf )( Hundslcopf and auf beiden Seilen demZeidien des 
Aases I besdirelbt Rteeio ihm. famigL p. t3i. n. t naeh einem Bsemplsr des Mhueo 

Borbonico; dasselbe sehr grosse Stück findet sich aiicli !ti den unedierten Tafeln von 
Carelli t. 45. n. 8 und bei AvcHir ) Ihtll. .\ap. 2, 34. tav. i, fig. 6 nach einem im Amplii- 
tbeater zü Vcnosa gefundenen E\cnj{>lar. Bei diesen wird das Zeichen fie" Asses nicht 
angegeben; sollte es der fehlende Quincunx sein? — Das Gewicht isi unbeliannt. 

Qubum » fsblt 

Triens. 

halber Bberkopf )( Lder. 

U. r. p«r. Cr. 

H 1863 (»= 3 u. 4 dr. Zelada; nach Genn. p. 7!) = 3 u. 5 dr. 4929 Gr.) 
•I- 14» I7T0 (— 94 Gm. K. K.) 
>~ 10 1730 Carelli unter Camaia n. 3^ 

1634 (« 3 une. 7t car. Arigoni 3, 4 0.) 
9^ 1315 {esSsemnnc. 3|^dr. d3nisch. Bamus.) 

QiMdraM. 
halber Bber )( Berkaleskopf, 
g 1013 («at 1 ooc. 4 Irapp. BM, Htip. 1» p. 34.) 

Sex t ans. 
Bbeitopf }( Eule. 

13 HIO (-»S onoe deoail rem.; besdildigt. Ci^nmn Amt. d»U* AuL 
1340. \xf,Q. n. 1.} 

— 11 gll 900 Carelli, unterCanars aU ISumi, vfjL die Tafeln dess. Bl* n. 4 . 

■\- «i 746 («=» 4 unc. 83 car. Arigoni 3, 4R.) 

^ 6 533 (» i onc. Gennarelii p. 75 su Mut. Kirch, ine II, 7.) 

Oute lUill.) 
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Zweite Serie, gegossen. 

Die nicht mii dem Eberkopf veraeheDMi Gusamünzen von \ tmusta zu ordnen 
ImI jeCit nicht gelingen wottoo. leh ttalla Unr einige Angaben simmnien, di« 
indess 4en Pom nidit 



I) olmo WerfiiMiGlMn; drai Halbnunil« )( Vnadiel. 

•) thne Aufschrift {Buil. Nap. t. i, p. 3ö, tav. i f. 4.; Afu». Kirch. 
Ale. too. S. Ui 1 •) 

par. Gr. 

1904 (d'Ennery p. 43i.) 

1762 (— 3| Unzen, wohl neapoL BuU. N<^. 3, 4 5.) 
IS73 (a-i 3|-n«apot. Uuen. Bull. Ntp. t» p. 36.) 

b) mil \E iliull. Nap. t. S. p. 35. tav. 2 f. I,) 
839 (l| niicc nap. Aull. \ap. I, c.) 

Eine andere Münze gicbt auf beiden Seilen den Halbmond, und 
darüber vielleicht eine Kugel. BuU. Aap. I. c. 



%) ohne Wertfaieidien; drei HeBwnfliide )( Delpliin. 
1510 (»3 Map. ttacen. MI. Nap, 3, 15.) 

3) Delphin auf beiden Seiten, 
n) ohne AuCBcbrtft: 
Qumiraiu: Bull. iVop. 3, 35. ] 
Sextan$: Garelti tab. XXIX, 12. Gennarelli p. 22.65 ( nicht 
«Am WtrAtäehm, halb so gum wie der Qaedruw: i gewogen. . 
»tU. Nap, I. c. BS. ) 

b) ma \C. 

Qwirmt: a$t graot M Jf«w. Jßnk, p. 117. ) nicht 

SmUm»: JA». XfboA. ine. tav. 3 f. 3. ML iVqi. f. p. 34. ) gewogen 

P. Harchl brt Gennaielli p. tl. 6g boierfc^ (bee der Snlutt ohne Anbchrift 
«a d«D niit Anftehrift in Grifsn, Oewidil und fehlender Auttthrift in denwelben Tei^ 
hSltniss stehe» wie der Sexlens der pfOnd^en locerlnisdieo Serie m dem Sexfans der 
Uientalen. 

Dritte Serie, gepriigt« Trlenlalfbss. 

Der Quadrans ohne Aufschrif!, Sextans und fg. mit \£. bezeichnet. — Die böbcren 
Stücke fehlen hier wahrscheinlich, weil sie gegossen wurden, und .sind also wolii in 

der zweiten Serie Toreleckl. 

Quadrans. 

drei Monde, drei Sterae, Punkt }( Jupiterkopf. 

u. I. ptt, w. 

31 i (— 337 Caroilt Velia n. 170.) 
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SLxtunx. 

Pallaskopf )( zwei Delphiue 3J 



U.r. f«.Or. 
-1- 1^ t33 tl.i Grm. K. K.) 

iil «3« Carelli Velia Hi.) 
S| SI8 (=^tt1 CwvlUVdia 173.} 



m (» U.IGini. K.K.) 
«80 85 car. Arigoni I. H.) 



Herkules Irlgl die Keule )( LOwe den Thyrmi aar der Schüller, ^C. 

113 (— 118 CartOi Yelle 170.) 
I It (— > 6. B Gnu. K. K. , fleor de colo.) 
8T (d'Bnnery p. 406.) 



Bbeikopr, Z, )( Bole auf dem Oabweig, \£. 
1( 6i >.7S Qrm. K. K.; vgl. Ihiü. N^. p. 34.) 

\'icrte Serie, geprägt-, Zwciunzcu- und Unzenfuss, 
alle mit VE beieichneL Hat die gitiwie Aelnliebkeii mit der Serie von Teale & 113. 

iV. II {nwnmi duo?) 

Herkules mit der Keule, \£, N.II ); Dioskoren zu Pferde, C AQ (Carelli tav. 89, 
o. 1. Arft. Ntft, tf p. 37, tav. I, f. H.) Ntcbl gewogen. 

JV. / {nummw?) 
Bacchusbaupt )( sitzende Fniu mil dem Tbyrsus. 
pw. Cr. I ' |«fw Gr. 

918 (—654 CareUl imler Velia 546 (= 29 Grm. K. K.) 



n. 177.) ' 493 (a-S6.lGini. K. K.) 

«69 (— 593 Carelli 178.) | 

Quinewtx. 

Jopllerkopf )( Adler mit dem Blitz. 



II. f. fu.Gr. 

|| 331 (—335 CareUi Telia 467.) 
310 (—154, Raym thm. JM> 

tonn, ft p, 108.) 
301 (— 151, Pembroke 3, 4 18.) 



U. f. 1^. Gr. 

197 (d'Ennery p. 130.) 
196 (— 46.7 Orm. K. K.) 
1(1 (—161 CaMÜI Telia 468.) 
4. 4 113 (— 131 CarelK TeGa 460.) 



Triau fehlt. 

(JtMilraas. 

Fraucnkopf im Schleier )^ drei Monde, drei Sterne, Puokl. 



V.r. f».€t. 

1^ 18« 190 Carelli Velia 172.] 
176 (« 9.3 Gnu. K. K.) 



b'.f. pu-.Cr. 

4 . t34 (-^ 140 C.irelli Velia 474.) 
417 (—6.1 Gmi. iL IL) 
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FifeUaskopf )( Bole mit dem Outzweig. 

Ii. r. par. Gr. U. f. p*r. Gr. 

~ 4 103 107 CareUi Velia 175.) i 86 (» 90 Carefli Vel'u 176.) 
lOS (— 5. 4 Onn. K. K.) 56 (•>» 4« Raym lh»$. BritanH. 

98 (—30 ear. Ariggoi I, H.) 1, p. lOS.) 

«a (_i 4.7 Gm». E. K.) 

lAwto fdilt. 

' Fimie Serie, geprägt, unter SewaitcUlAus. i 

Semis. 

Merkorkopf K Ftiigebchah, ML, S. {BulL Xap. Li, p. 37.} 

U. r. p«r. Gr. , 

I 38 (— t GiiD. K. K.) 

Andere Nominale kommoo iu dieser Serie nicht vor; die Typen wecbselo, so z. B. 
IwleCn «nderarSemb draStnblenkoprundlfood uodStei^ \£, S (Bull. Nap. t. p. 38.) 
Oeflera aeheint 9 w fddeii, 80 s. B. ist wobl ein aotcher Semis die kleine MOoie nit 
den) Scckrebs, \£ und dem Fnech, von 34 Qi>. (— 36 Carelli Vefia n. 180); 19 Gr. 
(«.öS Gnu. K. K.) 



BEILAGE i>. 
MUnzen von Luceri«. 



Erste Serie, gegossen, I.ibi-aliiiss. 

Ohne Aursrhrifl ; ;>iil iIi-ii! 'lio N;inien zweier Duumvini in sehr alter Schrift: 
k.PVHO.k.F C.MODIO.GP.F (wolii Gracchi Bl.,- vgl. den Aequer 
Gracchus Cloelius Liv. 3, 25.) Mut. iftrdk. cl. V. tav. I. A. 

4) ApoHokopf mit Lorbeerkranz )( apriogendes Pferd, Stern*). 

l'. f. p«r. Gr. 

4. 4( 5720 88 ungr. Duk., Wiczay Mus. Hedervar. T. L n. 901. tab. t. f. 42.) 
II 6636 etwa 1 1 vermatfiUch neapoiitanieeheDiuen. BuUM. 4M* bat. f847. 
p. 169.) 

8) Herkuleskopf mit LSwenfall nnd Keole )( aufgezäumter Pferdekopf. 
II 5536 11 neap. Unzen. Biodo ueta Ü Znen 1, 1. Tg), eat ^mpt dsl 

ir.ir. p. H60 

«) Naeh dam fttieii «ao Wlezay «ladarlMlt in dar Titrivignatla oben 6. ns. 



102 Beiucb P. 

Qwmcmx. 
•chiiges Kreni auf b«idea Seiten. 

10 SI39 i{ Qiwe mpol., Biodo 1. e. 4» 3.) 

THtm. 
BUti )( Krale. 

+ 4t tf39 i| onoe mp., Bieolo I. c. I, 4.) 

'H 1898 f= 100.8 Grm. K. K.) 

9^ 4664 (—3 unc. 74 car., Ärigooi 4, 16.} 

9 1530 4594 CareUi p. 6 o. 13.) 

Sechsstrahliger Stern )( Delpbtn. 

•^^ 41 4 636 (=« 3^ ODce nap. Riccio 4, 5.) 

-i- II isrr ) IL Gfluk) 

4t . 4594 81.5 Gm. K. K.) 



45f 4S4t (— 1| ooce iwp. J 



MdmImI K Würfel. 

viele Stücke zwischen diesen Gewichten Riccio 4 , 6.) 



Unze. 



4) Frosch )( Lanzenspitte. 
43 554 (— 4 «oc 4 trapp. Riodo 4, 7.) 

1) Frosch ^' Aehre. 

45 599 (=> 4 u. 4 dr. Zelada unciae tah. 4, 8.) 
4t 537 (b= 4 onc 2 trapp. Riccio 4, 8.) 

3) ohne Angabe des Typus. 
45 555 («B 4 B. I dr. Genn.) 



48 835 (•■-lono. Bkcio 4, 8.) 



DarohMlinttt aus 17 Sifieken in Jb», JM. (qMadUto p. 74.) 

hSchstes Gewicbt: 6808 Gr. 41 onoe 19 den.} Fuss von — 4 3| U. 
mittleres „ : 5364 „ 4 4 onoe 93 den.) „ „ — *twn 
ni««lrigsteB „ : 5355 40 önee t den.) „ „ 40^ „ 
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Zweite Serie, gego^n, Vlerunzenfuss, 
mit |p. Di« Typen nod ili««eUi«a wia die dtf araten Serie. Mu$.Kireh. cL V, tav. I, 

At. 

Apolloko|»f )( uptine/BDiän Pfsrd. 

> S unc. 55 ov. Arigoni 9» <0.) 
■■ 3 <Hie.«ap. Riccio 2, 1.) 
2 tinc. 6| dr. Zelada; S u. 5 dr. ucb Genn.) 

= ä unc. 5 dr. Genn.) 
" 73.7 Grtn. K. K., besohäditjl.) 

• 61.9 Gm. E. K., beechidigt.) 

Quiacuiuc. 

• i0.6 0iiii. K.K.) 

■ ll^once Dap. Riccio S, 3.) 
= i nnc. 3 dr. ZelaJa; zwei Expl. Genn.} 
. i unc. üi ( tr , Arigoni 3, 10.) 
»35.8 Gnu. K. K.j 

■ 31.5 Gim. K. K.) 

IVinw. 

■ 35.S Gr. K. K.) 

■ f onf. 6 trapp(><)i Ricdo 2, i; du schwerste von 10 Stücken.) 
[===31.4 Grm. K. K.) 

' i luic. Gem.] 

• 7 dr. Geno.) 



B. 



n t 
v.l. 




+ » 


1595 


3 


iS(o 


3 


1497 


4- H 


n97 


1 I 


4388 


fX 


1155 




763 


34 


755 




732 


3 


683 


3 


674 


3 


531 


4 


681 




604 




591 


3 


532 


+ H 


455 


+ 3J 


466 


3 


399 


3 


378 


H 


331 




«Ol 


4 


332 


3 


3«6 


ft 


918 


5 


918 


H 


969 


H 


f«9 


+ 6 


U3 



126 
66 



~ 1 dr. Genn.) 
^ 6 dr. Genn.) 
=1 ^ onc. Riccio 2, 5.) 

— 5 dr. Gem.) 

w'l oocmeno (i trapp.* Riccio 9, 6.) 
» 5 dr. , zwei Expl. Genn.) 

— 4 dr. Genn.) 

ttMfo. 

I) Pfoeeb )( LanmiepUse. 
onc. meno 9 Inpp.* Blodo 9, 7.) 

2) Frosch )( Aehr«. 
«M* 0. meno 9 trapp.' Ricdo 9, 7.) 
3 dr. RND. Fwseri imtoI^. td». 5.) 

3) ohne Angebe des Typ«*« 
■M* 3 dr. Genn.) 

Semuneia. 

=! i dr. Genn.) 

— I onc. Riccio 2, 8.) 

M I dr. Genn.) 
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Durchschnitt aus 4t Stücken im Mmi. Kwck. {ipMdUo p. 14.) 

h(1c!is(ps Gewicht: 1840 Gr. 30. H den.) Fint TOn + l|>ü.' 
minieres „ ; I4t9 „ (—20.4 6 den.) „ „ — 3 „ 
niedrigstes „ : 4 SSO „ (^20. 7 dea.) „ „ — 



Dritte Serie, gepiigt, Zi 
mit Ir^VC E R I . Die Typen sind denen der Tortgen Serien verwandt, nnr avsgebildeter. 



„ , „ behelmter HtnerrenlHqpf )( Rad. 

Uaf« ptr. Cr. 



\^ 331 5 dr. Zelad« ««e ftmoe p. n.) 

188 (= 300 Cardli.l 
285 (=• \ onc. ä tnipp. Hiccio.) 
174 Gr. engl. Pembroke 3, 

t70 (d'Bnnery p. t30.j 
+ I S5t (— S61 GarelU.] 

m ft« carati Arigoni 1, •» mutii.) 

Trkm. 

Herkuicskopf )( Keule, Köcher, liogen. 

{\ 252 (= i onc. Riccio.) 
Sit (—159 CarelK.) 
^. I 497 (« 60 car. Arigoni mHqm I, 9,) 

Eine Ihniiebe MQnae ohne Werthieichen und mit der Aufacbrill 
IrOVKDEl Avellino Bvll No^. I, IS», lav. 8, f. 3 wiegt 30t Gr. 
(| onc. 3 trapp.); als Trien* belrachlel wire sie nicht toII im Zwei' 
unxenAiaa gqNÜgt.) 

QuadroM. 
N'eptuuuaitopf )( Delphin, DreizaoiL 

— || «76 («=» 4 83 Carelli.) 

168 (= onc Riccio.) 
.4-1 4 60 (s= 4 67 Carelli.j 

vcrhiilllcr Ceres- oder Venuskupf )( Muschel. 

41 »30 4 35 Carelli.) 
4 26 (b= ■> oncia. Riccio.) 

Uncia. 
Apollokopf )( Frotsch. 
9 84 ü trappesi. Riccio.) 
I| 69 (—61 Careng 
57 (— 69 Caralli.) 
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i) MotemUpfe )( LOVCERI. Pr«nle der Dioikanii (Ittcdo). Gewichl nicirt 

9 

b) DhMkarankdpfe, T )( k, ffard« der DioekiiNn. 

p ar , 1^ r. 

55 (=== 57 Carelii.) 

i( (= 2 trapp. 9 aotQi Riccio.) 

Ob die letzte Sort« Semuncia ist und ob sie zu der autoiiomeo oder der römiscb- 
luceriiuschen Serie gebört, bleibt sweifelbaft; doch ist entere MeiouugwabTscbeinlicber. 
Unter SextaniBifaii gehen SUieke von Loceria nicht benb. 



Aa«;<;er der eigenen bestand in Luceria einp römische Münzstätte. Ob schon 
p^uiiüige GassmöQzea dort verfertigt wurden, ist zweifelhaft; doch kann man folgenden 
As Mfiber lie iw D ' 

> wdbütdier Kopf von ?om }( Rind, derOber |r, daronler BOMA {aea grm»9 dM 

10 5181 (d'Ennery p. IS7.) 
8| 4324 8 u. i dr. Zelada.) 
woferu tf hier nicht iibra bedeutet. In Rom und überhaupt in Latiuiu gegossen ist der 
Ae flicber nicht OHflkb S. 369); gefunden i« du EiMnplar dei CoN^fe JltoeionQ Wfo 
lerre kain9 fym fnet p. 69.)* — Sfcbar gehttrt dtfßfßa nach Lnoeri« der flegessene 
mit V bezeichnete As nnd de«^. Sends ndt den BewdhnUdieD rtmiechen Typen 
aus dem TricnlalftllS: 
U.f. par.Gf. 

^ i 1597 (raichllcb 8 Vnaea; nnier dm neuen Brweriningeu des lfm. JTdvA. 
Gennarelli p. St.) 

Sentit» 

— 3l|. 839 (= qoncc Hiccio i, 2.) 

3 788 (aus dem Dreiunzcnfiiss, ues grave cl. l, lav. III B. rol. !. 2 B, p. 41.) 
den Riccio unrichtig zu der autonomen Serie stellt; beide Stücke sind nur dämm nicht 
mh BOMA bezeichnet, weil die Römer auf ihre gegoeseoeo Mönzen nie Anfbcinift 
seinen. Zu dieseitt gegoewnen As nnd Semis finden eich gepiügte Sextanten, Unsen 
nnd Semnndea (s. u.); die IVienlen und Qusdnnten fehlen noch. — Volbitodige, 
durch den Buchstaben V kenntliche und geprägte Reihen sind vorhanden aus dem 
Sexlaotar- und dem UnciaJfus», welche neben den iil^llclien römisrhen Nominalen in 
Silber (wo aber der Denar nicht vorzukommen sclieuit) und Kupier noch andere nicht 
eigontUch römische geben. Wir lassen die Uebersichi folgen» indem wir im UebrigSD 
anaier auf iUcclo*s Schrift Tsnirsisen auf Aveliino MI. Ifap. Hl, p. IS. 16. 67. Fiorelli 
iMl tt, p. 69 tmd moMle iw» 4848, p. 71. 

l'K'iDriBJiM od«r IDmmt. 
Jopilerkopf V )( Vichiria krSnzt eine Trophie. ROMA. 

Ausser |r bald auf der Vordur-, bald auf der Rückseite findet sich zuweilen auchT 
entweder auf der GegenaeHsi wenn |r anf der Yordenetle stabil oder aR tt 
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gezogen T auf :?pr Rückseite. Die Bedeatuiig dieses auch anf (Jem Sesterr von Silber 
so wie auf dem Sextans, der Uocia und Semuncia voo Kupier betiudlicheu BudisUbeos 
ist ui^ar. Am iiäciiäien läge es ein Werthzeicben darin zu vermudiMi, wie auf dem 
Qnilur statt des T das Zeichen V eraclieiol» und allerdings findeo wir bei Votia. 
Mßeokm., das« T dis Noh das Tansaelns «dar Quadnoa ist mid dar IhIIm Saslaii 
baseichnet wird als libelia terwieiu», d. i. 1 1 As, was man in der Nola T vermuthen 
kSnnte; oder auch m.'^ti könnte T auf dem Ses^terz als tervndus eines als As gefassten 
Denar (vgl. Varrü V, i 7 4), T auf dem Victoriatus als Bezeicbnong für die tembeUa \r 
und den tenmcim •— T, d. i. | Denar neboMD. Caber |r als Zaiebaa dar Mmuncia 
odarsmtettivaislaiabak Ibar die MüiiaBa dar Bnmdiilnar, Yastioariiiid figDinar 
S. 816 Anm. md nmao BaiL R, bameikt isL IMa Zelahao anf dan 
weiss ich nicht ra 



[nomal 55.04 Gr.] 

68.7 (^*4 trapp. BMOO 5 aeini' Uoeio 4, 6. mU ^ auf dar Vardacaail«.) 
56.81 («»'8 Intip. 6 acini' lUccio 4. II DitT auf dar BSdEsalia; Biccio 4, IS 

mit V auf der V.S., T nnf der R S.) 
47.85 (■= 3 trapp, meno 3 aciui Hiccio 4. <0 mit V auf der Rückseite.) 
44.03 (-» S. 9 trapp. AvelUno B. N. III, 67 mit V auf der V. S. , T auf der R. S.) 



FTKMokopr mU Oaleriiain ¥ M % Dioslnireii, ROMA. 
Von sohOiMiii 810, ftadan aidi Id Aimiian, Bieoio hat aachs Bianplare. 
[nonnal 36.68 Gr.] 

41.08 [wmm t trapp, o ae. Bieeio 4, 18.) 

86.88 1 trapp. 4 ae. Blocio 4, 14; ir auf dar RSckseHa.) 

Ssilars. 

Oaraaibe Kopf ^ K IMlw, ROMA, T. 
[noRDal 18.85 Gr.] 

I$.i4 f trapp, t ac. Bieeio 4, IS.) 

At. 

römischer Typus, |r, zuweilen Beizeichen auf der Flora. 

U. f. p«r. Gr. 

\i 786 (= \\ onc. Riccio 5, t.) 
— 1^ 735 I unc. 80 rnr. Arigoni 4, 10 mit dam LoibeerlcraBS über der Prora.) 
•f ^ 394 (-=- isa car. Arigoni t, 4. n. a.) 
-f. I S85 (— ^one. t trapp. Biocio 6, I.) 

Dextam. 

Ceres mil dem Aehrenkranz )( Jupiter in derQuadn^, BOMA, Ir, S 

I 476 (= 496 Carelli p. 4. n. 24.) 

47t (— 7i UDgr. Duk. Wiczay t, 74.J 

404 (d'Ennery p. tS7.) 
I ilo («M'aoc I maoo 5 trapp* Bieeio 4, 1.) 
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rdatobhar Typos, K rawsttoa Bdwlelieik aar dar Pk«n. 

U. L p«r. Gr. 

H 4<9 (—1 000. umoo 8 tnpp.' Riooio 4, I, mit Stern, Victoria, Stiahlonto^ 

anf dar nrava.) 
1^ 369 I aoe. nano 8 Inpp. Rioeio 8, 1.) 

f Si6 (=7B car. Arigoni 1, 3. n. 1.) 
^1 SOI (— 4S trapp. Ricdo 6, %.) 

Qu^cunx. 

Apollokopf k ] Dioskuren, ROMA 



S 474 (= ?S fmpp. 5 acini Avellino B. A'. JII, p. 07.) 
473 7 aur. 48 Rr. Wiczay 2, 6».) 

488 fi.l Gramoi, Sammlung Biltt. Gavadanf ML JVa/). lU, p. 48.; 
447 (d'Bonary p. f tTp fltocUich ab Mmi.} 
415 (— 443 Carelli p. 4, D. SB.) 
t 488 (— 14 tnpp. Bkxio 4, 3.} 

röiDiscber Typus, |r. 

|i tat (= I onc. Riccio 5, 3.) 

— I 448 45 car., ArigODi t, 5. n. 4.) 

— i 4~<34 (~ über 8 trapp. Riccio 6, 3.) 



rSmiaehar Typ«M| k 

34S S66 Gr. Peiubroke 3, 428.) 

— t 888 (— t4 tapp. Biodo 5, 4.] 

+ 1 188 9.8 trapp. AvaUIno B. N, m, 67.) 

— I 161 (— 8 tapp. lUcdo 8, 4.) 



SMBlanf. 

a) fOmjaehar Typus, K wwailen Kaule ab BaiiaidiaD. 

8i tl8 (— 48 tapp. BiodO 6, 6.) 

4-4 f <K «V- J^><8Mii 4, IS.) 

— 1^ 164 (» 6 tafpp., AveUino B. N. m, 87.) 

f 84 8 tapp., Bifido 8, 4.) 

b) Pallaskopf .. V ( Dioikufcn, T, ROMA (Bockb S. 440.) 

3 JB8 (— 4 44. den., Olivieri p. 66, oboe T, POMA.) 
1 485 (— 1 4 trapp., Riccio 4, 4.) 
8 178 (d'Boner) p. 4S8, obneT.) 
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Utuu. 

v.r. pr.Cr. ') römischer Typni, |r. 

3| U3 (-= (fT Pembroko 3, i%9.) 

H7 (=7 Irapp. Ricdo 5,7.) ' " ' 

2.y 4 0i (»^Lolb. Barth p. iS.) 

. S H trapp. ATelUno M. /Vi?, m» 67.) 

4. I 50 3 tnpp. Biecio 6, 7.) 

b) weiblielier Eopf mtt phrygiadiem Belm • V K Bcftar nül der Laote, 
ROMA» T {AveüiDo) oder T (nordli MOMte mr« p. 
« 85 5. 1 trapp. AreHiao M. m, 67.) 

Setnuncia. 

lleiiurkopf ]( Prora, ROMA |r S (zuweUeo febtt |r oder S 
Biocio p. a.) 
a|* 70 aber i trapp. Bioeio 5, t.) 
3 6i 67 CaraUi p. 3. n. 11.) 

Die SemoDcies und die Unzen und Sextanten nicht römischen, so wie ein Tbdl 
derselben mmiscben Gepräges sclieinen, soweit boi diesen kleinen Nominalen dem Ge- 
wicht zu trauen ist, dem Trientalfuss anzugehören und uiit der zweiten aalonomeo 
Serie und dem gegosseoeD As und Semis dieses Fusses vertMinden werden zu müsseo. 
In den andere^ Stocken eritennt mm deaHicb eise Sexlantar- und eine onciala Serie^ 
ao wie aoch, daia mia In der Seatuiiaiwrie den Dexlans nodt nicht aoiilug, dagegen 
In der Uncialserie den Qnincunx aufgab und dafür den Dextans substituierte, wodurch 
man ein mit demQuincunx der Sextantarserie gleich grosses und gleich schweres Stück 
in der Uncialserie erhiett. — Dabei mögen noch zwei dem luceriniscben Quincunx und 
Dextana at^ Ibniiche, nor stall Ir mit P bezeichnete Stücke einer mit dem Neben- 
bnebalaben H versebeneo nach iüodo eien. 4ttk famigU» p. t64 nneialen Serie erwihnt 
werden; wovon auaaerdem Aa^ Semiai THene» Qoadnna, Seitaiia und Uncia eoüatieren: 

ApoUokopf nil Krans )( Jupiter in der Qnadrigi^ il»M A , in AbaebnHt: 

S ■ • • B 

n 

U.r. pir.Gr. 

> 3S4 (« 17.2 Gramm K. K. , uuediert.) 

' Typen des rSmisch-luccrinischen Quincunx, nur P statt |r (rgt. Bckfad 

Y, \ 'i>. Mm. Kirch, tat>. <U suppL col. I in f. u. 3.) 
4. ^ Hg 6.25 Gramm K. K.) 

115 (— .35ear. Arigoni i, 11.} 
I- C.107 (Ezempiar von Bioday du auf den SemuneialAifla paaal. BuB. 
p. 67.) 

Hier finden wir beide Nominale neben einander, In acbwachem Uncialfuss (nicht in 
semuncinlein, zumal da aus diesem fast gar keine Qaincunces mehr vorkommen). Offenbar 
sind dieStüciwc denen von Luceria nachgeniiinzt, wahrscheinlich in einer ?tpulischen Stadl, 
deren Name luit P anfing. — Von deui Exemplar des Qaincuox bui Jttoutfaticoo -(Si^. 
T.II^ p. 1 1 0) von 188 Gr. iat nicht angegeben, ob es l^oder H halte, wie denn flbeibaiipl 
dieaerNebenbuehaiabe bei der Publication bdder Httnaen IMg Obendien worden iH. 
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BEILAGE Q, 
Rnpfenliolen von Campanlen und Apidleo. 



KuDiae. (aagebiicb: ohne Inschrift. Mionnet S. 283.) 

411 Gr. (^«.5 Gr. K.K.) 

Nota. 

153 (60 CareUi) i46 (» (5S Carelli) 138 U4 GarelU) 
(17 (»6.2 Gramm K. K.} 
Gaiei. mit ApoUokopf und Stier. 

ist --HO Gr. (— 131. l8i.l3lsw«[Ex. 130. 117. 416. ISS 
zwei Ex. 12t. 113. 110. 440. 41t CattM.) 
mit Pr>ll i<:kopf nnf\ Hahn. 

iii — SO Gr. <27. 126. <23 zwei Hx. H7 CareUi.) 
Suesaa. mit Merkurliopf \md Herkules lüwenwürgeiid (ABBOVM) 

ItO — HOGr. (-* 4M. 443. 437. 436. 117. 411 CvalU.) 
mit Apollokopf nnd Slter. 

434 — 108 Gr. (-«4tO. 131. 431. 116. 416. 110.4 4t. I<3. 441 
Carein.) 
mit Pnllnskopf unil Hahn. 

185 — 80 Gr. (= 130. U5. 103. 88. 83. Carelli.} 

To an am. mit ApcUokopf imd Stier, oskisch. 

114—76 Gnn 116. 416. 410. 441 draiEi. 416. 14t. 401 
zwei Expl. 104. 96 zwei Expl. 79. Cti^.) 

mit FaUaskopf und Hahn, lateinisch. 

no — H6 Gran 1= 135. 123. 421. CareUi.) 
Compuiterta. mit Apollokopf und Stier. 

403 («-107 Canlli) 06 (—6.1 Gramm K. K.) 93 (1—97 
CwdO) 91 (-• t.9 Gramm K. K.) 60 («- 63 CwollL) 

Aooernii. 

158 (=8.4 Gramm K. K.) 143 (— 7. 6 Gramm K.K. nüi 
AISERNIM) Itt — 98 (— 450. 146. 145. 143. 138. 
431. 431. 413. III. 414. 449. 401 Gixolli.) 
Coifttia. mtt MlaBkopf vod HihD. ' 

116 ist Carclh) 40t (»« 406 CmlU.) 
Aquiaum. mit PallaskopT und Hahn. 

122 (= 6.5 Gramm K. K.) 121 126 CareUi) tlS(c=6. 1 
Gramm K. K.) 94 (»98 Carelli.} 

Nttcaria, 

447 (=. 122 Carelli) 10* (= S.n Gramm K. K. rmt'degvinum] 
102 (^ 106 CareUi) 93 (« 97 Carelli) 64 — 40 (« 67. 
66. 44. 42 Carelli.) 

aag. Marcina. 

467 (—6.7 Gramm K. K.) 



410 



figUAGB Q. 



Beneventiim. 
Maliei. 

Irnan. 

Prentani. 
Aqnilonl». 



119 (>^IS4 Cardtt.) 

74 («74 Carelli) 68 (= 3. 6 GrainiD K. K.) 66 (=69 CareUi.) 

75 3.8 Gm. E. K.) 88—98 (•-• 91. 80. 74. 86. St. 90 

Ctfdli.) 

143 (a7.6 Gnmm K. K.) iiO — 124 U6. 138. 437. 
<t9 GaretU.} 



13? —ns Carelli) ; ^ 136 CaidUJ IM 6.5 Graron 
K K ) 99 {= i03 Carelli.) 
Auücuiam. mit Pferd und Aehre. ' 

146 (—193 CavoIB} 187 (»7.8 Gr. E.K.) 
mU Uwe and Aebra. 

71 * 74 Garaai.) 
mit Herkuloskopf und der Victoria. 

86 {mmU CareUi) 81 (— 88 Caielli.) 

Uyria am Garganus. 

37 (-»39 CareUi.) 

Arpi. 



Salapta. 



Canustom. 
Rubi. 

Btttantam. 



168 (»9.9GniiiinK. K.) 468—60 (mm |70. 181. ISO diw 

Expl. U7. 445 zwei Expl. 444 zwei Expl. 440. 437. 436 
zwei Expl. n3. 4 3 4. 4 24. 4 22. 4 4 8 zwei ExpL 114.101. 
4 00. 90 zwei Expl. 75. 73. 63 CareUi.) 

190 — 84 0r. (*- 198. 198. 188. 156 swei Expl. 148. 140. 
188. Itf. 430 swd ExpL 116. 410. 100. 84. 56 Carelli.) 

131—126 («137.131 CareUi.) 



114 — 27 429 zwei Bxpl. 84. 57. 51. 46. 34. 18 CarelU.} 

mit Pallaskopf und Aehre. 

«72 — tno (= <79. 467. 448. 1 15. 404 Carelli.) 
mit laras und Muscliel. 

86 — 43 (= 90. 62. 57. 45 Carelli.) 
eilt Eule and BHIs. 

60—46 (« 61. 57. 47 CareUL) 

Neapolls Apaliae. 

413—73 (*-> 418. 115. 79. 76 Carelli.) 

Gry 

39 (=.41 CareUi.) 

8iy 

41 (— 43 CareUi.) 

Asetini. 

IfO — 58 (= 4 15. IIS. 89. 6i. 60 Cnrolli.] 
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Besonders aiuzuzeiclinen wegen der Werihzeichcn sutU die Münzen von Caelium 
aad Bariom: 

Caelium.« 

Satans. 
a) Mlaskopf )( TropbSe. 

U. r. p*r. Cr. 

i 4 85 (<= 9.8 Gnu. K. K.) 
15$ (^8.3 Gm. E.K.) 
lOe 118 CaraUl 9.) 



ü.r. p«r. Cr. 

i ti 1 (UonUaucoa SuppL T. 3, pl. 50, 
7, p. HO.] 

70-63 (—78-85 GardK fOnf StOok.) 



b) PaUaskopf )( Victoria. 
— 4| in H6 Carelli 15.) 

98 (»a iOi Carelli 17.) 
Oi ja» 88 Caidli 16.) 



e) JapitarinpT )( Pallas mit Schild and Speer. 

— || 1 13 (= gegen 6 Grm. K. K.> 
10S (= 106 Carelii 3.) 

CM. 

a) Typad dea Sailaoai a. 

t' r p«r. Cr. I p«r.Cp. 

3 Iii (c^ 6.6 Grm. K. K.) «6 f= 20 car. Ariponi 1, IS.) 

t 86 (— 90 Careili SO. 22.) | 65— 6« (— > 68 — 64 CareUi 19. S1.) 

b) Jopiterkopf )( UiU. 
88 (— 60 CMH 8.) ' 

Barium 
iapiterkopf )( Amor auf dem ScUff. 



103 107 GaraDi.) 
BS (— 85 Carelli.) 
79 (—81 Caram.) 



Vneia. 



V.r, f«r.Cr. 1 Vit, fu.Gr. 

+ 1 53 (— 55 Carelli.) [ 48 (= 50 Carelli.) 

50 (— 52 CareUi.) | — 1 38 40 Carelli.) 



41t 



BEILAGB it. ' 
SIMItalUdie KuptomOineii mit Ntaisdien Wertlixelclieo. 



4 . Larinum. 



Bs giabl mir «tue Serie mil WerOmteheB^ die iwImImii tbeU- 



Am tdmeiikl. 

Mlaakopf K IMler. 

II. f. ptr. Gr. 

S45 (— » S55 Carolli I i 
i »13 (— H.3 Grm.K.K.;=18J 
Carclli S.j 
107 HGra. K.K.] 

tot tlO CareUi 3.) 

Triens. 

Jupiterkopf ]( Adler auf dem Blitz. 
U.t pir. Or. 

4. I SOI 10.7 Gmi. K. K.) 

156 Tirclli 5.) 

-f ^ «13 4i8 CareUi i] 



V. r. 



Uarkoleakopf )( CeolMir. 



p r. Cr. 
469 [' 
< 120 (■ 
I 100 (« 



9 Gnu. K. K.j 
415 CareUi 7.) 
5. S Gnu. K. E.) 



Smiam. 
Cereskopf )( DeipJuin. 

u.f. |Mr. Cr. 

I 78 (-» 81 Cirelii 8.) 

77 00 CareUi 9.) 
TS 4 Gfm. K. K.) 

ApoUokopf )( Füllbom. 
U.f. ptr. Gr. 

1 84 (— 07 CaraUi 10.) 

78 («70 CmUi 41.) 
1^ Ot (*->8.3 Gm. K.K.) 

eAM lyw t fc Mfa*« !^ wohl 

Diana ){ Hund. 
U.t par.4Sr. 

t 5t (»54 CareUi lt.) 



S. Teate Apulum. 

Gewichte der sühemea Didracbmen s. Beil. L, S. 387. 

Eioen gegosseoeo Quiocunx mit Pallaskopf und Eule le^ Rkck) BuU. Ne^. 3, 15 
nadk Teile; er wiegt 1010 Gr. («■ 4 ouoe nap.}, ül ali* a» dem O^UnzenAue. 

Die geprägte Serie hat dieirBsile AehnüdAeil mUder vierteo vennsialecheii 9. 400 
aowohl im Gewicht als in den Nominalen. Ba lind beide eher twei Serien vom Zwei- 
onzeo- und Unzeofuss als eine aus dem Zweiimtenfaae, da in allen vier NomineleB 
SUIcke vorkoauneQ, die Cut genaa auf daa Nomalgewicht dae ÜDcialliuiea paaaen. 



I 
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Nummus? 
Japilericopf )( Adler, N. 

U.f. |>ar. Cr. 

598 (=623 Carelli \; jedoch 
ohne N tt. ohne T I ATI.) 
500 (= 86. üo Grm. K. K.) 
4Bi 504 Carelli n. S.) 

Quinamx. 
Pallaskopf )( Eulf. 
+ Ii 379 (=o 80. 15 Gnu. K. K.) 
363 378 Cum 3.) 
t«9 15.38 Gm. K.K.) 
S80 (-="29f Cnrclli 6.1 
876 (= 288 Carclfi 4 ' 
JG9 U.Sfj Gnn. K. K.) 
HO (™ ä50 Carelli 6.) 
< 110 (d*Bnnery p. 130, Mach tb 
pislaplieb.) 
SOJ (=210 Carelli 8.) 
iHO (=55 car Arii;om i, 9.) 
171 (» 51 car. Arigoni 1, 9.) 



130 (—41.7 Grm. K. 1^ 

309 S18 Carelli 9.) 
1 161 (»158 CaraUi 40.) 

Quaäratu. 

Typen des Oolncunx. 

— t nn (— IS. 8 Gnn. K. K.) 
'm (»834 C««N1 f l.) 
SI8 (—11.5 Gnn. K. E.) 

I IS8 133 Carelli 13.) 
HO 115 CarelU 4t.) 

Sextans. 
Typen des Quincanx. 

+ .1^ 139 f45 CarelU 45j —7.4 
Gr. IL K.) 
4 24 (— 489 CarelU 48.) 
148 (—483 CarelU 44.) 
4 84 (—88 Canm 45.) 
83 (— 85 Gaiein 47.) 



Uneia. 
Typen des Qalncunx. 

Reiler niif dein Delphin ist noch 



Trieiu. 
Herkuleskopf ){ Löwe. 
S54 13.6 Grm. K. K.) 

Von dem Stück mit Jiipiterkopf )( T I A T I 
nicht enuttielt, wie viel Kugeln es trl^t; nach Carelli ist es Quincaux. Gewicht 

par. Cr. 

439 (—7.4 Gnn. K. K.) 
IfO (» 6.35 Gm. K. K.) 

HS (= 123 Carelli n. 19.) 

Vgi. iiberiiaapt Friedttnder osk. Miinxen 8. 50. 



3. Gra.... Galabriae? 
Ba Andel aUdi nur eine Serie: 



pw. Gr. 

88 (=> S5 carati Arigoni 4, 40 

als Mm.) 
71 (—74 CarelU 4.) 
57 {— 75 CarelU 7.) 

i.lLB.a«.d.WiMnHb. II. 



iopilBrtopr }( zwei Adler. 

0. r. |Mir. Cr. 



I 



66 (=- 69 CareUi 6.) 
54 (— 54 GareUi 5.) 
60 (— 51 CaieOi 8.) 
49 (— 46 ear. Arigoni I, 18.) 
29 



4U 



Bnucs A. 



Vttt |Mr. Gr. 

f 45 — 33 (■ 



«AfW WerthMeiehen, wohl Sextimt. 
Jupiterkopr )( Adler. 

47 — 34 Carelli 8 — IS.) 



oAne Werthsachen, wohl (/ncio. 
Delphin )( Muschel, 
f n — 12 (— 18 — IJ Carelli u. U.) 



i. Om. 

Erste Serie, linzenfbss. 
alle Stück« PkDaakopr )( Adl«r auf den Hiti; OB R A n 



dmebm 0eipBbiiHeb AA. 



„ , „ Quincunx. 
ü.f. par. Gr. 

I SOf (» 209 CarelU n. 4.) 

176 (— 483 Carelli u. 2.) 

4-1 110 (-» IIS OuvUi 3.) 
— I 64 67 (MB 4.) 



61 («64 CneUi 6.) 

46 16 eir. Ai%ODi I, II.) 

eine Werthzeichm, wohl Uncia. 
pir.6r. 
61 («83 CarclII 9.) 

9t (=33 CareHi 10.) 
29 (<=-*30 Carelli H.) 
f9 (»SO CareUi (2.) 



Zweite Serie. IlalhunzenftiM. 
Quincunx. 

gelvtezter jngendUdwr Eopf )( leierspieleader Knabe. 

0.1^ par. Gr. 



U. f. ptr. Gr. 

» 101 (=. 5.4 Grm, K. K.) 
96 («« 106 Cnelli lu 43.) 
6t (— 4.0Gnn. K. K.) 



86 (— 90 CareUi n. 14.) 
76 (~ S3 oar. Arigoni t, 9.) 
+ 1 74 («> 77 CaralU n. 16. 16.) 



Trietu. 

Derselbe Kopf )( fBckeUrageiHkr Knabe. 
88 (« 02 Carelli n, 17.) 

DerMlbe Kopf X Knabe ntt der Wnde. 

64 (. 67 Garem 16.) 
60 (» 63 Carelli 16.) 
4« (— I4car. Arigoni I, II.) 



üigiiized by Google 



Bboacb Jt. 



445 



Eine dritte Sorte bildea die Münzen mit dem llerinrieakopi und dem BUli, 
Debea O R P A and TOB; davon finden sich 



ohne Wertkzeichen. 

fMr. Gr. 

«78 (•= <85 Carpüi 
i7t («177 Careiii 



Quadram. 

V, t. ptr. Gr. 

^. 4 77 («- 80 CareUi 13.) 



5. üiantiini. 
Mbskopf and Herindes mit d«ni railhora. 



Dia Ittm Sorte hat Mm Werthaelebon und bei CanUi iwai Gowidite von 
c. SOO — 175 und io — M Gr.; tod der jOngeran existiert nur derSemis mil fol- 
genden Gewiehlen: 

U.r. fw. Gr. 

— 4 97 (•« 101 CareUi 6. 7.) 

87 (— ' 4.6 Gramm K. K.) 
8« (—4.3 Gramm K. K.} 



74 (d'Ennerj- p. (06.) 

75 (—76 CareUi 5.) 



6. Bnmdiaiuiii. 



Die Anbehrift BÜVN und dief^pen — NepUuuwkopr und mUnnliche Rgor 
nur einem Doipliin — sind «Uen Kilnna gameinsun; nur auf den kleittslen «ind 
letxtere vereinfacht. 



Krsle Serie. Vieruazeaiuüs. 



U.f. fr. r.r. 

409 (— iU CareUi u. SS.) 

4 an {mm tu tabrolie 3, 126.) 

81i (—388 CareUi n. Ii.) 



I8< (' 
4 178 (— 
488 (* 



Uncia. 

189 CaretU n. 9.) 
i?9 CarelU n. 8.) 
178 Caraltt n. 7.) 



Il.r. pai*. 6r. 

167 ( = 

ir>6 (= 

150 (> 



173 Carelli n. 15.) 
«..^ Grm. K. K.) 
136 Carelli n. 10.) 



«Iii €, Semmeia. 

86 (— 90 Careiii n. H.) 
7« (—78 CareUi n. 13.) 
78 (— 78 Carem n. «f.) 
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Zweite Serie. UnwiBflus. 



fWeiw. 

U.f. pir. Gr. 

I |$4 (»«.CGfiD. K.K.) 
Hi l«8 CaraUf n. it.) 
U4 (=- <50 CaratK n. 
4tS (d'Ennery p. 130, dea Brat- 
tiera beigelegt.) 

I6S (« 164 Caretti o. 8J, der 

schwerste von neun.) 
I 132 7 Gi-m. K. K.) 

126 (d'Eonery p. 130, den Brut- 

tiero beigelegt.) 
91 98 CmUi n. 75.) 

Sextans. 

1 81 (— «4, Carelli J3, der 

«cht.) 



U.r. pwvGr. 

48 ( = 



2 2 car. Aricjnni (, \ f 
50, Carelli 30, der 
leichteste von acht.) 



Uneia, 

4ü — 3a (— 4J — 33. CareiÜ 

n. I6bii 10.) 

mU € oder ¥, S mmda . 

S5 (—26 Carelli 4.) 

11 tS CardK I.) 

ff i^tt Cum Ii.) 

20 2f Carelli S.) 
19 19.^ Carelli f.) 

18 (=19 Carelli fi.) 

15 (—16 Carelli 3.) 



Dritte Serie. flaUmiiMallin. 







190 Cum St.) 


171 




«78 CareUi 64.) 


165 




171 Carelli 60. 63.) 


161 




171 Carelli 73.) 


157 




164 Carelli 66.) 


156 




8. 3 Grm. K. K.) 


453 




3. 4 Gmi. E. K.) 


148 




454 CardU 61.) 


147 




153 Carelli 59.) 


Uß 




152 Carelli 68.) 


iii 




148 Carelli 45.) 


139 




7.4 Grm. K. K.) 


«87 




443 Caretti 11.74; —7.3 






Grm. K. K.) 


133 




139 Carelli n. 67.) 


132 




138 rarelli 51. 54. 63.) 


128 




6. 8 Gnu. K. K.) 


127 




132 CarclU 53. 55.) 


IIB 




430 Carelli 53.) 


l«l 




6.6 Gm. X. X.) 


HO (-» 


135 Carelli 69.) 



D.f. yap.Or. 

119 ( 
118 ( 
III ( 
107 ( 



124 CareUi 56.) 
36 car. Arigoni I, 3.) 
5.9 Grm. K. K.) 
IH Carelli 70.) 
406 (— 440 CareUi 74.) 
400 . 404 Caraltt SO.) 
98 5. t Gm. K. K. iwei 

Stücke.) 
96 joo Carelli 57.) 
66 (— 20 car. Arigoni I, 8.) 

fHnw. 

93 (»-96 CaielK 0.73.) 
39 03 CarelH n. 43.) 

75 78 CareUi 44.) 

66 (— 20 car. Arlgooi l, 9.) 

Qwubmt. 

3» (=» 41, CarelU n. 40, der 
Mohleate von 9 Stuck.) 
33 (— 34, CaraUl a. 34.) 
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Das Zeichen £ ist die Noln der Semuncia nach Yoliis. Maecianus und d«fl. 1a- 
8chrifl«^n, und diesem iIhh 7%\ .-ifel ist das V der Münztm von Brundisium verwandt, 
das vielleicht auch auf <ler öeinunrin tior Yesliiier vorkoiurat. S. die roirhon Samm- 
luDgeu bei Mariui Arvali p.il7 sg. Die aaderu Note E gleicfabedeutcud und wohl 
aus X «milB&deD. Sie aefaeiitt die mm voa baldMi. 



7. Gopia. 



Bius^ Serie. ScamiidilAiti. 



As. 

hmukopt )( FiUlhora. 
>. U» ISS Cmlli o. I«9.) 

Semüt {Miotiiiet 698.; 
weiblicher Kopf )( Füllhorn. 

mau, 
Pdlaskopf ]( FOlHioni. 
^ SC (» SO camti, Ahtutü 1, 10.) 



Quadratu. 
Heiknlcrtopf )( FÜttliora. 

II. t. p«r. Gr. 

— J 47 (— 49 Carelli ii. laO.) 
Ii 1.3 Gmi. K. K.j 

SextOM (Hloonet 700. ef. S. S7S.) 
Veifcttiiopf )( FaUhnre. 

Onela UHOt. 



8. Valentia. 



Elaslge Serie. ScmuidalfliiB. 



As. 

iapileitopf }( genügeller Blitz. 
Il.t .fMi.er. 



199 (—107 Cmlli 13.) 

496 f— = 10. 12 Grill. K. K.) 

187 {= iO.i Carelli 14.) 

185 (-= 193 Cwlli 15.) 

17 S (— I Lolli kolo. ; Saniiiiiuiig 

ven Potem-KlelL) 
fSS (— S.SGfiii. K. X.) 

160 (— ' «67 Carelli 16.) 
144 150 CurelU 17.; 
131 {-^--^ 40 rar. AHkoiu I, 8.) 
113 (»6 ürni. K. K.j 



Semit. 



Jundkopr }( dof^lc« Fmiliom oder 



Sliar. 



U.r. lur.O. 

U9 ( 



I 

t 



15Ö CarelU u. ib.) 
«19 t(»« 6.3 Grm. K. K.) 
117 bie 98 («-i IM — 40« Ca- 

rdU sein SHict) 
105 (no 9X car., Arigoni I, S.) 
86 bis 58 (Carelli drei Stück; 

K.K. 1 Slürk i Gnu.; 
Posern "Kielt i Stü«;k 
t\ Loili.) 
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a) PfeDaakopf }( Bvle. 

— ^ ' 96^61 (CartUi fOnfStliek; K.I. 

I Stflek 5. 1 Gnu.) 

b) CereBkopf }( FOfflioni. 

Quadrans . 
ilertulcskopf zwei Keulen. 

— 4 51—37 {= 63 — 39 Carelli 

lad» SUkL) 



Sitctaiu. 
ApoHokopr K Leier. 

par. Gr. 

+ 1 51 — 15 (=> Si — 16 Carelli 
sieben Stuck.) 

Vndm Mdt 



Merktirkopf T )( Caduceus. [BvM. Sap. 
II, p. 114.) 



9. Ptoldia. 

, Quadram. 
y p r Hr Jupitei^opf )( Jupitcr mit dem Blitz. 

4-^ 83— 71 86 — 7& CanlU, vier Stii«k.} 
53 55 Carelli.) 

StccUmt. 

Apollokopf )( Diana mit Faokel oder Uinch. 

+ I 66 — 48 57 — 50 Card« ciebeD Stock.} 
38 («-39 Caralii.) 

Mankopr )( Vietoria Idttt das Gewaad. 
1} 76 (^78 Carelfi d. tt.) 



10. Paestum. 
Senm. 

Von 40 Semissea bei Carelli übersteigt nur einer um ein Geringes das Seniunciai> 
gewicht dea Semi», die meialeo dod viel Iddiler, eelir «A am dUi HlUUi und mehr. 

Auf denselben Pnss sind THtnt, Quadrum, Sexkm$, SmuMia und IM» suageprtgt; 
die Aulfühnms ^ Gewichte w&rde sweckios sein. Wie fiberhaopl beim SeanmeiaUte 
sind die Gewichte wenig abgestuft tind der Triens durcbschnittlich eben so schwer wie 
der Quadrans ; so dass die Ueineran Nominale scheinbar anf höheren Fuss gemfinst sind. 
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UöQii&cbe Müiizüu des TrieoUilfusses. 



Deeum». 

a) (MMIin mit dem VogeUielm X )( Prora X. 

i S09S4 (aes 3t UDC. Zelada aiu dem Mus. Cappoiii, s. die Vorrede. Dasselbe 
Exemplar (f^^s Mus. Capponi giebt Gori .Sfus Elr. I, tnb. 196, n. 6. 
cf. II, p. 4i0 zu 40 römischen Uozea 2i 2«« ür. an und steht 
bei Passen, ebenfalls aus dem Mus. Capponi, unter dem As von 
i UnsML DiMer Ihemi» M j«tit im Collegio Romaiw noi tot 
das Bsamplar, welebe* nadi dem m» $raot p. 41» GemiinlK 
p. 68 und einer HiuIieUuiig bei Bteldi S, 3<4. S9 üuen I Dr. 
= 20821 Gr. wiegen soll! 

4- 3 <607< (^34 unc. Arigoui 3, 31. X2 mit LaozMispiUe als fieiidchen.) 

4-2^ 4 3682 !25 unc. 17 den. Olivieri.) 

b) «eOasdle Tfdoria in der Big*, ROMA, X )( Fto», X. 

— 4 19530 41 unc. 46 car. Ari^onl 3, 18. 34.) 

Tressis. 

4 6040 it onc. nap. fticcio mon. famigL p. 250.) 

— 4 6911 (■« f I nac « dr. GennareUi.) 

— 3 5693 (a 19 mie. i\ dr., Zelada; nadk Geniiarelli 10 unc. 9 dr.) 
~ 3 6971 II nnc Arigooi 3» 39.) 

4799 (i— 9 une. oct free« p. 41, Geonardli.) 

Dupondius. 
kaum 7 once nap. Riccio 1. c.) 

9 onc. 1^ dr. Sebda; nach oetfr. p. 41, GennarelU =^ 6 onc.} 
lOaemone. S|dr., Bamus.) 

4 onces 7 gros .Iß gm ins, d'Bnnery p. 119.) 
6 onc l |dr., Zelada.) 



+ H 


1931 (— 


9 onc 19 «ar., Arigoni 3, 2; folgt auf elnea Aa von 4911 Gr. 






»«9 onc III ear., d. L 9 U.f.) 




1866 (— 


4.^ unc, Pembroke 3, 113.) 




«836 


6 onc, Arigoni < , ( .) 


+ n 


fl6( 


4 u. 5 dr. Gennarelli, folgt auf einen As von U ii. = iT'.'O Gr » 


+ u 


2395 (= 


4^ once, Passeri Afu*. f*a$s., folgt auf einen As des Passen von 






9 Okiian » 4169 Gr., IM 8^U. f.) 



3^ 3521 

+ 3 3193 (i— 

— 3 1973 

— 3 2844 (= 
4- 1791 (» 
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U.f. 


p»r. Gr. 






+ * 






7 scmunc. 3 dr., Ramus, folgt auf oinen As vod i l ^ semuuc. 








= 4786 Gr., + 9ü.f.) 


+ * 


1119 




4 «De. GennaMlfi. PuaeA Mm, Am.) 


— 4 


4954 




8 006. 46 dflD., Olivieri, Mgk Inr «iMll As von 8 Ofic. 6 dm. 








= 4391 Gr., 8J^U. f.) 


+ H 


4897 


(K. 


K. Böckh S. 40(, folgt nuf einen As von S^U.f.) 




1863 


(= 


UQU. Passeri Mus. Pass.) 


H 


4764 




3 €iioei 1^ gm MoBlbaoon Suj^ 3, 43.) 




1898 




8 UDO. 55 eut., Arigoni 4, f.) 


S 


4563 


1= 


i unc. 5 dr. 58 8r> nürab. Gewicht» Eckhel Jfw. (km,, fol^ auf 








finen As von 8 unc. 5 dr. 45 gf., 9|-D.f.) 


3 


{fS30 




2 unc. 7 dr. Gcnnarelli.) 


— 3 


U63 




i unc. 6 dr. GennarclH, zwei Expl.) 


— 8 


4I3( 




8 ano. 6 car. Arigoni i, i; .der nltcbisrolgaido isl MgElantar.) 


+ H 


4397 




t ano. 5 dr. Goinarain, xwei ExpL) 


+ H 


4330 




1 mic. 4 dr. GennareHi, zwei Expl. : FSasaeri Mm, Am*.) 


H 


<264 




? unc. ^ dr. , GennnrcIIi.l 




4197 




2 unc. 2 dr. , Gcnnnrelli zwei Expl. ; das oScbstfoIgende wiegt 



1 unc. 7 dr. = d98 Gr. und ist scxtaotar.) 
Sanft. 

5^ 4397 (-» I unc. 5 dr. Gennardli, nach SwaJs von 4 tme. '= 8119 Gr.) 
-|- 8|- 984 (>» 4 0. 48 den.. Oliv., naoh Semis TOn 40. 4 den. 8850 Gr. 9 0.f.; 

s== 1 u. G dr., Genn., nach dem obigen Semis von 4897 Gr.) 

3^ 90S (Kramer, Böckh S. 40?, nach Semis von 9|D.f.) 
3 798 (== 4 unc. 4 dr. Genoaretli, zwei Etpl.) 
— 3 731 (= 1 unc. 3 dr. Gennarelli, zwei Expl.) 

•f a> 689 4 nnc. 66 car. Arigont 4, 9, nadi Semis von 4 tmc. 440 car. 
— ttSI Gr., 8f D.r.) 
S|> 599 («a I unc. 1 dr. GcnoarelU, zwei Eaq»!.; der folgende wiegt 4 nne. 

• --532 Gr. und ist sexlanlar.) 

Auch der Quadrussis im Musoo Dorbonico?), der auf beiden Seiten das Rind und 
zwisclien dessen Roim^n das Wcrlhzeichen I I I I iiat (Ricrio mon. famigUari p. STiO, 
tav. 68), obwohl er kaum als römische Münze gelten kann, da er die forma publica 
nicbl hat, ecbeini aof diesen Fuss geprägt; er wiegt 43 neap. ünzen « 6544 Gr., 
d. t. raichUeb Dreiunzenfus«. — Das bekannte boi^anisclie Stack (S. 155) mit Ftagasos 
und Adler und der Aufschrift POMANOM von 30358 G. («■• 67 röm. Unzen 
nach Eckhel V, 50 bcsläligt von Capranesi Bull. iSii, p. 56; ^ 58 unc. i dr rirr^h 
Gcnnarelli a. E. » 309Ö4 Gr.) könnte man danach auch als ein Anderthalbdenarstück 
des Trientalasses ansehen. *) 



*) Nadi dem so eben uns sakommandaa JütH. dtil' Jiwl. 4841 p. it bat Rr. Cspranesf in 

den tnemorie numismatiche von Dlninillii das nraBment alDSS dem berttbmtStt borgiSlilSClieB 
verwaodteo so^j. Quincunx berausgcgebea. 
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BEILAGE T. 
Btrren mü Markea*). 



siebendes Rind auf beiden Seiten. Das Stück mit diesem Typus uud der 
Unke 1 1 1 1 S. ItO. — Bamn mit dem Rinde kameD lahlraiiih 
fw in dem Sobati TonTvlci» 8. 153, von wo das eine BipL dee 
JAif. KMl Gewidite : 

par. Cr. 

43920 (==» 6^ // Tioygewicht, Pembroke 3, 119.) 

32085. Uoäsey p. ISO. i3i spridit von drei viereckigen Slficlcen dei Iwi^ 
tiaehen Mnaeums, wnvon jedee 3}iGr. «wir d» poM» wiest und 
diese 'AoM tht ML* 
IfoKnet CakmH d$ S. fitoanAx p. 47. pL XIV. ala Quadrussis; Mont- 
faacon T. III. p. 48(. p1. 88 {Cabinet de M. Foucauü, pese i. 
Uvres]] Eisenschmid (in rier Vorrfde) nach Henrions Mittheilong 
aus Paris. — Molinet und JWonlfaucon geben das Gewicht nicht 
genau an, Eisenschmid den Typus nicht, sondera er beseidinet 
das SUiofc nur ab Qnadmaris; ebne XwdM richtig hat BÖckh 
8. 386 diese Angaben Teriranden. Ein aolehee Wklk, vielleicht 
deaaelbe, ist jetzt im paiiaer Kabinet (Hionnel rw. 0t pn» das 
nufrf. rom. I, 4.) 

7540 (— I* onc. 4 den. im .V»(<^ Kirch. Gcnnarelli p. 76; Fragment. Die 
beiden (?) Stücke desilu*. Kirch, mit diesem Typus stammen aus dem 
Museum Recupero in Catania, sind aber nicht in 8lollien teltanden. 
Gennarein p. IT. lt.) 

3791 (•«• 7 onc. 3 den. im Mm. Khtk. Gennarelii p. 76. FnganuA,) 

zwei Hahne, zwei Sterne )( zwei Tridcnteii, zwei Delphine, wOBlit iHe 
nach GennareUi oben S. f 5 4 gegebene Beachrribnng wohl nwammen- 
fltllt: Lanzi ed. 3. II. p. 104; Akemien imr^fUom ofrm Hoomr 
coins, T. I. p. 1; Riccio p. 380 alt OnadraM^*; ^" Holzschnitt 
bei Lenormanl et de WüW elite eeramographique introd. T. I. 
p. LVni. I.IX ; oiii Frn-m«-iil bei Car. tab. XL, 2 ; Gennarelii p. 76 
zweiStücli, beide fragmentiert, das eine aus dem Schatz vonVoIci. — 
Gewicht: 

10777 SO nnc. 6 den. im Mu$. Kirch. GeonareUi, p. 76, fragmentiert.) 
4058 (—7 onc. 45 den. im Mm. Kirch,, Gennarelii L c» fragmentiert.) 



•) Die tedertinbcbfln StOofce s. s. M4. 
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492 Bnufis T. 

Tridont X C>dncpus. Lauzi ed. S. II, p. tot. Inghirami mnn. E(r. ser. II. tav. 

X — 3. Carelli tnh XXXfX. GenmnUi p. 75^ km vor io dem 
Schatz TOD Yolci, ob«n S. S63. 

^r. Gr. 

31764 (»59unc. 16 den. im Mus. Kirch, norrnnrclli p. 76. TolMindiB. 
Dies Stück stuiunt aus Booarso: GeoiureUi p. I6.J 

liagtieher S c hi Id mit zwei Donnerkeilen )( I M n g 1 i c h e r S c h i 1 d. 

Lanzi ed. t. IL p. 401; Ak«nnaa' I.e.; Biodo I. c, bdde ab 

Quadrussis. 

AkermaD giebt daa Gewicht des schwersten der beiden Qua- 
drusaen — dieses ood des mit den zwei HShoen — auf 3 Pfd. 
II ünsio «ogl. » 3tOI6 Gr. an. 

i:.iephaut }{ Sau. Lanzi ed. 2. II, p. 101. Ricciq p. lav. 67 als Qumquutu. 
Ge8l<»cben bei CaralB taib. XXXVID. 

Dolch )( Scheide. Lauzi ed. 2. II. p. 102. Gefunden in Vellelri zugleich mildem 
Barren luit POMANOM, oben S. 25fi. Gealocben bei Carelli 
lab. XL» I. 

oberer Theil eines Dreifusses (Anker (7) GeonareUi p. 16. SS. 76 im Mut. 
Ktmik. «US der Samadung das Anlas Piiertas wisgl 
3349 Gr. 3 onc 7 d«o. Fragment.) 

TgL da« FrtgasDt b«i CaraDi tab. XXXIX, 3 mit dsm obsro 
Uisils sinss Wslnkragi und fff h iH pi m llwlsn 

Adlsr auf dem Blitz )( Parazoniam. (Mioooel rar. af pnoB d^mM. rom. T. I. 
p. I wahrsdienilieh im pariser Kabinet.) 

mit unbeslimmtem Gepräge im i/us. äu-cA.« gefunden unter einer allen Eiche 
im GdUst TOD Nerelo ia dsr Fraviut vso Teramo, dem sIIsd agtr 
Fn^Mkmm (GsmiarelU p. 18, (10), wiegt 
17630 61 onc. IS dm». Genoarelli p. 76. PraBmsnl.) 
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NACHTRAGE. 

S. 314 A. H a. Da die Aufiicbrift dieser Münzen jetzt durch Fnedlander (oskiscbe 
Mflimii 8. 47) auf M ALIES (nicht ^) festgestoltl tmd 4m AlpbdMl atoo 
nidit, wl« k± BMliito» ratn kiteinbeh, aondero gemisclit toi ms griechtoelwn 

und lateinischen Buchstaben, ist ec nicht mit Sicheriiatt Ml bdiaupleii , daM 
diese Münzen einer latbtiflchen Kolooie «ogehöreD, obwoU «s noch imiiier 

wabracheinUcb ist. 
S. Z. 9 V. u. sehr. Hatria Ariraiaum ttod 
S. 26ä Z. i V. u. sehr. O für O. 

S. SM Z. I i fg. Dabar die Epoche, in der dt« «äUiiA-ctinpiiiiMhen SUbflnDfiniMi 

«iMaiMleii aind, irgl. meine tmlerltal. Dialekle 8. lOi— IOC. 
8. 30» Z. 44 lies 405 IQr 504. 
8. 310 Z. e Ks« 5 lür 0. 

8. 33t Z. 43. Triens and Uue Cehlen in Teste nichl (S. 413), in Tennsis vielleiehl 

nur zufsilip 

S. 341 Z. il. Erst nach liefMulisunp des Druclfcs kamen mir Avellino's in Carellii 
ntimorum veterum Halme descripUouem adnotaUones {editio C exemplariumj Nea— 

poH 1034. M. SB Geeiebl, wo p. S die ven tnir vennisite Beetfnumtng der 
careHisdMn (und »gleich der danieUsdien) Grane (nadi Cagnssil) dahin ge- 
geben wird, dass 1 grano de' diamantt =» 0.05I3S.4. pariser Oramn ist. 

100 carolü-^rh»» Gran sind danach (den Grnmm jn 4 8.827 par. Gran gerec!in*»f) 
— 96.620 par. Gr., so dass die von mir bcfolKle Gleichung (tOO Gr. CareUi 
s= 96 par. Gr.) nur um ein Geringes von der Wahrheit abweicht. 



fch füge eine Uebersichl der Hi-sultate der vorstehenden Abiiandlung hinza; 
die kieinen Zahlen verweii>eJi auf die Seiten derselben. — Nicht ohne Bedenken 
habe ich auch eotacblossea, sie in dieser (abeUarischen Form vorzulegen, da die 
dmaolosisclMn Daie sich meislens nur approxioitttv und rdelir festslelien laasen. 
Höge man es bei Benotznog dieses Schema'» nkdil vergessen, dsss es nur eine oo* 
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NOllDli ALIEN. 



J.d. St. 

um 250. Populonia beginnt nach incusen Mustern auf 
altifehen Fuss Saii«r, sfitl^r auch OoU m 

«66 — 968 



Ebenso vielleicht VolaiiiU uod andere etru»- 
kiscbe Städte. 

Kupferbarren 
in Etrurien ; 

die schwereren 
Stocke genwritL 
Ans dieser Zeit 
der Schatz 
von Voici. 
iS6 

um 4U0. Das nördliche Etrurien und Urobrieu be- 
ginnen Knpfennflmen co giesaen, itierat Cor- 

t'Hin, iL'iiviiiirj Ti.a. im7ü.f.; etwas später Tu- 
der» Voiaterrae u.a. im SU.f. Sil — 



Gleichzeitig die 
Adleraerie ton 
TUder. X78 



465. Hatria beginnt 
Kupfer zu giea> 
sen t3l; 

Vestiner iH'.j. 
GleichfallsAri- 



Tiider adoptiert 

denTrientalfuss, 
müozl jedoch 



490. GleichrellaFIr- 



In Picenum ge- 
ringe Ausprf- 
fnng der höhe- 
ren Nominale; 
buiführuiig des 
Quinconx ond 
Erhöhung des 
Fusses in Folge 
deayBilEelira mit 
(loiiGcbicten des 
Silbercourants. 



243. 146. 184 

Jüngste ctrusli- 
sche Münzen. 
»4. 343-34« 



ROM xm LATIUH. 

ae$ Tvde. 

HBupler Vieh und rohe ungewopre-' :i) 
Kupfer der Sage nach die ältesku laasd»^ 
mitteL 



J.«.8t. 



176—219. Serffns ertodel die .Wa«o »d UM « 
Fertigiiiig geaarklar Kiq>iertMn«B. , 



(US 

ei 
Ubra. 



903. Die Decemvim fuhren nach gricchisdiai Mvten 
dttHÜBzeB Ohl. 117^ IS» 

Ubrahace beginnen SS9 1^, ofano dm 
§M» «nlUnn. tI7. 



Im süill. Etru- 
rien ist rÜLU. u. 
latin. Kupfer 
Couranl. S75 



Viele lati- 

niscUe 
Städte und 
Colonien 
beginnen 
nach dem 



In ihn- 



an 



171 — 
«77 



Normirung de» root i'J 
ptm gegen ita. 8Ä< 
im VerhSltniss ni;l 

314 —-^M 

Die Stücke mehrerer 
IbL Serien Tom Trices d 
Wirts eircntieren io 04 
penien und b ea snd OT 

Apolien. tT4 

Rom schlägt beswd« 
S. M. aehweren Fuss 
¥om Triens abwi:'* I 
diese Circulatm 
191 — »9S 



451 Alba mann 

silberne Li- 
bellen uod 
Sembellen, 

plcicfi7f'tlia; 
SigniuSeni- 
belho.9Si. 
S34. 807. 

48S. LibralfuK abgeschafft, Trientalfuu eingft^^^ 
damit Duponilicn und Decussen. 3J( — 3* 
Denare eingeführt 3 2 3 — 327 «. ausscJätessis^ 
Silbercourant /ur giuis llaUen. J 3 9 — 141 
Bnto dgene Hanialillo evricfalal. 313 
Die Latiner ansser lom bSren aof so nsM 
187. 177 
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UMT£R1TAU£N. 



4.81* 

33. Sytois Begcflnd«!. 



174. 

MX». 
331. 



MOniMi TOD Pyxiw a. Sirii. $94. 301 

MChnen rm Syfatris hUren auf. 19B 

AcbtoboloQstucke von ZankJc u. Hhe- 
gioo hBtan auf. 197 

Die incttsen MSnuH der adWwftm 

Ao/ontm karm auf. S95 

Münzen von Heraklea beginnen. 295 

Münzen von Kumac hören auf. 895. 
Die Samniter iiarh Campanien. Grio» 
chisch-osklsclie Münzen von CapQi, 
Ptaifltelia, Drä, AttiüM. 996. 308 



Die verbündeten achdischen Kolonien Sybaris, Krolon, 
Malapoot» Laos, Posi(^iniR u. s. r. miinzen erfafible ägioetiflcbe 
Dracbmen 301 — 305; 

das doriMk» Turani und Heraklea gleichzeitig Kumnwn von 
«Mebem Gewicht m-~30f; 

Rhegioa gletchieitig auf attischen Fuss S97 — 298; 



wenig aiAler das chalkkütche Komae, alsdann Neapel in 
Campanien 306 ~ 308. 



S51. 



400. 
416. 



die fwrauftiKiRMAe Sdir^ ven^nomd^ von den 
mmen von Ibolonla büren aof. 995. 195 
Capua, Pblstetia, Uria, AlHfte bAreo anf 

begiimt, 196. 199. 395 



195 

Tbnrii, Loitri, VeKa beginnen im groeagrieehisdien 

jO? — 303, 

die BrutUer in eigenem Fuss zu münzen 298 



42a 

441 

480. 

465. 



hq^erne 

die eiM$ll«maHiCampam beginnen zu mün- 
zen, in Silber mit POMA, in Kupfer mit 
rdmischen Cnzenzeichen 3t6 — 319, aber 
QsUseher Aobebrift. 148—161 .311 —9* 4. 

Cales beginnt In Silber und Kupier zo 



Sunssa beginnt in Silber nnd KnpfBr zn 

münzen. 

lokriscbe Münze mit PÜMA H IS TIS 

9i< 



Paestum und Cosa (?) beginnen in SiU>er 
und Knpfor zu münzen. 131 

Redoderter Fuss der Tarentfaier mid der ükm Ihmani Campani. 301. 303. 307 



Neapel, Nola, 
Nuceria, 
Teanum, 
Sndteesj«; 
foederis, 
Üben das 

volle 
Münz recht. 
244. 308 
Ebenso Yelia, 
Lokrt, Rhe- 
Rion, ' 
besonders 



ApuUen beginnt in Silbor und Ku- 
pfer zu münzen in Arpi, Rubi, Gae- 
Um, Qannsimn. 398 
420. Bubi mOnst kleines Silber. 309 



440. Luceria beginnt in rSmieehem Li- 

bralfuss zu münzen. 
463. Yenusia gleichfalls. 



das Siibennünzeo hört auf. 234. 239 — 24i, mit Ausnahme vielleicht der Denare der römischen 
Cspnaner. 151 

Tannl, HenUea, Krolon, XelapcnlyTIniiU a.a.8t. beben omIi dieser Zeit wobl nidU mehr genOnsl. 115 



f 
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^üaDITALlE^. 



Uebbmicbt* 

ROM UND LATIliM. 



Der As 

•tadtl 
•UniliKg 

von 4 
biB fBfeD 

513. Trientalfuss abgeschafft, Sexiantttrftiu 

ewgepiht. 330 

fieizeidieo und FamiliMinamMi begioneo. 
ABen äaäKhen Smdtm da» umaen 

D«r Af 

sinkt 
allmühlig 

von I 
bi« gegnn 

4 Dnxe. 

Sexfantnnlarfuss <^)geKbaßf Uncialfuu_ 

eimjcltJu't. 

Deoare zu 16 statt zu 10 Aisen aus- 
gebracht; d«r D«ilir wird Madniabeit 
statt (ies Assel. — (kMtaßmm begünnen. 
236. 333 

«mSeO. Smimeialfim geHam, B3S 



Gans Italleii erbllt die rtltDische Civitüti alle ilalitcben Vlliiuttttai 
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UnuMicR. 



4S7 



486. Obolen von (? Malies 
Beoevent beginnen. ^33 



491. 



MO. 



Oholen von Aesernia be- 
ginnen, gleiobswlig die der 
Pren)aner 146 und die von 
Larinum ohne Uncialzeichen 
und mit gitoch. AuCictariA. 



bagtunl imTler- 



muienfüM tu 



UNTERITALIEA. 

Obolensyslein bleibt bestehen. Uncial- 
zeichen nur auf den üünzen einiger 
latinItelMoGoloiiteo und aiicfa hier dem 
Obolensystem accommodiert , daher 
Quincuox statt S«iiii8. S89 — S89. 330. 
Nadk Dnenbyatem unTHeiitBlfan ni9ik- 
MD LuMria, Y«iiii«ia, BniMfidinii. 31V 



Ende dr^ v Jabrb. 
Kupferiuüiizen mit 
dem Heboo too Nea- 
pel u. anderen cam- 
,pan. Städten. 309. 

Zahb^iche Kupfei^ 
mönzen in ganz 
Unleritalien; Ancona, 
Sdapb^VilMslIedma 
v. a. St. beginnen 
Kupfer zu münzen. 
Iii. SO«. W -Sil 



des Aueg uniirtagt. IIS 



Oboleoeysleai IMl basteben; Undal' 

zeichen und lateinische Sprache wer- 
den bSufiger und emcheiDeo auch auf 
MOncen der StSdle, die nicht iatfaiieehe 

Colonien sind. 
Nach SextantarfuM münzen die Römer 

in Luceria, Venusia, Teate 33S, 
vielleicht auch Caelium ti. BuHuro StO. 
Brundisium münzt fort im Yierunzen' 
fttss. — Asse bören auf. 



544. Münzen Ton Capua, Atelia, 
CahUa hOren auf. 

Gleichzeitig die der Lucaner 
und finittier, wofür Pe- 
leiia tu mOnaen beginnt. 
14B 



Oboleosysteiu bleibt bestehen, Uncial- 
leichen und latetn. Sprache graUisa 

weiter um sich. 
Nach Sextanlarfoas münzen die Römer 
in Luceria, Yeousia, Teate, Larinum, 
BnindWnm, Omi. 3811 



Kupferobolen von 
Teammi, Aqulnum, 

Cales Suessa.Caiatia, 
Telesia mitPaliagkopf 
und Bahn. 840 ' 



Air OMmyctan hart mifi der ütieieäfiltt ßhr gm» naUm edigeßikrL .337 — 838 



561, Cofiia be* 
ginnt zu 
münzen, 

965. yalenlio be- 
ginnt zu 



und erliaHen 

da.« Rr^cht, dpn 
jetzt Scheide- 
mflnte gewer» 
denen As zu 
schlagen. 



In» SemunotalftiaB miinten Ce|ila, 

Valcnlia , Venusia, Bnindfsiura, Orra, 
Uzentum, Gra..., Petetia, Paestum. 
Aase BcUagan nur die 
Celonisii. 



664 fg. Bevelutlonsniämen der ItaUier in Silber nach römischen Mustern u. römischem Fuss. 



aiiaier ' der rOmlsciien bBren damit auf aatonome lUlutti in sehlagW; 
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